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Liebe Leserin, 
lieber Leser, 


rundum zufriedene 
Gesichter lächeln uns aus 
Werbeanzeigen entgegen. 
Sie gehören zumeist 
schönen Frauen, die Foto- 
grafen stilvoll neben 
High-Tech-Geräten aus 
einer Wolke von Haarspray 
herausgemeißelt zu haben 
scheinen und deren 
Wohlgefühl sichtlich 
gehoben ist, weil sie die 
gepriesenen Gerätschaften 
in Gebrauch haben. 


Bekannt sind auch die Ablichtungen>hoffnungslos 
überarbeiteter Führungskräfte. Als ständig am 
Rande des Herzinfarktes rotierende Säulen 
bundesdeutscher Wirtschaftskraft scheinen sie 
davon auszugehen, daß sie zweimal auf die Welt 
kommen, und opfern ihr erstes Leben daher 
rückhaltlos den Belangen ihrer Firma. Wenn sie 
doch erst einen Supercomputer Marke "BestofAll" 
hätten - sie könnten noch viel mehr leisten. 
Werbebild zwei zeigt sie dann auch strahlenden 
Gesichtes (bei der Arbeit), sitzend zur Rechten" 
des Neuerworbenen. 


Ich hingegen sehe die langen Gesichter vieler c’t- 
Leser vor mir, deren Post sich auf meinem Schreib- 
tisch stapelt: "Seit Wochen warte ich auf das 
bestellte Gerät ', "Die Reparatur war teurer 
als die Anschaffung”, "Der Geschäftsführer der 
Firma ist in Taiwan verhaftet worden, an wen kann 
ich mich wenden?", "Im Handbuch war die Spannungs- 
versorgung der Zusatzplatine falsch angegeben, 
mein AT hat sich mit einem Rauchwölkchen ver- 
abschiedet - wer ersetzt mir den Schaden?", 

"Kann ich das Gerät, das meinen Erwartungen in 
keiner Weise genügt, zurückgeben?", "Wo mache 

ich den Verlust, den ich durch den Rechnerausfall 
erlitten habe, geltend?" 


Diesen Geschädigten wird es nicht leicht gemacht. 
Auch nicht vor Gericht: denn diffizile Probleme 
aus dem Computerbereich überfordern in der Regel 
die Sachkenntnis der Rechtsgelehrten. "Weder die 
Richter noch mein Rechtsanwalt waren über den 
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zugrunde liegenden technischen Sachverhalt im 
Bilde", klagte eine Prozeßgeschädigte gegenüber 
c’t. "Darum habe ich vor Gericht verloren. Mein 
Rechtsanwalt hat im nachhinein sogar auf sein 
Honorar verzichtet." Ein Sachverständiger - der 
hätte mehr gekostet, als die Sache überhaupt wert 
war. 


Probleme über Probleme, die die Redaktion, mit 
eigenen Fragen angereichert, dem Berliner 
Rechtsanwalt Dieter Butscher vorgelegt hat. Das 
hatte und hat Folgen, wie Sie in dieser und den 
weiteren Ausgaben von c’t lesen werden: Wir 
beginnen eine Beitragsreihe, die Licht in das 
Paragraphengestrüpp bringen soll. 


Die c’t im Haus erspart zwar nicht den Rechtsanwalt, 
für mehr Durchblick in Rechtsangelegenheiten 

hingegen kann sie sorgen: Wußten Sie zum Beispiel, 
daß Ihre Ansprüche als Käufer nicht bei der 
"Garantie" des Herstellers enden und warum es 

wichtig ist, den nächsten Computer auf dem Wege 

des Gattungskaufes - und nicht etwa per Stückkauf - 
zu beschaffen? Im Falle des Falles ist dieses 

Wissen von großem Nutzen, damit zufriedene 

Gesichter nicht nur in Werbeanzeigen zu sehen sind ... 


ABER nR 
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Shell - normal 
und super 


Eine schicke und praktische Be- 
nutzeroberfläche, neudeutsch 
‘Shell’, wünschen sich viele 
PC-Benutzer, deren Monitor- 
bild nur den kargen DOS- 
Prompt zeigt. Die Frage, was 
aus dem vielfältigen Angebot 
unterschiedlichen Ansprüchen 
genügen kann, hat die c't-Re- 
daktion bewegt und zu einem 
Vergleich von 14 Benutzerober- 
flächen veranlaßt. 


Seite 72 


Typen gibt's 


Wer kennt sie nicht, die 


Seite 42 


Für eine 
Handvoll Dollar 


Man hat es schon einmal er- 
lebt: Zunächst stellte Intel ei- 
nen echten 16-Bit-Prozessor, 
den 8086, vor und später erst 
den ‘halbierten’ Bruder 8088. 
Und wer machte das Rennen? 
Keine Frage: die halbe Por- 
tion, denn damit konnte Big 
Blue in der Steuerlogik und im 
Bus-System ein paar Dollar 
sparen. Sollte sich Derartiges 
beim 386SX wiederholen? 


ST-Watchdog 

Wer hat Angst vorm Reset? 
Falls dieser durch einen Pro- 
grammabsturz verursacht oder 
notwendig wurde, geht dabei 
meist mühsame Arbeit den Bit- 
Bach hinunter, Wenn man aber 
einen Wachhund im Atari- 
RAM ankettet, der keinen Re- 
set mehr an sich vorbeiläßt, so 
gibt es eine Sorge weniger im 
Programmierer- und Anwen- 


erleben. Seite 21 6 
Note: mangelhaft 


Nicht immer wird für ein neu 
gekauftes Gerät Garantie ge- 
währt. Wenn das frisch Erwor- 
bene nicht den Vorstellungen 
entspricht, dann wähnen sich 
viele Kunden rechtlos. Doch 
hoffnungslos ist die Lage nicht: 
Ein halbes Jahr lang bestehen 
Gewährleistungsansprüche 
dem Händler gegenüber. Wer 
diese kennt, weiß, daß er sich 
mit Mangelhaftem nicht zufrie- 
den geben muß. 


Seite 66 
Bix per Software 


Hohe Kosten haben in der Ver- 
‚gangenheit viele PC-Besitzer ab- 
‚geschreckt, Btx aufihrem Rech- 
ner einzusetzen. Seit die Post die 
Anforderungen für die Zulas- 
sung gelockert hat, sind auch 
preiswerten Software-Lösungen 
Tür und Tor geöffnet, Vier 
Btx-Software-Decoder haben 
wir miteinander verglichen. 


Seite 162 
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DOS im Netz 


Netzwerke setzen sich mehr und 
mehr durch. Wer selbstent- 
wickelte Software von vornher- 
ein netzwerktauglich konzipie- 
ren möchte, blättert jedoch oft 
ratlos im DOS-Handbuch. Da- 
bei ist ein einfaches Protokoll, 
mit dem bis zu 16 Programme in 
einem Netz eine Index-Datei 
verwalten können, gar nicht 
schwer zu realisieren. 


Seite 140 


Manche Fliege... 


... Wäre stolz auf das regelmä- 
‚Bige, grobe Punktmuster, dasei- 
nige Textverarbeitungen zu Pa- 
pier bringen. Doch erst, wenn 
die Punkte verschwinden und 
das Sammelsurium zu einem 
Ganzen verschmilzt, ergibt sich 
der angenehme Eindruck eines 
Buchstabens. Drei Amiga- 
Textverarbeitungen, die hoch- 
wertige Ausdrucke erzeugen 
sollen, mußten zeigen, ob sie 
besser als die Natur und ihre 
Insekten sind. 


Seite 110 
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—_ PC=Wissen, das 


SCHIEB 


Aktuelles zum AT. 
Das große AT-Buch- aktuelle, ausführliche Informatio- 
nen rund um den AT, Zum Original-IBM-AT ebenso wie 


22.06:005.4.0 + kräftig zugelegt. 
1MS:DOS wird auch weiterhin der Stndor bei Prsonl 
Computern bleiben. In der Version 4.01 Nun kann sich 


zu den zahlreichen Nachbauten. Her erfahren Sie, wie 
Ihr AT aufgebaut ist und wie er arbeitet, wie Sie ihn am 
besten nutzen und wie er ausgebaut werden kann. 


ses Buchs konkurrenis.” Doch ss wir de Fkten der PC-Anwender seine eigene DOS-Shell programmie- 
zöhlen: Hard- und Software-Interrupts und deren Auf- ven, kann Programme der Standard-Software komfor- 
ruf, Erstellen von Gerötetreibern; BIOS-Funktionen zum tabel aufrufen und über den Auswahlbefehl eine Viel- 


2 Natürlich wird dabei dos interessante Thema “Grafik- 
karten” ausführlich 1 dorgestelt, Igel "EMS* finden Sie 


Zugriff au Diskette, Fesiplane, Tastatur und Drucker; zchl von Operotionen zugleich durchführen; Dazu Ius- 
sen sich olle Befehle auch von der “normalen” Systeme: 
bene aus aufrufen. All diese Einzelheiten und Möglich- 


- keiten worden im großen Buch zu MS-// 
modht zusammen über 1.000 Seiten. Eben das gesamte ausführlich beschrieben - von der ausführlichen DOS- 
Know-how zum PC. Dazu zwei 5 1/4"-Disketten mit Installation bis zur Übersicht llar Kommandes. 


Hardcover, 680 Seiten, DM 59,- 


Alle Antworten zu dBase IV. Tips und Tricks zu dBase IV. Professionelle Programme in Turbo Assembler. 
Probleme mit dBase IV - dan beragen Sie ds gro ‚Auch bei einem so leistungsstarken Programm wie dBa- BE 
uch zu dBose IV. Hier finden: sie alles, wos es zu die se. W gilt. Wer die tchtigen Tricks konnt, der arbeitet Beispielen beschrieben: Maschinensprache nut dem PC’ 
sem Programmpaket zu sogen gibt: der Umgang mit effektiver. Schauen Sie daher einmal einem Profi über ‚AT, Basiswissen zur Assemblerprogrummierung, Mo- 
dem Regiezentrum, die Arbeit mit der integrierten Text- ‚die Schulter. Erfohren Sie, wie Sie mit einigen besonde- kros, Iokale Variablen, bedingte Assemblierung, Sy- 
—_ __ _ Yerarbeitung, dar sinnvolle Einsatz von Maktes, ds ran Kniffen noch bessar mit dieser Datenbank zurecht _ _— stemprogtammierung, Interrüpt-Tachnik, Arboitan mit —___ 
Erstellen komfortabler Masken, die Arbeit mit QBE und kommen. Ob bei der Handhabung von Dateien, der ‚dem Turbo Debugger und vieles mehr. Dazu kommen 
SQL, die Funktionen und und und. Nutzen Sie all die ‚Arbeit mit dem Programmgeneralor oder bei der Ge- noch einige besondere Leckerbissen wie die Program- 
 horvorrogenden Fonturas von dBase IV_Mit dent gro. Soltung eigener Masken - mit "UBose IV - Tips & Tick; Mmierung. von, TSR-Progromman oder das Einbinden von 
Ben Buch zu dBose IV. haben Sie den Dreh ’raus. ‚Assembler-Programmen in BASIC, Turbo Pascol und C 
Das große Buch zu dBase IV dBase IV - Tips & Tricks Das Buch für Profis und solche, die es werden wollen, 
‚Hardcover, 592 Seiten, DM 59,- Hardcover, 525 Seiten, inkl. Diskette, DM 69,- Das große Turbo-Assemblor-i 


Hardcover, inkl. Diskette, 729 Seiten, DM 69,- 


Schumann 
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Auch ohne Vorkenntnisse die Narton Uilties sinnvoll 
einsetzen? Nichts leichter als dast Mit dem Norton- 
Unliies-Buch, Anhand von Übungen zeigt Ihnen dieses: 
Buch, was alles in dem Norton-Utliies-Paka steckt. 
Dobei stoßen Sie nicht nur auf eine Reihe heißer Tips, 
sondern erfahren auch noch jede Menge über die ner: 
non Vorgänge in Ihrem Rechner. Dieser Band beschreibt 
‚ousführlich sowohl die Versionen 3 und 4 als auch die 


‚Advanced Edition. Selbst die neueste Version 4.5 mit all 
ihren Neuheiten (Disk-Doktor, Save-Format, Norlon- 
Rogiezontrum) Fehlt nicht. 

Das große Norton-Unilities-Buch 

Hardcover, «o. 300 Seiten, DM 49,- 


Programmieren mit Modulo-2. 

Viale halten Modula-2 für die Programmiersprache der 
Zukunft und den Iogitimen Nachfolger von.C. Und Sie 
haben nicht ganz unrecht. Überzeugen Sie sich selbst. 
Mit dem großen Buch zu Modula-2 - das Buch für den. 
anspruchsvollen Programmierer. Für den, der alles 
wissen will: über die Sprachelemente, über Mengen und 
Pointer, zu den verschiedenen Dateitypen und den 
unterschiedlichen Prozeduren-Typen, über die Fehlarsu- 
che und noch Möglichkeit noch das Wichtigste zur $y- 
stemprogrammiorung; Dozu gbt es noch eine Übersicht 
über die wichtigsten Modula-Compiler. 

Das große Buch zu PC-Modulo-2 

Hardcover, inkl. Diskette, 477 Seiten, DM 79,- 


PCiosb- ds Alund rgrom fü nahezu le Pro: 
blemfülle im Umgang mit dem PC. Jetzt - in der neve- 
sten Version 5.0 - ist dieses Werkzeug noch stärker, 
noch umfangreicher geworden. Das große PC-Tooks-5.0- 
‚Buch verschafft Ihnen hier nicht nur den nötigen Über- 
blick, sondern zeigt Ihnen auch, wie Sie mit PC-Toals 
Ihre Arbeit optimieren. Dabei erfahren Sie noch jede 
Menge über die internen Vorgänge bei der Datenver- 
woltung durch MS-DOS. Dazu noch eine Reihe nützli- 
cher Tips und Trides und schon sind Sie in der Inge, olle 
sicher und souverän einzusetzen. 
Das große Buch zu PC Tools 5,0 
Hardcover, ca. 400 Seiten, DM 49,- 


Fliegen ohne Absturz. 
Der Flugsimulotor ist das wohl meistverbreite- 
te Simulationsprogramm. Endlich gibt es das 
passende Buch dazu. Das Buch zum PC-Flugsi 
mulator 3.0 - mit einer ausführlichen Beschrei 
bung der deutschen Version. Zunächst erfoh- 
ren Sie oles über die grundsätzliche Programm 
steuerung und lernen, das Cockpit mit all sei 
nen Instrumenten und Geräten zu beherr- 
schen, um dann fü die theoretische und prak 
tische Flugschule fit zu sein. Hier unternehmen 
Sie Ihren ersten Reiseflug - vom Start bis zur 
perfekten Landung. In dem anschließenden, 
intensiven Novigationskurs erfohren Sie alles 
über Einsatz und Funktion der im Simulator 
eingebauten Novigationsgeräte und -Instru 
mente. Doch Ihre Pilotenausbildung wäre ohne 
einen Flug über den Wolken nicht komplett. 
Also starten Sie zu einem längeren IFR-Flog, 
Von Chicogo nach Champaign. Nun endlich 
haben Sie Ihren Pilotenschein und brauchen 
für Ihre zukünftigen Flüge nur noch das ent 
sprechendes Dotenmoteriol zuden verschiede 
nen Flughäfen und Funkfeuern sowie das ent- 
sprechende Kartenmaterial. Aber auch das er 


werben Sie mit dem Buch zum PC-Flugsimulo- 
for 3.0 Selbst erfohrene, ausgebildete Piloten 
können mit iesem Buch und dem Flugsimule 
tor ihr Know-how auffrischen. 

Dos Buch zum PC-Flugsimulator 3.0 
ca. 300 Seiten, DM 39,- 


Dos Nachschlagewerk für 
Das große Buch zu WordPerfad 5.0 - dieses Buch führt 
Sie vom ersten Text bis zu den letzten Feinheiten dor 
neuesten Programm-Version. Wer noch nie mit Word- 
Perfect gearbeitet hat, lern die Grundzüge dieser Text- 
verarbeitung im Einsteigertell kennen. Fortgeschrittene, 


COUPON 


COUPON BITTE EINSENDEN AN: 
DATA BECKER 
MEROWINGERSTR. 30 


unabhängig von der best. Stückzahl 


HIERMIT BESTELLE ICH FOR MEINEN PC. 


NAME, VORNAME 


STRASSE 


DO per Nachnahme DI Verrschnungsscheck onbei 


MEIN COMPUTER. 


DATA BECKER 


Merowingerstr. 30 - 4000 Düsseldorf -Tel. (0211) 310010 
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Leserbriefe. 


Spielregeln wahren 

(Forum ‘Software - hart wie Kruppstahl', 
Er4/89) 

Sehr gut, mit der Anprangerung 
von Extremismus (in jeder 
Form) mußsich auch eine Fach- 
zeitschrift wie die c't befassen, 
wenn der Computer als Vehikel 
benutzt wird. Enttäuscht bin ich 
jedoch von Ihrer Zeitschrift, 
wenn sie einem Kommentator 
ein Forum bietet für unqualifi- 
zierte, durch keinerlei Sachar- 
gumente getrübte Angriffe ge- 
gen demokratisch gewählte Po- 
litiker und durch das Grundge- 
setz legitimierte Verteidigungs- 
oder Verfassungsschutzorgane. 
Extremismus in jede Richtung 
muß angeprangert werden, und 
die demokratischen Spielregeln 
auch in Kommentaren gewahrt 
werden. 


Gerhard Bauer, Sigmaringen 


Grenzen gesprengt 

Ich bin immer ein Befürworter 
von kritischen, Computer und 
neue Technologien betreffenden 
Artikeln in c't gewesen. Was Sie 
sich aber mit dem Abdruck des 
oben genannten Forums gelei- 
stet haben, geht zu weit. Auch 
wenn der Artikel namentlich 
gekennzeichnet ist und (hoffent- 
lich) nicht die Meinung der Re- 
daktion wiedergibt, so sprengt 
es alle Grenzen von journalisti- 
scher Freiheit und gutem Ge- 
schmack, Vergleiche von sol- 
chem niedrigen Niveau in einer 
Fachzeitung zu ziehen. In die- 
sem Land herrscht freie Mei- 


nungsäußerung, aber zum 
Glück auch die freie Wahl der 
Computerfachzeitung. 


Marcus Iwanowski, Stuttgart 


‘Bezugsgröße’ Mensch 

Ich möchte Ihnen zu Ihrem 
überaus gelungenen Kommen- 
tar ‘Software - hart wie Krupp- 
stahl’ gratulieren. Ich finde es 
bemerkenswert und überaus 
wichtig, daß gerade in Zeit- 
schriften wie c't (oder ELRAD) 
journalistische Arbeit bedeuten 
kann, über den Grad der tech- 
nischen Funktionsweise hinaus 
Gedanken zum Nutzen/Verder- 
ben des Gegenstandes der Be- 
trachtung zu Papier zu bringen. 
Mich erfreut besonders ihre Po- 
sition der kritischen Betrach- 
tung, gegebenenfalls vor politi- 
schen Aussagen nicht zurück- 
schreckend und immer den 
‚Menschen als "Bezugsgröße' be- 
trachtend. 


Andreas Kesenheimer, Köln 
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Absolut zutreffend 
Story "Herrn Got, Jena von Eden’, 1 4 


Zwar ist der Artikel noch etwas 
verworren und bedürfte viel- 
leicht noch eines kleinen ‘letzten 
Schliffes’, aber was für mich 
zählt, ist nicht so sehr die litera- 
rische Qualität. Für mich inter- 
essant war die Vorstellung, daß 
man als Mensch nur ein winzig 
kleiner Teil einer ‘göttlichen 
Welt’ ist. Absolut zutreffend 
auch die Beschreibung des Men- 
schen als einer zum Chaos nei- 
genden, sich selbst ‘zuverlässig 
entsorgenden Art von Lebewe- 
sen’. Natürlich bleibt die Frage 
‚offen, inwieweit man so eine Art 
von Lebewesen als ‘denkend’ 
bezeichnen kann. Paradoxer- 
weise stellt sich diese Frage auch 
in der Wirklichkeit! 


Andreas Preuß, Wetzlar 


Überwi 
(Verlieben Sie sich mal wieder, c't 4/89) 
Zufällig bin ich an die c't 4/89 
gekommen. Ich bin schlicht 
überwältigt, soviel Durchlesens- 
wertes in einer Ausgabe der c't 
zu finden, deren eher techni- 
scher Titel (für mich steht Tech- 
nik für ‘Löten’, ‘Selbstbau’ und 
*“Hacken’) mich bisher die Hefte 
noch nicht einmal hat durch- 
blättern lassen. Bester Artikel: 
ee Sie sich mal wie- 
er... 


Jochen Schmidtmann, Göttin- 
gen 


Tür aufgestoßen 

Glückwunsch zu Ihrem wirklich 
bezaubernden Artikel über Pro- 
grammierweisen. Für alle mir 
bekannten Programmierer ist es 
wie das Aufstoßen einer bisher 
unbeachteten Tür gewesen. 


Malte Uhl, Bramsche 


Das Beste 


Das Beste, was ich seit langem 
gelesen habe! c't bleibt das beste 
deutsche Computer-Magazin. 
Das mußte doch mal gesagt wer- 
den! Weiter so! 


Johannes Schmitt, Moers 


Große Freude 


Ihr Artikel “Verlieben Sie sich 
mal wieder’ hat mir große 
Freude gemacht, die Seitwärts- 
schritte in die natürlichen Spra- 
chen und manche Formulie- 


rung, die wie in einem persönli- 
chen Gespräch wirkte. 


Andreas Soeder, Seeheim 


Mehr Sachlichkeit 


Die Artikel Ihres Mitarbeiters 
Herrn Rosenbeck sind mir 
schon mehrfach durch ihre Un- 
sachlichkeit und ihren hochnä- 
sigen Stil aufgefallen. In seinem 
Artikel ‘Verlieben Sie sich mal 
wieder’ beschreibt der Autor die 
Nachteile der imperativen Pro- 
grammiersprachen (nämlich das 
Variablenkonzept und die Zu- 
weisung, also die Möglichkeit 
von Seiteneffekten) und belegt 
dies durch ein kurzes Pascal- 
Programm. Er verschweigt 
aber, daß das gleiche auch für 
seine so innig geliebte Program- 
miersprache Scheme gilt. Das 
folgende Programm ist eine di- 
rekte Übersetzung des auf Seite 
112 abgedruckten Pascal-Pro- 
gramms in den Lisp-Dialekt 
Scheme und liefert exakt die 
gleichen Ergebnisse. 


(define flag #T) 


(define (f n) 
(set! flag (not flag)) 
(if flag 


n 
(* 2 n))) 


(display (+ (£ 1) (2 2))) 
(newline) 
(display 
(newline) 


@ (22) (£ 1)) 


Vielleicht sollte sich Herr Ro- 
senbeck in seinen Artikeln um 
ein wenig mehr Sachlichkeit be- 
mühen, denn auch bei einer sub- 
jektiven Darstellung des The- 
mas muß man nicht auf unrich- 
tige Argumente zurückgreifen. 
Zu einem gelungenen Artikel 
hätte aber auch die Darstellung 
der Nachteile funktionaler 
Sprachen und der objektorien- 
tierten Programmierung gehört. 


Christian Spieß, Hannover 


Zum Stil: der ist Geschmackssa- 
che, und über Geschmack läßt 
sich nicht streiten. 
Zum  Beispielprogramm: das 
zeigt lediglich, daß man in 
Scheme (leider) auch imperativ 
‚programmieren kann. Der Punkt 
ist aber, daß man in Pascal nur 
imperativ programmieren kann. 
Inder funktionalen Programmie- 
rung, wie sie FP in Reinkultur 
darstellt, sind solche Seitenef- 
fekte wie in diesem Programm 
gänzlich unmöglich. Und noch 
was: versuchen Sie doch mal, FP 
in Pascal zumodellieren .. . 
(Peter Rosenbeck) 


Anschaulicher Ausflug 


Ich möchte zu diesem Artikel 
gratulieren! Wunderbar erklärt 
er die verschiedenen Program- 
mier-Paradigmen, wobei der 
Ausflug in die natürlichen Spra- 
chen dieses Vorhaben gut er- 
gänzt und anschaulich macht. 
Beruflich habe ich mit VAX- 
Assembler und Pascal zu tun. In 
der Freizeit habe ich letzten 
Herbst angefangen, Lisp zu ler- 
nen. Ich war überrascht, wie ein- 
fach manche Sachen sich in Lisp 
programmieren lassen. So ist 
eine allgemeine Sortierfunktion 
nur 30 Zeilen lang. Vielleicht 
können Sie in Zukunft öfter 
Programme in einer exotischen 
Sprache bringen (und ich be- 
stehe nicht auf Lisp). 


Peter Jodda, Celle 


‚Rechner verbannt 

(Editorial, ©t4/89) 

Ihr ‘Vorwort’ zu Heft 4/89 
spricht mir so sehr aus der Seele, 
daß ich meine, das sei einen 
Brief wert. Angesichts des Ge- 
schwindigkeits-Fetischismus 
erntet man ja wirklich nur ein 
müdes Lächeln, wenn man sich 
nach dem Geräusch des Gerätes 
erkundigt... Ich habe nun 
schon meinen Rechner vom 
Tisch in einen kleinen separaten 
fahrbaren (und geschlossenen) 
Schrank verbannt, aber die 
Kreissäge (Festplatte) dröhnt 
weiter, wenn auch nicht mehr 
ganz so nervtötend. Einen Lüf- 
ter kann man ja langsamer stel- 
len und so manche Resonanz 
vermeiden, aber eine Fest- 
platte... 


Vielleicht untersuchen Sie in 
Zukunft Geräte nicht nur auf 
deren Leistungs/Geschwindig- 
keits-Verhältnis (Preis einge- 
schlossen), sondern auch, ob 
man sich als Mensch mit ihnen 
vertragen kann. Das fände je- 
denfalls meinen uneinge- 
schränkten Beifall. 


Wilfried Gringmuth, Wolfsburg 


Aus dem Herzen 


Mit Ihrem Editorial haben Sie 
mir ganz aus dem Herzen ge- 
sprochen. Geräuschlose Fest- 
platte und Lüfter — gibt's die 
wirklich? Bitte lassen Sie uns 
nicht im Leeren hängen und sa- 
gen, wer das anbietet. 


Helmut Lasarcyk, Hamburg 


Wir sammeln zur Zeit Material 
für einen Report über leise PCs. 


et 1989, Heft 6 


Auf der Suche 


Mit großem Interesse und wach- 
sender Zustimmung habe ich 
Ihre einführenden Bemerkun- 
gen zum Heft 4, 1989, gelesen. 
Seit Monaten bin ich auf der 
Suche nach einer lautlosen oder 
doch sehr leisen Maschine und 
habe bisher nur den Euro-PC 
von Schneider gefunden, der 
mir jedoch von der Leistung her 
nicht voll zusagt. 


Prof. Dr. Siegfried Geisenber- 
ger, Freiburg 


Lange Pause 
(ST-Speichererweiterung, e't-Special 3) 
Vor einigen Monaten rüstete ich 
meinen Rechner (Atari 520 
STM) nach Ihrem Beitrag 
“Wenn zweieinhalb Millionen 
reichen’ erfolgreich auf 
2,5 MByte auf. Jetzt habe ich 
einen älteren ST+ (ROM- 
TOS-Version von 1985) nach 
Herausnehmen der 512-KByte- 
Speichererweiterung ebenso 
aufgerüstet. Leider mußte ich 
feststellen, daß der Rechner 
nach jeder gebooteten Datei 
eine Pause macht und scheinbar 
nach jeder Datei seinen Speicher 


kontrolliert. Diese Ladepausen 
stören mich sehr und treten bei 
meinem 520 STM nicht auf. 


Peter Pelc, Paderborn 


In der Tat braucht das alte TOS 
infolge ungeschickter Program- 
mierung sehr lange zur Spei- 
cher-Allozierung. Je größer das 
verfügbare RAM, desto mehr 
machen sich Wartezeiten be- 
merkbar (weil der freie Speicher 
nach dem Laden ‘ausgenullt’ 
wird). Es empfiehlt sich, eine 
neuere TOS-Version einzuset- 
zen. 


Unsichere Erweiterung 

Als langjährige c’t-Leser haben 
wir Ihre Artikel bezüglich Ver- 
besserungen am Schneider PC- 
1512 verfolgt und realisiert. 
Hierbei entstanden keinerlei 
Probleme. Da der PC-1512 nur 
über drei Expansion-Steck- 
plätze verfügt, haben wir uns 
eine Karte mit sechs zusätzli- 
chen Slots angefertigt, die wir 
mit einem 40 cm langen Flach- 
kabel mit der Hauptplatine ver- 
bunden haben. Bei Tests mit Er- 
weiterungskarten ergab sich, 
daß Lesefehler im ROM auftra- 


ten. Für eine Fehlereingrenzung 
wären wir dankbar. 


Ditmar Maschmann, Bernd En- 
gelsmann, Hannover 


Eine Leitungslänge von 40 cm ist 
für ein ungepuffertes und nicht 
terminiertes Bussystem wie im 
Schneider PC sicherlich viel zu 
‚groß. Dabei treten an nicht ord- 
nungsgemäß abgeschlossenen 
Busleitungen Reflexionen auf, 
die den Datenverkehr erheblich 
‚stören können. Ein Draht ist nun 
einmal nicht die ideale elektri- 
sche Verbindung, wie uns der 
schlichte Strich im Schaltplan 
‚glauben machen will. Hinzu kom- 
men die nicht unerheblichen 
Übersprecheffekte bei Flach- 
bandkabeln. Eine Pufferschal- 
tung und eine passive Bustermi- 
nierung sind daher für Ihre An- 
wendung obligatorisch. 


Mehr als zwei Platten? 
(Schwerpunkt Festplatten, ct 2/89) 


Zuerst möchte ich Ihnen zu den 
wirklich interessanten und auf- 
schlußreichen Festplatten- 
Artikeln gratulieren. Dieses 
Thema ist bei den einschlägigen 
Fachzeitschriften ja gerade ‘in’, 


aber c't erklärt's einfach am be- 
sten! Doch als Folge dieser Ar- 
tikel bitte ich Sie um Rat, da ich 
es ja Ihnen zu verdanken habe, 
daß ich meinen Computer auf- 
geschraubt habe und nun aufrü- 
sten möchte. 


Ich besitze einen Personal- 
Computer der Firma Hewlett- 
Packard Modell Vectra 45 (AT). 
Dieser AT ist mit einem Task- 
File-Interface (16 bit parallel) 
zum Betrieb von maximal zwei 
Festplatten ausgestattet. Ich 
möchte nun weitere Festplatten 
mittels eines MFM- oder 
RLL-Controllers anschließen. 
Wie gelesen, kann der XT-Con- 
troller OMTI 5520 als zweiter 
Adapter meistens problemlos 
auch im AT eingesetzt werden. 
Michael Weigand, Stuttgart 
Die Bemerkung, daß sich ein 
OMTI meistens problemlos als 
zweiter Adapter einsetzen läßt, 
bezog sich auf einen Standard 
AT mit AT-Controller. Leider 
können wir zur Zeit noch keine 
gesicherten Aussagen darüber 
machen, ob auch ein Rechner mit 
Task-File-Interface zusätzlich 
mit einem XT-Controller be- 
stückt werden darf. 


Soft-RAM 


Die EMS-Emulation 


Soft-RAM emuliert EMS-Speicher und nutzt dabei den 
640KB-System-Speicher, Extended-Speicher über 1MB 
oder die Harddisk. Bis zu 32MB EMS-Speicher werden 
somit verfügbar - auch ohne Speichererweiterung! 

Die Soft-RAM-Funktionsbibliotheken ermöglichen Da- 
tenfelder mit bis zu 32MB Länge in vielen Programmier- 
sprachen. Keine Segmentbegrenzung auf 64KB mehr im 
Datenbereich! 

Einfache Funktionen bieten komfortablen Zugriff auf 
große Datenmengen. Zeigerfunktionen speziell für die 
Programmiersprachen PASCAL und C. 


Soft-RAM-Array-Funktionen arbeiten mit der Soft-RAM 
EMS-Emulation oder Ihrer EMS-LIM4.0-Speicherkarte. 


Bibliotheken sind erhältlich für die Sprachen: 

Turbo-C ......... DM 198,-  MS-Pascal .. DM 198,- 
Microsoft-C ... DM 198,- RM-FORTRAN ... DM 178,- 
Lattice C DM 198,- MS-FORTRAN ... DM 178,- 
Turbo-Pascal . DM 198,- MS-Quick-BASIC DM 178,- 
Soft-RAM EMS-Emulation XT/AT unter DOS DM 98,- 


Für alle PC/XT und PC/AT unter DOS 3.x und 4.01! 
Info auf Anfrage! 


isp-insoft GmbH 


Marienstr. 26 - 3000 Hannover 1 - Tel.: 0511/28 30 28 


c't 1989, Heft 6 


Die Leistungserfassung für alle Dienstleister 


Die komplette Lösung für die alltägliche Frage nach der 
Effektivität im Dienstleistungsbereich. Für alle dienstlei- 
stenden Betriebe wie Planungs-, Ingenieur- und Archi- 
tekturbüros, Beratungs- und Fertigungsunternehmen, 
Steuerberater und so weiter! 

isp-lea bietet in zahlreichen betriebs- kunden-, auftrags- 
und mitarbeiterbezogenen Auswertungen: 

- Zeitenerfassung - Materialerfassung 

- Auftragsnachkalkulation - Auftrags-/Kundenkonten 
- Betriebs-Kostenanalysen -Leistungsnachweise 


Für Steuerberater mit der kompletten Gebührenverord- 
nung StBGebV 1988 bis hin zum Abrechnungsentwurf! 
isp-lea läuft unter DOS und ist in Verbindung mit ver- 
schiedenen Netzwerksystemen mehrplatzfähig. 

Wir suchenVertriebspariner! 
Wir suchen qualifizierte Computer- und Systemhäuser 
für den regionalen Vertrieb in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz. Wir bieten gute Konditionen, Gebiets- 
schutz, Aquisitionshilfen und kompetente Unterstützung. 

Öffnen Sie sich die Tür zum Mittelstand, 
Ihrem Kunden von morgen. 


isp-insoft GmbH 
Marienstr. 26 - 3000 Hannover 1 - Tel.: 0511/28 30 28 


Pe DIE WUNDERBARE WELT 
As DER WINDOWS. 


Ich möchte auf meinem PC, der 
mit einer Hercules-Karte ausge- 
stattet ist, eigene Zeichen defi- 
nieren. Dieses scheitert jedoch 
daran, daß die Bitmuster für das 
darzustellende Zeichen immer 
aus dem Zeichen-ROM gelesen 
werden und daher nicht modi- 
fiziert werden können. 


Um dieses Problem zu lösen, 
müßte also der ROM-Zeichen- 
satz ins RAM kopiert und von 
dort aus das Bitmuster auf den 
Bildschirm gebracht werden. 
Die Lösung sollte nach Mög- 
lichkeit nur im Textmodus ar- 
beiten, nicht im Grafikmodus. 


Andreas v. Gliscynski, Ham- 
burg 


Die Problematik wurde in c'1 8, 
87 in dem Beitrag ‘Zeichen ge- 
ben’ beschrieben. Der Zeichen- 
generator läßı sich nicht ins 
RAM kopieren. Für Ihre Anfor- 
derungen eignet sich die von Her- 
cules entwickelte RAM-Font- 
Karte. 


‚Apotheker-Trick 

In einer älteren c't habe ich ei- 
nen Artikel gesehen, wo Sie 
empfehlen, ein IC mit einer 
Kneifzange auszub: 
Apotheker macht d: 

nimmt sich eine Ka 

kan Nr. 1, 0,9 mm Durchmes 
ser), schleift sorgfältig die Spitze 
ab (das geht wunderbar mit den 
kleinen Trennscheiben, die es 
für die kleinen Handbohrma- 
schinen gibt) und schiebt diese 
über das Beinchen des IC, er- 
wärmt kurz das Lötzinn und 
schiebt die Kanüle durch das 
Bohrloch bis an das Gehäu: 
Die Kanüle wird leicht gedreht, 
bis das Zinn wieder erhärtet ist. 
Jetzt hat das IC-Beinchen keine 
Verbindung mehr mit der Pla- 
tine. Mit dieser Methode sollte 
es immer gelingen, Bausteine 
mit mehreren Anschlüssen ohne 
Zerstörung auszubauen. 


Häßliches Beispiel 
(Speedy Consoles, c't 3/89) 
Zu meinem Leidwesen mußte 
ich im März-Heft wieder einmal 
ststellen, daß die meisten Pro- 
grammierer offenbar noch im- 
mer nicht verinnerlicht haben, 
was man unter ‘sauberer Pro- 
grammierung' versteht. Ein be- 
sonders häßliches Beispiel fin- 
det sich in dem Artikel ‘Speedy MICROSOFT WINDOWS TOWER 
Consoles’. Dort wird wieder 
einmal der beliebte Fehler be- 
‚gangen, die Bildschirmbreite als 
eine Konstante zu behandeln, 
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MICROSOFT WINDOW. 


FÜR ALLE PROGRAMME AUF JEDEM PC. 


MICROSOFT WINDOWS ist die grafisch orientierte Soft- 
ware-Lösung der neuen Generation. Als Standard-Benutzerober- 
fläche ermöglicht MICROSOFT WINDOWS die Anwendung aller 
Programme nach gleichem Prinzip. Leicht zu erlernen, einfach zu 
bedienen. Auf jedem PC. WINDOWS bietet ein Höchstmaß an 


Bedienungskomfort. Nur die sachlichen Unter- 
schiede der Anwendungsprogramme sind von 
Bedeutung. Die Einarbeitungszeit wird drastisch 
verkürzt, Ihre Produktivität gesteigert. 

Arbeiten Sie in Mehrprogramm-Umgebung 
mit voller Datenkompatibilität. Pull-Down-Menüs, 
Dialogfelder und Sinnbilder vereinfachen den Aus- 
tausch von Texten und Grafiken zwischen verschie- 
denen Applikationen. Überlappende Fenster und 
eine verbesserte Maus- und Tastaturunterstützung 
sorgen für schnellste Ausführung. 

Viele. innovative Software-Hersteller haben 
die zukunftssicheren Einsatzmöglichkeiten dieser 
Umgebung bereits erkannt und WINDOWS-Appli- 
kationen realisiert 

Einige Beispiele: 

Fenster 1, 2, 7; MICROSOFT WINDOWS. 
Fenster 3; Software zur Fakturierung unter EXCEL 
von Mictoservice. 

Fenster 4; PageMaker von Aldus (DTP). 
Fenster 5; Programm zur Steuerung von Telelon- 
anlagen von Softlab. 

Fenster 6: dTreat von DWU (Meßdatenver- 
arbeitung). 

Fenster 8; EXCEL-DDE- Anwendung für 


Systemanforderun- 
gen: 640 KB Arbeits- 
speicher, Grafikkarte 
(IBM CGA, IBM VGA, 
IBM EGA, Hercules- 


dynamisches Zeichnen von Management Informations System. 
Fenster 9; System zum komfortablen Ausfüllen von eingescannten 


Formularen von DBS. 


Fenster 10; MICROSOFT EXCEL (Tabellenkalkulationsprogramm), 


Fenster 11; EasyCase von Siemens (CASE). 


Fenster 12: artus von Trony (Zeichenprogramm für gescannte 


Bilder). 


Überzeugen Sie sich selbst. MICROSOFT WINDOWS ist 


die Software-Lösuna der Zukunft. 


ms/nes) [me 620/mm 


Microsoft 


ZUKUNFT DER SOFTWARE 


D8 couron 


die sich beim ST niemals ändern 
wird. Dabei sind doch schon 
jetzt genügend Gegenbeispiele 
bekannt: die Ganzseitenmoni- 
tore, die Grafikkarte im °TT' 
und nicht zuletzt die Software- 
emulation beliebiger Bildschirm- 
formate (mit BigScreen‘). 
Wenn wir unsere Software auch 
noch in ein paar Jahren nutzen 
wollen, dann müssen wir uns 
langsam daran gewöhnen, daß 
ein Betriebssystem dazu da ist, 
daß man es benutzt - nicht dazu, 
daß man es umgeht. 


Julian F. Reschke, Münster 


Ungleiche Bedingungen 
(Software-Review TopSpeed-Modula 2, 
E28) 

Aus den Tabellen über die Ge- 
schwindigkeitsvergleiche zu 
Turbo-Pascal 5.0 geht nicht her- 
vor, daß die Compiler unter ver- 
schiedenen Bedingungen liefen. 
Daher erscheinen die Fähigkei- 
ten des Modula-Compilers in ei- 
nem falschen Licht. 


Turbo-Pascal rechnet intern mit 
einem Real-Typ mit sechs Bytes. 
Modula-2 verwendet dagegen 
IEEE-Real-Standardtypen. Der 
im abgedruckten Testpro- 
gramm verwendete Typ 
LONGREAL belegt 8 Bytes. 


Turbo-Pascal schreibt bei der 
Textausgabe direkt in den Bild- 
schirmspeicher. Dieses Verfah- 
ren ist sehr schnell, aber nicht 
auf allen Rechnern lauffähig, 
die nicht hundertprozentig 
kompatibel sind. Anders bei 
Modula-2: Das Modul IO 
wickelt sämtliche Ein- und Aus- 
gaben über das DOS ab. Des- 
wegen sind die Ausgaben zwar 
langsam, aber Modula-2-Pro- 
gramme machen keinerlei Pro- 
bleme auf beliebigen MSDOS- 
Rechnern. 


Kosmas Einbrodt, Gießen 


Ergänzungen + 
Berichtigungen 


Sonderzeichen nachrüsten 
(12/89, 5.234) 

Das Druckzeichenwandler- 
Programm enthält einige Feh- 
ler, die den Betrieb bei der Aus- 
gabe auf eine serielle Schnitt- 
stelle (COM) verhindern. Än- 
dern Sie zuerst die Definition 
von alsav in Zeile 53 auf dw 0. 
Zeile 96 muß lauten: mov ah.l. 
In Zeile 102 und 108 ist al in ax 


ÄBitte senden Sie mir Informationsmaterial zu MICROSOFT WINDOWS und Applikationen. 
Ich nutze Software: U] prvat U] beruflich/ Branche 
in Rechner: [DJ MS-0085 DIMS0S/2 UI Macintosh 
itte senden Sie den Coupon an: Microsoft Info-Service - Postfach 129 8000 München 1 
Absender nicht vergessen. 18/88 


zu ändern. Zeile 117 entfällt 
ganz. 
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aktuell 


Transputer-Baum- 
Sprößlinge 


Rund um das Transputer- 
Baum-Projekt, zu dem in c't 11 
und 12/89 die KEK 4/8 und die 
Bus-Backplane als Selbstbau- 
projekt erschienen sind, hat die 
Firma TransferTech in Braun- 
schweig ein umfangreiches Sor- 
timent an Zusatzkarten ent- 
wickelt. Zunächst wurden wei- 
tere Knoten-Element-Karten 
(KEK) für T414/T800 ent- 
wickelt, die es in Versionen mit 
RAM-Ausstattungen von 
256 KByte bis 2 MByte (dem- 
nächst auch 8 MByte) gibt. Die 
Preise für Fertigkarten mit T414 
und ohne RAMs reichen dabei 
von 1138 DM bis knapp 
1900 DM. Weiterhin sind eine 
Massenspeicherkarte mit M212 
(knapp 2000 DM), eine Ver- 
mittlungskarte mit (004 


(698 DM) und auch 1/O-Karten 
(zum Beispiel mit drei Aalener 
Link-Steckern) verfügbar. Be- 
sonders interessant ist ein 
PC-Link-Interface (248 DM) 
mit Busstecker, auf den eine 
KEK aufgesteckt werden kann. 
Damit erhält man ein 
B004-kompatibles Board, auf 
dem - je nach RAM-Be- 
stückung — auch die Entwick- 
lungsumgebungen OCS und 
TDS von Inmos laufen. Aber 
auch ein Interface für den 
ROM-Port des Atari ST und ei- 
nes für den Slot des Atari Me- 
ga-ST sind verfügbar (jeweils 
248 DM). Diese sind kompati- 
bel zu den Interfaces der Trans- 
puter-Boards für Ataris von der 
britischen Firma Kuma, so daß 
hiermit zum Beispiel neben dem 
OCS auch bereits bestehende 
Implementationen des Betriebs- 
systems Helios lauffähig sind. 


Laptop mit VGA 


PC-5541 heißt ein Laptop mit 
40-MB-Festplatte und VGA- 
kompatiblem LC-Display 
(640 x 480, 16 Graustufen) von 
Sharp. Die 80286-CPU des 
AT-kompatiblen Rechners läuft 
maximal mit 12 MHz Takt (um- 
schaltbar auf 6 und 8 MHz). 
Der PC-1514 kostet laut An- 
gabe des Anbieters CTT Com- 
putertechnik Technologie 
GmbH in München mit 640 
KByte RAM inklusive 
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MSDOS 3.3 knapp 10 000 DM. 
Ein interner RAM-Ausbau bis 
auf 3,6MByte (EMS nach 
LIM 4.0 wird unterstützt) sei 
möglich, die eingebauten 
NiCd-Akkus lassen etwa zwei 
Stunden netzunabhängigen Be- 
trieb zu. Sein ‘kleiner Bruder’, 
der XT-kompatible PC-4641, 
ist ebenfalls mit einer 
40-MB-Platte ausgerüstet und 
kostet rund 6000 DM. Die Bild- 
schirmwiedergabe erfolgt als 
CGA-Emulation auf dem 
640 x 400-LC-Display. 


Number-Cruncher-AT 


Mit dem DeskTopMini II prä- 
sentiert Creusen-Metall, Düs- 
seldorf, einen Rechner, der zu 
einem Preis ab 13 680 DM zu 
haben ist. Mit seiner 32-Bit- 
Architektur, einer mit 25 MHz 
getakteten 80386-CPU und ei- 
nem 4-Wege-Cache-Speicher er- 
reicht der DTM Il eine Rechen- 
geschwindigkeit von 6 MIPS. In 
seiner Grundversion ist der 
Rechner mit ] MByte schnellen, 
dynamischen RAMs ausgestat- 
tet, die auf 16 MByte erweitert 
werden können. Der DeskTop- 
Mini ermöglicht gleichzeitigden 
Einsatz des Intel-80387-Copro- 
zessors und des Coprozessors 
WTL 1167/3167 von Weitek. 
Unter den Massenspeichern 
kann wahlweise auf Festplatten 
mit einer Speicherkapazität von 
20 bis 760 MByte und einer mitt- 
leren Zugriffszeit von 35 bis 
16 ms zurückgegriffen werden. 
Bei den Diskettenlaufwerken 
stehen entweder ein 5,25-Zoll- 
(360 KB/l1,2MB) oder ein 
3,5-Zoll-Laufwerk (720 KB/ 
1,44MB) zur Verfügung. Im 
DTM II werden ein 8-, zwei 32- 
und fünf 16-Bit-Steckplätze be- 
reitgestell. Die verfügbaren 
Monitore eignen sich zur Dar- 
stellung von Hercules-, EGA-, 
und VGA- beziehungsweise 
High-Resolution-Grafik. Ne- 
ben MSDOS bietet der Creusen 
noch vier weitere Betriebssy- 
steme zur Auswahl: PC-MOS, 
UNIX, XENIX und 08/2. 


Alle Kraft 

in die Transputer 

Seit dem 6. April sind alle Ver- 
handlungen abgeschlossen: Die 
britische Firma Inmos, der 
“Transputer-Erfinder', gehört 
nun zu SGS-Thomson, dem mit 
über einer Milliarde US-Dollar 
Jahresumsatz zweitgrößten 
Halbleiterhersteller Europas. 
Nachdem die Gerüchtekücheei- 
nige Wochen lang brodeln 
konnte (Wird der Transputer 
eine Zukunft haben oder sucht 
SGS-Thomson nur Produk- 
tions-Know-how?), existieren 
nun offizielle Stellungnahmen 
der beteiligten Firmen. 

Bei Inmos könne jetzt endlich — 
mit den vollen Ressourcen eines 
größeren Halbleiterherstellers 
im Rücken - die Weiterentwick- 
lung der Transputer und der 
Bausteine der nächsten Genera- 
tion starten. “Mit der Unterstüt- 
zung von SGS-Thomson ist die 
Zukunft des Transputers und 
anderer Inmos-Produktlinien 


nunmehr gesichert‘, so Marke- 
ting-Direktor Michael Wright 
von Inmos. Pasquale Pistorio, 
Präsident der SGS-Thomson- 
Gruppe: ‘Der Transputer war 
nicht nur der erste Mikropro- 
zessor der neuen Generation, 
sondern ist immer noch einer 
der fortschrittlichsten. Wir 
beabsichtigen, finanziell und im 
Marketing alle Muskeln von 
SGS-Thomson anzuspannen, 
um den Transputer als einen 
Weltstandard zu etablieren.” 
Solch markiges Wort verspricht 
viel Berichtenswertes für die 
Zukunft, wenn ihm denn die 
Taten folgen. 


PC-Karten für 
Meßdatenerfassung 


Die Karte PC-DAB 3240 ist die 
schnellste Karte aus einer Serie 
von PC-Erweiterungen für die 
Meßdatenerfassung, die von der 
Geitmann GmbH in Menden 
vertrieben wird. Sie besitzt zwei 


Kanäle, die mit einer Rate von 
20 MHz und 8 Bit Auflösung 
arbeiten. Im Einkanalbetrieb 
wird eine Abtastrate von 40 
MHzerreicht. Ferner verfügt sie 
über 32 KByte oder 128 KByte 
Speicher. Bei Raten unter 10 
kHz können die Daten auch di- 
rekt in den Speicher des PC ge- 
schrieben werden. Im Preis von 
5586 DM ist umfangreiche Soft- 
ware zur Erfassung, Darstel- 
lung, Analyse und Dokumenta- 
tion der Daten enthalten. 


Umtauschaktion 


Vom 1, 3. 89 bis 30. 6. 89 kann 
das Amaris-Btx-Term umge- 
tauscht werden. Jedem, der bei 
der Firma Amaris Software in 
Soest ein komplettes Btx-Term 
(Disketten und Handbuch) mit 
V.22- oder V.23-Kabel ein- 
reicht, werden 110 DM und für 
das Btx-Term mit DB03-Kabel 
150 DM auf den Neupreis des 
‚Amaris-Btx/2 angerechnet. Ge- 
tauscht werden kann im Fach- 
handel oder bei Amaris Soft- 
ware direkt. 
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Nantucket. 
Full 


Power 


>» Nantuceket bringt Full Power in die Date 


bank.  » Clipper ist Soft 


e von heute: Datenbankentwicklungssystem 


und leistungsstarker dBASE Compiler in e' 
Offene A 
Fremdlibı 


werden ihn find 


nem. Eben ein innovatives Kraftpaket. D Clipper bringt mehr individuelle Power ins Programm: 


chitektur für mehr Funktionalität nach Maß. Deshalb: Greife 
» Clipper s 


n. I 


zu — auf Module and. 


netions (UDF 


er Programmiersprachen und 


gt für kom: 


rtable Programmierung durch User Defined Fi 


hnell und effektiv. PD Selbstvers! 


r fensterorient! 


erte Debugger hilft 


ndlich können Sie mit € 
LAN-PACK benötigen (eig x 


r noch intensiver nutzen möchten, dann verwenden Sie die Nantucket Tools. Das ist 


fähige Programme erste! 


en; ohne daß Sie gleich für jede Applikation e ändige .EXE-Programme). ) Sie 


sehen, Clip 


r ist eben Full Power. Und wenn Sie Clipp 


die geniale Clipper-Erweiterung. ) Natürlich haben Sie als Clipper-Anwender je 


en erdenklichen Support. Hotline, Mailbox und 


Nantu 


ket-News sind hier nur einige Beispiele für die Full Power-Unterstützung unserer Anwender. PD Machen Sie sich jetzt auf den Weg in 


die S 


bftware-Zukunft. Mit Nantucket und Clipper. Mit Full Power und praxisgerechter Innovation. 


ar en Se NAHtlIcker 


Nantucket und Clipper sind eingetragene Warenzeichen der Nantucket Corporation. dBASE ist eingetragenes Warenzeichen von Ashton T; 


Nantucket GmbH, Oberländer Ufer 17 


NEU 


AS INTELLIGENTE 
ANGEBOT 
DES MONATS 


SCOM HIGH-END 
GRAPHIC CARDS 


JETZT BUNDESWEIT 
I M v. ERSSSTAANED 


BESTELLUNGEN WERDEN NUR 
SCHRIFTLICH ENTGEGENGENOM- 
MEN. DER BESTELLUNG MUSS 
EIN SCHECK BEILIEGEN. WIR 
LIEFERN PER POST UNFREI. WIR 
LIEFERN NUR GEGEN VORAUS- 
KASSE. 6 MONATE GARANTIE 
AUF ALLE ESCOM-PRODUKTE 


ESCOM EGA-CARD 
(640x480/256K) DM 298,- 


ESCOM EGA-CARD 
(800x600/256K) DM 348,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(800x600/256K) DM 338,- 


ESCOM VGA-CARD 8-BIT BUS 
(1024x768/512K) DM 538,- 


ESCOM VGA-CARD 16-BITBUS 
(800x600/256K) DM 548,- 


ESCOMVGA-CARD 16-BITBUS 
(1024x768/612K} DM 748,- 


VERSANDZENTRALE FÜR ESCOM 
HIGH-END GRAPHIC-CARDS 
SCHMITT-COMPUTERSYSTEME 
Hanauer Landstraße 417 
6000 Frankfurt am Main 


COMPUTER 
MADE BY 


SCHMITT 
COMPUTER 
SYSTEME 


ON SCREEN 


ESCOM AT 80286, Luxus Tower-Gehäuse, 12 MHZ, 1 MB RAM on 
board, serielle + parallele Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 MB 
+ 3.5/1.44 MB, ESCOM-Profitastatur mit 102 Tasten. Lieferbar 
wahlweise mit 20 MB-, 40 MB- oder 80 MB-Festplatte. Lieferbar 
wahlweise mit Herkules-kompatibler Karte oder VGA-Karte. 
ESCOM AT 80386, Luxus-Tower-Gehäuse, 20 MHZ CPU, serielle + 
parallele Schnittstelle, Laufwerke: 5.25/1.2 MB + 3.5/1.44 MB, 
VGA-Karte, ESCOM-Profitastatur, deutsches Handbuch, Bestückt 
wahlweise mit 2 MB, 4 MB oder 8 MB. Lieferbar mit 40 MB- oder 
80 MB-Festplatte 

ESCOM 14”-VGA-Monitor, colour, 0.31 
ESCOM 14”-Multisync, colour, 0.31 


yYy <> 


IN DEUTSCHLAND 


SCHM IT COMPUTERSYSTEM 


2000 Hamburg 
Kattrepel 10 


8000 Münc 
Schiller 


8500 NO 
re Lauferga 


5000 


8900 Augsburg 
Frauentorstraße 22 


6200 Wiesbaden 
Rheinstraße 41 


ÖSTERREICH 


Paris-Lodron-Str. 19 
5020 Salzburg 


Pembaurstraße 13 Müll 
6020 Innsbruck 6020 Innsb 


‚FRANKREICH 


ERO DARZDBEIN AT ERRDS 


PRO S Micro-Ordinateurs 16. Avenue Ma 06000 Nice 


GWL-Kaufhaus 
6300 Bregenz 


rechal Foch 
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Elektronischer Lehrer 


Die Firma Microsoft, Mün- 
chen, hat mit der Auslieferung 
der deutschen Version von 
QuickBASIC 4.5 begonnen, das 
zu einem Preis von 340 DM er- 
hältlich ist, In dem Softwarepa- 
ket ist unter anderem ein Bild- 
schirm-Lexikon, der ‘Quick- 
BASIC Ratgeber", integriert. Er 
gewährleistet während des Pro- 
grammierens eine kontextbezo- 
gene Online-Hilfe am Bild- 
schirm und soll schneller und 
einfacher zu handhaben sein als 
ein Handbuch. Die Hilfefunk- 
tion bietet dabei außerdem ei- 
nen schnellen Zugriff auf AS- 
CII-Tabellen zur Kodierung 
und Dekodierung von Strings. 
Ein Editor mit Syntaxprüfung 
und ein Compiler, der Ge- 
schwindigkeiten von bis zu 
150 000 Zeilen/Minute erreicht, 
runden das Bild des zum Micro- 
soft-BASIC-Compiler 6.0 kom- 
patiblen QuickBASIC 4.5 ab. 


Utilities für 
MSDOS-Benutzer 


Die Trados Unternehmensbera- 
tung GmbH, Stuttgart, bietet 
eine Sammlung von knapp 30 
Dienstprogrammen an. Dazu 
gehören unter anderem ein File- 
Finder, der gezielt bestimmte 
Teilbereiche eines oder mehre- 
rer Laufwerke durchforstet. 
DoubleFileFind findet mehr- 
fach vorkommende Dateien, 
auch wenn diese verschiedene 
Dateinamen haben. DosHelp 
unterstützt den Anwender mit 
Erklärungen, Syntax und An- 
wendungsbeispielen zu jedem 
DOS-Befehl. Eine netzwerk- 
taugliche, Norton-Comman- 
der-kompatible DOS-Shell, ein 
schneller ASCII-Editor und ein 
frei definierbares Menüsystem 
für betriebssystemscheue Mitar- 
beiter gehören ebenfalls zum 
Lieferumfang. Die Trados- 
Collection kostet 342 DM. 
Händler können eine Kopierli- 
zenz erwerben und dann alle 
ausgelieferten Rechner mit den 
Utilities ausstatten. 
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Universal-Korrektor 


Von der Firma Hannes Keller 
Witch Systems AG in Waldshut 
wird das transaktive Universal- 
programm Witchpen Combi an- 
geboten. Dieses Programm liest, 
während ein Buchhaltungs-, 
Textverarbeitungsprogramm 
‚oder ähnliches läuft, alle Einga- 
ben mit und soll bei Fehlern 
‚oder Schwierigkeiten eingreifen. 
Es soll automatisch Tippfehler 
korrigieren und eine Sprache 
Wort für Wort in eine andere 
übersetzen. Außerdem bietet es 
fünf Datenbanken, deren Daten 
‘spontan überall verfügbar" 
sind. Witchpen Combi wird 
zum Preis von 248 DM frei 
Haus geliefert. 


Festplatte von TEAC 


Obwohl TEAC bisher vor allem 
als Hersteller von Floppy- 
Laufwerken bekannt wurde, 
produziert diese Firma schon 
längere Zeit auch Festplatten. 
Die vom deutschen TEAC- 
Distributor nbn Elektronik in 
Herrsching angekündigte neue 
3,5”-Platte SD 340 (SCSI) bie- 


teteine Kapazität von 43 MByte 
und kostet 1676 DM. Sie ent- 
hält dabei nureine interne Platte 
(RLL-Aufzeichungsverfahren) 
und ermöglicht dadurch die sehr 
geringe Bauhöhe von einem 
Zoll. Die Zugriffszeit beträgt 28 
Millisekunden, die maximale 
Leistungsaufnahme im aktiven 
Betrieb von 6,5 Watt macht die 
Platte auch für den Einsatz in 
portablen Rechnern interessant. 


Monitor-Schwenker 


Ein flexibel einstellbarer Moni- 
tor-Schwenkarm, Modell 641, 
wird von der Firma Disk Con- 
nection Nobis in Oldenburg an- 
geboten. Eine Gasfederkon- 
struktion ermöglicht eine Hö- 
henverstellung des Monitors 
ohne großen Kraftaufwand. 
Die gesamte Konstruktion läßt 
sich um 360 Grad drehen und 
bietet eine dreh- und kippbare 
Stellfläche von 35 x 35 cm. Der 
Schwenkarm hat ein Eigenge- 
wicht von 12,5kg und eine 
Tragfähigkeit von 32kg. Der 
Preis für dieses Gerät beträgt 
540 DM 


Mikroelektronik im Deutschen Museum 


Eine neue Ausstellung des Deut- 
schen Museums, München, gibt 
innerhalb der Abteilung ‘Infor- 
matik und Automatik’ auf 
400 qm Ausstellungsfläche ei- 
nen Einblick in die Entwicklung 
der Mikroelektronik. Die neue 
Abteilung zeigt die Perfektio- 
nierung der Chiptechnik bis 
zum 4-MBit-Speicher sowieeine 


komplette Fertigungsstraße für 
die Herstellung von Reinstsili- 
zium und hochintegrierter 
Computerchips. Die Ausstel- 
lung ‘Mikroelektronik’ ver- 
sucht, das Unvorstellbare ver- 
ständlich zu machen und damit 
das Unbehagen vor dieser tech- 
nischen Entwicklung abzu- 
bauen. 


Modell der ersten integrierten Schaltung, ein 
1,3-MHz-Oszillator. Er wurde 1958 von Jack Kilby bei Texas 
Instruments aufgebaut. 


DR KYDLERA 


Vertrags-Händler 
in der 


1000 Berlin 1 
Computershop 
Minhoff & Co GmbH 
Hohenzollerndamm 47 A 
Tel.: 030 / 


2000 Ham! 1 
M.O.P. GmbH 
Hammerbrookstraße 75 
Tel.: 040 / 233065 


Telex: 216 61 51 pepd 


SYMIC Gesellschaft für 
| und 
liorocomputer GmbH 
Lessingstraße 1a 
Tel.: 02161 / 18751 
4750 Unna 
jenieurbüro 
ichael Schwartz 
EDV-System. 
Platanenallee 27 
Tel.: 02303 / 15022 
Fax: 02303 / 12607 
Köln 


‚5000 1 
Colonia Computer GmbH 
Lindenstraße 73 - 77 
Tel.: 0221 / 215736 + 238300 
Frankfurt 


8000 
Laser Print GmbH 
‚Große Friedberger Straße 30 
Tel.: 069 / 281162 
6101 Fränkisch-Crumbach 
Darmstädter Straße 54 
Tel.: 06164 / 4044 

7208 


Ingenieurbüro Jützler 

Computersysteme 

Konrad-Adenauer-Straße 2/10 

Tel.: 07424 / 6517 

Fax: 07424 / 501396 
München 40 


AMPACS GmbH 
Software - Computer - Systerne 
Belgradstraße 9 
Tel.: 080 / 3088001/2 

Te 5218678 ampa d 
8500 Nüt x 
Wallfahrer KG 
Bürokommunikation 
‚Am Steinacher Kreuz 22 
Tel.: 0911 / 30306-0 
Telex: 622 


Bundesweiter Service 


- Telefonische Hotline 
- einheitliche Wartungsverträge 
- Abrufservice 


Wir leisten für Sie: 

- Erstellen von Formularen, 
Logos und Fonts 

- Anschluß an Großrechner 

- Schulungen 

- Spezial- und System- 
anwendungen 


Bitte wenden Sie sich an den 
ikt der 


Laser eroe Gemeinschaft 
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DIE LASERDRUCKER 


AUSDRUCK VON QUALITÄT UND ZUVERLÄSSIGKEIT 


ALLE SCHRIFTEN DIESER ANZEIGE WURDEN 
MIT EINEM KYOCERA LASERDRUCKER ERSTELLT. 


—— Nehmen wir mal an, Sie wollen bei Ihren Geschäftspart- 
nern einen guten Eindruck hinterlassen und präsentieren Ihr 
Umsatzplus schreibmaschinen- oder gar handgeschrieben 
auf fotokopierter Overheadfolie. Ihre Leistungen werden 
dadurch natürlich nicht geschmälert, dennoch macht eine 
professionelle „Verpackung“ es Ihnen wesentlich leichter, 
überzeugend aufzutreten. Mit einem Laserdrucker drucken 
Sie Ihre Business-Grafiken optisch ansprechend direkt auf 
Overheadfolie. Und das besonders schnell, sauber und leise. 

—— Wenn Sie mehr über Laserdrucker erfahren wollen, 
dann rufen Sie uns einfach an oder schreiben uns. Alles 
Wissenswerte haben wir in der 32seitigen Broschüre „Der 
Laserdrucker - Anwendung, Technik, Entscheidungshilfe” 
zusammengefaßt. Und wenn Sie sich bereits für einen 
KYOCERA Laserdrucker interessieren, informieren wir Sie 
gerne über 78 Festfonts, 3 dynamische Fonts, 7 Emulationen, 
39 Barcodes, serielle und parallele Schnittstellen, die tief- 
schwarze Druckqualität, das robuste Druckwerk, die univer- 
selle IC-CARD zum Drucken ohne Computer ... und über- 
haupt über unsere fünf ausdrucksstarken Modelle. 


DDP KYDLERA 


KYOCERA ELECTRONICS EUROPE GmbH 
Emanuel-Leutze-Straße 1B 

4000 Düsseldorf 11 » Telefon 0211/52980 
Name 
Branche 
Anschrift 


aktuell 
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Intels 486-Menü 


Andreas Stiller 


Man nehme einen gut abgehangenen 386-Prozessor, 
garniere ihn mit einem schmackhaften Coprozessor, 
würze ihn mit einem Cache und serviere ihn heiß und 


brennend ... voilä: der 486. 


Doch was früher mal ein langat- 
miges Menü war, ist nun ein 
schnelles Tellergericht ä la 
Melntel. Mehr als 1,2 Millionen 
Transistoren ackern on Board; 
nach dem 64-Bit-Konkurrenten 
i860 aus dem gleichen Hause 
übersteigt so der i486 als zweiter 
Mikroprozessor die Millionen- 
‚grenze. Mit 25und 33 MHzliegt 
die Taktfrequenz des 486 derzeit 
zwar 'nur' auf dem gleichen 
Niveau wie die seines 386-Vor- 
gängers, da die wichtigsten (und 
häufigsten) Befehle jedoch in 
nur einem Befehlstakt abgear- 
beitet werden, steigt seine Per- 
formance laut Intel gegenüber 
dem gleichgetakteten 386 auf 
den Faktor 2 bis 3. 


Kommt ein 386 bei 33MHz auf 
8 MIPS (Millionen Instruktio- 
nen pro Sekunde) bezüglich 
VAX, so schafft ein 486 bei glei- 
chem Takt 20 bis 25 VAX- 
MIPS. 


Hors d’oevre 


Noch mehr Performance wirft 
der integrierte Coprozessor in 
die Waagschale. Neben einer 
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schnelleren Befehlsausführung 
entfällt auch das umständliche 
und zeitraubende Handshake 
über 1/O-Ports wie beim 386, 
387-Paar (siehe c't 3/89, 
S.280). Außerdem kann die 
Floating-Point-Unit (FPU) so- 
gar die gemeinsame Prefetch- 


Queue mitnutzen, so daß die 
Performance bis auf das 10fache 
ansteigt (verglichen mit 20- 
MHz-387). Diese Prefetch- 
Queue ist übrigens auch verdop- 
pelt worden (auf 32 Bytes) und 
kann gleich 16 Bytes in einem 
Takt aus dem Cache-Speicher 
auslesen, ein weiterer Beitrag 
zur Performance-Steigerung. 


Die integrierte FPU dürfte da- 
neben einen weiteren für Intel 
positiven Seiteneffekt aufwei- 
sen: Die lästige Weitek-Kon- 
kurrenz, deren Coprozessoren 
immer um einiges schneller wa- 
ren als die 387er (was Intel si- 
cherlich wurmte), ist damit wohl 
völlig aus dem Rennen. 


Sowohl CPU wie auch FPU 
sind vollständig binär-kompati- 
bel zu der Software des ‘Indu- 
strie-Standards’. Alles, was auf 
dem 386/387 läuft, läuft auch 
auf dem 486 — nur eben bedeu- 
tend schneller. Registersatz, 
Adressiermodi, Paging und 
Adreßraum sind vollständig 
und die Befehle weitgehend 
identisch mit dem ‘guten alten’ 
386, so daß man mit Fug und 
Recht von einer im wesentlichen 
quantitativen Verbesserung 
sprechen kann - jedoch durch- 
aus in der Größenordnung eines 
Quantensprungs. 

In einigen Bereichen sind aber 
auch kaum Erweiterungen 
denkbar beziehungsweise sinn- 
voll, was will man denn mehr 
als 4 GByte physikalisch adres- 
sieren? 


Hauptgericht 

Bei näherem Hinschauen ent- 
deckt man diesbezüglich doch 
noch einige Neuerungen. So 


sind einige zusätzliche Bits im 
Eflag-Register belegt, beispiels- 
weise ein “Misalignment-Bit’, 
das, ähnlich wie man es vom 
68000 her kennt, bei Wortzu- 
griffen auf eine ungerade 
Adresse mit einem Fehler- 
Interrupt antwortet. Moderne 
Compiler sollten nämlich dafür 
sorgen, daß solche zeitverschlin- 
genden Misalignments nicht 
mehr vorkommen. 

Bei den Befehlen sind einige hin- 
zugekommen, wie der 1-Takt- 
Befehl BSAWP, der schneller 
als XCHG (3-Takte) sein Werk 
verrichtet. 


Neuigkeiten gibt es ferner be- 
züglich schnellen Datentrans- 
ports und der Multiprozessor- 
Unterstützung zu berichten. 
Der ‘Burst Bus Transfer Mecha- 
nism’ ermöglicht Daten-Trans- 
fers mit bis zu 106 MByte/s 
bei der 33-MHz-Version. Wei- 
terhin bietet er spezielle Signale 
zur Bus-Arbitrierung und 
lauscht auch dann am Bus mit, 
wenn ein anderer Bus-Master ir- 
gend etwas in den Speicher 
schreibt. Dadurch erkennt er 
nämlich, ob vielleicht der 
Cache-Speicher zu aktualisieren 
ist. 

Für UNIX-Leute dürfte ferner 
die Ankündigung interessant 
sein, daß Intel zusammen mit 
AT&T Ende dieses Jahres mit 
einer Multiprozessor-Fassung 
von UNIX V Release 4.0 auf- 
warten will, die die Prozessoren 
386, 486 und 460 unterstützt. 


Beilage 


Der Cache ist gemeinsam für 
Daten und Instruktionen vier- 
fach assoziativ organisiert. Er 
ist mit 8 KByte zwar nicht üp- 
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pig, soll aber laut Intel die be- 
merkenswerte Trefferrate von 
über 90 Prozent erzielen. Dar- 
über hinaus unterstützt der 486 
auch externe Cache-Controller. 


Eine weitere Neuerung betrifft 
die Datensicherheit. Der 486 
spendiert vier seiner 168 Pins für 
Paritätsbits (eins pro Byte) und 
einen Ausgang für Paritäts- 
Status. 


Dessert 


Zum Nachtisch bietet Intel eine 
umfangreiche Auswahl aus Pe- 
ripherie-Chips. Die Highlights 
sind die beiden Chip-Sätze für 
den Mikro-Kanal (82320) und 
EISA (82350). Es scheint also 
allmählich Ernst zu werden mit 


EISA, die Produktion des 
EISA-Chip-Satzes soll im drit- 
ten Quartal dieses Jahres begin- 
nen, noch vor der Produktion 
des Mikro-Kanal-Satzes (An- 
fang nächsten Jahres). 


Daneben findet man weitere in- 
teressante Bausteine, so einen 
32-Bit-Netzwerk-Controller 
(82596 CA) und ein VGA 

(82706). 


Und zum Schluß, wie allgemein 
üblich, die Rechnung: 950 Dol- 
lar wäre für Sie der Preis für den 
i486-25, wenn Sie gleich 1000 
Stück orderten. Der Einzelprei: 
dürfte dann wohl bei 2000 bis 
3000 Dollar liegen. Allerdings 
werden Sie damit noch bis Ende 
diesen Jahres warten müssen.(st) 


Speiehtnte 


Nie 


„WEHR ALS 300 BÜCHER 


Schneiden statt reißen 

Mit der Schneide-Ausstattung 
für Hochleistungsdrucker bietet 
die Firma Bütema, Kornwest- 
heim, ein Gerät an, das Endlos- 
papier zu Etiketten, Dokumen- 
ten und Schriftstücken der un- 
terschiedlichsten Größen 
schneidet. Bütema-CUT, so der 
Name des Produktes, kostet 
2223 DM und verarbeitet Papier 


Basic 
a 
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ae 
Bu us 


piier/Interpreter 
Impler/interpreter 
Ds usraon 


us 
saus 
8110108 


Turbo € Tool 
Yıtamin CS 
Über 180 C Programme 


Editoren 
Briet 2.1 mi dt. Zeichensatz 
Ena0 + Us 

KEan a0 US 

Norton Editor dt 

Veoi Plus US. 


Fortran 
an 


DM 
289 Logltsch Modula 2 US/dt. 
‚99 Logitech Modul 
378 Logitech Modula 2 Toolkit US/.dt 


220 
199 Turbo Power Tools Plus US 
378 Turbo Prolek 
299 Turbo Tutor 
Rt 


bis zu 180 g/m?. Die Messer 
sind selbstschärfend, wodurch 
ein Nachstellen oder Nach- 
schärfen erst nach 250 000 
Schnitten erforderlich ist. Die 
Schneidevorrichtung läßt sich 
als modularer Baustein unter 
anderem in die Drucker OKI 
ML 390/393, Fujitsu DL 5600, 
Mannesmann-Tally MT 330/ 
340 integrieren. 


Modula 


2 Development US/dt 
JPI TopSpeod Modula 2 US/.dt 


Turbo Pascal 5.0 Professional di 


Turbo Toolboken di 
Ob SO weitere Programme 
HITS + HITS + HITS + HITS + HITS 
Ada Starter Kit US 700 
Ada Development Kit US 

Ada Prof. Development Kt US 

1K8/Forth Personal System US. 

muLlap-87 KLUS 

PC Scheme 30 U8 

Smaltaik 

Smalkalk Goodies 1-3 

Turbo Jumbo Pack 

Turbo Prolog 2.0 0 

Zortech C++ Us. 
Programmiersprachen/Tools 
Andere Programmbereiche 
ar 

Betriebswitschat 
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Debugger 
Druckerutiitios 
Expertensyste 
Fon 


Kommunikation 
Linker 

Ups 
Programmgeneratoren 
Projektmanagement 
Prolog 
‚Schulvorsionen 
Statistik/ Mathematik. 
Trainingssoftware, 


siehe Katalog. 
siehe Katalog, 


Unterlagen bie sennt.anlordem 

hwarenäuner mt neuen Inleroksanien Produkten 

Versand: Lelorung per Vorkasse ohne zu säzliche, 
Jandkosten Ihren V-Scheck son wır früheslans 
Versandh 


Unversnäten und 
ung (meto sofort) beliefert. Lelerung ins Ausland 
ur Der Nachnatıma oder Vorkasse. Ale Preise ei 
Bleiband. Öffnungszeiten Mo.-Fr. von 10-17 Unr 


SOFTWARE & BÜCHER 
Kurfürstendamm 100 
1000 Berlin 31 

‚Tel. (030) 324 3061 
Fax. (030) 3248145 
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Katalog, 
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EISA: Zwischenbilanz 


Achim Scharf 


Weltweit wurden im 
letzten Jahr rund 11 
Millionen PCs für 
professionelle 
Anwendungen (also ab 
MSDOS aufwärts) 
ausgeliefert. Der 
Löwenanteil entfiel dabei 
auf AT-kompatible 
Rechner - deswegen 
setzt auch der 
EISA-Promotor Compaq 
auf die Aufwärts- 
kompatibilität dieses 
Konzeptes. Auf einer 
Pressekonferenz am 
22. Aprilkonnte Compaq 
allerdings nur die 
bekannten Fakten 
bestätigen 
beziehungsweise in 
Details ausführen. 


Der kumulierte Bestand an PCs, 
die dem PC/AT-Standard ent- 
sprechen (ISA), erreichte 1988 
rund 28 Millionen Einheiten, 
während es laut Compaq der 
Apple Macintosh auf 2,4 Mil- 
lionen brachte und der Mikro- 
kanal-PC (MCA) 2 Millionen 
erreichte. ‘Gegenüber den 
Mainframes dominiert IBM im 
PC-Markt nicht mehr, sondern 
hat seit 1983 mit damals 86 Pro- 
zent konstant Marktanteile ab- 
‚geben müssen und liegt nun bei 
23 Prozent’, konstatiert Mike 
Swavely, Vice President Marke- 
ting/Sales von Compag. Selber 
habe man allein 1988 rund 
500 000 PCs ausgeliefert. Trotz 
der Tatsache, daß beispielsweise 
Olivetti oder Tandy auch 
MCA-Modelle anbieten, seien 
damit noch keine nennenswer- 
ten Verkaufszahlen erreicht 
worden. 


Für Multiuser-Betrieb 


Trotz der angegebenen Über- 
tragungsrate von 4MBit/s 
weise der Token Ring doch nur 
einen Durchschnittswert von 
100 KBit/s auf, bei der 
16-MBit-Version seien es 400 
KBit/s, und auch Ethernet mit 
den spezifizierten 10 MBit/s 
bringe es auf durchschnittlich 
nur 300 KBit/s, stellte Gary 
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Stimac, Entwicklungsleiter von 
Compaq, fest. Die durchschnitt- 
liche Datenrate auf dem AT- 
Systembus selber, der letztlich 
nur als Ein-/Ausgabekanal 
diene, liege aber auch bei daten- 
intensiven Anwendungen (Da- 
tenbank) in der Größenord- 
nung von 300 KBit/s, ein für 
derzeitige Architekturen auch 
nach dem ISA-Modelldurchaus 
verkraftbarer Wert. Bei den zu- 
künftigen Anwendungen im so- 
genannten Workgroup-Com- 
puting, wo einer oder mehrere 
Server diverse Netzwerke bedie- 
nen, würden für die Kommuni- 
kation allerdings wesentlich hö- 
here Durchsätze benötigt, für 
die ISA nicht mehr die nötigen 
Reserven aufweise. 


So werden von EISA volle 
32-Bit-Daten- und -Adreßlei- 
tungen unterstützt. Der Arbeits- 
speicher kann damit weit größer 
sein (4 GByte) als die heutigen 
16 MByte des AT-Standards. 
Die maximale Kapazität des 
physikalischen Speichers ist bis 
an diese unrealistische Grenze 
nur noch durch die Systemaus- 
legung selbst bestimmt, nicht 
durch eine standardisierte Ar- 
chitektur. Für Anwendungen 
wie Multiuser-Betrieb, File- 
Server oder KI-Systeme läßt 
sich damit entsprechender Spei- 
cher zur Verfügung stellen. Wei- 
terhin werden 32-Bit-DMA- 
Zugriffe (direkter Speicherzu- 
griff) und 32-Bit-Busmaster- 
Funktionen unterstützt. 


Die Busmaster-Funktionen in 
EISA sind speziell aufkomplexe 
Peripheriegeräte mit hohem Da- 
tenvolumen wie Grafik, DFÜ 
‚oder Speicher-Subsysteme aus- 
gelegt. Übertragungsraten von 
33 MByte/s im Burst-Modus 
sind möglich. Mehrere Bus- 
master sind in einem System 
definierbar, wobei die exakte 
Latenzzeit für jedes Gerät vom 
System festgestellt wird. Anfor- 
dernden Einheiten am Erweite- 
rungsbus werden dadurch ent- 
sprechend ihren Zugriffszeiten 
die Systemressourcen zugeteilt. 
Auch können mehrere E-/A- 
Prozessoren gleichzeitig mit an- 
gesteuerten Slaves am EISA- 
Bus arbeiten. 


Für Echtzeitanwendungen ist 
die beschleunigte Abarbeitung 
von Interrupts mit hoher Prio- 


rität durch ein dreistufiges Ro- 
tationsverfahren zwischen 
DMA, DRAM-Bereich und an- 
geschlossenen Geräten vorgese- 
hen. Eine andere Eigenschaft 
der EISA-Struktur ist die auto- 
matische Übersetzung der Da- 
tenwege bei Datenübertragun- 
gen zwischen 32-Bit-Busma- 
stern und Geräten mit 8 oder 16 
Bit breiten Pfaden. 


Weitere Neuerungen schließen 
eine programmierbare und da- 
mit automatische Kaltstart- 
Konfiguration des Rechners so- 
wie eine softwaregestützte Kon- 
figuration von bisher per Schal- 
tern voreingestellten ISA- und 
kommenden EISA-Zusatzkar- 
ten ein. Erweiterungskarten be- 
nötigen dann nur noch eine 
Konfigurationsdatei auf einer 
beizulegenden Diskette, über 
die sich globale Zuweisungen 
der Systemressourcen (DMA- 
Kanäle oder Interrupt-Level) 
vornehmen lassen. 


Eine Erkennungsfunktion er- 
möglicht zudem die automati- 
sche Identifizierung von Erwei- 
terungskarten anhand einer 
Herstellerkennung von vier 
Byte Länge. 


Erwartungen 
gedämpft 

Wollte schon im ersten Quartal 
des Jahres die Firma G-2 (eine 
Tochter des Halbleiter-Unter- 
nehmens LSI Logic; inden USA 
soeben mit Video Seven zu 
Headland Technology Inc. ver- 
schmolzen) den ersten Chipsatz 
für die Erweiterte Industrie- 
Standard-Architektur bemu- 
stern, so sind entsprechende 
Produkte aufgrund einer gewis- 
sen Ernüchterung der PC-Indu- 
strie bis auf den Herbst zurück- 
gestellt worden, wie Direktor 
Gerhard Fömpe auf Anfrage 
mitteilte. In Deutschland arbei- 
tet G-2 eng mit Commodore 
und Schneider zusammen. Zu- 
nächst wird der EISA-Chipsatz 
GC171, bestehend aus vier Bau- 
steinen, den 32-Bit-Mikropro- 
zessor 80386 in der Version mit 
25-MHz-Taktrate unterstützen. 
Nachdem soeben die 
33-MHz-Version dieses Prozes- 
sors vorgestellt wurde, arbeitet 
G-2 an einer schnelleren Chip- 
Familie. 


Auch Intel arbeitet an einem 
EISA-Chipsatz. Erste Muster 
werden allerdings erst für das 
zweite Jahresquartal erwartet. 
Der Chipsatz mit der Bezeich- 
nung 82350 setzt sich aus einem 
32-Bit-DMA-Controller, einem 
auf den 80386 hin optimierten 
Bus-Controller sowie einem 
Busmaster zusammen. ‘Der In- 
tel-Chipsatz treibt den EISA- 
Bus, und die Chip-Unterstüt- 
zung ist ein sehr wichtiger 
Punkt’, konzediert denn auch 
‚Gary Stimac von Compaq. Man 
erwarte, daß in Kürze auch 
Chips & Technologies dazusto- 
Ben werden. 

Aber neben G-2 ist auch Intel 
beim Mikrokanal dabei. Der 
Chipsatz 82311 implementiert 
ein vollständiges System mit 98 
ICs. Auf Registerebene besteht 
volle IBM-Kompatibilität, und 
die 80386-Architektur wird bis 
zu Taktraten von 25 MHz un- 
terstützt. Auf der Basis des ab- 
gespeckten Mikroprozessors 
80386SX mit 24-Bit-Adressie- 
rung und 16-Bit-Datenpfaden 
läßt sich die Anzahl von ICs für 
ein vollwertiges System sogar 
von 115 auf 68 reduzieren. 
Man darf sich durch Einzelda- 
ten aber nicht darüber hinweg- 
täuschen lassen, daß der Mikro- 
kanal zunehmend an Verbrei- 
tung gewinnt, denn dessen Spe- 
zifikationen wurden schon im 
Mai 1987 teilweise veröffent- 
licht. Im Hinblick auf hohe Takt- 
raten oberhalb 30 MHz scheint 
der Mikrokanal durch das kom- 
paktere Platinenlayout und die 
Steckerleiste im Vorteil zu sein; 
Stichwort: elektromagnetische 
Abstrahlung. 


Bröckelnde Front 


Wuchs in den letzten Jahren der 
Markt für AT- (ISA-)kompati- 
ble Chipsätze, so zog schon im 
letzten Jahr der MCA-Bedarf 
kräftig auf 500 Millionen Dollar 
an. Zudem setzt nun ein Grün- 
dungsmitglied der EISA-Neu- 
nergruppe, Olivetti, mit den 
neuen PC-Modellen P500 (Zen- 
traleinheit 80386SX) und P800 
(80386 mit 25 MHz Takt) auf 
den Mikrokanal. Die Begrün- 
dung: man wolle an diesem an- 
ziehenden Geschäft partizipie- 
ren, ohne jedoch EISA zu ver- 
nachlässigen. Business as usual! 

(bw) 
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Computers and Communications 


NEC Pinwriter P2200. 
Das Preis-Leistungs-Genie. 


daR) 

Praktische Papier-Park- 24 Nadeln für hochauf- P 360 x 360 dpi Auflösung. 
stion. Das Endlospapier lösende Grofik und pr) BEER | Auch feinste Grafiken 
leibt auch beim Einzel- exzellente Schriftbilder. u werden sauber darge- 

blatdruck im Drucker. steh. 


Pinwriter P 2200. 
‚Abbildung mit Einzelblattzuführung. 


ki 
. 12 weitere Schriftarten 
h als Option auf Wechsel- 
E kassetten. 


‚Ausführliches deutsches 
Handbuch (300 S.). 
INEC Hotline-Service für 
schnelle Informationen. 


Draft Gothik, Courier, 
Super Focus, OCR-B, ITC 
Souvenir, Bold PS. 


i 6 eingebaute Schriftarten: 


Der NEC Pinwriter P2200 macht professionellen 24-Nadel-Druck jetzt für jeden PC-Anwender erschwinglich. 
Durch eine Vielzahl praktischer Anwendungsmöglichkeiten und Papierhandhabungen, eine maximale Druck- 
geschwindigkeit von 168 Zeichen pro Sekunde und die exzellente Briefdruckqua- NEC 

lität ist der P2200 ideal für Einsteiger, Aufsteiger und Heimanwender geeignet. be = 


Weitere Informationen erhalten Sie von: NEC Deutschland GmbH, Klausenburger Straße 4, 8000 München 80, Tel: 089/9 30.06-0, Telefax: 089/93 77 76/8, Telex: 5218073 und 5218074 necm 


SYSTEME 


Als gewerblicher Anwender 
finden Sie BIT außer 
PC's und Zubehör auch 


vernetzte PC-Systeme 
auf Basis von Novell 
und 0S/2 LAN’s 
sowie im Bereich Software 
Auftragsbearbeitung 
Finanzbuchhaltung 
Desktop - Publishing 
und individuelle Software. 


Willkommen ! 


Unsere Ausstellung ist so ein- 
ferichtet, daß Sie Ihren PC in 
uhe auswählen können. Ein 

Besuch lohnt sich deshalb im- 

mer : Gerne beantworten un- 

sere Mitarbeiter Ihre offenen 

Fragen und helfen Ihnen beim 

a Ihres neuen 

'S. 


BIELEFELD 


voll kompatibel zu : 
WordStar * „ 
Lotus 1-2:3* „ 
PC-Paipt-Plus 
dBase „ GEM 
Dr.Halo 


AutoCAD 


Quickbasic 
MS-Word * 


GenericGADD Flight Simulator 


& vielen Anderen ı 
*=eingetr. Warenzeichen der Hersteller/Inhaber. 


HOLEN SIE SICH IHR MÄUSCHEN ! zelepp® der Vorrat 


Produkt des Monat’s 
ie integ RS232-Mouse 


- 3 Tasten - Mouse 
- Microsoft ” und, 
Mouse-Systems” komp] 
- incl. Mouse-Diagnose 
ftware 


- incl. Treiberso; 
- ausführl. Manual 


& 59,- 


Günstige Preise 


Durch große Lager- 
kapazitäten können wir 
Waren in großen 
Stückzahlen direkt vom Her- 
steller beziehen. Hierbei 
achten wir jedoch streng auf 
ee und Leistung der Ar- 
e) 


Schnelle Lieferung 


Die meisten Artikel haben 
wir ständig vorrätig. Lager- 
ware liefern wir sofort aus. 
Wenn Ihre Bestellung bis 
13 Uhr eingeht, 
können Sie be- 
reits 1-2 Tage spä- 
ter mit Ihrer Wa- 

re rechnen ! 


Perfekter #{ Service 


Eine eigene Werkstatt stellt 
Ihnen sicher, daß Ihr PC im 
Falle eines Falles schnell 
und unbürokratisch repa- 
riert wird. Auch nach der 
Garantiezeit und auch wenn 
Ihr PC nicht bei uns gekauft 
wurde. 


Bequemer Einkauf 


Weil nicht jeder zu uns kom- 
men kann, ver- 
senden wir - bis 
auf wenige Aus- 
nahmen - alle Ar- 
tikel. Einfach 
anrufen oder 
eine Postkarte 
ausfüllen. 
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INTERFACE 


JAD-DA-Card (12Bit) 
Clock-Card für XT 


IFDD-Contr.(360k - 1.44M) 99). 
IHDD-Controller(xT/xT) 149,- 
IHDD/FDD-Contr. (at) 399,- 


IMultifunktion-Card xt 149,- 
Multi-/O Card xt) 149, 
Parallel-Karte (Cenır) 49, 
RAM-Card (xT 576K/ok) _89, 
RAM-Card AT4MBEMS 299, 
RAM-Card AT35MB 239, 
Seriell (Rs232) Card 39 
Seriell/parallel-Card 
Seriell/parallel/Game 
Seriell 4-fach Karte B 
Seriell 8-fach(Xenix)Card 769,- 


NEU: INTEC AT NEAT 
16 MHz/ OWait St. = 


(es, 1.2] 
große Tastatur 


NEU: MANNESMANN mı8l 
9-Nadel-Drucker für Einzel- 

und Endlosblätter 398,- 
NEU : KALOC 20MB/45ms 
Harddisk für AT/XT 509,- 


aktuell 

Array-Prozessor für PLCC-Gehäuse arbeitet mit 24 
Bit Wortbreite und 44,3 ns Zy- 

PC-Bildverarbeitung kluszeit. Als Besonderheit bietet 


Für Anwendungen im Bereich 
Bildverarbeitung/Mustererken- 
nung eignet sich der Floating- 
Point-Array-Prozesor UXL- 
1000 von Univision. Diese ab 
zirka 6900 DM _ erhältliche 
Karte arbeitet mit Signalprozes- 
soren von NEC, die eine 32-Bit- 
Fließkommaoperation und eine 
Addition in 125 ns bewältigen, 
und erreicht bis zu 14 
MFLOPS. Damit sind bei einer 
Auflösung von 512x512x8 
Bit folgende Rechenzeiten zuer- 
reichen: Sobel-Filter: 1,45, 
2-D-Cosinus-Transformation: 

1,0 s, 2-D-komplexe FFT: 15 s. 
Die von der signum GmbH ver- 
triebene Karte ist Bestandteil 
des *HIVIS 10'-Systems, das au- 
Berdem den Framegrabbler 
UPX-1000, den Displaycontrol- 
ler UDC-2600 und die Bildver- 
arbeitungssoftware Image-Pro 
von Media Cybernetics enthält. 


Musik- 

Signalprozessor 

Der SAM8905 von OnChip Sy- 
stems (USA) ist ein speziell für 
digitale Audioanwendungen 
entwickelter Signalprozessor. 
Der Baustein im 68poligen 
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der SAM zwei serielle Ausgänge 
zum Anschluß preiswerter 
16-Bit-D/A-Wandler mit 
44,1 kHz Sampling-Frequenz. 
Der Prozessor besitzt ferner 
zwei 256 Byte fassende RAMs, 
in denen der gewünschte Algo- 
rithmus als Mikroprogramm 
abgelegt werden kann. Dadurch 
ist der Chip vielseitig einsetzbar, 
sowohl für die Klangsynthese 
(Expander, Synthesizer, Orgel, 
Drumbox ...) als auch für di. 
gital arbeitende Effektgeräte. 
Bei der Klangsynthese ist 
l6stimmiger polyphoner Be- 
trieb möglich, wobei alle be- 
kannten Syntheseverfahren zur 
Verfügung stehen (FM, PM, 
AM, Fourier, Waveshaping, 
subtractiv, Table, etc.). Bei der 
Signalverarbeitung können bei- 
spielsweise sechzehn Filter 2. 
Ordnung realisiert werden. 


Erste Muster sind ab Ende Mai 
bei Doepfer-Musikelektronik in 
Gräfelfing erhältlich. Der Ein- 
zelstückpreis wird bei etwa 100 
DM liegen. Ein Entwicklungs- 
board mit MIDI-Anschlüssen 
(auch als PC-Steckkarte) sowie 
verschiedene Software-Tools 
sind ebenfalls in Kürze liefer- 
bar. 


Bleistiftplotter 


F-910 heißt der neueste Bleistift- 
plotter (rund 29 000 DM) für 
das A0-Format von Mutoh, den 
nbn Elektronik in Herrsching 
vertreibt. Nach Aussagen von 
nbn sei diese Technik in Japan 
schon seit Jahren erprobt und 
eine Art Standard, vor allem 
zum schnellen und preisgünsti- 
gen Erstellen von Vorentwür- 
fen. Plotten mit Bleistift ermög- 


liche trotz geringer Materialko- 
sten (einfache Bleistiftminen) 
hohe Zeichengüte auch mit un- 
terschiedlichen Strichstärken. 
Anders als etwa mit Tuschestif- 
ten kann man hierbei die volle 
Plotgeschwindigkeit nutzen: 
1,1m/s  Zeichengeschwindig- 
keit, 5,7g Beschleunigung bei 
0,01 mm Auflösung. Für die 
Reinzeichnung sind auch her- 
kömmliche Plotstifte (Tusche, 
Keramik) einsetzbar. 
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INL@E XT-Turbo 


Gehäuse im AT-Design 
Schlüsselschalter und LED Anzeige 
‚640K (256K bestückt) 10 MHz Takt 
Sockel für 8087 e 150W Schaltnetzteil 
Kontroller für 2 Laufwerke je 360K 

1 Markenlaufwerk 360K e Hercules 
kompatible Graphikkarte e Parallel 
Interface e Hochwertige Tastatur 
deutsches Handbuch 


798,00 DM 


Preis ohne Monitor 


INT@E LaptopxT 


modernes Design 

Turboboard 10 MHz/640 K bestückt 
‚Supertwist Display mit 640 x 200 p 
Seriell und Parallel Interface 
eingebauter Akku 

2 Laufwerke je 720 K (3.5") 
deutsche Tastatur 

Lieferung incl. externem Netzteil 
und MS-DOS 3.2 


1998,00 DM 


Drucker 


Star LC 10 / NX 1000 499,00 DM 
NEC P2200 798,00 DM 
Oki ML 390 1398,00 DM 
EPSON LQ 850 1398,00 DM 


viele weitere Drucker im Lieferprogramm ! 


Plotter 


A3 8 Farb-Plotter e X-Y Digital Plotter A3 
Zeichenfläche 403,95 x 276 mm 
Schreibgeschwindigkeit 400 mm/s axial 
Kommandos SK-GL(HP-GL 7475A Komp.) 


1848,00 DM 


Monitore 


14" Monitor Flatsoreen 255,00 DM 
TVM Mono-Mulitsyne 14" 498,00 DM 
EGA-Color 14" Flatsoreen 698,00 DM 
14" Oolor-Multisyne 1098,00 DM 
EIZO 8060 s 1498,00 DM 


EGA/VGA Cards 


EGA Genoa 800 x 600 429,00 DM 

\\ EGAMulti Card 640x480 349,00 DM 
EGA Wonder 800 x 560 498,00 DM 

\ EGA Wonder VIP (VGA) 499,00 DM 
EGA VGA 16-Bit mit Maus 898,00 DM 


\ weitere EGA-Cards ab Lager lieferbar 
\ 


INL@E 386 20 MHz 


Ansprechendes Tower Gehäuse 
(Schlüsselschalter, LED Anzeige) 

8MB (512K bestückt) e 20 MHz Takt 

Sockel für Co-CPU 

200W Schaltnetzteil e Kontroller für 2 
Laufwerke e 1 Markenlaufwerk 1.2MB 
Hercules kompatible Graphikkarte 

Parallel Interface e Hochwertige Tastatur 
mit 102 Tasten e deutsches Handbuch 


4698,00 DM 


Preis ohne Monitor. 


INL@E AT-Turbo 


Modernes Gehäuse mit LED-Anzeige 
Turboboard 12MHz-0 Wait e 4MB 
(512K bestückt) e Sockel für Co-CPU 
200W Schaltnetzteil e Kontroller für 2 
Laufwerke je 360K/1.2MB 

1 Markenlaufwerk 1.2 MB 

Hercules Kompatible Graphikkarte 
Parallel Interface e Hochwertige Tastatur 
mit 102 Tasten e deutsches Handbuch 


1798,00 DM 


Mäuse inte Laptop AT 


Genius GM 6 75,00 DM Turboboard 10 MHz/640 K bestückt 
Genius GM 6+ 99,00 DM 2 Laufwerke 720 K e externes Netzteil 
Genius GM 6000 129,00 DM Supertrwist Display 640 x 200 p 
Logitech C7 mit P. Pack 199,00 DM incl. MS-DOS 3.2 und 20 MB Festplatte 
RS232 Maus 59,00 DM 


3998,00 DM 


Festplatten 


Seagate ST 225 - 20 MB 449,00 DM 
Seagate ST 238 - 30 MB 499,00 DM 
Seagate ST251-40MB 769,00 DM 


Festplatten anderer Hersteller zu günstigen 
Preisen sofort lieferbar 
Neu: Harddisk-Reparaturservice | 


e günstige Preise 


e eigener Service Interface Karten 
= sofortige Auf- \ über 60 verschiedene Interface-Karten lieferbar 
tragsabwicklung 
Floppy-Laufwerke 


e umfangreiche 


360 K 5,25" 169,00 DM 
Produktpalette 1,2 MB 5,25" (Teac od. NEC) 239,00 DM 
720 KB 5,25" mit Rahmen 219,00 DM 
1.44 MB 3,5" mit Rahmen 279,00 DM 
Scanner 


Streamer 


Handy Scanner & Reader 40 699,00 DM 
\\ weitere A3/A4 Scanner im Lieferprogramm \\_Tape-Streamer intern oder extern von 20 bis 
\ \\ 250 MB im Lieferprogramm ! 


RabBit Computer GmbH 4800 Bielefeld 


‚Auf der großen Heide 9 a / Nähe Herforder Str. (B61) 


Versand per Nachnahme zu Selbstkosten e Abholung bar oder Euroscheck 
Preisstellung April 89 e Änderungen Vorbehalten e Freibleibendes Angebot 


Tel:0521-38061 & 
Fax: 0521-325766 © 


Interessieren Sie sich für ein Produkt, daß nicht in dieser Anzeige genannt ist ? 
Bitte rufen Sie uns an: wir halten über 1200 Artikel zur sofortigen Auslieferung für Sie bereit ! 


aktuell 


Plattenspiegel 


Die Firma AKRO Datensy- 
steme GmbH in Unterschleiß- 
heim stellt die Keykarte 
DM3011 als ihre Hardwarelö- 
sung des ‘Disk Mirroring’ für 
alle  PC/AT-Betriebssysteme 
vor. Disk-Mirroring erlaubt in 
Verbindung mit dem Cache- 
Winchester-Controller PM3011 
automatisch das Spiegeln oder 
Duplizieren einer Festplatte, in- 
dem Kopien aller Daten aufeine 
zweite Platte geschrieben wer- 
den. Hardware-Disk-Mirroring 
wird als Steckkarte geliefert und 
direkt am Controller PM3011 
aufgesteckt. Ein eventueller 
Festplattenausfall wird aku- 
stisch angezeigt. Die Keykarte 
DM3011 ist für alle DPT-Win- 
chester-Controller mit Cache 
Memory (Modelle 3011/50/60/ 
70) für einen Preis von circa 
2120.DM (Stand: April 89) er- 
hältlich. 


Tastatur-AT 


Workstation II und ITe heißen 
zwei neue Rechner der Firma 
Koga Software GmbH, Bad 
Vilbel. Sie sind mit 10 bezie- 
hungsweise 12 MHz getaktet 
und komplett in einer AT-Ta- 
statur (102 Tasten) unterge- 
bracht. Das Gerät ist als Work- 
station gedacht und benötigt 
kein Diskettenlaufwerk. Lüfter- 


geräusche stören nicht mehr, da 
kein Lüfter vorhanden ist, auch 
nicht im externen Netzteil. 
Beide Geräte arbeiten mit einer 
80286-CPU und einem Speicher 
von 512 KByte, der bis auf 
4 MByte aufgerüstet werden 
kann. Ein serieller sowieein par- 
alleler Anschluß sind genauso 
vorhanden wie ein ARCnet- 
oder Ethernet-Interface. Der 
Preis für die Earthstation IT liegt 
bei 3199 DM. Für die 'e’-Ver- 
sion ist ein Preis von 3280 DM 
angesetzt. 


PC am Telefon bedienen 


Mit ‘Carbon Copyx’ vertreibt 
die Dr. Neuhaus GmbH, Ham- 
burg, ein Softwarepaket, das 
sämtliche Funktionen eines 
zweiten PC fernbedient. Per 
Kabel oder Telefonleitung greift 
ein entfernter Anwender auf das 
System und die Applikations- 
Software zu. Ein Servicetechni- 
ker ist damit in der Lage, von 
seiner Tastatur im Büro aus mit 
einem weit entfernten PC zu- 
sammenzuarbeiten, dies bei vol- 
lem Zugriff auf das System. 
Dabei ist es gleichgültig, ob der 
entfernte PC ‘stand alone’ arbei- 
tet, an ein lokales Netzwerk 
oder an einen Mainframe ange- 
schlossen ist. Die neue Version 
von 5.1 Carbon Copyx ist für 
etwa 900 DM erhältich. 


Elektronischer Stempel 


Unter der Bezeichnung ‘Flash 
Copy FL-100 bietet die Casio 
Co. GmbH, Hamburg, ein Ge- 
rät an, mit dem man Stempel- 
motive von einfachen Vorlagen 
abnehmen und die Drucke fast 
überall abriebfest aufbringen 
kann. Der FL-100 ist zusammen 
mit verschiedenen Farben ein 
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Grayur- beziehungsweise Sieb- 
druck-Ersatz und eignet sich 
zum Bedrucken von Geschen- 
ken wie Kalender, Bücher, 
Schreibutensilien und so weiter. 
Für unebene Druckobjekte 
(Füller, Kugelschreiber) legt der 
Hersteller einen speziellen 
Druckhalter bei. Das Produkt 
ist für rund 200 DM erhältlich. 


Leise Workstation 


Von der Firma M & R GmbH, 
Frankfurt/Main, wird eine 
LAN-Workstation angeboten, 
die im Bildschirmgehäuse voll 
integriert ist und durch eine spe- 
zielle Thermik ohne Lüfter ar- 
beitet. Auf ein Diskettenlauf- 
werk wurde verzichtet, und der 
Arbeitstakt der 80286-CPU 
kann per Software zwischen 8 


und 12 MHz umgeschaltet wer- 
den. Ein versehentlicher Daten- 
transport ‘nach Hause’ ist nicht 
möglich. Wer hier Daten her- 
auszieht, so M & R, hatte juri- 
stisch gesehen die volle Absicht. 


Die Standardkonfiguration 
wird mit 512 KByte RAM (ma- 
ximal 4 MByte on Board auf- 
rüstbar) inklusive Tastatur zum 
voraussichtlichen Preis von 
2850 DM ausgeliefert. 


Daten im Griff 


Unter der Bezeichnung David 
1.0 stellt die Lüneburger Firma 
Star Division ein dBASE-III- 
Plus-kompatibles Datenbank- 
system mit der von IBM ent- 
wickelten SAA-Oberfläche vor. 
Neben den dBASE-üblichen 
Feldern kann man auch Zeit- 
und Kalkulationsfelder definie- 
ren, mit denen man eine Ter- 
minüberwachung realisieren be- 
ziehungsweise in denen man 
mathematische Formeln able- 
gen kann, wodurch dann Mög- 
lichkeiten von Tabellenkalkula- 
tionsprogrammen in die Daten- 
bank integrierbar sind. Bei der 
Plazierung der definierten Fel- 
der hilft ein Maskengenerator. 
In diese Maske kann man ent- 
weder Daten direkt eingeben 
oder sie aus dBASE-III-Plus-, 
Lotus- oder ASCII-Dateien le- 
sen. Für die Bearbeitung der 
Daten bietet David neben diver- 
sen dBASE-ähnlichen Funktio- 
nen auch die Möglichkeit, ei- 


gene Befehlsmakros zu erstel- 
len. David 1.0 ist für etwa 500 
DM erhältlich. 


UniComal 3.0 für 
08/2 und DOS 


Version 3.0 der Programmier- 
sprache UniComal stellt die 
Firma Belz aus dem norddeut- 
schen Utersum vor. Neu sind 
unter anderem das erweiterte 
Record- und Typenkonzept, 
Pointer und Pointer-Variable, 
zudem die Möglichkeit, Module 
in UniComal, C oder Assembler 
zu programmieren. Die 
64-KB-Grenze ist fortgefallen, 
UniComals integrierte Netz- 
werkunterstützung arbeitet mit 
allen zur Zeit auf dem Markt 
befindlichen Netzwerken zu- 
sammen. Das komplette System 
kostet zusammen mit dem Com- 
piler etwa 800 DM. Die Version 
3.0 ist, so der Comal-Vertrieb, 
nicht als Nachfolger der weiter- 
hin erhältlichen, knapp halb so 
teuren Version 2.20 anzusehen. 
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CNC so 
Beispiel AutoCAD: ® 
Geometriedaten aus der Konstruktionszeichnung werden, 


ergänzt durch technologische Bearbeitungsparameter, sofort zu Prototypen 
oder Kleinserien verarbeitet. Aufwendige CNC-Programmierung kann entfallen. 


Leistungsumfang: Applikationen: 
@ CNC-Maschinen mit 3-Achsen-Steuerung, von — Bohren 
150 x 100 x 50 mm bis 1000 x 1000 x 500 mm — Gravieren 
Bearbeitungsraum, Genauigkeit + Yo mm — Modellieren 
® AutoCAD-System zur Konstruktion beliebig komplexer — Fräsen 
Vorlagen — Fotoplotten 
® NC-Treiber mit 2/-dimensionaler Arbeitsweise, — Formschneiden 
unbeschränkte Komplexität — Kleben 
— Bestücken 


@ 8-, 16- oder 32-Bit-Rechnersysteme mit Coprozessoren, 
hochauflösenden Grafiken u.v.m. 


Weitere Informationen über CAM-Systeme, CNC-Kopplungen, CNC-Programmie- 
rung sowie unser sonstiges Lieferprogramm erfahren Sie aus unserem Katalog E/M! 
(Technische Änderungen vorbehalten.) 
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Objektorientierte Botschaft 


Ein Ausblick auf Turbo-Pascal 5.5 


Michael Wilde 


Früher als erwartet will 
Borland noch in diesem 
Monat ein 
objektorientiertes 
Turbo-Pascal 

vorstellen. Eigens aus 
den USA angereist, 
vermittelte einer der 
Entwickler beim 
deutschen Distributor 
Heimsoeth in München 
einen ersten Eindruck der 
neuen Versionen von 
Compiler und Debugger. 


David Intersimone, Director of 
Developer Relations bei Bor- 
land International, nutzt einige 
‚Gelegenheiten, sich vom Hause 
Apple abzusetzen. Als er den 
Versuch unternimmt, eine Be- 
zeichnung für seine Tätigkeit zu 
finden, weist er aber daraufhin, 
daß er sich eben nicht als ‘Evan- 
gelist' verstehe (ein Begriff, den 
seine Kollegen bei Apple gern 
benutzen), sondern eher als 
“Botschafter'. Seine Botschaft 
lautet: Auch unter Turbo- 
Pascal darf in Zukunft objekt- 
orientiert entwickelt werden, 
aber es herrscht kein Zwang 
dazu. 


Schon 1985 hatte Apple einige 
objektorientierte Pascal- 
Erweiterungen definiert, die auf 
dem Macintosh im Object Pas- 
cal’ zu finden sind. Daß sich 
dieses Pascal nun auf den Weg 
in die DOS-Welt macht, dürfte 
einer der Gründe sein, warum 
Borland so überraschend 
schnell mit einem eigenen ob- 
jektorientierten Pascal auf den 
Markt kommen will. 


Ein Jahr Entwicklungsarbeit 
habe es gekostet, bis man diese 
Version präsentieren konnte. 
Viele Fachleute hatten natürlich 
zunächst ein Turbo-C++ er- 
wartet, da es auf dem PC bereits 
Implementierungen von C+ + 
gibt und die Sprache zudem 
durch Bjarne Stroustrups Buch 
klar definiert ist, Dazu meinte 
David Intersimone, man arbeite 
bei Borland natürlich auch am 
Turbo-C + +, jedoch sei Pascal 
einfach schneller fertiggewor- 
den. 


Die erfreulichste Meldung für 
die Update-gestreßten Entwick- 
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ler dürfte das Versprechen sein, 
daß die neue Turbo-Pascal- 
Version vollständig kompatibel 
zur letzten bleiben soll. Ledig- 
lich vier neue Schlüsselwörter 
kommen hinzu, von deren freier 
Benutzung in alten Program- 
men nun abzuraten ist, um nicht 
bei der Umstellung auf, den 
neuen Compiler größere Ände- 
rungen in den Source-Codes 
vornehmen zu müssen: Object, 
Virtual, Constructor und De- 
structor. Dazu gibt es einige 
Neuerungen in der Overlay- 
Verwaltung, so daß hier zw: 
neue Prozeduren und Funktii 
nen sowie vier neue Variablen 
zur Verfügung stehen. 


In der Entwicklungsumgebung 
hat sich das Hilfe-Menü verän- 
dert, das nun zu jeder Routine 
der Laufzeitbibliothek ein Bei- 
spiel enthält. Eine eingebaute 
*Cut/Paste’-Funktion überträgt 
Ausschnitte aus dem Hilfe- 
Fenster in das Editor-Fenster, 
so daß die Beispiele ohne Abtip- 
pen an Ort und Stelle auspro- 
biert werden können. 


Aber das entscheidend Neue 
stellen die objektorientierten 
Erweiterungen dar, in die ein ei- 
‚genes Handbuch einführt. Drei 
Begriffe sollen die neuen Mög- 
lichkeiten des ansonsten wenig 
veränderten Entwicklungs- 
werkzeugs verdeutlichen. 


Vererbung 


“Inheritance’ beschreibt die Fä- 
higkeit, Eigenschaften bestimm- 
ter Objekte an die Nachfolger zu 
vererben. So ähnelt zwar eine 
Objekt-Definition auf den er- 
sten Blick der eines Records, 
aber ein Objekt kann seinen In- 
halt in Form von Daten und 
Code weitervererben. Eine Bild- 
schirmposition als Objekt defi- 
niert könnte beispielsweise so 
aussehen: 


Typ 


e 
Position = object 


xy: 
end; 


Integer; 


Diese Zeilen beschreiben eine 
Position auf dem Bildschirm, 
die sich aus den Koordinaten x 
und y zusammensetzt. Möchte 


man ein Objekt erzeugen, das 
einen Punkt darstellt, so kann 
man sich der Eigenschaften des 
schon bestehenden Objekts be- 
dienen. Ein Punkt auf dem Bild- 
schirm hat eine Position, aber 
zeichnet sich nicht nur dadurch 
aus, sondern auch durch seine 
Farbe. 


Type 

Punkt = object (Position) 
Farbe : Byte; 

end; 


Kapselung 
*Encapsulation’ stellt eine der 
wichtigsten Maßnahmen dar, 
um Code und Daten eines Ob- 
jekts vor dem Zugriff anderer 
Routinen zu schützen. Hier er- 
öffnet Turbo-Pascal dem Pro- 
grammierer über die Definition 
von Methoden, die den Zugriff 
auf das Objekt regeln, einen 
Weg, direkte Zugriffe zu ver- 
meiden, aber es verhindert sie 
nicht. In einer Sprache, die fast 
alles erlaubt, gab es offensicht- 
lich keinen gangbaren Weg, Ob- 
jekte von der Außenwelt abzu- 
schließen. 


Um den Inhalt eines Objekts 
vom Typ Punkt zu verändern, 
schlagen die Turbo-Pascal- 
Entwickler das Schreiben einer 
eigenen Methode in Form einer 
Prozedur vor, die schon in der 
Objekt-Deklaration als For- 
ward-Reference enthalten ist 
und damit sogar weitervererbt 
werden kann. Trotzdem bleibt 
die Möglichkeit, den Objektin- 
halt wie den eines Arrays anzu- 
sprechen. Diese Schwäche einer 
unzureichenden Kapselung 
wird jedoch durch das Unit- 
Konzept abgemildert, denn Ob- 
jekte dürfen auch in Units defi- 
niert werden und entziehen sich 
so leichter dem direkten Zugriff 
von außen. 


Polymorphismus 

Durch die ‘Polymorphismus’ 
genannte rg 
det das Objekt zur Laufzeit, wie 
es auf eine Botschaft reagiert. 
Turbo-Pascal unterscheidet 
zwischen drei Arten von Objek- 
ten: konstanten, statischen und 
dynamischen. Das letztere er- 
laubt es, die Methoden, also die 


Reaktionen auf Botschaften, 
während des Programmlaufs zu 
verändern. Virtuelle Methoden 
(virtual methods) müssen zur 
Kompilierungszeit noch nicht 
bekannt sein. Sie kommen erst 
zur Laufzeit in eine verkettete 
Liste mit der Bezeichnung VMT 
(virtual method table), die als 
Grundlage zur Auswahl der 
richtigen Methode dient. 


Der Debugger begleitet die Wei- 
terentwicklung des Compilers. 
Schon die integrierte Version 
erlaubt den Zugriff auf Objekte 
und gibt Verweise auf die Lage 
einer Methode im Speicher be- 
ziehungweise in der VMT. Rein 
äußerlich hat er sich nicht ver- 
ändert, so daß der Programmie- 
rer in seiner gewohnten Umge- 
bung bleibt. Beim Stand-alone- 
Debugger mit der Versionsnum- 
mer 1.5 hat es dagegen auch äu- 
Berlich einige kleine Erweite- 
rungen gegeben. Ein grafischer 
“Hierarchy Browser’ im ‘View’- 
Menü bildet den ‘Stammbaum’ 
der Objekte ab. Ferner sind ein 
“Object Type Inspector’ und ein 
“Instance Inspector’ dazuge- 
kommen. Das ‘Evaluate win- 
dow' im Stand-alone-Debugger 
führt die Methoden sogar aus. 


So erfreulich die nahe Verbin- 
dung von Compiler und Debug- 
ger sein mag, sie scheint sich 
auch als Hemmschuh zu erwei- 
sen. Dem neuen Turbo-Pascal 
fehlt ein Feature, das man von 
jedem objektorientierten Sy- 
stem erwartet: die Fähigkeit 
zum Überladen von Operato- 
ren. Schuld daran sei der De- 
bugger, erklärte David Intersi- 
mone, denn man habe es ihm 
noch nicht beibringen können, 
mit Operatoren umzugehen, de- 
ren Bedeutung sich wandelt. 


Das 1983 erstmals vorgestellte 
Turbo-Pascal ist inzwischen 
mehr als 1 Million Mal verkauft 
worden. Borland erwartet, daß 
mit der Einführung der neuen 
Versionen ein entscheidender 
Schritt getan ist, um einer gro- 
Ben Anzahl von Programmie- 
rern die Möglichkeit zu geben, 
ihre Applikationen objektorien- 
tiert zu entwickeln. Bei Small- 
talk-Enthusiasten wird Turbo- 
Pascal 5.5 wahrscheinlich nur 
ein müdes Lächeln hervorrufen, 
aber viele an objektorientierter 
Programmierung Interessierte 
haben mit seiner Veröffentli- 
chung die Chance, sich in der 
gewohnten Umgebung mit einer 
neuen, faszinierenden Program- 
mier-Philosophie praktisch aus- 
einanderzusetzen. (mw) 
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100-MHz-Transientenrecorder im PC 


Die IMES GmbH in Eichenau 
hat eine Meßwerterfassungs- 
karte entwickelt, die im Einka- 
nalbetrieb eine Abtastfrequenz 
von 100 MHz erreicht. Tran- 
siente Signale werden mit einer 
‚Auflösung von 8 Bit erfaßt und 
in einen maximal 256 KByte tie- 
fen Speicher eingelesen. In der 
Grundversion stehen zwei MeßB- 
kanäle mit je 32 KByte zur Ver- 
fügung. Die Abtastrate ist von 
IkHz bis 50 MHz für beide 


Kanäle synchron programmier- 
bar. Ebenfalls per Software 
kann die Verstärkung der Ka- 
näle von 20 mV/DIV bis 20 V, 
DIV eingestellt werden. Im 
Preis von 9500 DM ist das Soft- 
warepaket CAMAQ II enthal- 
ten, das die Erfassung, mathe- 
matische Verknüpfung und Ar- 
chivierung der Daten unter- 
stützt. Eine Demodiskette ist für 
35 DM erhältlich 


Version 4.0 


die preiswerte Alternative 


Bohrprogramm 


> Sehr schneller Editor mit umfangreichen 
Funktionen wie Trimmen, Fasen, Runden... 

> Mischdruck - CAD-Grafiken in Texte ein- 
binden (Publisherfunktion m. jed. Textverarb.!) 


> Kurvendarstellung mit automatischer 
Achsenbeschriftung 

> Stücklistenerzeugung 

> Unterstützung aller gängigen Grafikkarten 


> Benutzerobe! 


iche mit integr. Hilfesystem 


> Ausgabe auf: Matrixdrucker, Plotter, Laser- 
drucker... erzeugt auch Exzellon- und Gerber- 


daten (Fotoplot), 


> PostScript-Treiber nachrüstbar, dann Ausgabe 
auch auf Satzbelichtern möglich oder Weiter- 
verarbeitung der Daten mit div. Publishern ! 

> 200-seitiges deutsches Handbuch 


Info & Programm bei: 
Ing.Büro Wolfgang Maier 
Lochhausener Straße 21 

8000 München 60 
Telefon: 089 / 8 11 07 03 


jpt-Treiber bei 
Softwarebüro Bauriedi 
Überseeplatz 3 
8000 München 82 
Telefon: 089 / 43 75 01 


PC plus Software 


Die Firma Amstrad GmbH, 
Neu-Isenburg, bietet ihren 
PC2086 zusammen mit der inte- 
grierten Software Lotus Sym- 
phony zu einem Paketpreis an. 
Der PC2086 kann wahlweise 
mit einem oder mit zwei 
720-K Byte-Diskettenlaufwerken 
und einer 30-MByte-Festplatte 
ausgerüstet werden. Außerdem 
gehört zum Paket ein Drucker 
aus einer Palette von verschiede- 
nen 9- und 24-Nadel-Druckern. 
Die Preise für dieses Komplett- 
angebot liegen je nach Zusam- 
menstellung im Bereich von 
3000 bis 6000 DM. 


Einen Fehler, der auch von Mi- 
erosoft bestätigt wurde, hat die 
‚Amstrad-Entwicklungsabtei- 

lung in Brentwood im Betriebs- 
system MSDOS 4.01 entdeckt. 
Werden auf einer Festplatte 
Sektoren, die genau durch 
32-MB-Abstände getrennt sind, 
in schneller Folge angespro- 
chen, macht sich der Fehler in- 
sofern bemerkbar, daß MSDOS 
4.01 einen falschen Bereich der 
Platte liest. Nach Aussage von 
Helmut Jost, dem Geschäfts- 
führer der Amstrad GmbH, soll 


bei den zur Auslieferung kom- 
menden PCs der Amstrad-Serie 
bereits die neueste korrigierte 
Version 4.011 beigepackt sein. 


Konverter für 
HP-Disketten 
Die mit einem HP-System 9000 
oder HP86 auf 3,5”- oder 


5,25”-Disketten geschriebenen 
LIF-Dateien können mit HP- 
Copy unter PC-/MSDOS oder 
auf einem Atari ST gelesen und 
geschrieben werden, In der Ver- 
sion 3.0 konvertiert HP-Copy 
alle Sonderzeichen, Zeilen- und 
Dateiende-Zeichen in beiden 
Richtungen, auch für das vom 
HP86 verwendete Format für 
Text-Arrays und BCD-Zahlen. 
Die Atari-Version kann als 
Accessory geladen werden und 
erlaubt auch das Formatieren 
der HP-Disketten mit dem ST. 
Mit dem Konverter ist es bei- 
spielsweise möglich, Plot-Files 
(HP-GL) in beide Richtungen 
zu übertragen und einen an ei- 
ner HP-Anlage angeschlossenen 
Plotter für PC/AT- und 
ST-Programme zugänglich zu 
machen. Die Atari-Version ko- 
stet 180 DM, die PC-Version ist 
für 280 DM erhältlich. 


-Windowing ohne 


Kompromisse 


Auch im Grafikmodus lauffähig + Mausunterstützung 
» Texteditor « Windowinhalt kann aus Parameterdatei 
geladen werden, d.h. Modifikation der Masken auch 
ohne erneutes Compilieren « unbegrenzte Feldlängen 
* Schlagwortgesteuertes Hilfstextsystem * Source- 


Code » Keir 


Run-Tir 


z-Gebühren +» Für 


DOS, 0S/2, UNIX/XENIX und VAX VMS 
Optionen 


Look & Feel’”, der einzigartige Maskengene 


tor mit 


WYSIWYG-Komfort + Maskengenerator DataDesigner 


+ Tabellenkalkulationsgenerator C-Cell 
te Grafik C-SpotinG » 


orientii 
Demo-Diskette erhältlich 


* Objekt- 


©-Scape und LookäFeel sind 
Eingetragene Warenzeichen der 


OAKLAND 


Group, Inc. 


ESM macht C-Programmieren produktiv. 


ESM GmbH - Stuttgarter Str. 90 + 7447 Aichtal » 07127/5244 
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Computergrafik-Output-Service 


Das Unternehmen CART- 
Computergrafik, Düsseldorf, 
bietet die Konvertierung von 
Grafik-Datenformaten und die 
Ausgabe auf Diabelichter, 
Farbdrucker, Laserdrucker und 
Fotosatzbelichter an. Es kön- 
nen die Formate von Lotus, 
Symphony, Freelance und Har- 
vard Graphics, AutoCAD, Au- 
toShade sowie von HP-GL- und 
DXF-Dateien verarbeitet wer- 


den. Damit besteht für PC-An- 
wender die Möglichkeit, farbige 
Präsentationen oder Publikatio- 
nen anzufertigen, ohne die ent- 
sprechenden Ausgabegeräte be- 
sitzen zu müssen. Die Ausgabe 
einer Grafik im Format DIN 
A4 kostet inklusive 4farb-Li- 
thos 422 DM, eine Diabelich- 
tung mit einer Auflösung von 
4000 x 2000 ist bereits für 
17 DM zu haben, 


‘Schwanzlose' Maus 


Eine Maus, die statt über ein 
Kabel ihre Information per In- 
frarot-Sender an den Rechner 
schickt, bietet die Firma BMC 
in Wadersloh an. In der Maus 
werden die Signale von einem 
8-Bit-Mikroprozessor (Taktrate 


12 MHz) erzeugt. Der Empfän- 
ger ist an den seriellen Eingang 
des Rechners anzuschließen. 
Mit einem leichten Druck auf 
den seitlich an der Maus ange- 
brachten Mikrotastschalter 
die bersetzungsge- 
gkeit geändert. Dabei 
sind mehrere Modi anwählbar: 


Das Datenbank-Entwicklungssystem 
-Programmierer 


DOS, 08/2, MS-Windows, VAX, UNIX, Macintosh 


Datenbankentwicklung in höchster Form - 


geringem Speicherbedarf und flexibler Struktur 


erhältlich) « 


Lotus 1-2-3 u.a.» 


für 


d6_VISTA IN ist eingetragenes Warenzeichen von 


RAIMA" 


CORPORATION 


E 
ESM 


ESM macht C-Programmieren produktiv 


langer Mausweg ergibt eine prä- 
zise Ansteuerung der einzelnen 
Punkte aufdem Bildschirm. Ein 
*hoher’ Gang ist ebenso mög- 
lich. Die "BMC cordless Mouse’ 
wird inklusive Treibersoftware 
ausgeliefert und kostet komplett 
198 DM 


Hart im Nehmen 


Die schwedische Firma PCQT, 
Stockholm-Kista, stellt ein AT- 
System vor, das für den Einsatz 
in rauher Umgebung gerüstet 
ist. Der 16MHz schnelle 
NEAT-Rechner ist spritzwas- 
sergeschützt, staubdicht sowie 
stoß- und vibrationsfest. Das 
wird dadurch erreicht, daß die 
Disketten- und Festplattenlauf- 
werke des Systems in gedämpf- 
ten Halterungen gelagert sind. 
Die Stromversorgung des AT 
erfolgt aus zwei Batterien, die 
bis zu 20 Minuten Versorgungs- 
reserve bei Stromausfall sowie 
Schutz vor Netzspannungs- 
schwankungen bieten. Das ei- 
entliche Netzteil ist an der Au- 
Benseite des Rechners ange- 
bracht, wodurch unnötige Wär- 
meentwicklung im Innern des 
Rechners vermindert wird. Da- 


» extrem schneller Datenzugriff bei 


: komplett i 


-Schnittstelle « Portabel und offen » 


Lotus 1-2:3 und dBASE sind eingetragene 


ESM GmbH - Stuttgarter Str. 90 - 7447 Aichtal-Aich - Fax 07127/500 11 


Datenbankarssss 


Telefon 07127/52 44 


durch kommt der PCQT-AT 
ohne zusätzliche Kühlung bei 
Umgebungstemperaturen bis 
40 °C aus. Ein integriertes Tem- 
peraturüberwachungssystem 
beugt durch Warnmeldungen 
und automatisches Abschalten 
dem Hitzetod des Rechners vor. 
Dieses System, das außerdem 
auch störstrahlungssicher ist, 
soll laut Anbieter preislich inder 
Größenordnung "normaler’ 
ATs liegen. 


n (Source-Code 


mit dBASE, 


Relationale 
Datenbank 


Komplaxiät 


Warenzeichen der jeweiligen Harstellar 
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Beschirmter Bildschirm 


Niederfrequente elektromagne- 
tische Wellen verspricht der 
Schutzfilter “Aquila Permanesh’ 
der französischen Firma DMS 
abzuschirmen. Wieein Vorhang 
legt sich das etwa 250 DM teure 
‘Netzwerk’ aus Kunststoff mit 
aufgedampfter Metallbeschich- 
tung vor den Monitor. Blend- 
licht und Reflexe eliminiert 
Aquila Permanesh nach Anga- 
ben des Herstellers zu 85 Pro- 
zent. 


Universeller 
Disk-Konverter 


Eine Disk-Station mit fünf 


Laufwerken, die über eine 
Adapter-Karte sowohl an PCs 
und ATs als auch an Mikroka- 
nal-Systeme (Wendeplatine) an- 
geschlossen werden kann, bietet 
die Firma van den Berg Elektro- 
nik in Herzogenrath an. Die 
Laufwerke im einzelnen: 8 Zoll, 
5,25 Zoll (80 Spuren, umschalt- 
bar auf High Density), 5,25 Zoll 
(40 Spuren, für PCs), 3,5 Zoll 
(auch High Density möglich) 
und 3 Zoll. Im Preis von knapp 
16 000 DM ist auch ein größeres 
Software-Paket enthalten, das 
insgesamt mehr als 1000 Disk- 
Formate aus der CP/M-, 
MSDOS- und UNIX-Welt 
(TAR) verarbeiten soll. Der 
Anwender kann neue Formate 
hinzufügen und bestehende mo- 
difizieren. Zum Ermitteln der 
Disk-Parameter unbekannter 
Formate ist auch ein Analyse- 
Programm dabei. 
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Paßwortschutz 

zum Nachrüsten 

Einen ‘nützlichen Virus’ nennt 
die Münchner Sham- 


rock-GmbH ihr Produkt ‘Pass- 
word’. Das Programm klinkt 
sich in Anwenderprogramme 
ähnlich wie ein Virus ein, löscht 
jedoch nicht etwa die Festplatte 
oder stiftet sonstiges Unheil, 
sondern sorgt dafür, daß sich 
ein Programm nur noch durch 
Eingabe des richtigen Paßwor- 
tes starten läßt. 


Das einmal vergebene Paßwort 
läßt sich jederzeit ändern oder 
entfernen, vorausgesetzt, es ist 
noch bekannt. Shamrock 
glaubt, daß selbst gewiefte 
Hacker nicht in der Lage sein 
werden, den Schutz zu knacken. 
Das mehrstufige Verfahren ver- 
schlüsselt und verschiebt COM- 
und EXE-Dateien unter DOS. 
Knapp 200 DM kostet dieses 
selbst nicht geschützte Pro- 
gramm. 


DTP mit 
Textverarbeitung 


Das DTP-Programm IMSI Pu- 
blisher für PCs/ATs wird zu ei- 
nem Preis von 1198 DM vonder 
Firma Tecos, Schwanstetten, 
angeboten. IMSI Publisher ar- 
beitet mit einer grafischen Be- 
nutzeroberfläche und einem 
Stylesheet-Editor, mit dem der 
Satzspiegel, die Bundbreite und 
Ränder, die Anzahl der Spalten 
und deren Breite modifiziert 
werden können. Außerdem 
wird mit dem Editor festgelegt, 
ob Hoch- oder Querformat ge- 
wünscht ist und wie die Kopf- 
und Fußzeilen aufgebaut sein 
sollen. Bilder lassen sich in den 
Text einbauen und beliebig im 
Dokument plazieren und verän- 
dern. Man kann die Texte mit 
seiner gewohnten Textverarbei- 
tung oder dem integrierten Edi- 
tor erstellen. IMSI Publisher 
wird für einen Preis von 
1198 DM angeboten. 


Jesus Online 


Vierteljährlich erscheint im Ver- 
lag Wort und Bild, Hammers- 
bach, von nun an ‘Pfarrer und 
PC. Das interkonfessionelle 
Fachmagazin für den Compu- 
tereinsatz im kirchlichen und 
missionarischen Bereich’. Spe- 
zifisch geistliche Computer- 
Anwendungen nehmen neben 
allgemeinen Einführungen in 
die Computerbenutzung breiten 
Raum ein: Diskettenbibel, EDV 
in der Gemeindebücherei, Si- 


cherung der Kirchenbücher 
zum Zwecke der Ahnenfor- 
schung, Textprogramme, die 
griechische und hebräische 
Texte verkraften können. Be- 
richte von der täglichen Arbeit 
(‘Pfarrerin und PC’, ‘Vom 
Hacker zum Computermissio- 
nar’ ...) und Praxistips runden 
das Spektrum ab. So liest man 
— hätten Sie’s gewußt? — von 
sechs christlichen Mailboxen in 
der Bundesrepublik (darunter 
“Jesus Online’ und ‘Lebensinter- 
face’). 


Deutsch für PCs 


Mit dem Programm DOS- 
MAN bietet die Dell Computer 
GmbH, Langen, MSDOS-Be- 
nutzern eine Einstiegshili 
DOS-MAN soll Standardan- 
wendungen im Betriebssystem, 
wie zum Beispiel das Erstellen 
von Sicherungskopien auf Dis- 
ketten, erleichtern. Dabei ver- 
steht DOS-MAN Deutsch; der 
Anwender kann Befehle in Sät- 
zen wie ‘Sortiere Dateien mitder 
Endung C’ oder ‘Kopiere Da- 
teien von heute auf A’ eingeben. 


PC-Scanner 


Einen Mitsubishi-Scanner für 
DIN-A4-Seiten mit abnehmba- 
rem ‘Paper Feeder’ zum auto- 
matischen Einlesen von Doku- 
menten in PCs stellt Unitronic, 
Düsseldorf, vor. In 10 Sekunden 
hat das handliche Gerät eine 


Sogar Tippfehler soll das Pro- 
gramm erkennen und korrigie- 
ren. Außerdem ist DOS-MAN 
mit zusätzlichen Hilfsmitteln 
wie Kalender, Adreßverwal- 
tung, ASCII-Tabelle, Scan- und 
Farbeode-Tabellen, Notizbuch 
und Taschenrechner ausgestat- 
tet. DOS-MAN kann, je nach 
Anwendungsbedarf, speicherre- 
sident oder nicht resident gela- 
den werden. 


Olivettis Mikrokanal 


Mit ihrem P500 stellt die Firma 
tti, Frankfurt, einenzu den 
IBM-PS/2-Modellen kompati- 
blen Rechner mit Mikrokanal- 
Architektur vor, der fünf freie 
Steckplätze bietet. Das Gerät 
arbeitet mit einem 80386-Pro- 
zessor, der mit 16 MHz getaktet 
wird, ist mit 1 MByte RAM aus- 
gestattet (auf 2 oder 4 MByte on 
Board ausbaubar) und arbeitet 
mit einer VGA-Karte. Der P500 
bietet Platz für drei Laufwerke; 
ein 3,5”-Floppy-Laufwerk (1,44 
MByte), eine 40- oder 
80-MByte-Festplatte sind stan- 
dardmäßig eingebaut. 


A4-Seite abgetastet. Buchseiten 
scannt der Anwender im Hand- 
betrieb. In PageMaker, Ven- 
tura Publisher, PC-Paintbrush 
und anderen Programmen soft- 
wareseitig eingebunden, erstellt 
der etwa 2000 DM teure Scan- 
ner Abbildungen in 16 Graustu- 
fen mit 200 dpi. 
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Die neue Generation 


Schnell, kompakt, kompatibel 


Großer Speicher 
für Grafiken. 


Internationale 
Vektorgrafik-Norm. 


Beliebig große 
Druckschriften 
für alle Arten von 


Dokumentationen. 3 a a 5 


Ob CAD, DTP Laserstrahldrucker 
oder Textverarbeitung: 

Der Canon LBP-8Ill bietet Ihnen Kan EHEN 
nahezu uneingeschränkte 1 asz can 
Möglichkeiten! a 


®) die Canon Computer 
Die Zukunft hat begonnen! | © +". 


C e 11 n ® 

N) Straße 
Canon Computersysteme und Drucker werden über autorisierte PLZ/Ort 
Fachhändler vertrieben und technisch betreut. 
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Versionen, Visionen 
und Verdrusse 


Die Frühjahrs-Comdex in Chicago 


Detlef Borchers 


Auf der Frühjahrs- 
Comdex in Chicago 
startete Intel ins nächste 
Jahrtausend - der Rest der 
Aussteller befaßte sich 
mit alltäglicheren 

Dingen. 


"Dieses Design ist ein Markstein 
in der Computergeschichte. Es 
eröffnet eine neue Dimension 
der Benutzerführung, eine neue 
Ära der Programmgestaltung, 
ein bis dato unerreichtes Preis, 
Leistungsverhältnis...” So 
pries der Erfinder des Keesticks 
sein Sechs-Dollar-Produkt, eine 
Mischung aus Zahnstocher und 
Kartoffelhalter, an. Der Kee- 
stick wird auf den numerischen 
Tastenblock gesetzt und agiert 
als Joystick-Ersatz, mit dem 
Modeliflieger sicher gut zu- 
rechtkommen. 


“Die Benutzer der Zukunft wer- 
den mit diesem Produkt unsere 
lärmende Gegenwart nicht wie- 
dererkennen.' Die so angeprie- 
sende ‘Fancard’ ist eine Steck- 
karte mit zwei geräuschlosen 
Ventilatoren, die die Luft seit- 
lich über die brutzelnden Chips 
fächern. 
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Intel deklariert das Sterben der 
286er und der Minis und bietet 
Otto Normaluser den 386er für 
den kommenden Alltag an. 
Diese Nachricht wurde am er- 
sten Messetag in einer mehr- 
stündigen multimedialen Prä- 
sentation unter das Pressevolk 
gebracht. Eine illustre Gruppe 
von Clageuren konnte dies be- 
wundern: Canion (Compag), 
Cannavino (IBM), Cassoni 
(Olivetti), Frank (Zenith), Ga- 
tes (Microsoft), Kahn (Bor- 
land), King (Lotus). McGuinn 
(AT&T) und Parett (HP) be- 
dankten sich bei Intel für die 
hervorragende Gelegenheit zur 
Marktauffrischung. 


Intel hatte einiges zu bieten: zu- 
nächst einmal die erwartete An- 
kündigung des Prozessor 
386DX, der 33-MHz-Version 
des neuen ‘Standards’. Keine 
drei Jahre nach der Marktak- 
zeptanz des 386ers auf der 
Herbst-Comdex 1987 in Las 
Vegas soll diese Version die Ent- 
wicklung nach oben hin vervoll- 
ständigen. Sie wird von den nö- 
tigen Beigaben wie Coprozessor 
(387DX),  Cache-Controller 
(82385) und LAN-Coprozessor 
(82596DX) begleitet. Interes- 
santerweise bot Intel sowohl ei- 


nen EISA- (82350) als auch ei- 
nen MCA-Chipset (82320) für 
den Prozessor an und zemen- 
tierte damit ganz nebenbei die 
friedliche Koexistenz beider 
Bus-Lager. 

Eine ähnliche Familienreihe 
wurde für die Laptop-Version 
des 386SX angekündigt, die in 
Intel-eigener CHMOS-IV- 
Technologie auch tragbare Re- 
chenzeiten abseits der Dose er- 
möglichen soll. Während sol- 
chermaßen ausgestattete Kraft- 
kekse in Chicago noch nicht de- 
bütieren konnten, schlug hier 
die Stunde der 33-MHzler, die 


Die billige Alternative 
zum Joystick: der Keestick 


über die ganze Messe verstreut 
zu sehen waren: Acer, AST, 
Everex, Micronics, Mylex, Tan- 
don und Zenith zeigten ihre 
Bretter — ein jedes für sich ‘das 
Schnellste der Welt‘. Auch die 
BIOS-Kocher wie AMI und 
Award präsentierten ihre Lö- 
sungen für den momentanen 
Rekordhalter. Damit nicht ge- 
nug: für Hersteller, diesich nicht 
der Plage eines Neudesigns un- 
terziehen wollen, kündigte 
Chips & Technologies den Su- 
percharger 386 an: ein Zusatz- 
board, das man in den 386er- 
Sockel von 20-MHz-Maschinen 
steckt. 


Zur süßen Hardware-Euphorie 
des proklamierten Abschieds 
vom ‘fehldesignten’ (Intel-Ton) 
286ers paßte gar nicht recht die 
saure Softwaregurke. Absurd 
der Gedanke (Kahn, Borland), 
daß wirklich alle Software vom 
Spielfeld geschickt werden soll, 
die den 32-Bit-Modus nicht be- 
herrscht. Wer das Getümmel 
um die Stände der Multitasker 
sehen konnte, war schnell eines 
Besseren belehrt. Hier wurde 
nicht nur der virtuelle 8086er- 
Modus, sondern auch der reelle 
Anwender gesichtet. Selbst ab- 
solute Neulinge wie StarPath 
Systems mit ihrem Vmos/3 oder 
Konvertiten wie Theos Soft- 
ware mit ihrem nunmehr DOS- 
verständigen Theo-DOS konn- 
ten sich über Zulauf nicht bekla- 
gen. 


Und OS/2? Am IBM-Stand ver- 
sammelt (Microsoft war nicht 
vertreten), mußte die Mehrheit 
der Entwickler erst die Sätze 
von Bill Gates verdauen, die 
dieser auf der Intel-Gala zum 
besten gab: ‘Intel und Microsoft 
haben bei der Entwicklung von 
neuen Prozessoren und Be- 
triebssystemen eng zusammen- 
gearbeitet; 32-Bit-OS/2-Sy- 
steme und der i486 wurden im 
Verbund entwickelt. Mit dieser 
Generation befindet sich die 
Entwicklung von Prozessor- 
Architektur und Betriebssystem 
wieder im Einklang.’ Preisfrage: 
Wer kauft dann Software für ein 
veraltetes Betriebssystem, das 
auf altertümlichen Rechnern 
läuft? Dabei ließen sich die ge- 
zeigten Ergebnisse durchaus se- 
hen, besonders die unter dem 
Presentation Manager laufen- 
den Programme wie SideKick 
Plus oder die Textverarbeitung 
DeScribe von Lennane. 


Das zentrale Anliegen der In- 
tel-Präsentation auf der Com- 
dex war die Vorstellung des 
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Mit ihren 
geräuschlosen 
Ventilatoren 
soll die 
Fancard d 
lärmenden 
PC-Umgebung 
ein Ende 
bereiten. 


i486ers, der den nicht auf der 
Messe angetretenen Konkur- 
renten vom 88000 bis zum 
SPARC das Zittern lehren 
sollte. Powermännchens Zu- 
kunft gehört dem i486, einem 
zum 386er kompatiblen Chip 
mit einer Leistung von 15 MIPS 
in der 25-MHz- und 20 MIPS in 
der 33-MHz-Version (Compaq 
386 mit 20 MHz: 4,5 MIPS). 
Nach Auskünften von Intel 
scheint der i486 eine Mischung 
aus 386er, RISC-Technologie 
mit eingebautem Cache- 
(8 KByte) und Coprozessorteil 
zu sein. 


Der 168beinige Quader mit der 
Leistung von mehr als einer 
Million Transistoren enthält 
eine durchgehende 32-Bit- 
Architektur, die häufige Opera- 
tionen wie das Laden und Spei- 
chern an einen eigenen RISC- 
Bereich weitergibt. Vorhandene 
Instruktionen zur Multiprozes- 
sor-Unterstützung prädestinie- 
ren den 950 Dollar teuren Chip 
zum Einsatz neuer Betriebssy- 
steme wie etwa der Multiprozes- 
sor-Version von UNIX System 


V 4.0, das laut Ankündigung 
von Intel mit AT&T, Conver- 
gent, Olivetti und Prime ent- 
wickelt werden soll. 


Trotz aller eingebauten Wun- 
derdinge kommt der i486 mit 
Familienanhang wie LAN- 
Prozessor und EISA bezie- 
hungsweise MCA-Chipset ein- 
her. Für den i486 selbst kündig- 
ten mehr als 20 Firmen ihre 
werte Unterstützung an. Wäh- 
rend erste Computer mit diesem 
Prozessor im nächsten Jahr zu 
erwarten sind, wird es mit dem 
vollends den Rahmen sprengen- 


den i486 ECL (Emitter Coupled 
Logic) noch dauern. Mit 120 
Millionen Instruktionen pro Se- 
kunde und voller Abwärtskom- 
patibilität sollerab 1992 verfüg- 
bar sein - vielleicht rechtzeitig 
zum Erscheinen des unter einem 
neuen OS/9 ablaufenden Real- 
zeit-Flugsimulators von Micro- 
soft. 


Abseits dieser Visionen gab es 
auf der Comdex einige Lösun- 
gen zu sehen, die für die graue 
Gegenwart gedacht sind. Hier 
waren kleinere Trends auszu- 
machen, etwa bei den Versu- 
chen, größere Datenmengen auf 
3,5-Zoll-Disketten zu quet- 
schen: DigiSys erreicht nun mit 
Standarddisketten formatierte 
4 MByte, de Brier im Verein mit 
Interquadram 25 beziehungs- 
weise 50 MByte - allerdings auf 
speziell präparierten Barium- 
Ferrit-Disketten. 


‚Aber auch den alten Platten soll 
Beine gemacht werden: nach 
Awesome und Konan stellte 
nun Western Digital sein ‘Speed 
Kit’ für MFM-Platten vor, eine 
komplett neue Controller-Karte 


PETER BECKER 


Inh. A. Reinelt 
Computer @ Drucker @ Netzwerke 


Alle reden von Ihm, wir haben IHN! Den AT-Rechner der neuen Generation 


Gähnende 
Leere 
herrschte auf 
der parallel 
stattfindenden 
Macdex. 


BOY 2001 37 cm breit, 42 cm tief, 15 cm hoch 
2198,- DM (ohne Monitor) 


Klein, handlich und kompakt stellt sich der neue IBM AT-Compatible vor 


mit 1:1-Interleave für alle Sy- 
steme. Während die Firma 
überlegt, wie sich die alten Con- 
troller ummodeln lassen, hat es 
Distributed Processing Techno- 
logy da leichter. Das ‘SmartCa- 
che Mirroring' istein Board, das 
auf den Controller selbst aufge- 
setzt wird. Mit bis zu 16 MByte 
Cache können dann zwei Plat- 
ten fortlaufend gespiegelt wer- 
den. 


Eine immer breiter werdende 
Palette an Möglichkeiten gab es 
bei den Laptops zu bestaunen: 
vom 110/220 V liefernden An- 
schluß an den Zigarettenanzün- 
der (Zirco) über batteriebetrie- 
bene Festplatten für den seriel- 
len Port (Weltec) bis hin zum 
Ethernet-Adapter für den paral- 
lelen Port (Xircom) wurden pfif- 
fige Lösungen präsentiert, 


Gar nicht pfiffig war hingegen 
die erstmals parallel stattfin- 
dende Macdex, für die eher der 
Abpfiff ins Haus steht. Gäh- 
nend leer, stiefmütterlich pla- 
ziert und ohne Apples Beistand 
gab es auf dieser Messe weniger 
Apple-Spezifisches zu sehen als 
auf den Comdex-Ständen 
selbst. 


Mit der einzigen Ausnahme von 
Atari, die partout demonstrie- 
ren wollten, wer die besseren 
‘PCs’ hat, war die Comdex eine 
rein PC-orientierte Messe. Chi- 
cago selbst wird es schwer ha- 
ben, sich als Messestandort für 
die Frühjahrsmesse zu etablie- 
ren: nächstes Jahr im Juni ist 


wieder Atlanta an der Reihe, 
(db) 


ce 


®@ 80286 Prozessor @ 8 Slot's/HDD-FDD Controller @ Sockel f. Math. Coprozessor @ 2 serielle, 2 parallele Schnittstellen 
@ Deutsche AT-Tastatur, 101 Tasten @ Tasten für Reset und Frequenzumschaltung @ 512 KB Hauptspeicher, erweiterbar 
auf4 MB Hauptspeicher @ 1,2 MB Laufwerk TEAK @ Monochromgraphikkarte (Hercules Comp.) @ 16,5 MHZ LANDMARK 


Saubere und solide Verarbeitung garantieren einen präzisen Rechner. 
12 Monate Garantie, 24-Std.-Service in eigener Meisterwerkstatt. 


Wir sind autorisierte Fachhändler von STAR, ACER, PEACOCK, PANASONIC, OKI. Zubehör und Erweiterungen zu 
aktuellen, günstigen Preisen. So zum Beispiel gerade eingetroffen: ROLAND - PLOTTER DXY - 980 A für DM 2498,— 


Übrigens: Wir finanzieren, vermieten und leasen. Hierzu Fragen? 
Kommen Sie zu uns oder rufen Sie an, wir beraten und informieren Sie gerne. 


Friedrich-Voigtländer-Straße 44 / Berliner Straße, BS - Telefon 0531/374848 
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Durchblick 


Das intensive Arbeiten mit dem 
Ventura Publisher schlägt sich 
nicht zuletzt in einer Vielzahl 
von Dateien auf der Festplatte 
nieder. Das Programm 
VPTOOL dient der Verwaltung 
und der Dokumentation von 
Formatvorlagen, Kapiteln und 
Publikationen. Neben einer 
Übersicht über die Dateien er- 
stellt es eine Grobanalyse von 
Formatvorlagen und eine Fein- 
analyse für jede Formatanwei- 
sung mit allen Einstellungen. 
Diese lassen sich später auch als 
Vorlage für neue Projekte ver- 
wenden. Das knapp 450 DM 
teure Utility wird von der 
Braunschweiger Firma Soft- 
Marketing Eppert vertrieben. 


VGA-DTP-CAD- 
Einschirmlösung 


Die miro datensysteme GmbH, 
Braunschweig, vertreibt ein um- 
fangreiches Programm von 
Grafikkarten mit dem Hitachi- 
Grafikprozessor HD 63484. 
Neu im Programm ist eine 
Karte, die 1024x 768 oder 
1280 x 1024 Bildpunkte bei Zei- 
chengeschwindigkeiten von 1,3 
und 1,7 Millionen Pixel darstellt 
und parallel zu einer VGA- 
Karte betrieben werden kann, 
Die Ausgabe der VGA-Karte 
kann ebenfalls über den HiRes- 
Schirm erfolgen, sodaßman mit 
einem Monitor am Arbeitsplatz 
auskommt. Die Umschaltung 
zwischen den beiden Grafikkar- 
ten geschieht per Software: Die 
Karten sind sowohl für PC/AT 
als auch für PS/2 zu Preisen zwi- 
schen 4959 und 6100 DM er- 
hältlich. miro bietet außerdem 
zu den Grafikkarten passende 
20-Zoll-Monitore von Sony, 
Philips und Hitachi an. 


Atari schreibt 
Griechisch 


Fingerfertigkeit, so verspricht 
CTS Haustein in Oberhausen, 
sei nicht mehr vonnöten, wenn 
Freunde der griechischen Spra- 
che ihren Atari mit den fremden 
Schriftzeichen füttern möchten. 
G_SCRIPT ST wird beim 
Boot-Vorgang mit eingeladen 
und gestattet bis zum nächsten 
Reset jederzeit, auf den griechi- 
schen Zeichensatz und die grie- 
chische Tastaturbelegung um- 
zuschalten. Die Tastenkombi- 
nation Alternate-Undo macht's 
möglich, sogar innerhalb einer 
Schriftzeile mehrmals die 
Schriftart zu wechseln und das 
gewohnte Textprogramm wei- 
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ter zu benutzen. 250 DM kostet 
das Programm für den Ata- 
ri ST, inklusive eines integrier- 
ten Druckertreibers, Dokumen- 
tation, fünf Zeichensätzen, Zei- 
chensatzeditors und Konver- 
ters. Um einen Hunderter preis- 
werter ist die abgemagerte Ver- 
sion ohne Editor und Konver- 
ter. 


Recherchierhilfe 


Das netzwerkfähige Volltextsy- 
stem ‘superTHES’ dient zur 
Speicherung und zum schnellen 
Wiederfinden von Dokumenten 
und Texten aller Art auf IBM- 
kompatiblen Rechnern. Die 
Größe einer Datenbank bleibt 
nicht auf die Kapazität eines 
Laufwerkes begrenzt, sie läßt 
sich auch auf mehrere Festplat- 
ten ausdehnen. Über die Im- 
port-/Exportfunktion lassen 
sich auch fremde Texte bearbei- 
ten, mit der zuschaltbaren Voll- 
text-Option sucht superTHES 
auch Begriffe, die man nicht als 
Schlagwörter definiert hat. Das 
Programm bietet unteranderem 
die Möglichkeit, in Alternativen 
zu blättern oder die Recherche 
mitzuprotokollieren. Das Büro 
für Informationstechnik BIT, 
Hanau, sieht als Anwendungs- 
gebiet für die 1100 DM teure 
Software unter anderem die 
Verwaltung von Bibliotheken, 
Archiven und Zitaten oder als 
j sche Datenbank für An- 


Überwachte Leitung 


Mit Hilfe von ‘ComView’ läßt 
sich ein PC zur Überwachung 
der seriellen Datenübertragung 
zwischen Sender und Empfän- 
ger schalten. Dabei zeigt das 
Programm die Werte der Steu- 
erleitungen sowie die übertrage- 
nen Daten auf dem Bildschirm 
an und legt sie gleichzeitig im 
RAM ab, so daß man sie nach- 
träglich auswerten kann. Die 
Makrofunktion erlaubt das De- 
finieren bestimmter Tätigkei- 
ten, die bei einem bestimmten 
Triggerereignis, beispielsweise 
eine speziellen Folge von Bytes 
‚oder einer bestimmten Zeichen- 
anzahl, ablaufen sollen. Com- 
View erfordert im Halbduplex- 
betrieb einen PC mit einer seriel- 
len Schnittstelle, für Vollduplex 


man bei 
Schwanstedten, neben der Soft- 
ware ein spezielles serielles Ka- 
bel und ein englisches Hand- 
buch; an der deutschen Überset- 
zung wird zur Zeit gearbeitet. 


HP-Softfonts 


Für HP LaserJet und kompati- 
ble Drucker bietet der Hofacker 
Verlag in Holzkirchen sieben 
Softfonts für jeweils 200 DM an. 
Neben den verschiedenen 
Schriftgrößen von 8 bis 30 
Punkt sind auf jeder Diskette 
ein einfaches Ladeprogramm, 
die notwendigen Weitentabellen 
sowie die Font-Dateien für Ven- 
tura Publisher und GEM ent- 
halten. Um diese Fonts zusam- 
men mit WordPerfect einsetzen 
zu können, ist zum Preis von 100 


Schnittstelle für 
Grafikprozessor 


Bei Texas Instruments wurde 
das TIGA-340-Interface ent- 
wickelt, eine Software- 
Schnittstelle für die Grafikpro- 
zessoren der TMS340-Familie. 
Das Interface ist für DOS- 
Rechner konzipiert und sorgt 
für eine effiziente Kommunika- 
tion zwischen der 80x86-CPU 
und dem Grafikprozessor. Pro- 
gramme, die auf dieses Interface 
schreiben, laufen so auf jeder 
TIGA-kompatiblen Grafik- 
karte. Gegenüber einer 
8514/A-Karte konnte die Auto- 
CAD-Zeichengeschwindigkeit 

um das 10- bis 18fache gesteigert 
werden. TI bietet neben einem 


Software-Entwickler-Kit auch 
ein Porting-Paket an, das neben 
zahlreichen Tools auch die 
Quellcodes des TIGA-Interface 
sowie eines Windows- und Au- 
toCAD-Treibers umfaßt. 


Großrechnergrafik 
auf dem PC 


Aus Braunschweig kommt die 
VT100/Tektronix-4010-Termi- 
nalemulation VTEK der Frank 
Ptok-Computerentwicklung. 
Das Besondere dieser Emula- 
tion besteht in der Möglichkeit, 
die Tektronix-Grafiken in einer 
GEM-Metadatei zu speichern. 
Damit lassen sich auf Großrech- 
nern erstellte Grafiken mit 
GEM-Draw, GEM-Artline und 
allen gängigen DTP-Program- 
men weiter bearbeiten. 


Mit der Lupenfunktion von 
VTEK können beliebige Aus- 
schnitte betrachtet werden. Das 
etwa 400 DM teure Produkt 
verwendet einen virtuellen Vek- 
torspeicher zur Verwaltung der 
Grafiken. Die VT100-Emula- 
tion unterstützt die Keypad- 
Eingabe, so daß zum Beispiel 
der VMS-Editor EDIT voll ein- 
setzbar ist. 


VT100- und 4010-Emulation 
sind logisch voneinander ge- 
trennt und über separate Fen- 
ster bedienbar. 


Vom PC zum AT 


Die Umrüstung eines PC/XT in 
einen schnellen AT soll mit dem 
JATO286-Motherboard pro- 
blemlos möglich sein. Das 
Board arbeitet mit einer um- 
schaltbaren Taktfrequenz von 
acht oder 16 MHz ohne Warte- 
zyklen und bietet Platz für vier 
MByte RAM; mit einer optio- 


nalen Zusatzkarte läßt sich der 
Speicher bis auf acht MByte 
ausbauen. Auf der Hauptpla- 
tine ist bereits eine akkugepuf- 
ferte Uhr integriert, für Erwei- 
terungskarten stehen sechs AT- 
und zwei PC-Slots zur Verfü- 
gung. Die deutsche Vertriebs- 
firma Impec GmbH, Tübingen, 
nennt für das JATO286-Board 
einen Preis von gut 1000 DM. 
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MX PASCAL-Cross-Compiler, neuarti- 
ges modulares Konzept bringt Schwung in 
die Entwicklung: auf dem PC testen Sie 
bereits Ihre Programme aus, die später auf 


einem anderen Zielsystem laufen. ROM- 
fähiger Code, einfache Verbindung zu 
Maschinensprache, Zielsysteme: 


Professionelle_ MACRO-Cross- Assem- 
bler für alle gäßgigen Prozessoren, unbe- 
grenzte Programm-Länge, verschachtelte 


Br MXP: = - i-Mi I 
Strukturen, Linker für zahlreiche Zielfor- Ar Eee MXRestal-Modsie 


Compiler Grund- (bestehend aus 


Paket, einschl. I- Assembler-Code- 
28 760,- 6501,02 Code-Interpreter Generator und 
Super-8 ... 760,- 6SscBI6 für Programmtests Cross- Assembler): 
z80 760,- 6301 auf dem PC, erst 
64180 ..... 760,- 6800,2,8 wenn die Software Z80 122,- 
Z280 ....... 98,- 6801,3 "auf, gehen Sie NSC800 ... 1122.- 
28000 ... 998,- 6804 mit dem MX-Pas- 64180 ...... 1122 

E 808 760,- 6805 cal Modul auf Ihr 68000 .... 1122 

E 8051 ....... 760,- 6809 Zielsystem .. 798,- 8088/86 .... 1122, 

I 80451 ........ 760,-  68cll 

& sosıs 760,- 68000,8 

Ü 836351 ..... 760,- 68020 

2 8080 ....... 760,- FB/3870 . 

5 FH ber ee DataLAB 2000, Data-Scope, Prüftextge- 

S 8096 760.- 32000 nerator, intell. Schnittstellen-Analysator 

© 80286 ...... 760,-. NCR/32 für: RS-232 und Centronics, Signal-An- 

5 i R 

en zeigen, Patch-Feld, 32 KB-RAM, 4- 
rn a corsl zeiliges LCD-Display, Keyboard, Netz- / 


Akku-Betrieb, dt. Handbuch .... 1094,40 


V24-Tester, 4-State Signal-Anzeigen, 
Patchfeld/DIL-Switches, Steckbr.. 240,- 


Universal-Tester DB-25, 4-State Signal- 
Anzeigen aller 50 Pins, freie Verschaltung 
und Unterbrechung, Klappbox 560,- 


der uP-System-Entwicklung, incl. Libra- 

ry, erzeugen schnellen, auch ROM-fähi- I” 
gen Code, Output: Assembler-Source- & 
Code für unsere 0.8. Cross-Assembler: Logic-Analyser für PC XT/AT: 


50 Mhz/24 Kanal, TTL 


z80 935,-  68cll 100 Mhz/24 Kanal, Uni‘ 

64180 935,- 68020 200 Mhz/72 Kanal, Univ.-Pegel 7789,- 

NSCB800 ...... 935,- 8051 

2280 1382,- 80451 Digital-Speicher Oszilloscope Boards für 

6301 un 935,-  BOSIS PC XT/AT, Software und frei progra- 

6801/03 935,- 83351 mierbarer Analog-Signal-Generator: 

6809 .... 935,- 20 Mhz, 1-/2-Kanal 3323,- 
40 Mhz, 1-/2-Kanal 4827,- 


mulatoren/Debugger 


Kosten runter - Produktivität rauf: 
Simulatoren/Debugger sind die komfor- 

table Lösung für den frühen Softwaretest 
bereits in der Codierphase. Der phantas- gen Leiterplatten-Layout, erfolgreiches 
tische Sereen-Editor zeigt jederzeit was, CAD-System mit vielen tausend Installa- 


& wo, wann, wie passiert - auch ein idealer tionen weltweit, interessante Preise: 
” 


eiterplatten-I 
PROTEL-AX vom Schaltpian zum ferti- 


Trainer um neue Chips kennenzulernen © SMD und Multilayer, 
Umfangreiches Breaksystem, "undo'- Auio-Bauis, 
Funktion, symbolische Arbeitsweise, PC- © Auto. Placement; 
eo 
[) 


DOS, für Prozessor-Familien: US- und DI 


Bibliotheken, 
einfache Handhabung, 


6502 969,- 68000 969,- .. = 
6800: 6801 8048: 8020, OBTEIADITERS: 
2 
On ans Kanaren Testen Sie die Original-Version in Ihrem 
a Be, Er ee im Hause, verlangen Sie unser Test- 
% ? s 
6809 8051: 8031,8032 An 
68c11 8052,8751.. 969,- 
8085 8096 969, 
N z80 32010 


32020 


N 64180 


7 


[ 
© 
| ==! 


Autosketch, das low cost CAD für alle, 
Bereiche, schnelle Skizzen, Zeichnungen, 
Pläne, einfachste Bedie- 
nung, 279,30 


Autosketch-Bibliotheken 
@ Elektrotechnik ... 171,- 
® Architektur „1m 
© Innen-Arch. .171,- 


AutoCAD, das große CAD-System für alle 


Branchen. Fordern Sie unser detailiertes 
‚Angebot für Ihre Applikai 


Circuit-Emulatore 


NORAL SDT-816 In-Circuit-Emula- 
toren, ’State of the Art’: überlegenes 
Trigger-, Trace- und Break-System, 
echte Realtime-Emulation ohne wait 
states, bis IMByte Overlay, symbolisches N 


Debugging, externe Sync., Multi-Proc- 
essing, modular: | Zentraleinheit für alle 
Prozessoren + spezieller Zielsystem- 


Adapter = komplettes System: 


Emulator... 6011,- SSaana/l02,, 
Opt.FEB ... 7966,- 5545,- 
6556816 ... 6lll,- 
Zielsyst.-Adapter: 8088/86, 
(NMOS/CMOS) V20/30 ...6lll,- 


z80 5545,-  80188/186, 

64180 6lll,-  V40/50 7055,- 
NSC800 .. 5545,- 6809 5545,- 
8085 5545,- 68000/10.. 6111,- 
z280 7055,- 68008 6lll,- 


Leistungsstarke NORAL-Emulatoren 
für Single-Chip Prozessoren: 

8051, 12 Mha.. 11735 8048-Fam .... 7 
8051, 16Mha.. 13044 80515, 12,86 .. 1425 
806451 ...... 13044 Super-8 „u... 15706 


Lowest Cost: NICOLET-Emulatoren, 
mit PC-Software + RS-232 Anschluß: 
z80 . 1988,- NSC800 ..... 1988,- 
8085... 1988, 


Universal-Programmer: 

UP1409-P, Schnell-Löschlampe, RS-232, 
EPROMSs, uPs, EEPROMs, u.a. .. 1972,- 
UP40 Universal-Progr. f.PC, EPROMs, 
PALs, GALs, PEELs, EPLDS .... 3408,- 


EPROM-Programmer: 

EP-1, f. PC, I x 2716-27512 390,- 
GP-4, f. PC, 4 x 2716-27512 535,- 
GP-12, f. PC, 12 x 2716-27512 ... 998,- 


Ihr Distributor für 
Entwicklungswerkzeuge 
und CAD-Systeme 


Datenverarbeitung 
rgen Wilke 
D-5100 Aachen + Krefelder Str. 147 
Tel: 0241/154071 » FAX: 0241/158475 
AutoCAD ist eingetr. Warenzeichen von Autodesk 
AG, Avocet ist eingetr. Warenzeichen von Avocet 
‚Systems Inc, PROTEL ist eingetr. Warenzeichen von 
Protel Technology Pty Ltd, NORAL ist eingetr. 
Warengeichen von NORAL Micrologics Ltd. Angebot 
freibleibend, Änderungen vorbehalten, Preise in 
DM ab Lager Aschen, bei Verkauf ins Ausland wird 
die deutsche MwSt abgezogen. 
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PC-Fibu im Klein- 
und Mittelbetrieb 


Ein vor allem für PC-Einsteiger 
konzipiertes Programm, das die 
wichtigsten kaufmännischen 
Arbeiten mit der Finanzbuch- 
haltung integriert, hat das Pul- 
heimer Unternehmen Gliss und 
Herweg GmbH unter dem Na- 
men PC-Fibu vorgestellt. Das 
System verwaltet auch die Arti- 
kel-, Kunden- und Lieferanten- 
Datenbanken, schreibt Werbe- 
briefe und vermeidet Doppelar- 
beiten im Büro. Verschiedene 
Schutzmechanismen verhindern 
Fehlbedienung und mißbräuch- 


MSDOS-Rechner entwickelte 
Software kostet gut 900 DM. 
Auf Wunsch isteineindividuelle 
Anpassung an die Kundenorga- 
nisation möglich. 


Fernöstliche 
Textverarbeitung 


Die Erlanger Firma Rühl und 
Förster bezeichnet fremd- 
sprachliche Textverarbeitung 
als ihr Spezialgebiet. Dazu ge- 
hören nun auch neue Versionen, 
die chinesische und japanische 
Schrift dem PC nahebringen. 
TIANMA II (chinesisch) kostet 
etwa 1100DM, EW+ (japa- 


lichen Zugriff. Die für nisch) knapp 1800 DM. 


Weltschnellster 
Supercomputer von NEC 


Auch im Wettstreit um den schnellsten Supercomputer haben 
zur Zeit die Japaner mit ihrer neuen SX-3-Serie die Nase vorn. 
Die Serie umfaßt sieben Modelle mit einem Leistungsumfang 
von 1,37 bis 22 GFLOPS. Das Flaggschiff ist mit vier Arith- 
metik-Einheiten bestückt, von denen jede über 16 Vektor-Pipe- 
lines und 64 KByte Cache-Memory verfügt. Die vier Prozessoren 
teilen sich einen gemeinsamen Hauptspeicher mit einer Kapa- 
zität von bis zu 2 Gigabyte, der mit der Extended Memory Unit 
auf insgesamt 18 Gigabyte aufgestockt werden kann. 


Möglich wurde der neue Leistungssprung durch neu entwickelte 
LSI-Chips mit einer Komplexität von 20 000 Gattern und einer 
Schaltzeit von 70 Pikosekunden. In den Speichereinheiten kom- 
men 40-KBit-RAMsmit 1,6 ns Zugriffszeit zum Einsatz. Zusätz- 
lich zum SXOS-Betriebssystem ist das auf UNIX V 3.] basie- 
rende SUPER-UX verfügbar. Zu den ebenfalls von NEC ent- 
wickelten Anwendungen gehört AMOSS, ein Paket zur Simu- 
lation und Analyse von chemischen Verbindungen auf der Basis 
des Molekül-Orbital-Modells, sowie SX view, ein Programm zur 
3dimensionalen Visualiesierung von Rechenergebnissen. 


Interessenten können die Modelle der SX-3-Serie ab sofort für 
Preise zwischen sieben und 24,2 Millionen Dollar ordern. Frü- 
hestmöglicher Liefertermin (overseas shipping schedule) ist Sep- 
tember 1990. 


Ein Modul aus der SX-3-Serie von NEC. Die 100 
superschnellen Gate Arrays werden mit Dünnfilm- 
techniken auf Keramik-Multilayern verdrahtet. 
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EPROM macht Töne 


Die systemunabhängige 
Sprachausgabekarte EPROM- 
Speech digitalisiert Tonsignale 
nach dem CVSD-Verfahren 
und legt sie in EPROMSs an. 
Auch bei Daueranwendungen 
garantiert dies eine verschleiß- 
freie Wiedergabe. Die Europa- 
karte benötigt eine Versor- 
gungsspannung von fünf Volt, 
wobei sie im aktiven Zustand 
maximal 100 mA aufnimmt 


Zur Aufnahme stehen insge- 
samt 16 Optokoppler-Eingänge 
zur Verfügung, am analogen 
Signalausgang läßt sich ein Ver- 
stärker anschließen. EPROM- 
Speech bietet eine Kapazität 
von 16x 16 Sekunden, durch 
eine geringere Digitalisierungs- 
rate oder durch Hinzufügen 
weiterer Sprachausgabekarten 
läßt sich die Dauer beliebig stei- 
‚gern. Das Board ist bei Dobber- 
tin Industrie-Elektronik, Brühl, 
für etwa 500 DM erhältlich 


Ada-Paks 


Neue Tools und Paks zum Ja- 
nus/Ada-Compiler des US- 
amerikanischen Herstellers 
Software, Inc. bietet der Mün- 
chener EDV-Vertrieb Viviane 
Wolff an: Complete Ada Trai- 
ning Pak (CAT, inclusive neun 
Videokassetten für 4500 DM) 
und zwei Professional-Paks für 
rund 4000 beziehungsweise 
16000DM. Ein Pascal-to- 
Ada-Übersetzer ist für 
7500 DM im Angebot, Debug- 
ger und Workstation-Environ- 
ment schlagen mit je etwa 
1000 DM zu Buche. 


Viren-Tutorium in Bonn 


Für interessierte Laien, DV-An- 
wender und -Organisatoren, 
Programmierer und Daten- 
schutzbeauftragte ist ein eint 
giges Tutorium im Bonner Wis- 
senschaftszentrum am 15. Juni 
gedacht. Die Teilnehmer sollen 
in die Lage versetzt werden, die 
von Computer-Viren ausgehen- 
den Gefahren für ihr spezifi- 
sches DV-Umfeld einschätzen 
zu können. Zu diesem Behufe 
werden neben der Funktions- 
weise der Computer-Viren auch 
alle Möglichkeiten des Schutzes 
vor Viren (Propädeutik, Dia- 
gnostik, Wiederherstellung und 
Organisation) ausführlich und 
allgemeinverständlich erläutert. 


21-Zoll-Multiscan 


An alle IBM PCs, PS/2 und 
Kompatible sowie an Macin- 
tosh II ist der Ranger 21 an- 
schließbar, ein 21”-Farbmoni- 
tor mit flachem Schirm und ei- 
ner nutzbaren Fläche von 
370x280 mm. Die Auflösung 
ist mit 1024 x 768 Punkten an- 
gegeben, die Scanbereiche rei- 
‚chen von 21 bis 50 kHz und von 
50 bis 90 Hz, die Videoband- 
breite beträgt 70 MHz. Der 
6490 DM teure Monitor soll 
außerdem in der Lage sein, die 
Größe des Bildes beim Wechsel 
zwischen verschiedenen Auflö- 
sungen nachzuregeln. Vertrie- 
ben wird der Ranger 21 von der 
Addon Computer GmbH in 
Brühl 


Aufrüstung für C64 


RS-DOS-64 heißt eine neue 
MSDOS-kompatible Benutzer- 
oberfläche für den C64 und 
C128. Unterstützt werden — wie 
beim MSDOS - bis zu 26 ver- 
schiedene Laufwerke, drei 
Drucker (LPT 1-3) und 
COM 1. Passend dazu vertreibt 
die Meckenheimer Firma Roß- 
müller Handshake GmbH ein 
Interface und einen Treiber zum 
Anschluß einer IBM-Tastatur 
am Kassetten-Port des C64. Die 
Preise für beide Produkte liegen 
bei 50 DM 
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MOUNTAIN TD4000: 
DIE WIRTSCHAFTLICHE HOCHLEISTUNGS- 


Intern und Extern; 
40 und 60 MB 


@IC-40 Standard, 
Netzwerkfähig: 3Com, PCnet, 
TokenRing, Novell (geprüft), 
Concurrent LAN-Backup, 
Backup im Netzbetrieb, 

Dual Floppy Support, 

IBM PS/2-kompatibel zu den 
Modellen 25, 30, 50, 60 und 80, 
PC, XT, XT-286 und 
AT-kompatibel, 

Deutsche menuegesteuerte 
Software, 

Zuverlässig, Level 3 Reed 
Solomon ECC. 


"oe  M8Mountain. 
K issyster DER GIPFEL AN LEISTUNG 
Distributor für Deutschland: 


DISTEC 


Datensysteme 


Siemensstraße 25 A 
6380 Bad Homburg 
Tel.:0 6172/12100 
Fax: 06172/23832 
Telex: 4 10 963 


Deutsche Software 


Ise 0 MIUNIB 


* sind eingetragene Warenzeichen und * ist ein 
Markenzeichen von Mountain Computer, Inc: 
International Business Machines, Corp. bzw. 
COMPAQ Computer Corp. 

1986 Mountain Computer, Inc. 
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lo ©) intel '85°86 


schneller, 33 MHz 


Was tut sich an der AT-Front? 


Andreas Burgwitz 


Ein neuer Leistungsschub in der oberen PC-Klasse: 
nachdem Intel offiziell die 33 MHz schnelle 386-CPU 
vorgestellt hat, überschlagen sich namhafte 
Computer-Firmen, neue Super-ATs anzukündigen. 


An den Start zu dem Wettren- 
nen um immer höhere Taktfre- 
quenzen sind die Firmen Acer, 
AST, CT-Datentechnik, Com- 
paq, Comtec, IBM, NCR, Pa- 
natec, Scotty-Computers, Tan- 
don, Olivetti und Zenith gegan- 
gen. 


Von dieser beeindruckenden 
Anzahl an Geschwindigkeits- 
Vorreitern sehen sich aber nur 
sieben Firmen in der Lage, die 
derzeitigen Takt-Athleten in 
kurzer Zeit liefern zu können: 
Acer, Olivetti und Tandon wol- 
len Anfang Juni die Systeme 
ausliefern, Comtec, CT-Daten- 
technik und Scotty-Computers 
versprechen sogar noch schnel- 
lere Liefermöglichkeiten. Dazu 
kommt die Firma AST, die ihr 
System Mitte des Jahres aufden 
Markt bringen will 
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Einzelheiten über die schnellen 
Neuen waren allerdings nicht 
nur von diesen sieben Firmen zu 
erfahren — auch Zenith spezifi- 
zierte sein System bereits in Ein- 
zelheiten, machte zum mögli- 
chen Liefertermin jedoch keine 
Angaben. 


Glaubt man jedoch den Ankün- 
digungen, scheint sich das War- 
ten zu lohnen. Immerhin sollen 
alle Systeme mit ‘echten’ 33- 
MHz-CPUs arbeiten, die laut 
Intel (einschließlich Coprozes- 
sor 80387) auch bereits in Pro- 
duktionsstückzahlen lieferbar 
sind man wird also wohl keine 
*handverlesenen’ 25-MHz- 
CPUs in diesen schnellen Syste- 
men finden. Alle Rechner arbei- 
ten mit einem Cache-Speicher, 
der überhaupt erst die Verwen- 
dung von (relativ) preiswertem 


Standard-RAM als Hauptspei- 
cher möglich macht. Dieses 
Cache-RAM wird bei den Syste- 
men vom Intel-Cache-Control- 
ler 82385 gesteuert. Den verfü; 
baren technischen Spezifikatio- 
nen nach kommen dabei, je 
nach Anbieter, “Cache-RAMs 
unterschiedlicher Geschwindig- 
keitsklassen zum Einsatz. Wie 
sich diese verblüffende Diffe- 
renz in der Praxis auswirkt, wird 
dann zu prüfen sein, wenn die 
ersten Geräte aus der regulären 
Fertigung angeboten werden. 


Neben 8- und 16-Bit-Slots bie- 
ten die Hauptplatinen der 
schnellen ATs noch 32-Bit- 
Slots, über die bei einigen Syste- 
men auch ein zusätzlicher Spei 
cherausbau möglich ist. In die- 
ser Leistungsklasse ist wohl die 
Einsatzmöglichkeit eines Co- 
prozessors ein Muß: die Mo- 
therboards der Systeme bieten 
Platz für den Intel-Coprozessor 
387 und für den Weitek- 
Gleitkomma-Prozessor. 


Der Acer 1100/33 verspricht mit 
seinem 32 KByte großen Cache 
(Zugriffszeit unter 15 ns) einen 
Durchsatz von 8,02 MIPS. 
Standardmäßig soll sein Haupt- 
speicher mit 2 MByte bestückt 
sein (auf 8 MByte on Board er- 
weiterbar). Durch eine Acer- 
eigene Expansion soll sich dieses 
RAM nochmals auf maximal 24 
MByte aufrüsten lassen. Aufder 
Hauptplatine stehen zwei 32- 
Bit-, fünf 16-Bit- und ein 8-Bit- 
Slot für Erweiterungen zur Ver- 
fügung; ein 32-Bit-Slot ist für 
einen optionalen SCSI-Control- 
ler vorbereitet. Sein Verkaufs- 
preis soll um 9295 US-Dollar 
(ohne Festplatte) liegen — je 
nach gewünschter Festplatten- 
kapazität erhöht sich dieser 
Preis bis auf 13095 Dollar 
(340-MByte-Festplatte). 


Ähnliche Daten weist der Tan- 
don 386/33 auf. Dieses System 
arbeitet jedoch mit einem 64 
KByte großen (statischen) Ca- 
che. Der Hauptspeicher ist in 
der Grundversion mit 1 MByte 
ausgebaut, er läßt sich ebenfalls 
auf 24 MByte aufrüsten. Die 
Hauptplatine bietet für Erweite- 
rungen einen 8-Bit-Slot, vier 
16-Bit-Steckplätze und einen 
32-Bit-Slot für Speichererweite- 
rungen. In der Standardausstat- 
tung wird der 386/33 für etwa 
17.000 DM angeboten werden, 
mit einer 110-MByte-Festplatte 
und monochromem VGA- 
Monitor soll er etwa 20 000 
Mark kosten. 


Offenbar den gleichen Lieferan- 
ten haben die Firmen CT-Da- 
tentechnik und Comtec — beide 
Systeme heißen MarklI. Dieses 
System arbeitet mit einem 25 ns 
schnellen Cache-Speicher (64 
KByte), bietet 4 MByte RAM 
(auf 8 MByte on Board erwei- 
terbar). Ohne Festplatte soll das 
System für weniger als 20 000 
DM angeboten werden. 


Der 33-MHz-Rechner von AST 
ist mit einem 32 KByte großen 
Cache (25 ns) ausgestattet, bie- 
tet 2 MByte RAM serienmäßig, 
die sich bis auf 36 MByte aus- 
bauen lassen sollen. Zu welchem 
Preis das System Mitte des Jah- 
res angeboten wird, war nicht zu 
erfahren. 


Unter der Bezeichnung M380/ 
XP9 stellt Olivetti sein 
33-MHz-System vor. Der stan- 
dardmäßig mit 4 MByte RAM 
ausgestattete Rechner arbeitet 
mit einem 32 KByte großen Ca- 
che (15 ns). Das RAM läßt sich 
bis 8 MByte aufstocken, wer 
mehr Speicher benötigt, kann 
mit 32-Bit-Erweiterungskarten 
den Speicher bis auf 56 MByte 
ausbauen. Auf der Hauptpla- 
tine befinden sich vier 32-Bit- 
Slots, zwei 16-Bit- und zwei 
8-Bit-Steckplätze. 


Weniger Zeit in das Erstellen 
von Datenblättern hat bisher 
die Firma Scotty-Computers in- 
vestiert. Ihr System ist eben 
schnell — und es soll sehr bald 
lieferbar sein. 


Die Firmen Compaq, IBM, 
NCR und Panatec arbeiten 
ebenfalls an 33-MHz-Systemen. 
Einzelheiten darüber wie Daten, 
Preise und Liefermöglichkeiten 
dürfen wahrscheinlich die 
Werkstore zur Zeit nicht verlas- 
sen. 


Ganz anders die Firmen Dell, 
Schneider und Amstrad: Sie ha- 
ben offenbar zur Zeit keinen sol- 
chen Rechner in Vorbereitung — 
oder halten alle Informationen 
darüber zurück. Keine konkre- 
ten Angaben kann die Firma 
Rein-Elektronik machen, ver- 
spricht aber, im nächsten halben 
Jahr bei seinen Systemen ‘ein 
paar MHz zuzulegen’. 


Wie schon so oft, müssen poten- 
tielle Anwender von aktueller 
Top-Technologie eine gehörige 
Portion Geduld mitbringen, 
wenn sie gleich nach der Ankün- 
digung eines Systems dessen 
Leistungen nutzen wollen aber 
eine Investition, die im Bereich 
von 20.000 Mark liegt, will ja 
auch gut überlegt sein. (bw) 
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Wir sorgen 
für den Btx-Standard 


AMARIS-BTX/2-Softwaredecoder 


Presseagenturen lüften das Geheimnis 
der fliegenden Disketten! 

Nach Agenturangaben handelt es sich 
um extrem schnell fliegende 
„AMARIS-BT? 

Diese Disketten der neusten 
Btx-Softwaregeneration haben sich in 
umfangreichen Testflügen bewährt und 
garantieren jedem Anwender einen 
erfolgreichen Btx-Betrieb in dieser 
neuen Dimension, 


AMARIS-BTXZ2 besticht durch einen 
komfortablen Aufbau, das flexible 
Handling, die volle Unterstützung der 
VGA-Karte, die höchstmögliche 
Ausnutzung anderer Grafik 

ine ideale Ausbaufähigkeit durch 
spezielle Applikationen. 


Leistungsdaten 


® Unterstützte Grafikkarten: 
Video Graphics Array (VGA) 
IBM® Display Adapter 8514/A 
Enhanced Graphics Adapter (EGA) 
Color Graphics Adapter (CGA) 
Hercules® Graphics Card (HGC) 
oder andere kompatible Grafikkarten 


® Anschlußmöglichkeiten: 
Das Anschlußkabel ist in zwei 


Versionen liefetbar: 

a) Anschlußbox der DBP (DBT 03) 

b) oder Postmodeme nach CCITT und Hayes: 
V.23 (1200/75 Baud), V.22 (1200/1200 Baud), 
V.22 bis (2400/2400 bis 9600/9600 Baud) 


® Einbindung anderer Programme 
über Softwareschnittstelle möglich 
® Eine Produktfamilie mit 


umfangreichen Applikationen 
ständig weitere Applikationen erhäftlich 


MARIS 
SOFTWARE 


® Pull-Down-Menüs 
Menü erweiterbar 

® Interne Programmiersprache zur 
Steuerung und Automatisierung des 
Btx-Betriebes 


® Grafische Benutzeroberfläche 
mit voller Maus- und Tastaturunterstützung 


® Btx-Seiten bearbeiten 
Drucken, speichern und Übergabe an 
andere Programme 


® Btx-Sitzungen protokollieren 
‚Aufzeichnen und nachträgliches Abspielen von 
Bix-Sitzungen 

© Mausunterstützte Btx-Menüauswahl 


@ Vorbereitet für ISDN-Btx 


daher hohe Geschwindigkeit 


© ZZF-Zulassung 


AMARIS Software GmbH, Lange Wende 33, D-4770 Soest, Tel.: 02921/75063, Fax: 02921/75070, Btx: 02921/75063 


IBM ist ein eingetragenes Warenzeichen der International Business Machines, Hayes ist ein eingetragenes Warenzeichen der Hayes Corporation. 
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Blick 
in die Zukunft 


Zwölf Thesen zur Computer-Entwicklung 


Einen Blick über den Gegenwarts-Horizont hinaus 
wagte ein Team der Firma Acer. Die Prognosen 
schlugen sich in einem Dutzend Thesen nieder — wir 
reichen sie ungekürzt an die c’t-Leserschaft weiter. 


Im Jahre 1946 galt der von den 
Amerikanern J. P.Eckert und 
J. W.Mauchly konstruierte 
Großrechner ENIAC als Sensa- 
tion der Technik. Der Groß- 
rechner wurde mit 18.000 Röh- 
ren betrieben. Er hatte eine 
Stellfläche von 140 Quadratme- 
tern und kostete mehrere Mil- 
lionen Mark. Heute bietet ein 
Homecomputer von der Größe 
einer Zigarettenschachtel die 
gleiche Leistung wie das Rech- 
ner-Monster ENIAC vor 43 
Jahren. Die Miniaturisierung 
wird sich also weiter fortsetzen, 
bei deutlich steigernder Lei- 
stungsfähigkeit 


40 


Die Miniaturisierung 
wird sich weiter fortsetzen 


Personalcomputer können wei- 
ter stark verkleinert werden. Al- 
lerdings stehen heute noch 
menschliche Hindernisse einer 
Miniaturisierung von PCs ent- 
gegen. Das Auge benötigt eine 
bestimmte Größe des Bild- 
schirms. Die Ergonomie der Ta- 
staturen muß sich zwangsläufig 
an den durchschnittlichen Kör- 
permaßen der Hände und Fin- 
ger orientieren. Die aber in den 
nächsten Jahren verwirklichte 
Spracherkennung (Computer 
können hören) wird eserlauben, 


Tastaturen zu verkleinern oder 
ganz wegfallen zu lassen, was 
wiederum die Miniaturisierung 
der Personalcomputer voran- 
treibt. 


Computer werden 
noch schneller 


Schon heute haben Computer 
fast unvorstellbare Rechenge- 
schwindigkeiten erreicht. Sie 
werden noch schneller bei 
gleichzeitigem Preisverfall. Die 
Leistung eines IBM-Großcom- 
puters des Typs 370/168 aus 
dem Jahre 1975 wird heute be- 
reits von einem 32-Bit-Compu- 
ter übertroffen. Nur kostete der 
IBM-Rechner damals 3,5 Mil- 
lionen Mark. Der 
von heute wird schon um die 
10000 DM angeboten. Bereits 
in Tech-Labors eingesetzt sind 
Chips, die in nur 13 trillionstel 
Sekunden schalten. Gelöst wer- 
den muß das Problem der Küh- 
lung. Hier sind 77 Grad Kelvin 
gefragt 


Bei den Schaltkreisdichten wird 
bis zur Jahrhundertwende mit 
einer Verbesserung um einen 
Faktor von mehreren Hundert 
gerechnet. Damit sind Ein- 
Chip-Prozessoren möglich, die 
mit zig MIPS (Million Instruc- 
tions per Second) arbeiten. 
Diese  Ein-Chip-Prozessoren 
werden also die Leistung unse- 
rer Großrechner erreichen. 


Speicher-Systeme 
werden immer kleiner 


In den nächsten Jahren wird 
sich die Erhöhung der Kapazi- 
täten von Festplatten weiter 
fortsetzen. Zur Marktreife ge- 
langen optische Platten mit 200 
MegaByte bis 2 Gigabyte an 
Kapazität. Die Platten werden 
mehrfach beschreibbar sein. Im 
Kommen dürften auch mobile 
Festplatten sein. Ein deutlicher 
Trend zeichnet sich ab: Bei sich 
erhöhenden Speicherkapazitä- 
ten und sinkenden Zugriffszei- 
ten erfolgt gleichzeitig eine Mi- 
niaturisierung der Konfigura- 
tionen. Im Trend liegt eine Ent- 
wicklung, die für 3,5-Zoll- 
Laufwerke 200 Megabytes an 
Kapazität bieten. Und das bei 
Zugriffszeiten von weniger als 
20 Millisekunden 


Der Preisvertall 
wird sich fortsetzen 


So unangenehm das für die Her- 
steller von Personalcomputern 
ist: Es läßt sich nicht wegdisku- 


tieren, daß wir mit weiteren 
Preissenkungen bei PCs rechnen 
müssen — bei gleichzeitiger Stei- 
gerung der Leistung. Dies sei an 
einem Beispiel illustriert: Einer 
der ersten Taschenrechner kam 
im Jahre 1964 auf den Markt. Er 
kostete damals 7500 Mark. Ta- 
schenrechner in Form von 
Scheckkarten kosten heute um 
die 20 Mark und leisten mehrals 
die klobigen Rechenwerke der 
damaligen Zeit. Ein ähnlicher 
Trend ist seit vielen Jahren bei 
Personalcomputern zu beob- 
achten. Bei Computern muß mit 
einem Preisverfall von 20 Pro- 
zent pro Jahr gerechnet werden. 
Durch einen Nachfragestau und 
damit verbundenen drastischen 
Preissteigerungen bei 256-KBit- 
und 1-MBit-Speichern kam es 
zwar in letzter Zeit zu einer Ab- 
schwächung des Preisverfalls, 
doch dürfte sich wieder — viel- 
leicht in et bgeschwächter 
Form - ein zweistelliger Preis- 
verfall einstellen. Die Speicher- 
chips haben bei PCs einen An- 
teil von rund 20 bis 30 Prozent 
an den Produktionskosten 


Der Trend geht 
zu 32-Bit-Geräten 


Noch dominiert zwar der AT- 
Computer, nachdem das Mo- 
dell XT seinen Zenit längst 
überschritten hat. Die 32-Bit- 
Rechner dürften in den neunzi- 
ger Jahren den Markt der PCs 
beherrschen. Sie könnten eine 
Stellfläche von 45 x 45 Zentime- 
tern aufweisen. Ihre Leistung 
wird denen heutiger Großrech- 
ner entsprechen. Die Geräte 
werden mit einer Art Wechsel- 
platte statt mit einer Diskette 
(10 Megabyte und mehr) ausge- 
stattet sein. Aller Voraussicht 
nach können dann die Festplat- 
ten durch Datenträger ersetzt 
werden, die eine Kapazität von 
einem Gigabyte und mehr bie- 
ten. Angenommen werden kann 
für die PCs der neunziger Jahre 
die 500fache Speicherkapazität 
heutiger Rechner. 


Drucker bieten die Qualität 
von Farbbildern 


Wahrscheinlich werden sich die 
berührungslosen Drucker wei- 
ter durchsetzen. Ihr Vorteil: Sie 
arbeiten ohne Anschlag und da- 
mit sehr geräuscharm. Ihre 
Schriftqualität kann als sehr 
hoch eingestuft werden. Immer 
mehr in den Vordergrund wird 
das Thermo-Transfer-Verfah- 
ren rücken. Es etabliert sich als 
Konkurrenz zur Technik des 
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Tintenstrahl-Drucks. Das Auf- 
lösungsvermögen der kommen- 
den Druckergeneration wird es 
erlauben, farbige Drucke zu rea- 
lisieren, die die Qualität heuti- 
ger Farbbilder erreichen. 


Die Auflösung der 
Darstellungen auf den 
Bildschirmen wird der von 
Farbbildern entsprechen 


Das menschliche Auge wird 
schon Anfang der neunziger 
Jahre bei dem üblichen ‘Leseab- 
stand’ zu den Bildschirmen 
nicht mehr Einzelpunkte beiden 
‚grafischen Darstellungen erken- 
nen können. Diese Entwicklung 
ist vor dem Hintergrund zu se- 
hen, daß noch vor 20 Jahren 30 
Bildpunkte pro Zoll genügten, 
um Zeichen auf Bildschirmen 
darzustellen. Mit neuen Tech- 
nologien wie der der Elektro- 
nenstrahl-Lithografie können 
flache Farbbildschirme_reali- 
siert werden, die mit 240 Bild- 
punkten pro Zoll arbeiten. 


Wir werden in der Zukunft im- 
mer mehr Prozessoren mitein- 
ander verbinden können. Heute 
ist dies bereits mit mehreren 


hundert dieser elektronischen 
Bausteine möglich. Dies ge- 
schieht im Rahmen der Parallel- 
rechner. In den nächsten Jahren 
wird es uns möglich sein, meh- 
rere tausend Prozessoren zu ver- 
netzen. 


Das menschliche Gehirn 
läßt sich noch lange 
nicht überlisten 


Trotzdem können damit noch 
lange nicht die Fähigkeiten des 
menschlichen Gehirns erreicht 
werden. Nach Berechnungen 
von Wissenschaftlern soll das 
menschliche Gehirn mit ver- 
gleichsweise 16 Milliarden Pro- 
zessoren arbeiten. 


Das Betriebssystem MSDOS 
‚hat Zukunft 

Der Anwender muß sich im 
Moment überhaupt noch keine 
Gedanken über den Lebenszy- 
klus des Betriebssystems 
MSDOS machen. Das System 
ist heute weltweit über 16 Mil- 
lionen Mal installiert. Damit ist 
eine so breite Basis geschaffen, 
daß die Bedeutung von MSDOS 
bis Mitte der neunziger Jahre 
gesichert sein dürfte. Das Be- 
triebssystem OS/2 wird sich viel 


langsamer durchsetzen. Dies 
auch deshalb, weil das System 
im Hauptspeicher etwa das vier- 
zigfache Volumen im Vergleich 
zu MSDOS benötigt. 


Flach-Bildschirme 
sind im Kommen 


Noch müssen bestimmte Para- 
meter erfüllt werden. Doch 
zeichnet sich die Weiterentwick- 
lung des CRT-Prinzips ab. Da- 
durch wird die Produktion von 
Flachbildschirmen mit farbigen 
Darstellungen ermöglicht, die 
nur noch eine Tiefe von fünf 
Zentimetern aufweisen. Bild- 
schirme mit Flüssigkristallen 
(Liquid Crystal Display) wer- 
den in den nächsten Jahren bes- 
sere Kontraste bieten und damit 
auch eine bessere Qualität. Das 
gilt auch für die neuen farbigen 
Flüssigkristallanzeigen. 


Den Netzwerken 
‚gehört die Zukunft 


Immer mehr Computer werden 
in Netzen eingesetzt. Dieser 
Trend dürfte sich in den näch- 
sten Jahren dramatisch,verstär- 
ken. Das LAN-System (Local 


‚Area Network) Ethernet wird 
noch mehrere Jahre auf dem 
Markt dominieren. Verstärkt in 
die Optik kommt die FDDI- 
Technik (Fiber Distributed 
Data Interface). Sie basiert auf 
der Technologie der Glasfaser. 
Möglich sind damit Bandbrei- 
ten der Übertragung von 140 
MByte-Sekunden, was wie- 
derum eine Übertragung von 
Bilddaten erlaubt. Bei den 
LANs, also den lokalen Netz- 
werken, zeichnet sich auch die 
Entwicklung des *‘Cordless- 
LAN? ab. Es handelt sich dabei 
um eine lokale Netzwerk- 
Technik, die ohne Verdrahtung 
funktioniert. Die Daten werden 
mit Radiofrequenz übertragen. 


EISA oder Micro Channel? 


Beide Standards werden wahr- 
scheinlich eine Zukunft haben. 

Wir nähern uns der Multi- 
Standard-Ära, in der jeder Stan- 
dard seine eigenen Benutzer- 
gruppen hat. Im Workstation- 
Bereich wird sich wahrschein- 
lich EISA etablieren, während 
IBMs Mikro Channel haupt- 
sächlich in Büroumgebungen 
eingesetzt werden wird. (fm) 


120, NEG, Mitsubishi; Streamer von Tandberg; 


Mainboards, Plotter, Desktop-Systi 


Syn ——,——— 
Laptop AT 4.899, 
80288 [10 MI, 80287 (Optio), 840 Ki 
Ram, 2 MByte Erweiterung möglich, FOD 3 
1.2 Möyte, 20 MByte Harddisk, Gas-Plasma 
Display (840 x 400), 80 x 25 Zeichen/Zeile, 
EGA und CGA Mode, 2 x RS 232 C, Drucker- 
schnittstelle (parallel), Interface für externe 
5.25”-Floppy, MS-DOS 3.3/6W-Basic. 
Random AT-12MHz ___1.690,- 
Metall-Gehäuse, Schlüsseischalter, 10/12 MHz, 
0 Waltstates, 4 MB Motherboard mit 512 KB 
‚on Board, 80286 Prozessor, 80287 Optional, 1.2 
MB-Laufwerk 5.25”, Uhrzeit und Datum batterie- 
‚gepuffert, parallele Schnittstelle, herkuleskom- 
patible Grafikkarte, Netzteil 200 W, Tastatur 102 
Key, LED-Betriebsanzeige, Taktfrequenzschal- 
ter, Resettaste, deutsches Handbuch. 
386er/PS-2 - 16 MHz 6.795,- 
80386 (16 MHz), 1 MB RAM (16 Bi), FOD 3.5” 
1.44 MB, HDD 3.5” 50 MB, 4 x 16-Bit Steck- 
plätze, VGA-Karte, Incl. VGA-Monitor, Schnitt- 
stelen: parallel, serell, Mouse, MS-DOS 33, ie- 
ferbar bis 25 MHz Taktfrequenz, FOD 120 MB. 
UNITRON AT286 NEAT ___ 3.149,- 
80286 (12 MHz), UNIX- und XENIX-tählg, 16 
MHz Landmark, 2 MB RAM, Motherboard bis 
8 MB, NEAT Chip-Satz, 8 Steckplätze, Mini- 
Towergehäuse, FOD/HDD-Controller, FOD 5.25” 
1.2 MB, Herkuleskarte, seriell und parallel, Uhr- 
zeit und Datum batteriegepuffert, Tastatur 102 
Koy, Handbücher, HOD 20 MB optional (549,-), 
1.Jahr Garantie. 

UNITRON AT 386 20 MHz _ 5.395, 
80386 (16 MHz), 20 MHz Landmark, 2MB RAM, 
UNIX- und XENIX-fählg, Netzteil 220 Watt, 
Tower-Gehäuse, Liz. Phoenix-BIOS, HOD/FDO- 
‚Controller, FDD 5.25” 1.2 MB, Herkuleskomp. 
Karte, seriell und parallel, Uhrzeitund Datum bat- 
teriegepuffert, Tastatur 102 Key, Handbücher, 
HDD 40 MB optional (879,-), 1 Jahr Garantie. 
‚Alle UNITRON-Produkte sind bei uns erhältlich. 
(Weitere Systeme und Aufrüstungen aut Anfrage 


n, Scanner, Multiportadapter, AMARIS-Software, 
1 u.v.a. Fordern Sie unverbindlich unsere neueste Preisliste anl 


(Dis ist nur ein keiner Auszug aus unserer Proditpaett. Wir führen weiterhin Rechnersysteme 
von REIN, ATECS, UNITRON, RANDOM, Commodore, Olivetti; Laptops von REIN, RANDOM; Monitore von. 


aserdrucker von Laserimage, Sharp; Controller von. 


‚oprozessoren, 


Laufwerke —————— 


NEC 1037 A, 3.5”, 720 KB, beige 179,- 
NEG 1137 H, 3,5", 1.44 MB, 


beige oder schwarz. 239,- 
NEC1157 05.25”, 1.2MB, 

beige oder schwarz 239,- 
TEAC FD 55 GFR, 5.25”, 1.2MB, 

beige oder schwarz 229,- 
TEAG FD 135 FN 3,5”, 720 KB, beige 195,- 
5.25" Einbaurahmen für 

3.5”.Laufwerke (Höhe 1") 49, 


Festplatten 


Alle SEAGATE-Platten mit 1 Jahr Garantiel 
SEAGATE 5.25” 


SEAGATE ST 225, 21.6 MB, 65 ms, MFM — 439,- 
SEAGATE ST 251-0, 43 MB, 40 ms, MFM _ 729,- 
'SEAGATE ST 251-1, 43 MB, 28 ms, MFM _ 839,- 
SEAGATE ST 238R, 32.7 MB, 65ms, ALL _ 469,- 
SEAGATE ST 225 N, 21 MB, 65 ms, SCSI _ 609,- 
SEAGATE ST 251-0 N, 43 MB, 40 ms, SCSI_.839,- 
'SEAGATE ST 277 N, 65 MB, 40 ms, SCSI _ 939,- 


SEAGATE ST 

296 N. 80 MB, 28 ms, ScSi _ 
SEAGATE 3.5” 

SEAGATE ST 125, 21.4 MB, 35 ms, MFM — 519,- 
'SEAGATE ST 138-0, 32 MB, 40 ms, MFM _ 639,- 
SEAGATE ST 138 A, 32 MB, 35 ms, ALL _ 559, 
SEAGATE ST 157 R, 49 MB, 40 ms. ALL 869, 


'SEAGATE ST 138 N, 32 MB, 40 ms, SCSI — 769, 
SEAGATE ST 157 N, 49 MB, 28 ms, SCSI _ 999,- 


—1.099,- 


NEC 

'NEC D 3142, 53 MB, 28 ms, MFM. 3. 949, 
NEG D 5146 H, 51 MB, 40 ms, MFM, 5.25” 1.049,- 
NEG D 5147 H, 77 MB, 40 ms, ALL, 5.25" 1.149,- 
NEC D 5852, 172 MB, 23 ms, SCSI, 5.25” 2.995,- 


PRIAM 
V 185, 80 MB MFM, 5.25”, volle Höhe _ 1.249, 


Stalter Computerbedarf GmbH) 


Gartenstraße 17 - 6670 St.Ingbert - Telefon (06894) 2012 


Festplatten Kits 
SEAGATE ST 238 R, 5.25”, 


30 MB, incl. Controller 579,- 
SEAGATE ST 250 R, 5.25”, 

‚40 MB, Incl. Controller — 629,- 
SEAGATE 296 N, 80 MB SCSI, 

Incl. Controller 5 1179,- 


Wechselplatten u 
RICOK 20 MB, ST 506 1.549,- 
RICOR 20 MB, SS 1,799,- 
PC-Karten un 


ORCHID-Designer 800 VGA, 8-Bit Board, 
800 x 600 Punkte, 256 KB RAM 549,- 


ORCHID PRO DESIGNER VGA, 
8/16-Bit, 800 x 600, 256 KB RAM, 
erweiterbar auf 512 KB, 1024x768 _.649,- 


‚Alle ORCHID-Karten mit 4 Jahren Garantie! 


Hochauflösende Grafikkarten 
1024 x 768, 512 KB RAM ___ ab 799,-ı 


Bitte aktuelie Tagespreise erfragen! 


Motherboards mm 
XT-Motherboard, 10 MHz, D Wait, 


8 Siots, 640 KB max —_199,- 
286-Motherboard, 12 MHz, 0 Wait, 

8 Siots, | MBmaı ______539,- 
286-NEAT-Motherboard, 12 MHz, 

0 Wait, 8 MB mx —______689,- 
286-NEAT-Motherboard, 16 MHz, 

0 Wait, 8 MB max. —_1.089,- 
386-Motherboard, 16 MHz, 

1 MB RAM, 0 Wait — 2.995,- 


Weitere Motherboards auf Anfrage! 


Drucker & Plotter mu 
Sekonic, A3-Ploter, 8 Ste, 
400 mmis, 0,025 mm _ 
Sharp „X-3300, 
Laserdrucker, komplett 


3.095,- 


Drives für Schne Euro PC 


Alle Laufwerke sind komplett anschlußfertig mit 
Netzteil, 360/720 KB Kapazität, beiges Metall- 
‚gehäuse, wir verwenden ausschließlich NEC- und 
TEAC-Markenlaufwerkel 


Megalronic 
BPOS2S.— ab 298,- 
MegafTronic 
EPC 3.5" 298,- 


Festplatten für Euro PC 


‚Komplett anschlußfertig incl. Netzteil und Gehäu- 
se, wir verwenden standardmäßig SEAGATE-Fest- 
platten. NEC-Platten auf Wunsch auch lieferbar. 


Festplatte EPC 20 MB__ 795,- 
Festplatte EPC 30 MB__ 849,- 
Festplatte EPC 40 MB__ 949,- 
Festplatte EPC 60 MB_1.295,- 
Festplatte 80 MB SCSI_1.595, = 
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Forum. 


Informatik 


und Verantwortung 


Bei der fortschreitenden Informatisierung unserer 
Gesellschaft kommt gerade den Informatikern eine 
Schlüsselrolle zu. Um über die Verantwortlichkeit der 
EDV-Fachleute an der Weiterentwicklung dieser unserer 
Gesellschaft zu diskutieren, traf sich ein recht 
heterogen zusammengesetzter Arbeitskreis auf 
Anregung der Gesellschaft für Informatik. In 12 langen 
Sitzungen erstellten Informatiker, Mathematiker und 
Physiker, Sozialwissenschaftler und Psychologen an 
verschiedenen Hochschulen sowie leitende Mitarbeiter 
bei den großen EDV-Betrieben ein Ergebnispapier, das 
wir hier im Wortlaut dokumentieren. 


*Grenzen eines verantwortba- 
" der Gesellschaft für Informa- 


tik haben das Papier unterschrieben: 


Wolfgang Coy, Günter Feuerstein, Rolf Günther, Werner Langen- 
heder, Bernd Mahr, Peter Molzberger, Hartmut Przybylski, Karl- 
Heinz Rödiger, Horst Röpke, Eva Senghaas-Knobloch, Birgit Volmerg, 
Walter Volpert, Hellmut Weber, Herbert Wiedemann 
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Chancen und Risiken der Infor- 
mationstechnik erfordern ver- 
antwortliche Gestaltung nach 
technischen, wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Zielen 
und Kriterien. Dabei kann es zu 
Konflikten kommen, die Ver- 
antwortungsprobleme schaffen 


Wir wenden uns mit dem Papier 
vor allem an Software- 
Entwicklerinnen und an Soft- 
ware-Entwickler, aber auch an 
Benutzer, Organisatoren, Füh- 
rungskräfte und Politiker, die 
durch ihr Tun oder Nichttun die 
Wechselwirkungen zwischen In- 
formatik und Gesellschaft be- 
einflussen. Es wird insbesondere 
auf Arbeit und Situation von 
Software-Entwicklerinnen und 
-Entwickler eingegangen, um 
auf deren Verantwortungspro- 
bleme aufmerksam zu machen 
Wir möchten dazu beitragen, 
daß mit der beruflichen auch die 
gesellschaftliche Verantwor- 


tung bewußter wahrgenommen 
werden kann 


Wir bieten weder Lösungen 
noch Rezepte an; vielmehr wol- 
len wir den gesellschaftlichen 
Diskurs um Kriterien und Ziele, 
um Verantwortung und Gestal- 
tung unterstützen. 


Wir wollen zu einer Entwick- 
lung von Informationst 
anregen, die eine gesell 
che Nutzung der Technik nach 
diskutierbaren Kriterien zuläßt. 
Daher wird es notwendig sein 
sich über unterschiedliche Ge- 
sellschafts-, Menschen- und 
Technik-Bilder auseinanderzu- 
setzen. Wir sind uns jedoch der 
Spannung zwischen Realität 
und Ideal bewußt und wissen 
um die Notwendigkeit von Dis- 
kussionen und Kompromissen 


Anspruch und Wirklich- 
keit der Informations- 
technik 


Eigenschaften der 
Informationstechnik 


Technik ist Anwendung der 
Wissenschaft in gesellschaftli- 
chem Zusammenhang. Dies 
führt zu besonderen Problemen, 
die oft im Kontext der innerwis- 
senschaftlichen Forschung un- 
terschätzt oder gar ignoriert 
werden. Jede Technik hat dabei 
ihre besondere Ausprägung. 
Mit der Informationstechnik 
und der zugehörigen Wissen- 
schaft, der Informatik, ent- 
wickelt sich eine Technik, die 
sich durch die Merkmale enor- 
mer Vielseitigkeit in den Gegen- 
standsbereichen und Anwen- 
dungen auszeichnet. So reichen 
die Anwendungen der Informa- 
tik von der Textverarbeitung 
über die maschinelle Verarbei- 
tung von Verwaltungsvorgän- 
gen bis hin zur Steuerung indu- 
strieller Prozesse und zum Ein- 
satz in militärischen Anlagen 
Doch auch darüber hinaus wer- 
den der Informatik immer neue 
Anwendungsgebiete erschlos- 
sen. 


Allerdings kann diese enorme 
Vielseitigkeit nur dadurch er- 
reicht werden, daß die Metho- 
den der Informatik und des 
Rechnereinsatzes durch die Ver- 
wendung formaler Modelle zu 
erheblicher Abstraktheit füh- 
ren. In diesem methodischen 
Aspekt ist die Herkunft der In- 
formatik aus der Angewandten 
Mathematik und der Formalen 
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Logik erkennbar. Man kann 
deshalb mit einigem Recht die 
Anwendungen der Informatik 
als Teil eines umfassenden Pro- 
zesses der Mathematisierung der 
Einzelwissenschaften und ihrer 
Anwendungen verstehen. Über 
die rechner- und programmbe- 
zogene Abstraktion wird dabei 
eine Einheitlichkeit der internen 
maschinellen Repräsentation 
erreicht, die in anderen techni- 
schen Wissenschaften bisher 
nicht möglich war. Dies bezieht 
sich auf die algorithmische Dar- 
stellung, die dazu notwendigen 
Datenstrukturen (die intern 
letztlich auf eine binäre Reprä- 
sentation im Rechner hinaus- 
laufen) und eine einheitliche 
Sicht der Anwendungen unter 
dem Gesichtspunkt algorithmi- 
scher Beschreibbarkeit. Dies 
kulminiert in dem Schema DA- 
TENEINGABE - SPEI- 
CHERN UND VERARBEI- 
TEN DER DATEN-DATEN- 
AUSGABE. 


Bei aller Abstraktheit der Dar- 
stellung konkreter Anwendun- 
gen bleiben mit dem Rechner- 
einsatz stets bestimmte Zielvor- 
gaben verbunden. Der Einsatz 
von Datenverarbeitungsanla- 
gen soll vor allem anderen der 
Rationalisierung menschlicher 
Arbeit dienen. Dies trifft seit 
langem im Bereich betrieblicher 
und öffentlicher Verwaltung zu, 
gilt aber zunehmend auch für 
andere Arbeitsbereiche im Büro 
und in der Produktion. Darüber 
hinaus wird der Rechnereinsatz 
ständig auf neue gesellschaftli- 
‚che Tätigkeitsbereiche bis in die 
Freizeit des einzelnen hinein 
ausgedehnt. 


Anforderungen an die 
Informationstechnik 


Wie an jede technische Wissen- 
schaft werden auch an die Infor- 
matik Mindestanforderungen 
der sozialen Verträglichkeit ge- 
stellt, um ihren Einsatz rechtfer- 
tigen zu können. Dazu gehören 
vor allem die Forderung nach 
‚Angemessenheit der eingesetz- 
ten Mittel und nach Zuverlä 
sigkeit der angebotenen techni- 
schen Lösungen. Mit beiden 
Forderungen müssen Informa- 
tik und Informationstechnik 
kämpfen. Sie kann sie nicht ei 
facher erfüllen als andere Tech- 
niken auch, und sie hat wegen 
der üblicherweise sehr hohen 
Komplexität der zu bearbeiten- 
den Probleme und ihrer Lösun- 
gen besondere Schwierigkeiten 
in der Erfüllung solcher Forde- 
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rungen. Die Angemessenheit 
der Mittel sprengt den rein tech- 
nischen Rahmen der Informa- 
tik, da dies eine soziale Forde- 
rung ist. Bei der Modellierung 
von Arbeitsprozessen muß der 
arbeitende Mensch in angemes- 
sener Weise integriert werden, 
wenn die Implementierung ak- 
zeptiert werden soll. Dies ver- 
langt eine präzise Bestimmung 
der notwendigen Interaktionen 
in der Arbeitsteilung zwischen 
Mensch und Maschine. 


Die Vielfalt der Benutzungs- 
schnittstellen ist so folgerichtig 
zu einem wesentlichen Schwer- 
punkt der Informatikforschung 
und -entwicklung geworden. Je- 
doch ist eine nur software- 
ergonomisch ausgerichtete Be- 
stimmung dieser Schnittstellen, 
wie sie zuerst in Analogie zur 
klassischen Ergonomie versucht 
wurde, nicht ausreichend. Statt 
dessen scheinen inhaltliche Be- 
stimmungen der von Rechnern 
zu übernehmenden Arbeitspro- 
zesse unerläßlich zu sein. Die In- 
formatik gerät damit mehr als 
jede andere Technik in den 
Zwang, sich mit den sozialen In- 
halten ihrer Anwendungsberei- 
che auseinandersetzen zu müs- 
sen. 


Selbstverständlich muß alle 
mögliche Mühe aufgewendet 
werden, um vermeidbare Fehler 
zu vermeiden, aber die Informa- 
tik lernt erst langsam aus ande- 
ren technischen Systemen, die 
von geringerer Komplexität als 
die Datenverarbeitungsind, daß 
es keine fehlerfreie Hardware, 
keine fehlerfreien Betriebssy- 
steme und keine umfangreichen 
fehlerfreien Programme gibt 
und geben kann. Dies muß be- 
reits beim Entwurf berücksich- 
tigt werden, da die durch nichts 
zu rechtfertigende Illusion, ein 
System könne doch fehlerfrei 
sein, meist dazu führt, daß das 
System mit überraschenden 
Fehlern nicht mehr fertig wird 
und dann unkontrolliert ab- 
stürzt. Schwerwiegender als die 
nicht erreichbare Fehlerfreiheit 
ist die Tatsache, daß es trotz 
bedeutender Fortschritte in die- 
sem Gebiet noch immer keine 
zuverlässigen Testmethoden 
gibt. Obwohl den Software- 
Entwicklern diese Problematik 
und die prinzipiell nicht voll- 
ständig zu beseitigende Fehler- 
anfälligkeit bekannt sind, wird 
das oft von der Werbung ver- 
stärkte Bild des fehlerfrei arbei- 
tenden Computersystems in der 
Öffentlichkeit nicht hinreichend 
korrigiert. 


Mythen der Informatik 

Die Informatik hat durch ihre 
schnellen und umfassenden An- 
fangserfolge in der Durchdrin- 
gung komplexer Anwendungen 
die Hoffnung geweckt, daß sie 
eine Art Universalmittel zur Lö- 
sung komplexer Probleme sei. 
Mehr noch: Diese wenig be- 
‚gründeten Ansichten haben sich 
in den Köpfen vieler Verant- 
wortlicher (Informatiker und 
Ingenieure, Manager und Poli- 
tiker) festgesetzt, nicht zuletzt 
durch wirksame Akquisition. 


Die Vorstellung des allgemeinen 
Problemlösers wird genährt 
durch die durchaus erfolgreiche 
‚Ausweitung der Anwendungs- 
gebiete der Datenverarbeitung, 
die überall dort eingesetzt wer- 
den kann, wo einfache algorith- 
mische Verfahren einsetzbar 
sind und wo die zu bearbeitende 
Realität in Form von struktu- 
rierten Daten modelliert werden 
kann. Ob diese Lösungen stets 
die besten möglichen sind, ist im 
konkreten Fall zu hinterfragen. 


Wichtiger erscheint heute fast 
die Bestimmung von Gebieten, 
in denen die Informationsverar- 
beitung grundsätzlich nicht ein- 
gesetzt werden kann oder soll. 
Es muß demgegenüber betont 
werden, daß wesentliche gesell- 
schaftliche, politische und öko- 
nomische Probleme nicht durch 
den Rechner, sondern durch das 
verantwortungsbewußte Han- 
deln von Menschen bearbeitet 
werden müssen. 


Expertensysteme sind ein neues 
Paradigma der Programmie- 
rung, dem im voraus nahezu 
beliebige Fähigkeiten zur Lö- 
sung komplexer Aufgaben un- 
terstellt werden. Wenngleich die 
Formulierung unscharf defi- 
nierter Aufgabenbereiche durch 
die Angabe von Fakten und 
Regeln und die heuristische Su- 
che nach Lösungen sicher in vie- 
len Fällen besser gelingt als mit 
herkömmlicher Programmier- 
technik, können auch diese Sy- 
steme nur unterstützende Funk- 
tion einnehmen. Die Hoffnung, 
daß sie die verantwortliche Be- 
wertung der Ergebnisse durch 
einen Menschen überflüssig ma- 
chen, ist ein gefährlicher Trug- 
schluß, da Expertensysteme von 
ihrer Konstruktion her darauf 
ausgelegt sind, unsichere Ergeb- 
nisse zuzulassen, ohne daß diese 
stets als solche erkennbar sind. 
Vollautomatische Systeme, die 
auf heuristischen Verfahren ba- 
sieren, sind höchst problema- 
tisch, da heuristische Verfahren 


prinzipiell falsche Lösungen 
einschließen. Der Einsatz sol- 
cher Systeme im militärischen 
Bereich (etwa in den immer wie- 
der diskutierten “Early warning 
and response'-Systemen) läßt 
keine verantwortliche Entschei- 
dung zu und ist verantwor- 
tungslos*. 


Die Adaptierbarkeit informa- 
tionstechnischer Systeme im 
Arbeitsprozeß an die Bedürf- 
nisse des arbeitenden Menschen 
ist wichtig. Die verschiedentlich 
besonders in der KI-Forschung 
vorgenommenen Ansätze, sol- 
che Systeme selbst-adaptierend 
zu gestalten (also etwa, siean die 
vermuteten Fähigkeiten des Nut- 
zers anzupassen), führen dage- 
gen zu einer Umkehrung der 
Subjektrolle zwischen Mensch 
und Maschine. Die Verantwor- 
tung und Selbstbestimmung des 
Menschen im Arbeitsprozeß 
wird damit technisch aufgelöst. 


Der Informatik schreibt sich im- 
mer wieder eine technische Uni- 
versalität zu. Dies ist möglicher- 
weise ein Mißverständnis, das 
auf der (unbeweisbaren) Äqui- 
valenz der Turingmaschine mit 
allen anderen Begriffen der Be- 
rechenbarkeit aufkam und das 
von der Beobachtung genährt 
wird, daß die Informatik in im- 
mer neue Gegenstandsbereiche 
eindringt. Dennoch ist es natür- 
lich nicht so, daß die Informatik 
diese Gegenstandsbereiche voll- 
ständig modelliert oder forma- 
lisiert, und es besteht kein wirk- 
licher Grund zur Annahme, daß 
sie das könne. 


Selbst bei relativ einfachen An- 
wendungen ist das Problem der 
Formalisierung bereits erkenn- 
bar. So kann die Informations- 
technik als unterstützende 
Technik in vielen Bereichen der 
Textbearbeitung eingesetzt wer- 
den (meist wie eine Schreibma- 
schine, ein Zettelkasten oder ein 
Fernschreiber). Daß der Rech- 
ner zur Analyse von Texten un- 
terstützend eingesetzt werden 
kann, beweist jedoch in keiner 
Weise, daß er den Textsinn (bis 
hin zum wirklichen Verstehen 
eines komplexen Textes) analy- 
sieren kann. Aus der partikulä- 
ren Unterstützungsfunktion 
wird hier voreilig eine univer- 
selle Substituierbarkeit eines 
Arbeitsprozesses vermutet. 


Neben der Informatik gibt es 
freilich weitere Wissenschaften, 


*) P. Molzberger, Universität der Bundes- 

wehr, München, ist mit der Formulierung 

‚und ist verantwortungslos' nicht einverstan- 
n. 
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die ähnliche, aber ebenso unbe- 
gründete Universalitätsansprü- 
che hegen. So können Soft- 
ware-Entwickler mit entspre- 
chenden universellen Ansprü- 
chen der Jura oder der Ökono- 
mie konfrontiert werden, ohne 
daß sie diese als begründet emp- 
finden. 


Die soziale Dimension der 
Informationstechnik 


Technische Wissenschaften sind 
stets Wissenschaften mit ausge- 
prägtem gesellschaftlichem Be- 
zug, da sie die gesellschaftlich 
relevante Umsetzung wissen- 
schaftlicher Erkenntnisse bewir- 
ken sollen. Für die Informatik 
ist dieser soziale Bezug noch 
deutlicher als in anderen Tech- 
nikbereichen, da sich die Infor- 
matik vor allem mit der (Re-)- 
Organisation des Arbeitspro- 
zesses befaßt. Bei der Konstruk- 
tion von informationsverarbei- 
tenden Systemen wird diese 
‚Ausrichtung auf den Arbeits- 
prozeß wichtig zur Bestimmung 
des Verhältnisses von Mensch 
und Maschine, Die Maschine 
muß dabei stets relativ zum Sub- 
jekt des Arbeitsprozesses, dem 
Menschen, definiert werden. 
Selbst vollautomatisierte Sy- 
steme sind keineswegs auto- 
nom, auch sie stehen in Bezie- 
hung zu realen Arbeits- und Le- 
benszusammenhängen, so daß 
auch hier Menschen als Sub- 
jekte dieser Prozesse zu bestim- 
men sind. 


In der Folge fortschreitender 
‚Arbeitsteilung haben sich tech- 
nisch-organisatorische Ent- 
wurfsstrategien durchgesetzt, in 
denen die handelnden Men- 
schen als potentiell fehlerträch- 
tige Störfaktoren eingeschätzt 
werden, die aus dem unmittel- 
baren Produktionsprozeß nach 
Möglichkeit  herausgehalten 
werden sollen. Die Struktur des 
menschlichen Anteils an der 
durch den Rechnereinsatz neu 
zu bestimmenden Arbeitstei- 
lung wird so ohne Zutun der 
Betroffenen vorprogrammiert, 
statt ihnen eine erweiterte indi- 
viduelle Strukturierung ihrer 
Arbeitsaufgaben zu ermögli- 
chen. Das Ideal dieses Technik- 
verständnisses ist die Vollauto- 
matisierung. Die bestehende In- 
formationstechnik neigt zu 
technischen Lösungen, die die- 
sem Ansatz verpflichtet sind. In- 
formationstechnische Systeme 
werden hier nicht als Hilfsmittel 
für die damit arbeitenden Men- 
schen entworfen, vielmehr wer- 
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den die Menschen der techni- 
schen und organisatorischen 
Logik des maschinellen Prozes- 
ses unterworfen. Der ‘Maschi- 
nencharakter’ dieser Entwick- 
lungskonzeption impliziert eine 
Verkehrung des Verhältnisses 
von Subjekt und Objekt im Ar- 
beitsprozeß. Bei dieser Bestim- 
mung des Subjekt/Objektver- 
hältnisses besteht die Gefahr, 
daß der Rechnereinsatz nicht 
mehr eine unterstützende, son- 
dern eine dominierende Funk- 
tion übernimmt. Die Arbeit mir 
dem (Werkzeug) Computer 
wird zur Arbeit an einem infor- 
mationstechnischen System. 
Die Degradierung des arbeiten- 
den Menschen vom Subjekt der 
Arbeitshandlung zum Maschi- 
nenbediener läßt schnell die Be- 
reitschaft (oder gar die Möglich- 
keit) zum verantwortlichen 
Handeln in der Arbeit schwin- 
den. 

Gegenüber dieser dominanten 
Linie der Technikentwicklung 
gewinnen nicht zuletzt auch aus 
technischen und wirtschaftli- 
chen Gründen Ansätze an Ge- 
wicht, die die arbeitenden Men- 
schen mit ihren unersetzlichen 
Eigenschaften und Stärken be- 
rücksichtigen. Diese können sie 
aber nur dann entfalten, wenn 
die Technik ihnen ‘wie ein 
Werkzeug’ zur Verfügung steht. 
Begriffsanalogien wie Maschine 
oder Werkzeug sollten aller- 
dings nur als Analogien im Rah- 
men der Informatik als einer 
neuen, gegenüber der klassi- 
schen Technik radikal erweiter- 
ten technischen Wissenschaft 
verwendet werden. 


Die Vielseitigkeit des Einsatzes 
informationstechnischer Geräte 
legt darüber hinaus ein medien- 
artiges Verständnis dieser Tech- 
nik nahe. Dies erscheint bei ver- 
netzten Systemen angemessen, 
die man nicht mit einem Werk- 
zeug, sondern eher mit Telefon- 
netzen vergleichen kann. Bei die- 
sem den Vernetzungscharakter 
betonenden Verständnis sind 
Geräte nicht mehr einfacher Ge- 
genpart des Menschen im Ar- 
beitsprozeß, sondern vermit- 
telnde Technik in Arbeitspro- 
zessen, die zwischen Menschen 
stattfinden. Die Frage nach der 
Zuweisung von Verantwortung 
wird sich in solchem Zusam- 
menhang neu und anders stel- 
len. Eine verantwortungsbe- 
wußte Einschränkung und prä- 
zisere Bestimmung dieser poten- 
tiellen Vielseitigkeit wird zur 
gesellschaftlichen und berufsii 
ternen Aufgabe der Informati 


Verantwortungsdilemmata bei der 


Produktgestaltung 


) 


Damit Informationstechnik 
Hilfsmittel für den Menschen 
wird, ist deren Gestaltung stets 
unter zwei Gesichtspunkten zu 
betrachten, nämlich unter dem 
Gesichtspunkt der sozialen 
Zweckbestimmtheit und unter 
dem Gesichtspunkt des Werk- 
zeugcharakters. Soziale Zweck- 
bestimmtheit und Werkzeug- 
charakter sind demnach Ent- 
wicklungsleitlinien für die sozial 
verantwortliche Produktgestal- 
tung. 


Der Werkzeugcharakter eines 
Produkts bemißt sich daran, in- 
wieweit die menschlichen Eigen- 
schaften und Fähigkeiten durch 
den Gebrauch des Produkts 
nicht unterdrückt, sondern viel- 
mehr gefördert beziehungsweise 
entwickelt werden. Die Frage 
ist: Wie handhabbar ist das in- 
formationstechnische Arbeits- 
mittel? 


Die soziale Zweckbestimmtheit 
als Entwicklungsleitlinie be- 
gründet sich aus der enormen 
Vielseitigkeit der Informations- 
technik, die in immer neue Ge- 
genstandsbereiche eindringt. 
Soziale Zweckbestimmtheit soll 
dieser Vielseitigkeit der Infor- 
mationstechnik im Interesse 
schützenswerter persönlicher 
und kultureller Räume Grenzen 
setzen. Zu fragen ist: Wird die 
Technik zu einem sozial akzep- 
tablen Zweck eingesetzt? 


Beide Leitlinien können in Kon- 
flikt zueinander geraten: Der 
Werkzeugcharakter von Syste- 
men kann auf Kosten der sozia- 
len Zweckbestimmtheit gehen; 
soziale Zweckbestimmtheit 
heißt noch nicht, daß die Sy- 
steme werkzeuggemäß oder gut 
handhabbar sind. Ein besonde- 
res Problem ergibt sich hier aus 
dem medialen Vernetzungscha- 
rakter informationstechnischer 
Systeme. Für die Erfüllung von 
Aufgaben mag es wünschens- 
wert sein, Programme und Da- 
ten jederzeit verfügbar zu ha- 
ben. Ein solcher Zugriff würde 
dem Anspruch auf Werkzeug- 
charakter entsprechen. Auf der 
anderen Seite verleiten zweckof- 
fene Zugriffsmöglichkeiten zum 
Mißbrauch. Dies widerspricht 
unter Umständen der Entwick- 
lungsleitlinie der sozialen 
Zweckbestimmtheit. 


Es zeigt sich, daß die Verwirk- 
lichung der beiden Entwick- 
lungslinien sowohl von technik- 
immanenten Eigenschaften des 
zu entwickelnden Produkts als 
auch von den Arbeitsbedingun- 
gen und Aufgaben sowie von 
der persönlichen Haltung aller 
Verantwortlichen abhängt. Da- 
durch ergeben sich zugleich un- 
scharfe Verantwortungssitua- 
tionen. 


Das Spannungsverhältnis 
zwischen Vielseitigkeit und 
sozialer Zweckbestimmtheit 


Bei der enormen Vielseitigkeit 
der Informationstechnik haben 
es Entwickler von Systemen oft 
mit Produkten zu tun, die Lei- 
stungen nicht zweckgebundener 
Art erbringen. Solche Allge- 
meinheit steht der sozialen 
Zweckbestimmtheit als Leitlinie 
entgegen. 


Je näher die zu entwickelnde 
Komponente eines Rechnersy- 
stems am Systemkern ist, desto 
schwieriger wird es für die Ent- 
wickelnden, die Leitlinie der so- 
zialen Zweckbestimmtheit zu 
berücksichtigen. Der vom Be- 
triebssystem bereitgestellte Zu- 
griff auf die Speichermedien 
wird zum Beipiel für jede mit 
dem Rechner auszuführende 
Tätigkeit benötigt. Bei Syste- 
men, die Dienstleistungen auf 
einer abstrakteren Ebene bieten, 
geht daher die verantwortliche 
Gestaltung auf die Entwickle- 
rinnen und Entwickler von An- 
wendungsprogrammen, aber 
auch auf die Benutzerinnen und 
Benutzer über. 


Zur Unterstützung sind allge- 
meine politische und soziale 
Regelungen im Hinblick auf 
Schutz vor Mißbrauch und Ein- 


Allerdings beruht die Einhal- 
tung solcher Regelungen auf ei- 
ner verantwortlichen Überein- 
kunft und Haltung, da die infor- 
mationstechnischen Systeme 
prinzipiell die Möglichkeit einer 
technischen Umgehung von Re- 
gelungen zulassen. Die schon in 
der Vergangenheit vorhande- 
nen Mißbrauchsmöglichkeiten 
technischer Mittel werden 
durch die radikal erweiterten 
Speicher- und Vernetzungs- 
möglichkeiten so potenziert, 
daß neue verantwortliche Um- 
gangsweisen erforderlich wer- 
den. 


et 1989, Heft 6 


Das Preis- Leistungs-Verhält- 
nis ist bei den FUJITSU Druckern 
DL 3300 und DL 3400 eines der 
herausragenden Merkmale. 

Es sind die 24-Nadel-Matrix- 
drucker, die sich vor keiner Arbeit 
drücken. Text oder Graphik, 
schwarz-weiß oder Farbe, das 
summen sie runter ohne zu muk 
ken. Bis zu 240 Zeichen pre 
Sekunde Schnelldruck! Die 
Farboption kann ganz einfach 
nachgerüstet werden. Die 2 resi 
denten Schriftarten lassen sich 
durch IC-Karten beliebig und ein 
fach ergänz« 

Mit 8000 Betriebsstunden 
MTBF stehen diese Drucker in 
ihrer Klasse an der Spitze. Der DI 
3400 nimmt das A3-Format so 
gar quer 
Beide bieten, wie alle FUJITSU. 
rucker, ein Höchstmaß an Be- 
ungskomfort und ermögli 
en problemlosen Wech- 
Endlos- auf Einzelblatt 
ieb. Für einen dieser beiden 
Profi-Drucker sollten Sie sich jetzt 
entscheiden, wenn Sie Ihre Ideen 
schnell und sauber auf den Punkt 
bringen wollen 


ADOrt 


| Coupon anı FUITSU DEUTSCHLAND GMBH 
Rosenheimer Str 145 8000 München 80 
Drücker-Telefon-Hotline 089741 301152 


Drucker von Japans Computerhersteller Nr. 1 
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Das Spannungsverhältnis 
zwischen Abstraktheit und 
Werkzeugcharakter 

Ein großer Teil der heute ange- 
botenen beziehungsweise spe- 
ziell entwickelten Systeme sind 
sogenannte dedizierte Stan- 
dardsoftware-Systeme zur Be- 
arbeitung eines speziellen Auf- 
gabengebietes (z. B. Lohn- und 
Gehaltsabrechnungen). Das 
Problem der sozialen Zweckbe- 
stimmtheit stellt sich hier häufig 
nicht. In vielen Fällen sind sie 
jedoch wenig benutzerfreund- 
lich, weil sie den Bedürfnissen 
der Benutzer nicht angepaßt 
sind. Sie sind damit nicht werk- 
zeuggemäß. 


Andere Systeme lassen es zu be- 
ziehungsweise sind gerade dafür 
speziell konzipiert, erweitert 
und weiterentwickelt zu werden. 
Es gibt heute Systeme auf dem 
Markt, die nicht nur Pro- 
gramme enthalten mit einer 
wohldefinierten Leistung, son- 
dern darüber hinaus auch die 
Möglichkeit bieten, diese Pro- 
‚gramme abzuwandeln, an dieei- 
genen Bedürfnisse anzupassen 
und eventuell neue Programme 
in das bestehende System zu in- 
tegrieren. Solche Systeme kom- 
men der Leitlinie ‘Werkzeug- 
charakter’ näher. 


Der Anspruch der Werkzeugge- 
mäßheit wird in der Systement- 
wicklung jedoch vernachlässigt, 
wenn Menschen — analog zu 
Computern — wie informations- 
verarbeitende Systeme angese- 
hen werden. Unter diesem 
Blickwinkel, der leider weit ver- 
breitet ist, werden menschliche 
Eigenschaften und Fähigkeiten 
nicht sichtbar. Wenn man für 
Menschen informationstechni- 
sche ‘Werkzeuge’ entwickeln 
will, bedarf das maschinen- 
orientierte Menschenbild einer 
grundlegenden Revision. Der 
Begriff Werkzeugcharakter in 
Verbindung mit der neuen In- 
formationstechnik schließt da- 
bei auch die Qualität des Ge- 
samtzusammenhangs zwischen 
Menschen und Systemen ein. 


Eine dem Werkzeugcharakter 
angemessene Entwicklungspra- 
xis muß die besondere Konsti- 
tution der Menschen berück- 
sichtigen: Die Körperlichkeit des 
Menschen verlangt bei der Ver- 
wirklichung der Leitlinie ‘Werk- 
zeugcharakter - wo immer 
möglich — die Rückbindung an 
sinnlich erfahrbare Praxis im 
Umgang mit informationstech- 
nischen Mitteln. Die Simulation 
stofflicher Vorgänge auf der 
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Ebene von Symbolen kann das 
Problem der Abstraktheit je- 
doch nur mildern. Es bleibt das 
Problem des Verlustes von Er- 
fahrungswissen, das zu einem 
fehlerhaften Gebrauch der In- 
formationstechnik führen kann. 


Das intuitiv-ganzheitliche Ver- 
mögen des Menschen verlangt 
die Chance, im Arbeitsprozeß 
selbständig Ziele bilden und ver- 
wirklichen zu können sowie sich 
einen Überblick zu verschaffen. 
Das setzt Handlungsspielräume 
voraus. Wie bereits ausgeführt, 
können Computersysteme 
heute so gestaltet werden, daß 
sie an die Bedürfnisse der Benut- 
zer weitgehend angepaßt wer- 
den können. Dies gilt immer 
mehr auch für die Ablauflogik 
und das Arbeitsgeschehen der 
mit dem System realisierten 
Prozesse. 


Das soziale Wesen des Men- 
schen verlangt die Erhaltung 
und Schaffung von Feldern 
kommunikativen Handelns, um 
Gespräche und Zusammenar- 
beit mit anderen Menschen zu 
ermöglichen. Elektronisch ver- 
mittelte Kommunikation er- 
laubt dies in der Regel nicht. 


Für die einzelnen in der Ent- 
wicklung stellt sich das Pro- 
blem, wie die skizzierten Vor- 
schläge zur Umsetzung der Leit- 
linie Werkzeugcharakter mit 
Vorgaben und Anforderungen 
der Auftraggeber vereinbart 
werden können. In dieser Hin- 
sicht ist ein Dialog im Interesse 
der Verwirklichung dieser Ziele 
zwischen Herstellern und An- 
wendern, Entwicklern und Be- 
nutzern und anderen betroffe- 
nen Gruppen von größter Be- 
deutung. 


noch zu überblicken. Dies kann 
dazu führen, daß die einzelnen 
in der Entwicklung — aufgrund 
der Modularisierung — nicht 
wissen, an welcher Stelle des 
Aufgabenspektrums sie eigent- 
lich arbeiten. Hier ist das Ent- 
wicklungsteam in seiner kollek- 
tiven Verantwortung gefordert. 


Wenn Teamarbeit und Prinzi- 
pien einer transparenten Pro- 
jektorganisation nicht genü- 
gend berücksichtigt sind, kann 
der hohe Grad der Arbeitstei- 
lung die Verwirklichung der 
Leitlinien soziale Zweckbe- 
stimmtheit und Werkzeugcha- 
rakter unmöglich machen. Aber 
auch persönliche Haltungen 
spielen dabei eine Rolle. So mag 
sich eine einzelne Person in der 
Entwicklung große Mühe ge- 
ben, ihren Teil (z. B. in der Ent- 
wicklung eines Simulationssy- 
stems) sicher, einfach und hand- 
habbar zu konzipieren und zu 
realisieren; eine andere Person 
wird vielleicht — aus welchen 
Gründen auch immer — einen 
anderen Teil (etwa die Entwick- 
lung einer Benutzungsoberflä- 
che) korrekt, aber weniger 
handhabbar und weniger fehler- 
freundlich gestalten, mit dem 
Resultat, daß das Produkt ins- 
gesamt nicht werkzeuggemäß 
wird. 


Anknüpfungspunkte für neue 
Ve in der 
Entwicklung 


Bei bestimmten Entwicklungs- 
produkten ist es im Sinne der 
sozialen Zweckbestimmtheit 
und des Werkzeugcharakters, 
‚Anwendungssituationen und 
Nutzungsformen durch ent- 
sprechende organisatorische 


Verantwortungsdilemmata unter konkreten 


Arbeitsbedingungen 


Die bestehenden Formen der 
Arbeitsorganisation in Ent- 
wicklungsabteilungen sind dar- 
aufhin zu prüfen, ob sie für die 
Umsetzung der Leitlinien so- 
ziale Zweckbestimmtheit und 
Werkzeugcharakter der Pro- 
dukte förderlich oder hinderlich 
sind. 


Hochgradige Arbeitsteilung 


Viele Systeme der Informations- 
technik sind heute so groß, daß 
eine Arbeitsteilung erzwungen 
wird. Für einen einzelnen wird 
es dadurch schwer, das gesamte 
zu erstellende System im Detail 


Vorkehrungen bereits im Ent- 
wicklungsteam zu berücksichti- 
‚gen. Ein wichtiger Ansatzpunkt 
ist dabei das Verfahren des Pro- 
totyping. Hier setzt sich das Ent- 
wicklungsteam mit den vorgese- 
henen Benutzerinnen und Be- 
nutzern zusammen und erprobt 
an einer Rohversion des zu er- 
stellenden Systems die Nutzung, 
insbesondere Sicherheit, Ge- 
brauchsfähigkeit und organisa- 
torische Einbettung. Die Bedeu- 
tung dieser Vorgehensweise 
liegt in der Überwindung des 
Unterschiedes zwischen der ver- 
balen Beschreibung eines Pro- 
zeßablaufes und dem prakti- 


schen Mitvollzug eines Prozes- 
ses. 


Neben der Kooperation mit Be- 
nutzerinnen und Benutzern 
kann auch ein systematischer 
Perspektivwechsel im Entwick- 
lungsteam diesem Ziel dienen, 
indem ein Entwickler die Rolle 
eines Benutzers übernimmt. 
Hier kann als einfaches Beispiel 
ein Programmsyntax-Editor ge- 
nannt werden. Als Hilfsmittel 
zur interaktiven Bearbeitung 
von Programmen ist der Editor 
selbst ein Programm und hat 
eine Darstellung in einer höhe- 
ren Programmiersprache. Die 
Weiterentwicklung des Editors 
geschieht durch Bearbeitung 
dieses Programms. Daher kann 
die erste laufende Version des 
Programms als Werkzeug bei 
der Weiterentwicklung des Pro- 
gramms selbst verwendet wer- 
den. Hier wird der Entwickler 
eines informationstechnischen 
Produktes sein eigener Pilotan- 
wender. Solche Vorgehenswei- 
sen werden die Auffassung von 
Entwicklerinnen und Entwick- 
lern und damit ihre Ausgestal- 
tung der Teilaufgaben prägen. 
Wenn ihre Perspektive nicht 
mehr auf die algorithmische, 
technische Aufgabe einge- 
schränkt ist, wird es ihnen zu- 
mindest leichter gemacht, ihre 
Aufmerksamkeit mehr den 
Menschen zu widmen, die spä- 
ter das Produkt zur Lösung ih- 
rer Aufgaben einzusetzen ha- 
ben. 


Neue Kommunikations- und 
Kooperationsformen 


Die beschriebenen Anknüp- 
fungspunkte für neue Vorge- 
hensweisen in der Entwicklung 
verlangen von den Entwicklern, 
daß sie ihre Fähigkeiten und 
Perspektiven erweitern. Neben 
den fachspezifischen sind vor al- 
lem kommunikative Fähigkei- 
ten gefordert. Denn wenn man 
Ansprüche von Benutzerinnen 
und Benutzern in der Software- 
Entwicklung berücksichtigen 
will, muß man diese Ansprüche 
zuerst verstanden haben. Wer in 
technische Aufgaben vertieft ist, 
empfindet aber Zuhören und die 
Aufforderung zur Verständi- 
gung leicht als Ablenkung von 
‘der eigentlichen Aufgabe‘. 
Software-Entwickler sollten 
sich dieser inneren Wider- 
stände, die aus ihrem berufli- 
chen Selbstbild stammen, stär- 
ker bewußt werden. Der perma- 
nente Aufgaben- und Erfolgs- 
druck, der Wettbewerbmit Kol- 
legen und Entwicklern anderer 
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EeeTtec,| 


Acer LAN 30. 
Das Zeichen für Qualität. 


Ein Netzwerk, das Standards setzt 


Acer hat seine hohen Maßstäbe an 
Qualität, Innovation und die Realisierung 
der Kundenbedürfnisse an die 
Entwicklung und Produktion einer Local 
‚Area Network-Lösung angelegt. Das 
Resultat: Acer LAN 30. 


Wir bei Acer kennen die Zielsetzungen, 
die den Einsatz eines Netzwerkes 
bestimmen. Zentrale Bereitstellung von 
Daten, schnellen Zugriff auf diese 
Informationen, einfache und 
effektive Lösungen, an denen 
Sie teilhaben, sie nutzen und 
verbessern 


Acer LAN 30 zielt auf ein weites 
Spektrum von Netzwerklösungen; von 
Fileservern und Workstations zu ARCnet 
und Ethernet Karten bis hin zu allen 
Anforderungen, die von Novell NetWare 
gestellt werden. Das ist die realisierbare 
Anwendung in der Büroautomation von 
heute, 


CE-TEC data Technology GmbH me ime 


Kornkamp 4 - D-2070 Ahrensburg - Tel.: 04102/4901-0 
Telex: 2189875 - Telefax: 04102/490138 


Die Verbindung des Industriestandards 
mit den neuesten Erkenntnissen der 
technologischen Weiterentwicklung nutzt 
Acer und präsentiert eine Palette von 
Produkten, die den höchsten 
Anforderungen gerecht werden: 


= Acer Server 5200: 

80386 File Server mit 20 MHz 
= Acer Station 5280: 

12 MHz Diskless Workstation 
«= 5270 Ethernet Karte: 

Micro Channel Netzwerk Karte 
= LAN Starter Kits 

Einsteiger-Pakete 
= mit Novell Netware 2.12 


Acer LAN 30 
Ein Zeichen für Qualität 


ACER 
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Unternehmen, der Zwang, die 
jeweiligen Fortschritte im Fach 
mitzuvollziehen, hindern daran, 
sich um Kommunikation und 
Kooperation mit den Benutzern 
und dem Management zu be- 
mühen. ‘Ich kann doch nicht 
auch noch Psychologe sein!” ist 
eine häufige Reaktion der Ent- 
wickler auf die Akzeptanzpro- 
bleme der Benutzer. 


Um Akzeptanzprobleme kon-, 


struktiv zu lösen, müssen latent 
bestehende Barrieren und Miß- 
trauen aufgenommen werden. 
Entwickler sind als Experten der 
Informationstechnologie dem 
Management und den Benut- 
zern überlegen. Gerade weil 
Management und Benutzer die 
Bedeutung der Informations- 
technik für ihre jeweiligen Auf- 
gaben sehr wohl erkennen, ist es 
für sie nicht leicht, diese Über- 
legenheit zu ertragen. Hinzu 
kommt die meist unausgespro- 
chene Befürchtung der Benutze- 
rinnen und Benutzer, durch den 
Einsatz der Informationstech- 
nik Kompetenzen oder Hand- 
lungsspielräume zu verlieren. 
Das Ungleichgewicht läßt sich 
verringern, wenn sich Entwick- 
ler bemühen, den Benutzern in 
formeller und informeller Ko- 
operation fachliche Kenntnisse 
zu vermitteln. Dies gelingt um 
so besser, wenn Entwickler ih- 
rerseits diejenigen, die mit den 
Systemen arbeiten müssen, als 
Partner und Experten auf deren 
Gebiet respektieren. 


Sehr wichtig ist das Verhalten 
der Entwickelnden gegenüber 
dem für die Anwendung verant- 
wortlichen Management. 
Schwierigkeiten pflegen hierbei 
in der Regel dadurch zu entste- 
hen, daß der Entwickler zuviel 
verspricht oder das Manage- 
ment zuviel erwartet. So kann 
eine realitätsgerechte Prüfung 
eines Software-Produkts miß- 
lingen, wenn der verantwortli- 
che Manager zum Beispiel auf 
Grund irreführender Lektüre 
oder auf Grund von Messevor- 
führungen zu hohe Erwartun- 
gen an das System hat und der 
zuständige Experte, mit Rück- 
sicht auf seine Position und 
seine Karriere, Grenzen des Sy- 
stems mit einigen sibyllinischen 
Worten andeutet, jedoch nicht 
präzise benennt. Entwickler 
müssen sich daher die Grenzen 
des jeweils Verantwortbaren 
deutlich machen und derart er- 
kannte Unsicherheiten und Ri- 
siken gegenüber dem Manage- 
ment zur Sprache bringen. 
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Darüber hinaus ist es wün- 
schenswert, daß Entwickler un- 
ter Berücksichtigung der Leitli- 
nie “Werkzeugcharakter’ auch 
die beim Einsatz der entwickel- 
ten Systeme notwendigen Ar- 
beitsorganisationsformen in der 
Planung mit dem Management 
besprechen und in die System- 
gestaltung einbeziehen. Organi- 
sationsformen wie zum Beispiel 
Projektorganisation und Pro- 
blemlösungsgruppen sind geeig- 
net, die Arbeitsinteressen der 
einzelnen im Rahmen kreativer 
Gruppenleistung anzusprechen; 
dies gilt auch für das Entwick- 
lerteam selbst. Für den Aufbau 
eines Informationssystems be- 
günstigen solche Formen die 
Diskussion über Kriterien und 
Ziele und darüber, wie produk- 
tive Fähigkeiten der Menschen 
durch Informationstechnik ge- 
stärkt werden können. 


rektheitsbeweise fehlen. Die 
Forderung nach absolut zuver- 
lässigen Systemen wird deshalb 
zunehmend durch die Forde- 
rung nach fehlertoleranten Sy- 
stemen ersetzt (fault tolerance, 
graceful degradation etc.). 


Probleme der Kontrolle über 
Personen 


Informationstechnische Sy- 
steme werden mancherorts zur 
Überwachung und Kontrolle von 
Personen eingesetzt, oder 
solche Kontrollmöglichkeiten 
fallen als Nebenprodukte eines 
anderen angestrebten Zieles an: 
Systeme zur Personalabrech- 
nung und -information, zur Zu- 
gangskontrolle, zur Betriebsda- 
tenerfassung. 

Diese Systeme werden im Na- 
men wirtschaftlicher Erforder- 
nisse eingeführt. Systeme je- 
doch, die den Arbeitenden die 


Folgen für Benutzerinnen und Benutzer 
sowie für Produkte 


Probleme technischer 
Sicherheit 


Vielfach wird angestrebt, die In- 
formationstechnik einzusetzen, 
um das ‘fehleranfällige System 
Mensch’ durch ein zuverlässige- 
res zu ersetzen — beispielsweise 
in der Prozeßtechnik. Unver- 
meidbare Konsequenz ist der 
Verlust menschlicher Fähigkei- 
ten und Fertigkeiten, auf außer- 
ordentliche Situationen außer- 
ordentlich und richtig zu reagi 
ren. Daher scheint es folgerich- 
tig, zur Überwachung von 
Rechnersystemen wiederum 
Rechner einzusetzen. Diese Spi- 
ralentwicklung unterstellt, daß 
absolut zuverlässige informa- 
tionstechnische Systeme kon- 
struiert werden können. 


Alle bisherige Erfahrung zeigt 
jedoch, daß Rechnersysteme 
ausfallen oder fehlerhafte 
Ergebnisse produzieren kön- 
nen. Bei der Hardware ist die 
Zuverlässigkeit in Grenzen ab- 
schätzbar und läßt sich zum 
Beispiel durch Mehrfachausle- 
gung erhöhen. Bei der Software 
ist das Problem der Zuverlässig- 
keit großer Systeme mit den 
heute bekannten Methoden und 
Werkzeugen nicht vollständig 
beherrschbar. Dies ist durch 
Probleme des _Software- 
Entwicklungsprozesses begrün- 
det: zum einen durch dessen 
hochgradige Arbeitsteiligkeit, 
zum anderen dadurch, daß ein- 
satzfähige Methoden für Kor- 


letzten Freiräume in ihrer Ar- 
beitstätigkeit rauben, sind inhu- 
man; darüber hinaus sind sie un- 
wirtschaftlich: Lastet die Diszi- 
plinierung zu schwer auf den zu 
Disziplinierenden, verkehrt sich 
die Wirtschaftlichkeit in ihr Ge- 
genteil. Auch unter verfassungs- 
rechtlichen Gesichtspunkten 
sind solche Systeme höchst frag- 
würdig. Das Bundesverfas- 
sungsgericht hat die Persönlich- 
keitsrechte des Grundgesetzes 
für den Bereich des Datenschut- 
zes konkretisiert und das Recht 
auf informationelle Selbstbe- 
stimmung betont, das heißt das 
prinzipielle Recht des einzelnen, 
über seine Daten selbst zu ver- 
fügen. Dieses Recht gilt auch für 
Arbeitsverhältnisse. Systeme, 
die den einzelnen über das ab- 
solut notwendige Maß hinaus 
kontrollieren oder gar die räum- 
lichen Bewegungen verfolgen 
(wie dies z. B. mit Zugangskon- 
trollsystemen möglich ist), sind 
verfassungsmäßig fragwürdig, 
inhuman und auch aus Ent- 
wicklersicht nicht zu verantwor- 
ten. 


Kulturelle Veränderungen 


Durch technische Entwicklun- 
gen werden nicht nur die lang- 
fristig gewachsenen Strukturen 
und komplexen Beziehungen 
des institutionell geregelten ge- 
sellschaftlichen Zusammenle- 
bens verändert, sondern auch 
die psychosozial und kulturell 
entwickelten Umgangsformen 


der Menschen. Die schnelle Ver- 
breitung der Informationstech- 
nik in nahezu sämtliche Lebens- 
bereiche verstärkt diese Verän- 
derungen entscheidend. 


Die Strukturen des sozialen 
Verhaltens entwickeln sich in 
der Auseinandersetzung mit der 
äußeren Realität. In dem Maße, 
wie Informations- und Kommu- 
nikationstechniken menschliche 
Erfahrungen filtern (z. B. Fern- 
sehen, Videospiele, Rechnermo- 
delle), werden die damit verbun- 
denen Besonderheiten und Be- 
grenzungen sozial wirksam. 


Die 


maschinenvermittelte 


dienung einer Tastatur, Hören, 
Sprechen) stehen kaum mehr in 
inhaltlicher Beziehung zum ei- 
gentlichen Erfahrungsgegen- 
stand. Die Aneignung von 
Wirklichkeit wird dadurch auf 
merkwürdige Weise bezie- 
hungslos, unpersönlich, formal. 
Der Computer verfügt über 
keine eigenen Bedürfnisse, keine 
Interessen oder Motive; und er 
stellt keine Ansprüche an rück- 
sichtsvolles Verhalten. Der Um- 
gang mit dem Rechner fördert 
deshalb eine falsche Vorstellung 
von sozialer Realität und ange- 
messenem sozialen Verhalten 
und beeinflußt so die Orientie- 
rung des Denkens und Han- 
delns. 


Das menschliche Alltagsdenken 
ist situationsorientiert. Es ist 
verbunden mit Wünschen, Be- 
dürfnissen, Absichten und Zie- 
len, und es lebt aus den qualita- 
tiven Orientierungen heraus, in 
die es eingebettet ist. Es ist also 
in gewisser Weise ganzheitlich, 
aber eben auch uneindeutig 
‚oder, so man will, flexibel. Ma- 
schinenvermittelte Kommuni- 
kation dagegen fördert ein Den- 
ken, das korrekt und formal ein- 
deutig sein soll. Qualitative 
Aspekte, subjektive Bedeutun- 
‚gen, Wertungen und spezifische 
erfahrungsbezogene Orientie- 
rungen lassen sich damit nicht 
angemessen abbilden. Ein von 
der Maschine gesteuertes Den- 
ken birgt die Gefahr in sich, daß 
die Beziehung zu den Folgen des 
‚eigenen Handelns und damit die 
Verantwortung dafür verloren- 
gehen. 


Illusionäre Erfolge 


Organisatoren, die von einem 
tayloristischen Konzept ausge- 
hen, interpretieren die soziale 
Organisation des Unterneh- 
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Wir haben Jahre an unserer Dateiver- 
waltung gearbeitet. Damit Sie Zeit sparen. 


Natürlich können Sie Suchbäume, Sortier- 
verfahren etc. auch selbst entwickeln. Das dauert 
bloß ein paar hundert Stunden 

Oder aber Sie investieren in Btrieve. 

Damit bekommen Sie ein Dateiverwaltungssystem, 
das in punkto Leistung und Flexibilität keine 
Wünsche mehr offen läßt. Der Aufruf der einzelnen 
Programmroutinen ist denkbar einfach: über Sub- 
routine Calls aus Ihrer Programmiersprache heraus, 

Portabel. Sie entwickeln Ihr Programm nur 
einmal. Wo immer Btrieve läuft, läuft auch Ihre Soft 
ware. Also als Einplatzanwendung, unter XENIX 
und auch im Netzwerk. Btrieve ist übrigens die 
Standarddatenbank unter NetWare. 

Schnell. Btrieve ist vollständig in Assembler 
geschrieben. Btrieve verwendet optimierte binäre 
Suchbäume, Caching und vieles mehr 
Schneller geht's nicht 

Sicher. Btrieve ist für seine Absturzsicherheit 
berühmt. Da kann der Strom ruhig mal ausfallen, 
Ihren Daten macht das nichts 

Flexibel. Btrieve bietet genau die Eigen- 
schaften, die Sie auch wirklich brauchen; z.B. bis 
zu 255 gleichzeitig eröffnete Dateien, eine unbe 
grenzte Anzahl Datensätze pro Datei, eine maxi 
male Dateigröße von bis zu 4GB u.v.m. Btrieve hat 
Schnittstellen zu nahezu allen Programmier- 


sprachen, so zu BASIC, PASCAL, COBOL, C, 
Modula 2 und anderen. 

Investieren Sie in Btrieve. Zu einem Preis, 
zu dem sich das selber entwickeln bestimmt nicht 
mehr lohnt (*). Ach ja, die Software, die Sie mit 
Btrieve entwickeln, ist natürlich lizenzfrei 


DM 699, 
DM 1699, 


(*) Btrieve Single User 
Btrieve Multi User 


K+S;computing 
Wachsbleiche 32 5300 Bonn 1 
Tel.: 0228/693096 


SOS Software Service GmbH 
8900 Augsburg - Tel 


Alter Postweg 101 
0821/571081 


Forum 


mens als eine beherrschbare 
Maschine im Sinne der klassi- 
schen Mechanik. Von Informa- 
tionssystemen erwarten sie sich 
dann die Möglichkeit, mit einer 
lückenlosen Logistik alle Ar- 
beitsvorgänge transparent zu 
machen und zu verknüpfen. Der 
Mensch (dabei als 'informa- 
tionsverarbeitendes System’ be- 
trachtet) wird dann nach ‘vor- 
programmierter Aufgaben- 
strukturierung' eingeplant und 
eingepaßt. Dieser Ansatz der 
organisatorischen Nutzung der 
Informationstechnik erweist 
sich als Illusion. Unternehmen 
und Institutionen treffen mit der 
Einführung neuer Informa- 
tionssysteme in Büro, Verwal- 
tung und/oder Produktion 
zwangsläufig eine betriebspoli- 
tische Grundsatzentscheidung, 
die von relativer Unsicherheit 
gegenüber den erwarteten und 
unerwarteten Wirkungen, bezo- 
‚gen auf Organisation und Mit- 
arbeiter, begleitet ist. Die 
Schwierigkeiten beginnen be- 
reits im Hinblick auf die ‘rich- 
tige’ Systemwahl, sie setzen sich 
fort in der Analyse der personel- 
len, wirtschaftlichen und be- 
trieblichen Konsequenzen des 
Systemeinsatzes. 


Der Einsatz komplexer Infor- 
mationssysteme ist in der Regel 
mit weitgehenden Umstruktu- 
rierungen verbunden, deren 
wirtschaftliche und soziale Fol- 
gen in ihrer Vielschichtigkeit 
kaum zu übersehen sind. Neben 
der Veränderung von Aufga- 
benstellungen, Arbeitsabläufen, 
‚Arbeitsinhalten, Organisations- 
strukturen und Kooperations- 
beziehungen können sich insbe- 
sondere auch die Beziehungen 
zu Kunden (z.B. durch Tele- 
Selbstbedienung) und zu Ge- 
schäftspartnern (z. B. durch die 
telematische Anbindung von 
Zulieferfirmen) verändern. Die 
Lage wird nicht besser, wenn 
versucht wird, diese Schwierig- 
keiten durch noch mehr Tech- 
nik, noch mehr Planung, noch 
mehr Vorprogrammierung zu 
bewältigen. 


Mit der Maschinenkonzeption 
wird übersehen, daß die Mitar- 
beiter starke, aber unausgespro- 
chene Arbeitsmotive haben, de- 
ren Erfüllung sie gleichsam als 
existenznotwendig betrachten: 
den Anspruch auf eigenständige 
Expertise, auf einen unaufge- 
deckten Handlungsspielraum 
sowie das Streben nach einem 
Informationsvorsprung (vor al- 
lem gegenüber Vorgesetzten). 
Jede vorprogrammierte Arbeit 
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gefährdet die Erfüllung gerade 
dieser Motive und zeitigt Wider- 
stand beziehungsweise Aus- 
weichmanöver. Dies ist der 
Kern der Akzeptanz-Problema- 


tik. 


Kleinräumige _informations- 
technische Lösungen, die in klar 
definierten Teilbereichen Vor- 
teile bringen, werden in man- 
chen Fällen verwendet, um 
großräumigen Einsatz von in- 
formationstechnischen Syste- 
men lohnend erscheinen zu las- 
sen. Da jedoch die erfolgsträch- 
tigen Bedingungen in den aus- 
gewählten Bereichen nicht für 
alle Teile eines Unternehmens 
verallgemeinert werden können, 
werden durch diese Extrapola- 
tionen nur Illusionen erweckt. 


Bewertungen der Wirtschaft- 
lichkeit  informationstechni- 
scher Innovationen berücksich- 
tigen nahezu ausnahmslos 
quantifizierte Größen (haupt- 
sächlich Formen von Kosten-, 
Personal- und Zeit-Ersparnis), 
die nur dem organisatorischen, 
zeitlichen und räumlichen Nah- 
bereich entnommen werden. Sie 
verfügen über keine (oder nur 
unzulässig) quantifizierten Kri- 
terien, um Faktoren wie Dienst- 
leistungen, Produktqualität, 
‚Arbeitsbedingungen, Mitarbei- 
termotivation oder die Bezie- 
hungen zu Kunden und Ge- 
schäftspartnern zu bewerten. 
Alle diese vernachlässigten Fak- 
toren sind für ein Unternehmen 
jedoch wirtschaftlich bedeut- 
sam, wenn nicht gar existentiell. 


Ansatzpunkte für 
verantwortliches Handeln 


Die Informationstechnik ist ein 
technisches System mit ausge- 
prägten gesellschaftlichen Bezü- 
gen. Daraus leiten sich Forde- 
rungen ab, wie sie in diesem Pa- 
pier formuliert wurden. Infor- 
mationstechnik soll 

—unter der Leitlinie sozialer 
Zweckbestimmtheit und 

— unter dem Gesichtspunkt des 
Werkzeugcharakters entwickelt 
werden. 


‚Gerade dann, wenn der Mensch 
seine Handlungssouveränität 
über technische Prozesse behal- 
ten oder wiedererlangen soll, 
stellt sich für ihn das Problem 
der Verantwortung. Wachsam- 
keit und Mitdenken sind Vor- 
aussetzungen, gesellschaftliche 
Folgen sowie beabsichtigte und 
unbeabsichtigte Wirkungen zu 
erkennen. Das bedeutet unter 
anderem, Alltagsroutinen und 
eingeschliffene Lösungswege zu 


durchbrechen und mit den tech- 
nisch-wirtschaftlichen Aspek- 
ten auch die sozialen Aspekte zu 
bedenken. Die dabei auftreten- 
den Rückfragen an die Technik 
sollten nicht vorschnell als tech- 
nikfremd und arbeitshemmend 
abgetan werden. Die der Kritik 
zugrundeliegenden Argumente 
und Meinungen können eine 
Hilfe für verantwortungsbe- 
wußtes Handeln sein. Unbeha- 
gen und Ohnmacht, insbeson- 
dere an großtechnischen Syste- 
men, sind weit verbreitet und 
führen leicht zu Resignation. 
Wenn die Ursachen von Angst 
und Resignation aber bewußt- 
gemacht werden, können sie als 
Impulsgeber für verantwortli- 
ches Handeln dienen. 


Technische Entwicklungen sind 
stets von außertechnischen Vor- 
aussetzungen, Zwecken und 
Zielen mitbestimmt. Diese ge- 
nau zu analysieren kann weitere 
Klarheit in die Frage der Ver- 
antwortung und der Verant- 
wortbarkeit bringen. Die Ent- 
wicklung informationstechni- 
scher Systeme verlangt eine 
ganzheitliche Denkweise, in der 
technische und soziale Pro- 
bleme integriert bearbeitet wer- 
den. Erschwert wird dies bei Sy- 
stemen, bei denen die Bedingun- 
gen des Einsatzes und die An- 
sprüche der Benutzerinnen und 
Benutzer nicht bekannt sind. 
Um so mehr sollten Entwickle- 
rinnen und Entwickler darauf 
achten, daß sich ihr Blickwinkel 
nicht auf das rein Technische 
beschränkt. 


Hinsichtlich der Folgen, die 
etwa durch massenhafte Ver- 
breitung der Informationstech- 
nik für die Gesellschaft insge- 
samt entstehen, sind alle Betei- 
ligten, einschließlich der Ent- 
wickler als Experten, zur Fol- 
genabschätzung und zur verant- 
wortlichen Stellungnahme auf- 
gerufen. Hieraus sich ergebende 
Konflikte und Widersprüche 
bestehen selten für eine Person 
allein; sie verbinden oft Betei- 
ligte aus verschiedenen Berei- 
chen mit unterschiedlichen 
Funktionen. Zwischen ihnen 
sollte ein Dialog entstehen, um 
Ziele, Folgen und Wirkungen zu 
klären. Das Ergebnis dieser 
Klärungen sollte in die Entwick- 
lungsentscheidungen eingehen. 


Obwohl es schwierig sein mag, 
solche Vorstellungen in der Pra- 
xis zu verwirklichen, sollte an 
den Prinzipien des Dialogs, der 
Kooperation und der Beteili- 
gung festgehalten werden. Be- 


teiligung darf allerdings nicht 
dazu führen, daß die einzelnen 
sich aus ihrer persönlichen Ver- 
antwortung zurückziehen; au- 
Berdem darf Beteiligung nicht 
als Alibi mißbraucht werden. 


Darüber hinaus ist es wün- 
schenswert, daß Entwickler 
durch Publikationen und Dis- 
kussionen einen öffentlichen 
Diskurs in Gang bringen und so 
zur weiteren Sensibilisierung für 
die gesellschaftliche Dimension 
der Technik beitragen. Zum 
Beispiel könnte eine Sensibili- 
sierung darin bestehen, daß — 
wie schon geschehen — Soft- 
ware-Produkte Schutzvermerke 
gegen mißbräuchliche Verwen- 
dung erhalten, 


Wenn alle diese Mittel und 
Wege nicht zu einer gewünsch- 
ten Veränderung eines ungezü- 
gelten technischen Fortschritts 
führen, brauchen wir andere 
Formen der Einflußnahme, 
nämlich politisches Engage- 
ment und weitergehende gesetz- 
liche Regelungen. Das schließt 
nicht aus, daß es im beruflichen 
Bereich für den einzelnen Ent- 
wickler im Extremfall zu einem 
Gewissensnotstand kommt, der 
auch eine Verweigerung zur 
Folge haben kann. 


Es gehört zur Verantwortung 
der Berufsgruppe und ihrer In- 
stitutionen, für den einzelnen 
problematische Verantwor- 
tungssituationen aufzugreifen, 
ein Forum für Diskussionen zu 
bilden, Empfehlungen zu geben 
und Unterstützung anzubieten. 


Unsere in diesem Papier ent- 
wickelten Vorstellungen und 
Empfehlungen sollen dazu bei- 
tragen, 

- eine Beziehung zum einzelnen 
Menschen, zur Gesellschaft und 
zur Umwelt herzustellen und 
nicht nur in technisch-wirt- 
schaftlichen Kategorien zu den- 
ken; 

—Ziele und Kriterien der Ent- 
wicklung, ihre Folgen und Wir- 
kungen im Dialog zu klären und 
kooperativ umzusetzen. 


Wir meinen, daß dies wichtige 
Voraussetzungen sind, um Ver- 
antwortung für die Entwicklung 
und den Einsatz der Informa- 
tionstechnik wahrnehmen zu 
können. (bb) 


Wersich aktivan der weiteren Diskus- 
sion beteiligen möchte, wende sich an die 


Geschäftsstelle der 
Gesellschaft für Informatik e.V, 
(Fachbereich 8, Rolf Günther) 
Godesberger Allee 99 

5300 Bonn 2 
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WordMARC’ Composer +" 
Word Processing Is Not Just For Words. 


\X7 


f ordMARC 


| 

| ist genau das richtige Programm, 
| um Desktop-Publishing-Anwen- 
| dungen und Text auf einfachste 

| Weise zu integrieren. 


| Integrierte Software 


| 
| 
| WordMARC Composer+ verfügt 
| über Schnittstellen zu ORACLE, 

| 20/20Spreadsheet, Lotus 1-2-3 sowie 
| Ventura und Interleaf-Desktop- 

| Publishing, um nur einige zu 

| nennen. Sie haben unbegrenzte 


WordMARKT 


Möglichkeiten, Grafiken, Spread- 
sheet oder Database Reports sofort 
in WordMARC-Dokumente zu 
übernehmen. Mit WordMARC 
erreichen Sie eine größere Produk- 
tivität und effizientere Nutzung 
Ihrer Anwendungen. 


Kompatible Textverarbeitung | 


WordMARC liefert kompatible 
Versionen für PC (MS-DOS), 
UNIX mit NCR Tower, ATE&T, 
Sun, Apollo sowie Hewlett- 
Packard, und die Superminis bein- 
halten PRIME und DEC VAX 
(VMS, ULTRIX, System V). Die 


EDV-Dokumentationssysteme GmbH 


Wagnerstraße 10 
4000 Düsseldorf 1 

? 2 11) 36 08 95 
581 804 drpf d 
(02 11) 36 08 97 


Standardisierung von WordMARC 
reduziert Ihre Einarbeitungszeit und 
verringert die Supportkosten. Ein- 
heitliche Benutzeroberfläche ist bei 
WordMARE nicht nur eine Floskel, 
sondern Tatsache. Ob PC oder Groß- 
rechner — WordMARC Composer 
lernen Sie nur einmal und das in 
kürzester Zeit! 


_—— — — — — -x 


| Bitte senden Sie mir Intormationsmaterial 


Firma 


Name 


Straße 


PLZ/Ort 


Telefon 


Report 


Für eine Handvoll Dollar 


Konkurrenz für den AT: Lohnt sich ein 803865X? 


Andreas Stiller 


Man hat es schon einmal erlebt: Zunächst stellte Intel 
einen echten 16-Bit-Prozessor, den 8086, vor und später 
erst den ‘halbierten’ Bruder 8088. Und wer machte das 
Rennen? Keine Frage: die halbe Portion, denn damit 
konnte Big Blue in der Steuerlogik und im Bus-System 
ein paar Dollar sparen. Sollte sich Derartiges beim 
80386 mit 16-Bit-Bus, genannt 80386SX, wiederholen? 


IBM jedenfalls wartet zur Zeit 
mit der Vorstellung des desi- 
gnierten SX-Modells 55 noch 
ab, wahrscheinlich, um anzu- 
schauen, was sich auf dem 
Markt so tut. Die Konkurrenz, 
angefangen von Compaq, Tan- 
don und Tulip bis hin zu den 
Mikrokanal-Lizenziaten Apri- 
cot und Olivetti, legte hingegen 
in Sachen SX bereits voll los. 
Diverse 386SX-Boards dürften 
Ihnen ab jetzt von den Anzei- 
genseiten der Computer-Zeit- 
schriften entgegenlächeln — zu 
Preisen, die nicht allzu sehr über 
vergleichbaren 16-MHz-ATs 
(NEAT) liegen. 


Jedem, der jetzt mit dem Gedan- 
ken eines  Rechnerkaufs 
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schwanger geht — und der nicht 
auf die erheblich teureren 
486-Rechner warten will -, 
drängen sich Fragen auf: Tut’s 
ein NEAT mit 286-Prozessor, 
‚oder soll ich gleich ein paar Tau- 
sender für einen echten 32-Bitter 
lockermachen oder ist der 
386SX genau der richtige Kom- 
promiß? 

Diese Frage müssen Sie sich 
letztendlich selber beantworten, 
doch dürften einige Kriterien 
hilfreich sein. 


Der 386SX unterscheidet sich in 
zwei Punkten von einem echten 
386. Statt über 32 Datenleitun- 
‚gen schiebt der SX seine Daten 
in zwei Päckchen ä 16 Bit über 
den Bus (Multiplex-Verfahren), 


genauso wie weiland der 8088 
die 16-Bit-Daten des 8086 in 
zwei Portionen zu 8 Bit aufteilte. 
Während das beim 8086/8088- 
Paar aber bis auf die Queue- 
Größe der einzige Unterschied 
blieb, hat der SX eine weitere 
Einschränkung gegenüber sei- 
nem Partner erfahren: er verfügt 
nur noch über 24 statt 32 Adreß- 
leitungen. Damit beschränkt er 
seinen physikalischen Adreß- 
raum auf 16 MByte, womit er 
mit dem AT-Prozessor 80286 
gleichzieht. 


Ein 


schlechterer 386... 
Derzeit dürfte diese Adreß- 
raumbegrenzung wohl kaum zu 
spüren sein, Rechnersysteme 
mit 8 MByte installiertem RAM 
sind die Ausnahme (obwohl 
Speicherfresser wie OS/2 in sol- 
chen Größenordnungen erst 
richtig aufleben). 16 MByte gar 
‘verbieten’ sich aus monetären 
Gründen weitgehend noch von 
selbst. 


Allerdings gibt eseinen weiteren 


Unterschied zwischen 80386 
und der SX-Version, der viel 
kaufentscheidender sein kann. 
Während der 386 nun schon bei 
stolzen 33 MHz angelangt ist, 
bringt es der SX bislang nicht 
einmal auf die Hälfte. Solch un- 
gleichen Wettbewerb gab es in 
der 8086/8088-Konkurrenz 
nicht, die beide in 5 und 8 MHz 
sowie 10 MHz (beim V20) mit 
gleichem Takt aufwarten kön- 
nen. 


Man könnte nun darüber philo- 
sophieren, ob Intel aus markt- 
taktischen Gründen keine 
schnellere Version vorstellen 
wollte (die Second-Source- 
Konkurrenz wie beim 80286 
fehlt leider). Vielleicht hat Intel 
ja bereits einen 25-MHz-SX un- 
ter 'non disclosure'. 


Ein mit gleichem Takt betriebe- 
ner SX sollte gegenüber einem 
‘echten’ 386 trotz halber Bus- 
Breite keinen arg großen Perfor- 
mance-Verlust aufweisen, da die 
Prefetch-Queue (vorausschau- 
endes Laden der nächsten In- 
struktionen) den Zeitverlust 
zum Teil auffängt. 


Wie die Messungen in der 
e't-Redaktion zeigten, hat das 
SX-Design jedoch auch die un- 
schönen Eigenschaften der 
386er Kollegen übernommen 
(die Chip-Maske dürfte wohl 
‚auch weitgehend identisch sein): 
Bei Wortzugriffen über eine 
Doppelwortgrenze hinaus 
(Doppelwort-Misalignment) 
legten alle vermessenen 
SX-Rechner noch drei bis vier 
Wartetakte ein, zusätzlich zu 
der notwendigen Verzögerung 
durch den zweiten Bus-Zugriff. 
Solche Vertrödelung ist dem 
konkurrierenden 286-Prozessor 
völlig fremd. 


Wie auch bei modernen ATs 
betreiben viele 386SX-Rechner 
ihre RAMs mit Hilfe bestimm- 
ter Logik-Chips (wie den 
NEAT-Chipsatz von Chips und 
Technologies) im sogenannten 
Page-Interleave-Modus mit 
16 MHz und angeblichen ‘null 
Wait-States’. Dieser Modus er- 
laubt es, relativ langsame und 
daher preiswerte RAMs einzu- 
setzen, doch sollte man den blu- 
migen Versprechungen der 
Computerverkäufer von wegen 
‘null Wait-States’ kein großes 
Gehör verleihen (und schon gar 
nicht diesem absurden Land- 
mark-Geblubber). 


In Wahrheit liegt die Zahl der 
effektiven Waits je nach Anwen- 
dungsfall und Speicherausbau 
zwischen 0,3 und | Wait, und 
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AL-Benchmarks (c't) 
Rechner oliv. 500 | Dakota IBN 80-71 
Prozessor 3865X 3865x 386 
Takt 16 MBz 16 Miz 16 KBz 
RAN-Zugriff pagemodus | direkt direkt 
Waits (hit) ° ° ı 
Waits (not hit) 3 A 
s ı 
3 © (Shadow) | 1 
4.0, c't 4/88) 
0,0s| 0,015: | ©, 
B 4 | 3 
4,98 625 5 | 5 
Benchmark: NASH VDISK;>NUL aus RAN-Floppy (HASM 4. 
10 mal FIND /C "NOV" VDISK.ASM > NUL aus RAN-1 
-- genittelt über verschiedene Ladeadressen -— 
HASM 4,20 | 3,46 5,2 417 8 3,65 
FIND 2,68 | 2,00 3,3 30 = 2,85 8 


Die Benchmarks geben ungefähren Aufschluß über die 
Einordnung des 80386SX zwischen 80286 und 80386DX. 
Allerdings sieht man auch die Abhängigkeit vom 


RAM/ROM-Zugriff. 


3865X kontra 286 (laut Intel) 


nurin Ausnahmefällen (bei klei- 
nen Schleifen) sind mal null 
Wait-States erreichbar (mehr 
dazu siehe [1, 2]). Chips & Tech- 
nologies selbst gibt als realisti- 
schen Mittelwert 0,7 Waits an. 
Apropos Speicherausbau: wer 
sich für einen SX-Rechner mit 
Page-Interleave-Modus ent- 
scheidet, sollte bei Bestückung 
mit  1-MBit-Chips gleich 
4 MByte einplanen, sonst kann 
der Rechner nicht 'interleaven’ 
und die Performance sinkt um 
etliche Prozentpunkte. 


... oder der 
bessere 286? 


Vergleicht man fairerweise einen 
derartigen Page-Interleave-SX- 
Rechner mit einem 16-MHz- 
386er mit einem Wait-State (wie 
das Modell 80-71 von IBM), so 


Everex Everex | 386-sottware kontra 286-Softvare (laut Intel) 
STEP 286-16 | STEP 3865X 
16-Bit- | 32-Bit- 
Version | Version | Faktor 
Landnark Paradox 39 5 16 s 2.4 =] 
Norton SI Workview | 122 s ss | 2,2 
Autoshade | 26 min 9ain | 2,9 


Während bei ansonsten gleichartigen Rechnern der 80386SX gleich schnell oder 


kommt man im Schnitt auf ei- 
nen Performance-Verlust von 
15 bis 20 Prozent. Hierbei kann 
aber ein NEAT-Board mit 
80286 noch gut mithalten, zum 
Teil — je nach Software und 
Straf-Waits durch Misalign- 
ment (siehe oben) - ist es sogar 
schneller. Und die 20-MHz- 
Version hängt sowohl SX- 
Rechner wie auch das erwähnte 
Modell 80 locker ab. 


Intel verglich die beiden Kon- 
trahenten 286 und 386SX aus 
dem heimischen Stall, und zwar 
mittels zwei bis auf die Prozes- 
soren völlig identischen Rech- 
nern mit null Wait-States (Eve- 
rex STEP 286-16 und Everex 
STEP 386is), und kam zu ne- 
benstehenden Ergebnissen. 


Mit diesen Werten setzt sich In- 
tel gegen eine Veröffentlichung 
eines *Mitbewerbers’ (sprich 
AMD) zur Wehr, der einen 
SX-Rechner mit 0,8 Wait-States 
(Compaq 386) gegen den Eve- 
rex STEP 286-16 antreten ließ 
und so auf erheblich schlechtere 
Werte für den SX kam. 


Die Software merkt jedoch bis 
auf den Geschwindigkeitsunter- 
schied von alledem nichts. Für 
sie ist der SX ein waschechter 
386er, und es gibt absolut kei- 


manchmal etwas schneller ist als der alte 286, kann die 32-Bit-Software teilweise mehr als nen Grund, warum nicht Win- 
die doppelte Performance erzielen. dows/386, DESQview 386, 
| 

SEOMENTATIONS-EinnEit PAGIna- Einheit BUS- KONTROLLE 


EFFERTIVER ADRESSBUS 
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EFFERTIVER ADRESSBUS 
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REGISTER 
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80388 Sx 


DEDICATED Auu Bus 


Das Innenleben des 80386SX ist bis auf Adreß- und Datenbusbreite identisch mit dem ‘richtigen’ 386, der nun zum 


Unterschied als 80386DX firmiert. 
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Report 


32 Bit Software for Intel386T" 


Making the Difference 


io GAUPC 3 0: Dar 


Der Pool der 32-Bit- 
Software wächst rapide. 

Mit dem SX ist man - 
wenngleich etwas langsam — 
dabei. 


VM/386, PC-MOS/386, Con- 
current DOS 386, Paradox 386, 
UNIX V/386 und 386max lau- 
fen sollten (damit hätte man die 
wichtige 386-Software auch 
schon weitgehend aufgezählt). 


/386 


Genau darin liegt die Stärke des 
SX, nämlich in der Verfügungs- 
gewalt über die typischen Fea- 
tures des 386, wie Demand Page 
Mode, virtueller 8086-Modus, 
32-Bit-Arithmetik und pro- 
blemloses Umschalten von Real 
zu Protected Mode und zurück. 
Etliche zusätzliche Befehle, bei- 
spielsweise konditionierte 
Sprünge über +32 KByte, er- 
leichtern und beschleunigen die 
Programmierung im Vergleich 
zu dem darin weit unterlegenen 
80286. 


Wir haben testhalber Microport 
UNIX V/386 und Win- 
dows/386 auf einem SX-Rech- 
ner installiert - alles lief wie ge- 
plant. Lediglich bei den 
PS/2-kompatiblen SXen hat 
UNIX V/386 die Mitarbeit ver- 
weigert, das betrifft in gleichem 
Maße aber auch das Modell 80. 


Dank der mächtigen 32-Bit- 
Befehle läßt sich die Verarbei- 
tungsgeschwindigkeit gegen- 
über der PC/AT-Software zum 
Teil erheblich steigern. Für drei 
Applikationen, die es in 16- und 
32-Bit-Versionen gibt, führt In- 
tel Steigerungen um den Faktor 
2,2 bis 2,9 auf: 
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© LowPrice 
— 3865X 


Doch welche Software außer 
diesen erwähnten Programmen 
nutzt schon die spezifischen 
Möglichkeiten des 32-Bit-Pro- 
zessors? Die meisten oben er- 
wähnten 386-Pakete sind auch 
keine Programme im eigentli- 
‚chen Sinne, sondern Betriebssy- 
steme oder Speicherverwalter, 
die die Grundlage für andere, 
meist DOS-Programme stellen. 
Dazu benutzen sie im wesentli- 
chen die beiden 386er-Fähigkei- 
ten ‘Paging’ und ‘Virtuell 8086 
Mode’, um dadurch mehrere 
DOS-Programme ‘gleichzeitig’ 
im Multitasking betreiben zu 
können. 


Und - wen wundert’s- die über- 
wältigende Mehrheit der dann 
ablaufenden DOS-Programme, 
welche ja einen Großteil der 


$89 1KUnits 02/89 


$73 1KUnits 04/89 


- PCs 


51499 


© Low Power: 3865X, 387SX 
= 30 % Lower Power 


— Lap Top Market 


® Complete: 823858Xx 
— Cache Controller for Siower Memories. 


Der Prozessorpreis spielt im Verhältnis zu den 
Rechnerkosten bald keine Rolle mehr. Optimal auf den 
Laptop-Zielmark zugeschnitten ist die Low-Power- 


SX-Version. 


Dabei bleibt allerdings außen 
vor, inwieweit die 16-Bit-Ver- 
sionen überhaupt von den Mög- 
lichkeiten des 286-Prozessors 
Gebrauch machen oder sich auf 
das schwächliche 8088-Niveau 
beschränken (zumindest das 
zum Vergleich herangezogene 
Paradox 2.0 ist ja auch auf PCs 
lauffähig!). Außerdem sind die 
386-Versionen moderner, ver- 
bessert und oft allein dadurch 
schon schneller. So dürfte die 
angegebene Steigerung auch ei- 
niges dem programmtechni- 
schen Upgrade zu verdanken 
haben. 


Die Faktoren 2 und mehr er- 
scheinen nämlich im Vergleich 
der Befehlsstrukturen und deren 
Ausführungszeiten zwischen 
beiden Prozessoren (jeweils op- 
timale Programmierung vor- 
ausgesetzt) aber etwas zu hoch 
gegriffen. Lediglich wenn inten- 
siv von der 32-Bit-Arithmetik 
Gebrauch gemacht wird, sind 
solche Steigerungen erreichbar. 


Rechenzeit beanspruchen, sind 
ganz im Sinne der Kompatibi 
tät immer noch auf 8088-Ni- 
veau. Solange Sie also nicht in 
die Multitasking-Welt einstei- 
gen wollen (notfalls tut’s viel- 
leicht ja auch OS/2), wäre ein 
schneller AT mehr als ausrei- 
chend ... wenn nicht noch vier 
Gründe den Einstieg in die 
386er Generation verlockend 
nahe legten. 


Sirenengesang 

—Der Preisaufschlag zwischen 
einem schnellen AT und einem 
SX-Rechner liegt inzwischen bei 
nur noch wenigen Prozent - mit 
abnehmender Tendenz. Das re- 
lativiert sich weiter, wenn Sie 
das Gesamtsystem inklusive 
VGA-Karte, Monitor, Hard- 
disk und so weiter zugrunde le- 
gen. Der Einzelpreis eines 
SX-Prozessors liegt zwar noch 
bei rund 300 US-Dollar, der In- 
dustriepreis für große Stückzah- 


len ist aber schon bei 89 Dollar . 
angelangt. 


‘Wohl kam im März dieses Jah- 
res die amerikanische Zeit- 
schrift Byte zu dem Schluß, der 
SX lohne nicht, weil zu teuer [3]. 
Diese Einschätzung basierte auf 
einem SX-Rechner für 3400 
Dollar. In der gleichen Ausgabe 
inserierte jedoch die Firma 
ZEOS ihren SX-Vertreter (mit 
512 KByte weniger RAM) für 
knapp 1900 Dollar... 


‘Warum sollte man sich also we- 
gen einer kleinen Handvoll Dol- 
lar zukünftige Möglichkeiten 
verbauen. Und die Zukunft ge- 
hört zweifellos einem UNIX V 
oder OS/2 auf 386er Basis. 


-Während man auf einen 
schnelleren Coprozessor für den 
AT noch warten muß, kann ein 
SX-Rechner mit einem Arith- 
metik-Gehilfen aufwarten, der 
gut die dreifache Performance 
bringt wie ein 10-MHz-80287. 


-Man braucht keine Zusatz- 
karten mehr, um hardwaremä- 
Big zu debuggen. Der 386 besitzt 
spezielle Register, über die man 
Breakpoints setzen kann. Bor- 
lands Turbo-Debugger bei- 
spielsweise unterstützt dieses 
recht nützliche Feature. Auch 
Portadressen lassen sich im vir- 
tuellen 8086-Modus überwa- 
chen. 


— Das Paging (wahlfreie Umset- 
zung von logischen in physika- 
lische Adressen) kann dafür sor- 
gen, daß auch bei kleinem 
Hauptspeicher Riesenpro- 
‚gramme ablauffähig werden, da 
es mit etwas Software-Unter- 
stützung Programm- oder Da- 
tenteile auf Festplatte auslagert. 
Außerdem läßt es sich hervor- 
ragend zum Vergrößern des 
DOS-Speichers einsetzen, da es 
überall zwischen den Adaptern 
Speicher einblenden kann. 


Über den letzten Punkt werden 
allerdings NEAT-Besitzer lä- 
cheln, da ihr Chipsatz das eben- 
falls ermöglicht, ohne daß noch 
einige Hundert Märker für eine 
Speicherverwaltungssoftware 
hingeblättert werden müssen, 
die überdies noch schwer mit 
DMA-Zugriffen zu kämpfen 
hat. 


Soll’s ein 

‘Richtiger’ sein? 

Wenn Sie nun überzeugt sind, 

daß Ihnen diese ‘SchmankerIn’ 

einen 386 nahelegen, so stellt 

sich die Frage, ob es nicht lieber 

gleich ein ‘Richtiger’ sein soll. 

Solche ‘Richtigen’ benötigen 
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wegen der doppelten Bus-Breite 
und des größeren Adreßraums 
mehr Treiber, umfangreichere 
Decoder, aufwendigere Steuer- 
logik und so weiter - ein Punkt, 
der gewichtig ist, nicht nur fürs 
Portemonnaie, sondern auch 
für die Tragbarkeit. Letzteres 
hat Compaq mit seinem 
386SX-Laptop gleich richtig er- 
kannt. Speziell für Laptopo hat 
Intel kürzlich auch eine Low- 
Power-SX-Version vorgestellt. 


Zwar werden auch die 386er 
laufend billiger, doch minde- 
stens einen Tausender mehr 
muß man für ein 16-MHz-Sy- 
stem schon einplanen. Und bei 
20, 25 oder gar 33 MHz geht's 
ganz schnell in die Höhe. Aber 
bevor Sie sich der höheren Ge- 
schwindigkeit zuliebe für einen 
echten 32-Bitter entscheiden, 
haben Sie noch eine Nuß zu 
knacken, nämlich, welchem Bus 
Sie sich zuwenden wollen. 


Ein 386er-Rechner mit 16-Bit- 
AT-Bus ist ein Hybrid, quasi ein 
SX durch die Hintertür, auch 
wenn er zumindest auf spezielle 
(und inkompatible) Speicher- 
karten 32bittig zugreifen kann, 
Der einzige echte 32-Bit-Bus ist 


derzeit der Mikrokanal (wenn 
man mal von VME- und ähnli- 
chen Bus-Systemen absieht), für 
den Sie jedoch mächtig in die 
Tasche greifen müssen. 


Eine Alternative namens EISA 
ist in Sicht, doch bis EISA in 
Schwung kommt, wird es noch 
einige Zeit dauern. Erst im 
nächsten Jahr ist mit EISA zu 
rechnen — ob sie sich dann 
durchsetzt, bleibt abzuwarten. 
Viel weniger als für den Mikro- 
kanal werden Sie für EISA an- 
fangs wohl auch nicht hinzu- 
blättern haben. 


Aber es ist natürlich nicht so, 
daß Sie beim SX auf den Mikro- 
kanal verzichten müßten. Von 
Olivetti, Apricot/Rein und Mi- 
tac sind Lizenzbauten bereitser- 
hältlich. 


Fazit 


Je nach Geldbeutel, Investi- 
tionswillen, Zukunftssicherheit, 
benötigter Rechengeschwindig- 
keit und anderem mehr unter- 
scheiden sich die Ausgangslagen 
potentieller Rechnerkäufer. 


Wenn Sie bereits einen 12-, 16- 
oder 20-MHz-AT mit dazuge- 


höriger Software besitzen — be- 
lassen Sie es dabei und warten 
Sie die nächsten ein, zwei Jahre 
ab. Da wird sich bezüglich Be- 
triebs- und Bus-System wohl ei- 
niges klären. 

Quälen sich aber Ihre Compiler 
‘stundenlang’ auf einem AT ab 
oder brauchen die Kapitelda- 
teien vom Ventura Publisher 
oder PageMaker ‘eine Ewig- 
keit’, um endlich im Speicher zu 
landen, dann müßten Sie sich 
schon einen echten 386er mit 
25 MHz zulegen, um deutliche 
Verbesserungen verzeichnen zu 
können. 

Wenn Sie hingegen ins ‘Rech- 
nergeschäft' neu einsteigen oder 
vom PC her aufsteigen wollen, 
so sollten Sie die Angebote ver- 
schiedener SX-Rechner mit de- 
nen der 16-MHz-ATs kritisch 
vergleichen. Wir werden Ihnen 
in der nächsten c't etwas Muni- 
tion dazu geben. Das können 
Sie sich aber schenken, wenn Sie 
im wesentlichen nur Texte ver- 
arbeiten wollen, dann reicht ein 
preiswerter AT mit 10 oder 
12 MHz allemal. In diesem Fall 
sollten Sie viel mehr Wert auf 
eine vernünftige Grafikkarte 
samt Monitor als auf einen 


schnellen Rechner legen — der 
wartet dann nur ‘schneller’ auf 
Ihre Tastatureingaben. 


Bei anderen Bedürfnissen (Da- 
tenbanken, CAD, DTP, Tabel- 
lenkalkulation, Finite Elemente 
und so weiter) sollte es schon ein 
leistungsfähigerer Rechner sein. 
Da Sie sich die Software wohleh 
werden neu kaufen müssen und 
von den Software-Häusern mit 
Sicherheit viel Innovationswil- 
len in Richtung 386-Software zu 
erwarten ist, schaffen Sie sich 
mit einem SX eine wesentlich 
bessere Ausgangsposition für 
die nächsten zwei, drei Jahre 
(das ist eine Rechnergeneration, 
auch wenn das Finanzamt dies 
meist nicht wahrhaben möchte). 


Dann ist übrigens sowieso ein 
anderer Prozessor das Maß aller 
Dinge, ob es allerdings der 486 
sein wird oder vielleicht der 


64-Bitter 860 — wer weiß? (st) 
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NEAT, c't 3/89, S. 92 


[2] Andreas Stiller, Im Zugriff, c't 
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[3] Frank Hayes, Battle of the 
Chips, Byte 3/89, 8.274 IE 


Setzen auch Sie auf 
erfolgreiche Produkte 


C> Monitore von monochrom bis Multi Scan 
C> VEGAS Personal Computer 


der XT- und AT-Klasse 
- exklusiv im Hantarex-Vertrieb 


D> Erweiterungskarten, Zubehör 
und Computer-Peripherie 


HANTAREX 


Hantarex auf Leistungskurs 


Hantarex Deutschland Vertriebs GmbH 


Siegener Straße 23 Telefon 0 2681/3041-43 
5230 Altenkirchen Telex 869991 hantx d 
Telefax 02681/7222 


BTX: 026813041 
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Modular-Tech 
...und Ihr System ist 
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CPU-Module 


Graphik-Module 


ab DM 358,- 


Controller-Module 


ab DM 398,- 
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False ee 
ab DM 598,- ‚ 
ab DM 998,- ul m os = u . 
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— 


ab DM 298,- 


Fordern Sie ausführliche Informationen an 
Monitore 


ab DM 329,- 


16 MHz NEAT-Version V 3.0 


ıik von DSM: 
immer „up-to-date” 


ab DM 2698,- 


Computersysteme 


ab DM 3998,- 


OEM-Baugruppen 


DSM Digital Service GmbH 
Zentrale: Landwehrstraße 37 - 8000 München 2 


Tel. 089/55195-0 


Telex 523545 dsm d- Fax 089/ 598261 
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Marması bau Si —— 
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Ein ee der DSM Digital Service GmbH 


Report 


Protected Code 


Softwareschutz aus organisatorischer 


und technischer Sicht 


Roland Düsing 


Die Schere zwischen Entwicklungs- und 
Reproduktionskosten klafft bei der Computer-Software 
besonders weit auseinander. Der Anreiz zur unerlaubten 
Vervielfältigung ist damit besonders groß. Für Justitia 
ist dies Anlaß, ihr Auge auf das ungesetzliche Treiben 
zu werfen, und für Produzenten, die Möglichkeiten des 
Softwareschutzes auszureizen. 


Kopierprogramme _ versetzen 
eine breite Schicht von Compu- 
terbesitzern in die Lage, ge- 
schützte Software zu vervielfäl- 
tigen. Mit der Verbreitung die- 
ser Programme wuchs der Soft- 
warediebstahl in verschiedenar- 
tiger Ausprägung stark an: Im 
„corporate copying““ vervielfäl- 
tigen Freunde und Kollegen zur 
privaten Nutzung, wasihnen für 
den persönlichen Gebrauch 
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nützlich erscheint; „professio- 
nal piracy““ bereichert durch den 
Wiederverkauf, und unter dem 
Schlagwort „professional ser- 
vice“ geben einige Hardware- 
Produzenten oder Händler unter 
der Hand Programme an Kun- 
den weiter. Von der Vervielfäl- 
tigung sicherheitssensibler Da- 
teien aus den Bereichen Militär, 
Forschung und Entwicklung soll 
einmal abgesehen werden. [1] 


Die lange Zeit hindurch unklare 
Rechtslage führte dazu, das ei- 
genmächtige Vervielfältigen 
von Programmen cher als „Ka- 
valiersdelikt“ zu betrachten, 
dies vor allem dann, wenn der 
Interessent durch lange Liefer- 
zeiten und administrative Pro- 
bleme zermürbt worden war. 


Organisation 


Den schwankenden rechtlichen 
Boden suchen viele Firmen 
durch organisatorische Maß- 
nahmen zu festigen. Dies be- 
ginnt mit der Einrichtung der 
Stelle eines Sicherheitsbeauf- 
tragten. Ihm obliegt die Auf- 
gabe, ein Schutzkonzept zu ent- 
werfen, dieses zu realisieren und 
dessen Wirksamkeit laufend zu 
kontrollieren. Leisten können 
sich das in der Regel nur Unter- 
nehmen von einer bestimmten 
Größenordnung an 


Wenn das Computersystem an 
das öffentliche Telefonnetz an- 
geschlossen ist, sorgen Ver- 
schlüsselung und Rückrufmög- 
lichkeit teuer, aber wirksam für 
Schutz vor unbefugter Benut- 
zung des Systems und Daten- 
manipulation („Hacker“). 


Sicherheitszonen mit Zutritts- 
kontroll- und Identifikationssy- 
stemen tun ein übriges, zudem 
behindern sie den Benutzer 
nicht während seiner Arbeit. 


Stellt der Kundendienst darüber 
hinaus 


- eine Einschulung in die Soft- 
ware, 
die Möglichkeit der Rück- 
sprache bei Problemen durch 
Einrichten einer „Hotline“, 


eine gute und ausführliche 
Programmdokumentation 


zur Verfügung, macht er illegal 
vervielfältigte Software, für die 
dieser Kundendienst nicht be- 
reitsteht, für den Anwender we- 
niger interessant. Auf der ande- 
ren Seite verschlechtern die: 
Serviceleistungen das Verhält- 
nis Kaufpreis-Reproduktions- 
kosten. Auch die Hotline nutzt 
dem Anwender wenig, wenn sie 
nur zu bestimmten Zeiten zur 
Verfügung steht oder sich hoff- 
nungslos überlastet präsentiert. 


Wirkungsvolleren Schutz 
scheint dagegen angepaßte kun- 
denspezifische Ware zu bieten. 
Durch Parameteranpassungen 
entspricht diese so exakt den 
Wünschen eines Kunden, daß 
sie für einen anderen Anwender 
uninteressant ist. 


Eine neue Strategie verfolgen 
Hersteller mit der Gründung 
von Organisationen und Ver- 
bänden. Diesen übertragen sie 
die Aufgabe, Computerkrimi- 
nalität zentral zu registrieren 
und rechtmäßige Softwarekäu- 
fer zu erfassen. Letzteres erfor- 
dert die bereits vielfach prakti- 
zierte Vergabe von Software- 
Registriernummern. Sie erlau- 
ben eine eindeutige Zuordnung 
Software - Softwarekäufer und 
können bei gerichtlichen Aus- 
einandersetzungen als Beweis- 
mittel dienen. 


Technischer Schutz 


Verbreitet schützt ein Paßwort. 


dem Anwender nur Zugriff, 
nachdem sie dessen Eingabe mit 
Einträgen in einer Benutzergül- 
tigkeitsdatei verglichen haben. 
Dieses Verfahren ist mit Hilfe 
eines einfachen Algorithmus zu 
realisieren. Es verursacht keine 
großen Kosten und ist leicht in 
die Software zu integrieren. Die 
Sicherheit ist in einem hohen 
Grade vom Schutz der Benut- 
zergültigkeitsdatei abhängig. 
Um einen Rückschluß von den 
Eintragungen dieser Datei auf 
ein gültiges Paßwort zu er- 
schweren, bieten sich Verfahren 
der Verschlüsselung an. 


Unabhängig vom Paßwortalgo- 
rithmus kann die Sicherheit ei- 
nes derartigen Systemes erhöht 
werden durch 


Unterdrückung der Eingabe 
des Paßwortes am Bildschirm, 


Paßwortwechsel pro Anmel- 
deversuch. 


Hilfe bei der Aufspürung von 
Eindringlingen bietet ein zusätz- 
liches Kontrollprogramm, wel- 
ches bei Eingabe eines falschen 
Paßwortes das Datum, die Uhr- 
zeit, die Terminalnummer 
(Netzwerk) und das falsche Paß- 
wort protokolliert. 


In der Praxis wählen Anwender 
viel zu oft ungeeignete Buchsta- 
benkombinationen: Sie sind zu 
kurz, zu einfach zu merken, 
leicht aus der Person herzuleiten 
(Namen von Freunden, Ge- 
burtsdaten) und werden zu sel- 
ten ausgetauscht 


Wiederherstellung 


Wem komplizierte Wortgebilde 
leicht aus dem Gedächtnis ent- 
fliehen, der sollte auf rekonstru- 
ierbare Paßwörter ausweichen: 
solche, die er anhand von be- 
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AT 286 Turbo 


OINTEL80286 CPU mit 12 MHz Takt- 
frequenz, O-Waitstates, 16 MHz 
nach Landmark 

0512KB RAM, erweiterbar auf 4MB 
on Board 

o MF-Tastatur mit 102-Tasten 

oO HDD-FDD-Controller für je 2 Fest- 
platten und 2 Diskettenlaufwerke 

05.25" Diskettenlaufwerk 1,2MB/ 
360KB 


0 Hercules""kompatible Grafikkarte 
mit Printerport 

0 Multi VO Karte mit 1-serielle 1-paral- 
lele Schnittstellen 


nur 1898.- 


frz 
STE 
commUunıcaflon 


ATECS_ MARKEN-PC mit der 


ATECS AT 286C 


ATECS AT 286 Tower 


a INTEL 80286 CPU mit 12 MHz Takt- 
frequenz, O-Waitstates, 16 MHz 
nach Landmark 

0512 KBRAM, erweiterbar auf 4MB 
on Board 

OMF Tastatur mit 102-Tasten 

oO HDD-FDD-Controller für je 2 Fest- 
platten und 2 Diskettenlaufwerke 

05.25" Diskettenlaufwerk 1,2MB/ 
360KB 


O Hercules’"kompatible Grafikkarte 
mit Printerport 

o Multi /O Karte mit 2-seriellen und 1- 
parallele Schnittstellen 

0 Anwenderleitfaden in deutsch 


oMS-DOS 4.01 
mit ZZF nur 2399.- 


OINTEL80286 CPU mit 12 MHz Takt- 
frequenz, 0-Waitstates, 16 MHz 
nach Landmark 

0512 KB RAM, erweiterbar auf 4MB 
onBoard 

OMF Tastatur mit 102-Tasten 

oO HDD-FDD-Controller für je 2 Fest- 
platten und 2 Diskettenlaufwerke 

05.25" Diskettenlaufwerk 1,2MB/ 
360KB 


Oo Hercules""kompatible Grafikkarte 
mit Printerport 

9 Multi VO Karte mit 2-seriellen und 1- 
parallele Schnittstellen 

D Grosses Tower Gehäuse mit Platz 
für 6 Laufwerke (5.25") 

OLED Taktfrequenzanzeige 

0 Anwenderleitfaden in deutsch 


mit ZZF nur 2849.- 


ZUSATZERWEITERUNGEN FÜR DIE 286-AT’s: 


Unsere Mitarbeiter stellen Ihnen gerne Ihr persönliches 
286-AT System nach Ihren Wünschen zusammen. 


Grafikkarten 
D MAX Logic EGA 429.- 


OGENOASuperEGAHires+ 459.- 
OGENOASuperVGA5300 849.- 


DO ORCHID ProDesigner VGA 728.- 
16 bit, mit 256 KB Video-Speicher 


OORCHID ProDesigner VGA 899.- 
16 bit, mit 512KB Video-Speicher 


Monitore 


oO ATECS AM1400- 14" Flatscreen, 
Dual-Mode, s/w o.amber, invers 
259.- 
oO ATECS AM1480- 14" Multiscan, 
max. 800x560 Auflösung 
1098.- 
o Mitsubishi EUM 1481A- 14" Multi- 
scan, max. 800x560 
1279.- 


o Citizen CCM 104- 14" Analog-Multi- 
scan, max. 1024x768 Auflösung 


1398.- 
DORCHID Designer VGA 585.- EIZOI070S- 16" Multiscan We 
mit 256KB Video-Speicher 498.- 
„ OTVM MG11- 14" monochrom Multis- 
a SUADEEM VER pcner 1298. can, max. 1024x768 a 
0 Samsung SM430- 14" TTL Monitor 
Speicher-Erweiterungen Diskettenlaufwerke 


0 Erweiterung von 512KB auf 640KB 


148. 
0 Erweiterung von 512KB auf 1MB 


419. 
© Erweiterung von 512KB auf 2MB 


6 - 
0 Erweiterung von 512KB auf 4MB 


1698.- 


oO TEAC/NEC 3.5" - Laufwerk 720KB 


17° 
OD TEAC 5,25" Laufwerk 360KB 


- 1 

o TEAC 5,25" Laufwerk 1,2MB 
219.- 
o MITSUBISHI 3.5"- Laufwerk 1,44MB 


SEAGATE-Festplatten 


0 SEAGATE ST225 20MB 65ms 
429.- 
OSEAGATEST238R 30 MB65ms 
478.- 
OSEAGATEST125/1 20MB 198. 
498.- 
OSEAGATE ST251/0 40MB 40ms 
738.- 
OSEAGATE ST251/1 40MB 28ms 
878.- 
OSEAGATEST4096 80MB 28ms 
1278.- 
OSEAGATEST296N 80MB 28ms 
oincl. Host Adapter und Kabel 
1159.- 


Besuchen Sie uns ! 
Sie finden uns in 
Dortmund & Essen 


ZENTRALE: 
Dortmund Essen 
Hoher Wall 14_ Schützenbahn11-13 


Tel: 0231-149004 


Versand und Info nur ab Dortmund. 
Auf alle Geräte besteht ein Jahr Ga- 
Sie sofern nichts anderes erwähnt 
wird. 


DO Der Aus- und Umbau der Geräte wird aus Garantiegründen nur durch Mitarbeiter unseres Hauses vorgenommen. Sollten Sie besondere Ausstattungs- 
wünsche haben, so wenden Sie sich bitte an eine(n) unserer Facharbeiter(innen). 
Der Preis für Montage, Installation und Endkontrolle beträgt pauschal 50,- DM. 

D Angebote freibleibend. Liefermöglichkeiten und technische Änderungen vorbehalten. 


Report 


Sprachsignale des Wortes „Kommandant“ 


stimmtem persönlichen Wissen 
wiederherzustellen vermag. Das 
können Noten, Punktewerte in 
Sporttabellen zusammen mit ei- 
nem Algorithmus sein. 


All diese Maßnahmen verhin- 
dern nicht die gewollte oder un- 
gewollte Weitergabe. Dies zu 
vermeiden, merkt sich der An- 
wender einen Algorithmus, aus 
dem heraus das Paßwort erst 
gebildet werden muß. In einen 
solchen Algorithmus können 
Zeitangaben, Datum oder an- 
dere umgebungsbezogene Da- 
tenalsaktive Eingabeparameter 
einfließen. Ein Beispiel: 


Das Paßwort ergibt sich aus der 
Kombination des Ergebnisses 
der Addition von Datum und 
Uhrzeit an den Benutzernamen. 
Ein zufällig in Erfahrung ge- 
brachtes Paßwort ist ohne die 
Kenntnis dieses Algorithmus 
wertlos. 


Ein weiteres Verfahren des per- 
sonenbezogenen Eingabeschut- 
zes stellt die Identitätsüberpı 
fung anhand personenspe: 
scher Merkmale (biometrische 
Daten) wie Fingerabdruck, 
Sprachsignal, Unterschriftsdy- 
namik, Geometrie der Hand 
und des Gesichts sowie Adern- 
struktur des Augenhintergrun- 
des dar. Die Eingabe erfolgt 
über Sensoren wie 


-Gummiplättchen (Fingerab- 
druck) 


- Mikrofon (Sprachsignal) 


—spezieles Tablett oder 
Schreibgerät (Unterschrifts- 
dynamik) 


— Kamera (Geometrie der Hand 
und des Gesichts) 


— Infrarotabtastgerät 
hautabtastung) 


Anschließend werden der Ge- 
samtheit der Eingabedaten spe- 
zifische Merkmale entnommen 
und mit eingespeicherten Daten 
verglichen. 


Biometrische Daten unterliegen 
dem Einfluß von Veränderun- 
gen. So können durch Erkran- 
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(Netz- 


kungen oder Unfälle bedingte 
Veränderungen (Heiserkeit bei 
der Sprachmustererkennung, 
Verletzungen bei Fingerabtast- 
systemen) autorisierte Anwen- 
der als „unberechtigt‘ abgewie- 
sen werden. Die Kosten für 
diese Methode der Überprüfung 
sind hoch und rechtfertigen den 
Einsatz nur in besonders sicher- 
heitssensiblen Bereichen. 


Vor der Fingerabdruckabta- 
stung gibt der Benutzer eine 
Erkennungsnummer ein und 
legt danach seinen Finger auf 
den Sensor (das Gummiplätt- 
chen). Das dort entstehende 
Oberflächenrelief wird von op- 
toelektronischen Wandlern in 
elektrische Signale umgewan- 
delt und nach Digitalisierung 
und Merkmalsextraktion mit 


Prototypen (abgespeicherten 
Werten) verglichen. 
Untersuchung 
Ähnlich funktioniert die 


Spracheingabe: Der Benutzer 


‚Abdruck mit freundlicher Genehmi- 
‚gung des Fritz Knapp Verlages [3] 


tippt seine Erkennungsnummer 
und spricht sein Paßwort in ein 
Mikrofon. Das gesprochene 
Wort wird aufSprachmerkmale 
wie Dynamik, Länge der Vokale 
untersucht und mit einem Pro- 
totyp verglichen. Dieses finan- 
ziell sehr aufwendige Verfahren 
bietet keinen ausreichenden 
Schutz vor Nachahmung (zum 
Beispiel mit Hilfe von Tonband- 
aufnahmen). 


Schriftauswertungssysteme 

überprüfen nicht das Aussehen 
der Handschrift, sondern deren 
Dynamik. Der Anpreßdruck 
oder die Geschwindigkeit und 
Beschleunigung des Schreibstif- 
tes während des Schreibvorgan- 
ges liefern Vergleichswerte. 


Den Anstoß zur Entwicklung 
von elektronischen Gerätesyste- 
men zur Identifizierung des 
Aderngeflechtes des Augenhin- 
tergrundes gab die Tatsache, 
daß die Gefäßabbildungen der 
Netzhaut einzigartig sind und 
sich weder durch Alter noch 
durch Krankheit verändern. 


Speicher 


Kontrollprogramm 
Speicherverwaltung 
Speicherzugriffskontrolle 
Sperrverwaltung 


Übertragungsprotokoll 


Geheimer Programmspeicher 


Verschlüsselungsalgorithmus 


Pin-Codes 
Geheimnummer 


Geheimer Datenspeicher 
Kryptografische Schlüssel 


Benutzerdaten 
Parameter 
Transaktionsdaten 


Mikroprozessor 


Vertraulicher Datenspeicher 


Freier Datenspeicher 


Karten-Seriennummer 
Berechtigungsbit 
Gültigkeitsdauer 


Hilfsspeicher 


nach Piller, smart-cards 


Architektur einer Chipkarten-Einheit 


Das Netzhautmuster wird mit 
Hilfe eines Infrarotstrahles ab- 
getastet und mit gespeicherten 
Mustern verglichen. 

Die Einzigartigkeit und Stabili- 
tät dieses Musters einerseits so- 
wie die Sicherheit und Einfach- 
heit des Eingabevorganges an- 
dererseits lassen die Netzhaut- 
abtastung zu den sichersten 
Identifikationsmethoden zäh- 
len. 


Die zusätzliche Eingabe einer 
Variablen erhöhnt die Sicher- 
heit passiver Eingabesysteme 
um ein weiteres. Spracheingabe- 
systeme erleichtern dies, indem 
zum Beispiel die Uhrzeit zu ei- 
nem Bestandteil des zu spre- 
‚chenden Eingabetextes wird. 


Mehrfach- 
benutzungsschutz 


Als maschinelles Sicherheitssy- 
stem erfreut sich die Chipkarte 
(Smart-card) immer größerer 
Beliebtheit. Das System besteht 
in der Regel aus 


— der Plastikkarte mit Kartenin- 
schrift 


- einem Mikroprozessor 
— einem Speicher 
— einer Systemschnittstelle 


Der Mikroprozessor kontrol- 
liert und verwaltet die Speicher- 
zugriffe. Er steuert die Kommu- 
nikation mit dem Kartenleser 
und kann Daten verschlüsseln 
oder entschlüsseln. Der Spei- 
cherbereich gliedert sich ineinen 
‘geheimen’ Zugriffsbereich, (ein 
Zugriff ist nur über den Mikro- 
prozessor, nicht über die Sy- 
stemschnittstelle möglich), ei- 
nen ‘vertraulichen’ (ein Zugriff 
erfolgt über einen Schlüssel/ 
Pin-Code über die System- 
schnittstelle) und einen freien 
Zugriffsbereich. 


Über einen Startwert und einen 
Algorithmus erzeugt die Chip- 
karte eine Zahl. Die gleiche Be- 
rechnung führt das Programm 
aus. Im Anschluß daran werden 
beide Werte miteinander vergli- 
chen. 


Die Chipkarte gewährleistet ein 
hohes Maß an Sicherheit vor 
Manipulation. Sie kann nicht 
dupliziert werden, ein Speicher- 
zugriff ist nur über den Mikro- 
prozessor möglich, der das Aus- 
lesen der Karte verhindert. Den- 
noch: Die Tatsache, daß eine 
Karte weitergegeben oder verlo- 
ren werden kann, engt ihren 
Anwendungsbereich ein. 
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Report 


Ein Hardware-Nummerngeber, 
konzipiert als IC-Schaltung, 
wird entweder direkt an den Bus 
‚oder extern an eine Schnittstelle 
gesteckt. Das Verfahren ähnelt 
dem der Chipkarte. Vom Pro- 
grammpaket aus wird eine Zah- 
lenkombination des Nummern- 
gebers mit einer Kombination 
im zu schützenden Programm 
verglichen. Stimmen beide Zah- 
lenwerte überein, kann die Pro- 
grammausführung begonnen 
‚oder fortgesetzt werden. 


Die Art der Zahlenwerte ist 
auch bei diesem Verfahren für 
die Ausprägung des Schutzsy- 
stemes bestimmend: Ist die Zah- 
lenkombination als Konstante 
abgespeichert (ID-ROM), liegt 
ein passives System vor; ande- 
renfalls wird der Zahlenwert 
vom Hardware-Nummerngeber 
erzeugt (aktiver Geber). 


Dongles 


Interne Hardware-Nummern- 
‚geber, die direkt am Bus anzu- 
stecken sind, vermindern den 
Komfort. Einen wiederholten 
Austausch der Nummerngeber 
empfinden die Benutzer als sehr 
lästig. 

Externe Nummerngeber bele- 
gen eine Schnittstelle. Sie behin- 
dern die gleichzeitige Verarbei- 
tung mehrerer in dieser Weise 
‚geschützter Programme (Multi- 
tasking). 


Ein „Execute-only-ROM“ ent- 
hält für den Benutzer nicht zu- 
gängliche, aber zur Programm- 


Paßwortschutz 


passiv/aktiv: 
Paßworttechnik 
Biometrische Daten: 
Fingerabdruck 
Handgeometrie 
Gesichtsgeometrie 
Netzhautabtastung 


Mehrfach- 
benutzungsschutz 


passiv: 

Chipkarte 
Hardware-Nummerngeber 
Execute-only-ROM 
interne Computernummer 
aktiv: 


Chipkarte 
aktiver Nummerngeber 


Die gebräuchlichsten 
Eingabeschutzsysteme 
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ausführung notwendige Infor- 
mationen. So kann dieses ROM 
eine Tabelle mit einem Verzeich- 
nis enthalten, welches für jeden 
Programmschritt den nächsten 
vorgegebenen Schritt enthält 
(zum Beispiel bei Verzweigun- 
gen die entsprechenden An- 
sprungpunkte). 


Eine weitere Möglichkeit des 
Schutzes bietet die Vergabe ei- 
ner spezifischen internen Com- 
puternummer. Diese Individua- 
lität schafft jedoch Erschwer- 
nisse für den Vertrieb. 


Ausgabeschutz 


Beliebt ist auch, während des 
Programmlaufes Angaben über 
die Software (Programmname, 
Softwarehersteller, Copyright- 
vermerke...) oder im Falle 
kundenspezifischer Software 
den Namen des Softwarekäu- 
fers einzublenden. Die Integra- 
tion muß so erfolgen, daß es 
nicht möglich ist, eine unbefugte 
Änderung oder Eliminierung 
des Schutztextes durchzufüh- 
ren. Dieser Anforderung kann 
durch 


-Abspeicherung des Schutz- 
textes in Konstanten oder 
Array-Form, 


—die Zeichendarstellung durch 
formelmäßige Berechnungder 
ASCII-Werte 


entsprochen werden. 


Ausgabeschutzsysteme können 
eine illegale Vervielfältigung 
von Software nicht verhindern. 
Ihre Wirkung beruht auf Vor- 
beugung und Abschreckung. 


Die Identitätsüberprüfung an- 
hand von biometrischen Daten 
kann auch in Form eines akti- 
ven Ein-/Ausgabesystemes er- 
folgen: Fingerabdruckabtastsy- 
steme bestimmen, welcher Fin- 
ger verwendet werden soll, im 
Falle der Sprachmustererken- 
nung müssen Wörter, die auf 
dem Bildschirm erscheinen, vor- 
gelesen werden. 


Chipkarten sowie Hardware- 
Nummerngebertechniken kön- 
nen auch in Ausprägung eines 
aktiven, maschinellen Ein-/ 
Ausgabesystemes Mehrfachbe- 
nutzungsschutz bieten: Eine 
vom Programmpaket aus er- 
zeugte Zufallszahl wird vom 
Rechner an die Chipkarte oder 
den Hardware-Nummerngeber 
übertragen. Dort erfolgt eine 
Verschlüsselung einer Zahlen- 
oder Zeichenfolge mit Hilfe ei- 
nes Schlüssels, bestehend aus ei- 
nem festen Teil (Karten- bzw. 


Paßwortschutz 


Verschlüsselung 
Rückruf 
Absicherung von 
Datenkanälen 


Mehrfach- 
benutzungsschutz 


Diskettenmanipulation 
Spur löschen 
Schreibschutzabfrage 
zusätzliche Spur 
synchronisierte Spuren 
Nibble-Zählung 
Halbspuren 
Viertelspuren 
Spiralspuren 

Laserhole 


Verschlüsselung 
Einchip-Systeme 
Teilverschlüsselung 


Viele verschiedene 
Schutzvorkehrungen 
führen zum Ziel 


Nummerngeberschlüssel) und 
einem variablen Teil (vom 
Rechner übertragene Zufalls- 
zahl). Nach Übertragung über- 
prüft der Rechner das derart 
verschlüsselte Paßwort. 


Eine weitere Schutzmethode 
stellt die Softwareverschlüsse- 
lung dar. Bei diesem Verfahren 
liegt die Software in verschlüs- 
selter Form auf einem externen 
Speichermedium vor und wird 
mit Hilfe eines nur der Zentral- 
einheit zugänglichen, nicht aus- 
lesbaren Entschlüsselungsalgo- 
rithmus während des Einlese- 
vorganges in den Hauptspeicher 
von der Zentraleinheit ent- 
schlüsselt. 


Die Verschlüsselung von Soft- 
ware ist relativ einfach zu reali- 
sieren. Dazu bieten sich sowohl 
einfache Methoden wie zum 
Beispiel Bit-Rotation oder Bit- 
Invertierung als auch aufwendi- 
‚gere, kryptographische Verfah- 
ren wie C-Substitution, Vigenre-, 
Vernam-, DES- oder RSA- 
Chiffre an. Ein Anfertigen von 
Backup-Kopien der verschlüs- 
selten Programme ist problem- 
los. 


Schwachstellen dieses Verfah- 
rens sind die Geheimhaltung des 
Entschlüsselungsalgorithmus 

sowie der Schutz des entschlüs- 
selten Programmes im Haupt- 
speicher. Die Verwendung von 
verschlüsselter Software wirft 
große Probleme beim Vertrieb 


auf, da sie für jeden Kunden 
spezifisch verschlüsselt werden 
muß. 


Vor diesem Hintergrund hat 
sich die Einchip-Lösung gebil- 
det: Sie verhindert einen exter- 
nen Direktzugriff auf den 
Hauptspeicher und sichert so- 
mit den Entschlüsselungsalgo- 
rithmus und das zur Ausfüh- 
rungszeit entschlüsselte Pro- 
gramm. Da der RAM-Bereich 
von Einchip-Mikrocomputern 
zur Zeit noch sehr klein ist, ist 
die Einchip-Lösung nur für sehr 
kurze Programme praktikabel. 


Teilverschlüsselung 


Die Beschränkung des RAM- 
Bereiches hat bei der Verwen- 
dung von Einchip-Mikrocom- 
putern im Zusammenhang mit 
längeren Programmen dazu ge- 
führt, daß anstelle der gesamten 
Software Teile verschlüsselt 
werden. 


Das Programm wird in ver- 
schlüsselter Form im Haupt- 
speicher abgelegt. Während der 
Ausführung entschlüsselt eine 
spezielle Einheit prozessorge- 
steuert Befehl für Befehl. 


Die Verarbeitungsgeschwindig- 
keit verringert sich damit, der 
zusätzlichen Verarbeitungs- 
schritte wegen. Unter dem 
Aspekt des Softwareschutzes 
stellen Kommunikationssy- 
steme zur Datenübertragung 
(Rechnernetze) Anforderungen 
insbesondere an die Absiche- 
rung von Datenkanälen (interne 
und externe Bussysteme, Tele- 
fonleitungen). 


Weltweit rücken die DV-Anla- 
‚gen immer näher zusammen. Je 
engmaschiger das verbindende 
Netz genüpft wird, um so leich- 
ter fällt es, in dieses kunstvolle 
Gebilde einzusteigen. Jeder 
Schutz vor unliebsamem Zugriff 
ist daher willkommen - nicht 
nur vor dem „kleinen“ Raubko- 
pierer, sondern, ganz aktuell, 
auch vor den „großen“ Geheim- 


diensten. (fm) 
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WUHEAD AT 
12 MHZ 
O Wait State 


Landmarkwert: 15,7 * 
Taktfrequenz 8/12 MHZ 
umschaltbar x 80286 
Mainboard : Sockel für 
80287 Coprozessor x 

640 KB bestückt * erwei- 
terbar auf 1 MB * Hercules 
kompatible Monochrom 
Grafik Karte * 16 Bit 
FDD-HDD Controller für 
zwei Festplatten und zwei 
Laufwerke * 8 Steckplätze 
(4:8 Bit, 4 16 Bit) * zwei 
parallele Schnittstellen * 
eine serielle Schnittstelle 

*: akkugepufferte Echtzeit- 
uhr x 51/4 Zoll Disketten- 
laufwerk 1,2 MB/360 KB * 
20 MB Harddisk x Schlüs- 
selschalter :* Resetschalter 
* Deutsche erweiterte Tasta- 
tur mit abgesetztem Cursor- 
block (102 Tasten) x 14 Zoll 
Flatscreen Monitor * 
Deutsches Handbuch mit 
210 Seiten * 


DM 2.850,— 


FÜR ALLE, DIE VORN SIND. 


Natürlich führen wir auch weitere XT's,AT's, 
386er Computersysteme mit: Taktfre- 
quenzen von 10 bis 20 MHZ, Diskettenlauf- 
werken von 360 KB im Format 5'/ Zoll bis 
zum Format 3'% Zoll mit einer Kapazität von 
1,44 MB, Festplatten von 20 MB bis zu 

350 MB, Farbgrafikkarten, Farb- und Multi- 
sync Monitore, Matrix- und Laserdrucker, 
Portable LCD und Plasma Rechnersysteme, 
Software und und und 

Natürlich haben wir einen 24 Stunden 
Reparatur Service und Wartungsservice, 
Komplettlösungen und und und 

Natürlich können wir auch sofort liefern. 
Natürlich können Sie sich in unseren 
Ladenlokalen die vorführbereiten Systeme 
während der Öffnungszeiten (Mo-Fr. 
10-13/15-18, Sa. 10-13 Uhr) jederzeit 
ansehen und sich qualifiziert beraten 
lassen 


HEAD Computer GmbH 
4000 Düsseldorf, Rosenstraße 1 
Telefon 0211/492656 


5400 Koblenz (Rauental) 
Hoheminnenstraße 38 
Telefon 0261/4084 25 


Fax 0211/490260 


HEAD Computer 3 | 
informieren möchten: 


Bitte senden Sie mir den 16seitigen illu- | 
strierten HEAD-Prospekt inkl.Preisliste. 


Straße/Nr.: 


| NARBE ae u u 0 ut un | 
| PLZ/Ort: | 
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Recht 


Note: mangelhaft 


Was tun, wenn ein gekauftes Gerät den Erwartungen nicht entspricht? 


Dieter Butscher 


Jeder weiß, daß viele Hersteller auf ein neu gekauftes 
Gerät Garantie gewähren. Wenn sich frisch Erworbenes 
als ‘mangelhaft’ herausstellt, bestehen außerdem 
unabhängig von der Garantie 
Gewährleistungsansprüche dem Händler gegenüber, 
und das ist weniger bekannt. Allerdings: was mangelhaft 
ist und was nicht - darüber haben Juristen ihre eigenen 


Definitionen. 


Verwirrendes klingt aus den 
Gerichtssälen: Wenn ein tech- 
nischer Fehler den Gebrauch ei- 
nes Gerätes nicht behindert, 
muß noch kein Mangel im jus 
stischen Sinne vorliegen. Ande- 
rerseits liegt ein Mangel im ju- 
ristischen Sinne auch vor, wenn 
ein Gerät in technisch einwand- 
freiem Zustand ist, aber einen 
bestimmten, vertraglich voraus- 
gesetzten Gebrauch nicht zu- 
läßt. 


Was im Juristendeutsch so kom- 
pliziert klingt, erschließt sich 
verständlich in einem Beispiel: 
Wer einen Personalcomputer 
kauft, auf diesem das Software- 
Paket ‘Symphony’ installieren 
möchte und dies dem Verkäufer 
auch klar macht, erwirbt dann 
ein (im juristischen Sinne) man- 
gelhaftes Gerät, wenn dessen 
‚Arbeitsspeicher so klein ist, daß 
dieses Programmpaket sich auf 
dem Computer überhaupt nicht 
einsetzen läßt (vergleiche hierzu 
OLG Stuttgart, Computer und 
Recht 1987, 5.230). 


Wichtig ist, daß dem Verkäufer 
der konkret beabsichtigte Ge- 
brauch mitgeteilt worden ist. 
Wird ein Gerät stillschweigend 
über den Ladentisch oder auf 
dem Versandweg erworben, 
darf sich der Käufer nicht bekla- 
gen, wenn er das Gerät nicht so 
einsetzen kann, wie er dies vor- 
hatte. 


Englisches Handbuch 


Selbstverständlich liegt aber 
auch bereits dann ein Mangel 
vor, wenn das Gerät technische 
Fehler zeigt, die den üblichen 
Gebrauch beeinträchtigen. Der 
Käufer kann sich hier auf eine 
zwar noch nicht sehr umfangrei- 
che, aber fast durchweg ver- 
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braucherfreundliche Rechtspre- 
chung stützen. 


Diese geht so weit, daß nicht nur 
Beeinträchtigungen in der Ver- 
wendung, sondern auch Fehler 
der Dokumentation oder indem 
Bedienerhandbuch als Mangel 
im juristischen Sinne gelten. So 
hat das OLG Stuttgart entschie- 
den, daß ein nur in englischer 
Sprache mitgeliefertes Bedie- 
nerhandbuch einen Mangel des 
Geräts darstellt, der im Einzel- 
fall nur durch eine sorgfältige 
Unterweisung des Kunden be- 
hoben werden kann (OLG 
Stuttgart, Betriebsberater 1986, 
8.1675). 


Führen fehlerhafte Anweisun- 
gen in der Betriebsanleitung zu 
einem technischen Ausfall, stellt 
auch dies einen Mangel dar (LG 
Siegen Urteil vom 15. 10. 1979, 
zitiert nach Computerwoche 
14. 08. 1981). 


So ist zunächst einmal der 
Händler Ansprechpartner des 
unzufriedenen Kunden. Der 
Hersteller kann wegen eines auf- 
tretenden Mangels nur dann in 
Anspruch genommen werden, 
wenn er eine Garantie gegeben 
hat oder wenn ein Fall der so- 
genannten Produzentenhaftung 
vorliegt. Dies sind jedoch Ka- 
pitel für sich. 


Beim Kauf eines Gerätes hat es 
der Käufer meist nur mit dem 
Verkäufer (Lieferant, Händler) 
zu tun. Mit diesem schließt er 
den Kaufvertrag. Erweist sich 
das Gerät als mangelhaft und 
zeigt sich dies innerhalb der 
sechsmonatigen Gewährlei- 
stungsfrist, so stehen dem Käu- 
fer nach dem Gesetz Gewährlei- 
stungsansprüche zu. Sie richten 
sich ausschließlich gegen den 
Vertragspartner, den Verkäu- 


fer, gleichgültig ob ihn ein Ver- 
schulden trifft oder nicht. 


Welche Forderungen können — 
abgesehen von einer eventuell 
gegeben Garantie — an den 
Händler gestellt werden, wenn 
ein Mangel offenbar wird? 


Was tun? 


Drei Möglichkeiten sind in Be- 
tracht zu ziehen: 

1. Will der Käufer den Kaufver- 
trag rückgängig machen 
(‘Wandlung’), so muß er dem 
Verkäufer den Mangel anzeigen 
und ihm die Rückgabe des Ge- 
rätes anbieten. Noch besser 
wird es sein, das Gerät sofort 
zurückzubringen oder zurück- 
zuschicken. Ist es zu groß oder 
nur unter schwierigen Umstän- 
den zu transportieren, muß der 
Käufer erklären, wo und wann 
es zur Abholung durch Bedien- 
stete des Verkäufers bereitsteht. 
Gleichzeitig muß er dazu auf- 
fordern, den Kaufpreis an ihn 
zurückzuzahlen. Auf dem Lie- 
ferschein beziehungsweise dem 
Paketschein ist das Gerät genau 
zu bezeichnen. Für die Rück- 
zahlung des Kaufpreises muß 
eine Frist gesetzt werden. 


2. Will der Käufer den Kauf- 
preis herabsetzen (‘Minde- 
rung’), so mußer den Verkäufer 
zur Rückzahlung des entspre- 
chenden Betrages auffordern. 
Führt der Mangel zu einer 
Wertminderung des Gerätes 
von 40 Prozent, so steht dem 
Käufer ein Anspruch auf Rück- 
zahlung in dieser Größenord- 
nung zu. Der Käufer sollte dem 
Verkäufer mitteilen, wie er die 
Herabsetzung des Kaufpreises 
berechnet. 


3. Will der Käufer die nicht ge- 
setzlich vorgeschriebene, aber 
gegebenenfalls vertraglich ver- 
einbarte Nachbesserung verlan- 
gen, empfiehlt es sich, dem Ver- 
käufer von Anfang an eine Frist 
zur Durchführung der Nachbes- 
serungsarbeiten zu setzen, ver- 
bunden mit der Erklärung, daß 
er den Nachbesserungsversuch 
nach Fristablauf als fehlge- 
schlagen betrachte und von dem 
ihm zustehenden Recht auf 


Rückgängigmachung des Ver- 
trages Gebrauch machen werde. 
Diese Fristsetzung kann alter- 
nativ auch die Erklärung ein- 
binden, daß bei Fristüberschrei- 
tung Schadensersatzansprüche 
wegen des Geräteausfalles gel- 
tend gemacht werden. 


Selbstverständlich kommt eine 
Nachbesserung aber auch in 
Betracht, wenn sich der Verkäu- 
fer freiwillig hierzu bereit er- 
klärt und der Käufer damit ein- 
verstanden ist. Die Kosten für 
die vertraglich vereinbarte 
Nachbesserung fallen grund- 
sätzlich dem Verkäufer zur 
Last. Er darf diese nicht auf den 
Käufer abwälzen. Deshalb kann 
der Händler nicht die Unter- 
zeichnung eines Reparaturauf- 
trages fordern. Zu den Kosten 
der Nachbesserung gehören ins- 
besondere auch die Transport-, 
Material- und Arbeitskost 
Muß der Verkäufer das Gerät 
zum Hersteller oder in eine Spe- 
zialwerkstatt einschicken, trägt 
er diese Kosten. Oft versuchen 
Händler, diese Kosten in der 
Form einer Beteiligung oder 
Kostenpauschale dem Kunden 
aufzuerlegen. Hierauf muß sich 
der Käufer jedoch nicht einlas- 
sen. Macht der Händler die 
Nachbesserung von einer sol- 
chen Pauschale oder Kostenbe- 
teiligung des Kunden abhängig, 
ist die Nachbesserung bereits 
von Anfang an als fehlgeschla- 
gen zu betrachten. Dem Käufer 
stehen damit wieder die ‘ur- 
sprünglichen’ Gewährleistungs- 
rechte zu. 


Der kleine 
Unterschied 


Erinnern Sie sich an den Kauf 
Ihres Computers! Haben Sie 
diesen auf dem Weg des Gat- 
tungskaufes oder des Stückkau- 
fes erstanden? Sicher haben Sie 
sich seinerzeit darüber keine 
Gedanken gemacht. Nur im er- 
sten Fall hätten Sie einen An- 
spruch auf Neulieferung gehabt, 
falls das Gerät einen Mangel 
aufgewiesen hätte. Der Jurist 
spricht von *Gattungsschuld'. 
Sie liegt immer dann vor, wenn 
nur ein der Art nach bezeichne- 
tes Gerät aus einer Serienpro- 
duktion gekauft wird — etwa, 
wenn bei einem Versandhaus 
ein PC einer bestimmten Marke 
mit angegebenen technischen 
Eigenschaften bestellt wird. 
Wählt der Käufer den PC dage- 
gen in einem Laden selbst aus 
und bezeichnet ihn, liegt Stück- 
kauf vor: ein speziell gefertiges 
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Chicony’ 


Laptops - Portables : Tastaturen - Handy Scanner - Mainboards - VGA-Karten 
- eigene Entwicklung und Produktion - 


9% 


Chicony Tastaturen 

4 Standard-Tastaturen kurzfristig ab y 

Lager Hamburg verfügbar. Laptop LT 3400 

Besonders interessant: Gehört zu den Top-Modellen des 
Modell 5581/82 mit Tracking-Ball, der Laptop-Marktes. 286er NEAT-Board, 
die Maus ersetzt. a 16 MHz, 40 MB Harddisk (28 ns), 
OEM-Modelle und Sonderanfertigun- 3.5 Zoll Floppy (1.44 MB), EGA und 
gen möglich: Chicony ist einer der vieles mehr. 


4 größten Produzenten auf der Welt. 


VGA-Karten 

16 Bit, 800 x 600 Punkte, 16 Farben, 
256 KB Display RAM, Unterstützt PS/2 
und Multisync — Monitore. 


Chicony-Mainboards 
286er Neatboard, 16 MHz, AMi Bios, 


LiM/EMS ab 1 MB. Extended 
Memory bis 8 MB zu bestücken. 


386er Board, 20 MHz, AMi Bios, Extended 
Memory bis 8 MB, expanded Memory 


s 2 2 bis 16 MB; drei 8 Bit-Slots vier 16 Bit-Slots, 
Chicony Portables BBIT cin 32 Birslor. 
Wahlweise mit 286er NEAT-Board das all fand 
oder 386,mit 20MB oder 40MB Hard- Bi ee lau 
disk und 3.5 Zoll Floppy (1.44 MB), Ba Da Se 


CGA/MGA- und Herkules-Kompatibel, 


, n n ® 
optional auch EGA. 2 Slots frei. 
Chicony Portables sind die idealen N | ie) N U 


Platzspar-Computer für jeden Schreib- Chicony Electronics GmbH 

tisch, sie können auch als Untertisch- Borsteler Chaussee 85-99 - D-2000 Hamburg 61 
Gerät und in Netzwerken eingesetzt Telefon 040/512115 - Telefax 040-5129 32 
werden. 


— Händler-Anfragen erwünscht! - 


Recht 


oder individuell bezeichnetes 
Gerät wird erworben. 


In die Praxis umgesetzt bedeutet 
das: 


— Der Käufer sagt:*Ich möchte 
dieses Gerät kaufen’ und weist 
auf ein angebotenes Gerät. Er 
hat einen Stückkauf getätigt. 


— Der Käufer sagt: ‘Ich möchte 
einen PC-XT der Firma XY 
kaufen.’ Er hat einen Gattungs- 
kauf getätigt. 

Im zweiten Fall besteht im Man- 
gelfall ein Recht auf Nachliefe- 
rung. Der Kunde steht besser 
da, weil er sich auf oft langwie- 
rige Nachbesserungsversuche 
Yon york nicht einlassen 
mub. 


Während der Dauer eines Nach- 
besserungsversuches — Nichtju- 
risten hätten dies in der Regel 
mit ‘“Reparaturzeit’ umschrie- 
ben - ist der Lauf der sechsmo- 
natigen Gewährleistungsfrist 
gehemmt (BGHZ 39, 293). Sie 
steht während dieser Zeit still 
und läuft erst dann weiter, wenn 
der Käufer das Gerät zurücker- 
halten hat. 


Schlägt der vertraglich oder 
nachträglich vereinbarte Repa- 
raturversuch fehl, zögert der 
Verkäufer diesen unangemessen 
lange hinaus oder lehnt er ihn 
ab, so stehen dem Käufer wieder 
die ‘ursprünglichen’ Gewährlei- 
stungsrechte zu: Er kann die 
Rückgängigmachung des Kauf- 
vertrages oder die Herabsetzung 
des Kaufpreises verlangen. 
Hierbei beginnt die sechs Mo- 
nate dauernde Gewährlei- 
stungsfrist erneut zu laufen. 

Daher sollte der Käufer dem 
Verkäufer bereits bei dem ersten 
Nachbesserungsversuch eine 
Frist zur Durchführung der 
Nachbesserungsarbeiten setzen. 


Produ 


NL 


Eine schematische Darstellung der Aı 


Erz 


Here 
'llergarantie wie 


Dabei ist zu berücksichtigen, ob 
der Verkäufer das Gerät ein- 
schicken muß oder ob er über 
eine eigene Reparaturwerkstatt 
verfügt. Je nach den genauen 
Umständen dürfte eine Frist 
zwischen zwei und sechs Wo- 
chen angemessen sein. Erfüllt 
der Verkäufer innerhalb der 
Frist die Nachbesserung nicht, 
ist diese fehlgeschlagen — vor- 
ausgesetzt, sie war nicht zu kurz 
angesetzt. In der Praxis wird der 
Verkäufer jedoch mit dem Käu- 
fer eine entsprechende Verlän- 
gerung vereinbaren, wenn ab- 
sehbar ist, daß die Reparatur 
nicht fristgemäß ausführbar ist. 


Fehlschläge 


Stellt sich heraus, daß das Gerät 
trotz Nachbesserung immer 
noch nicht funktioniert, muß 
sich der Käufer unter Umstän- 
den einen weiteren Reparatur- 
versuch gefallen lassen. Dies 
hängt im Einzelfall davon ab, 
wie schwierig und kompliziert 
die Reparaturarbeiten sind. 
Handelt es sich um leicht zu be- 
werkstelligende Arbeiten, wird 
sich der Käufer wohl keinen 
zweiten Versuch gefallen lassen 
müssen. Bei technisch hoch- 
komplizierten Geräten. hinge- 
gen kann der Händler durchaus 


nentenhaftung (Jahre, 


ee 


des 


nsprüche 
Käufers. Die Verjährungsfristen sind in den Klammern 


dargestellt. 
68 


bei Gattungskauf 


verlangen, daß ihm ein solcher 
eingeräumt wird. 

Erweist sich der Verkäufer hin- 
gegen als unzuverlässig, ist der 
Käufer dringend auf die Benut- 
zung des Gerätes angewiesen 
‚oder hat bereits ein langwieriger 
Nachbesserungsversuch statt- 
gefunden, dann ist es mit einem 
einmaligen Nachbesserungsver- 
such getan. Der Käufer muß 
sich nicht nochmals einen Re- 
paraturversuch gefallen lassen, 
sondern kann die Nachbesse- 
rung als fehlgeschlagen betrach- 
ten und die Rückgängigma- 
chung des Kaufvertrages oder 
Herabsetzung des Kaufpreises 
verlangen. 


Taucht derselbe Mangel, der 
Gegenstand der Nachbesse- 
rungsarbeiten war, nach Ablauf 
der Gewährleistungsfrist wieder 
auf, so kann dem Käufer ein 
Schadensersatzanspruch wegen 
fehlerhafter Ausführung zuste- 
hen. Dauern die Nachbesse- 
rungsarbeiten für den Käufer 
unzumutbar lange an, kann er 
unter Umständen, zum Beispiel 
wenn er beruflich dringend auf 
das Gerät angewiesen ist, Scha- 
densersatzansprüche geltend 
machen. Dies hängt aber davon 
ab, ob dem Verkäufer ein Ver- 
schulden nachgewiesen werden 
kann. 


Vorsicht! 


Die Gewährleistungsfristen - in 
der Regel sechs Monate, falls 
nicht durch individuelle Abrede 
verkürzt — werden allein durch 
ein Mängelanzeigeschreiben an 
den Verkäufer nicht unterbro- 
chen oder gehemmt! Lediglich 
während der Dauer eines Nach- 
besserungsversuches steht diese 
Frist still. Wenn der Käufer also 
nicht riskieren möchte, seine 
Gewährleistungsrechte allein 
auf Grund einer Fristversäum- 
nis zu verlieren, muß er vor Ab- 
lauf dieser Frist gerichtliche (!) 
Schritte einleiten. Wird ein 
Mangel erst kurz vor dem Ab- 
lauf der Gewährleistungsfrist 


bei Fehlschingen 


Nachbesserung 


daneben vertraglich 
vereinbart 


Ber Fentsenlagen 


entdeckt, empfiehlt es sich, den 
Verkäufer zu einer einvernehm- 
lichen Verlängerung der Ge- 
währleistungsfrist aufzufor- 
dern. Dieser Aufforderung 
kann durch Androhung gericht- 
licher Schritte wirksam Nach- 
druck verliehen werden. Läßt 
sich der Verkäufer dennoch 
nicht darauf ein, so bleibt dem 
Käufer nur die Inanspruch- 
nahme gerichtlicher Hilfe. Die 
Frist von sechs Monaten, ge- 
rechnet ab Übergabe des Gerä- 
tes, sollte daher als absolute 
Schallgrenze überaus ernst ge- 
nommen werden. 


In Kaufverträgen werden häu- 
fig Gewährleistungsrechte ein- 
geschränkt, gänzlich ausge- 
schlossen oder die sechs Monate 
dauernde gesetzliche Gewähr- 
leistungsfrist verkürzt. Sofern 
dies in der Form eines indivi- 
duellen Vertrages geschieht, ist 
dies prinzipiell zulässig. Solche 
individuellen Verträge werden 
in der Praxis aber nur beim Er- 
werb größerer EDV-Anlagen 
ausgehandelt. Hierbei lassen 
sich vom Anbieter kaum gene- 
relle ‚Gewährleistungsaus- 
schlüsse durchsetzen. Im Ge- 
genteil, im Hinblick auf die 
komplizierten technischen Ge- 
räte werden in der Praxis beim 
Kauf großer EDV-Anlagen die 
Gewährleistungsfristen meist 
verlängert. Für gängige kleinere 
und mittlere Serienfabrikate 
verwenden die Anbieter heutzu- 
tage fast ausschließlich fertig 
formulierte Vertragstexte, die 
Allgemeinen Geschäftsbedin- 
gungen. Diese dürfen aber be- 
stimmte Klauseln, wie einen ge- 
nerellen Gewährleistungsaus- 
schluß oder eine Verkürzung 
der Gewährleistungsfrist nicht 
enthalten. Dies werde ich in der 
nächsten Folge noch ausführ- 
lich darstellen. 

Alle Fragen zu beantworten ist 
nicht einfach. Die Regelungen 
des Kaufrechts im Bürgerlichen 
Gesetzbuch (BGB) können 
auch dem erfahrenen Juristen 
noch einige Schwierigkeiten bie- 
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ALPHABIT - 


KOMPETENZ IN 


MODULARTECHNIK. 


Die Merkmale: 
ALPHABIT Personalcomputer 


© Modulares Buskonzept im 
Industriestandard 


© 80286 oder 80386 CPU Einsteckkarte 


© problemloser Wechsel der CPU-Platine 
von 16 auf 32 Bit 


@ höchste Qualitätsmaßstäbe, extrem zu- 
verlässig und servicefreundlich 


@ Deutsches Handbuch 
@ 1 Jahr Garantie 


® ALPHABIT ist ein eingetragenes 
Warenzeichen der CVS Ing. GmbH 


Modernste CHIP-Technologie 


Ein Beispiel: 

ALPHABIT AT-286 

@ Komplettgerät in Modulartechnik mit 
80286 CPU/10 MHz, bestückt mit 
640 KB/1MBRAM 

© Tower Design Gehäuse mit 200 Watt 
Netzteil 

@ 51/4 und / oder 32" Diskettenlaufwerke 
12 MB/1,44 MB 

@ 20 oder 40 MB Festplatte mit kombi- 
niertem Controller 

© Tastatur mit separaten Cursorblock 

@ auf Wunsch: mit Monitor und Grafik- 
karte (EGA, VGA, HGC) 
oder: 80286 CPU 16 MHz EMS/NEAT 
bis 4 MB RAM on board 


Bus-Platine mit CPU-Einsteckkarte 
ALPHABIT AT 286/386 im Tower Design Gehäuse 


ALPHABIT. 


PERSONALCOMPUTER 


ALPHABIT VERTRIEBSORGANISATION 


Händlerdistribution Herr Peters - Vertrieb Großkunden Herr Bleich 
Trooststraße 18 - 4330 Mülheim - Telefon (02.08) 381515 


Vertriebspartner 


BERLIN BOCHUM 
Interface GmbH HRZ-data 
EDV Anwendungen Industriestraße 40 


Fasanenstraße 38 

1000 Berlin 15 

Telefon (030) 8850. 00.00 
Telefax (030) 88500001 


4630 Bochum 7 


ALPHABIT-ZENTRALE: CVS Ingenieurgesellschaft mbH. 


Telefon (0234) 280041-42 


ESSEN HAGEN 

DCV SZ-ORGA 

Dräger Computer Vertrieb | Unternehmensberatung GmbH 

Pollerbecks Brink 10 Auf dem Graskamp 25 

4300 Essen ft 5800 Hagen 1 

Telefon (0201) 689312 Telefon (02331) 632151 
(02331) 622851 


MÜLHEIM/RUHR 
ISAM Hellmich GmbH 
Landgrafenstraße 41 
4330 Mülheim/Ruhr 
Telefon (0208) 4046.41 
(02.08) 403312 
Telefax (0208) 403311 


Hemmstraße 212 - 2800 Bremen - Telefon (04 21) 375970/71 - Telefax (0421) 372979 


Recht 


Tips für Käufer 


‚Sofort testen und untersuchen! 


Im Hinblick auf die recht kurzen Gewährleistungsfristen sollte 
der Käufer zunächst das erworbene Gerät eingehend testen und 
untersuchen. Kaufleute haben gar eine ‘unverzügliche Rüge- 
pflicht' und sollten dies innerhalb von drei Tagen durchführen. 
Wer hierbei Mängel erkennt, muß zunächst feststellen, welche 
‚Gewährleistungsrechte ihm zustehen. Dies geschieht am besten 
anhand einer eingehenden Lektüre des Vertragstextes oder der 
‚Allgemeinen Geschäftsbedingungen. Dann muß sich der Käufer 
überlegen, welche der ihm gesetzlich oder vertraglich zustehen- 
den Gewährleistungsansprüche er geltend machen will. Erst 
wenn er sich hierüber im klaren ist, sollte er sich damit umgehend 
an den Händler wenden. 


Mängel anzeigen! 


Das Mängelanzeigeschreiben an den Verkäufer muß folgende 
Punkte enthalten: 


—genaue technische Bezeichnung des Geräts nebst Zubehör 
(Typenangabe, Seriennummer), Datum des Vertragsschlusses, 
Kaufpreis, 

— genaue Bezeichnung/Beschreibung der festgestellten Mängel, 
gegebenenfalls unter Beifügung von Skizzen, 

—bei Rückgängigmachung des Kaufvertrages muß mitgeteilt 
werden, daß das Gerät an einem bestimmten Tag mit Post/ 
Paketservice/ Boten oder persönlich zurückgegeben wird, 

— Aufforderung zur Rückzahlung des Kaufpreises beziehungs- 
weise eines Teiles hiervon unter Setzung einer Frist (sonst keine 
Mahnung) und Angabe der Kontonummer des Käufers, 


— bei Geltendmachung von vertraglich vereinbarten Nachbesse- 
rungsansprüchen sollte dem Verkäufer eine angemessene Frist 
zur Nachbesserung gesetzt werden, verbunden mit der Erklä- 
rung, daß bei Überschreitung der Frist weitere Schadensersatz- 
ansprüche wegen des Geräteausfalls geltend gemacht werden 
‚oder daß die Nachbesserung nach Fristablaufals fehlgeschlagen 
betrachtet wird. 


Dem Verkäufer bereits im ersten Schreiben Fristen 
setzen! 


Da die Gewährleistung nur sechs Monate läuft, kann der Ver- 
käufer ein Interesse daran haben, diese Frist zu überschreiten. 
Dann ist seine Einstandspflicht beendet. Also muß der Käufer 
von Anfang an den Verkäufer unter Fristendruck setzen, falls 
sich dieser nicht etwa ohne weiteres sofort zu einer Gewährlei- 
stung bereit erklärt. Das Hinauszögern der Gewährleistung geht 
ausschließlich zu Lasten des Käufers! 


Die Fristsetzung hat noch einen weiteren Vorteil. Verstreicht 
eine gesetzte Frist ergebnislos, befindet sich der Verkäufer in 


Verzug. Er trägt dann auch den Verzugsschaden. Zu diesem 
Verzugsschaden gehören die Kosten, die dem Käufer durch die 
Beauftragung eines Rechtsanwaltes entstehen. Sobald sich der 
Verkäufer in Verzug befindet, kann der Käufer damit getrost 
einen Rechtsanwalt mit der Einleitung weiterer Schritte beauf- 
tragen. Die Kosten für die Beauftragung des Rechtsanwalts 
können dann von dem Verkäufer als Verzugsschaden geltend 
gemacht werden. 


Mängelanzeigen und 
Verkäufer müssen beweissicher erfolgen! 


Kommt es zu einer gerichtlichen Auseinandersetzung, muß der 
Käufer darlegen, wann und wie er den Verkäufer aufgefordert 
‚hat, seine Gewährleistungspflichten zu erfüllen. Bestreitet der 
Verkäufer den Zugang des Aufforderungsschreibens, trägt der 
Käufer die Beweislast. Da der Verkäufer für den Verzugsscha- 
den (Rechtsanwaltskosten) auch erst nach Ablauf der Frist 
aufkommen muß, ist es Sache des Käufers im Zweifelsfalle zu 
beweisen, daß der Verkäufer sein Aufforderungsschreiben er- 
halten hat und sich damit in Verzug befindet. Der Zugang eines 
Briefes läßt sich nur beweisen, wenn dieser mit Einschreiben 
und (!) Rückschein versandt wurde. Das einfache Einschreiben 
beweist den Zugang nicht, da es ja auch denkbar ist, daß der 
‚Adressat nicht angetroffen wurde und das Einschreiben nicht 
von der Post abgeholt hat. Weitere Möglichkeiten: Telex oder 
Telefax, bei beiden läßt sich juristisch der Zugang beweisen. 


Bei mündlichen Absprachen Zeugen hinzuziehen! 
Oft wird der Käufer nicht gleich zu dem Mittel eines schriftlichen 
Aufforderungsschreibens greifen wollen, sondern die Angele- 
‚genheit zunächst in einem persönlichen Gespräch klären wollen. 
Hierfür gibt es sicherlich eine Reihe vernünftiger Gründe. Der 
Käufer sollte sich jedoch immer vor Augen halten, daß die Zeit 
gegen ihn läuft. Es kann daher nur der Rat gegeben werden, 
bereits bei dem ersten Gespräch mit dem Händler sowie bei allen 
weiteren Gesprächen Zeugen hinzuzuziehen. Nur so kann der 
Käufer im Zweifelsfalle beweisen, daß eine Nachbesserungsfrist 
von nur drei Wochen vereinbart wurde oder der Verkäufer das 
Vorliegen des Mangels bestätigt hat. 


Firmen 


Für Firmen gilt folgendes: Keinesfalls sollte der Geschäftsführer 
einer GmbH oder der Inhaber einer Firma, die mangelhafte 
Hardware erworben haben, direkt die Verhandlungen mit der 
Verkäuferseite führen. Es ist besser, einen Angestellten oder 
Außenstehenden hiermit zu betrauen, da dieser dann in einem 
späteren Gerichtsprozeß als Zeuge auftreten kann. 

Dies mag alles etwas weit hergeholt klingen. Aus anwaltlicher 
Erfahrung läßt sich jedoch nur raten, im Geschäftsleben bereits 
vorzeitig die Weichen richtig zu stellen, und hierzu gehört auch, 
daß das Risiko eines Prozesses bereits früh gesehen wird. 


anden 


ten und sind selbst in ihren 
Grundzügen nicht leicht zu er- 
fassen. Hinzu kommt in der Pra- 
xis noch, daß fast alle Anbieter 
von EDV-Leistungen vorfor- 
mulierte Vertragstexte, soge- 
nannte Allgemeine Geschäfts- 
bedingungen, verwenden. Diese 
enthalten meist Kleingedruck- 
tes, gut Verstecktes, auf den er- 
sten Blick harmlos Erscheinen- 
des - oft bis in alle Einzelheiten 
gehende Regelungen, die für die 
Kunden nicht immer Gutes ent- 
halten. Anstatt dem Käufer klar 
erkennbar zu machen, welches 
seine Rechte beim Erwerb eines 
fehlerhaften Gerätes sind, die- 
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nen die Allgemeinen Geschäfts- 
bedingungen in der Praxis vieler 
Anbieter eher dazu, die Rechte 
des Käufers einzuschränken 
und zu verschleiern sowie ihm 
die Durchsetzung seiner Rechte 
zu erschweren. Damit ist es den 
meisten Käufern gar nicht mög- 
lich, abzuschätzen, welche Fol- 
gen diese Klauseln haben kön- 
nen. 

Andererseits unterliegen die 
Klauseln in den Allgemeinen 
Geschäftsbedingungen einer 
strengen gesetzlichen Kontrolle, 
und es existiert eine umfangrei- 
che Rechtsprechung zu der 
Frage, welche Klauseln im ein- 


zelnen von den Anbietern ver- 
wendet werden dürfen und wel- 
che Klauseln unzulässig sind. 


Neben diesen beiden Rege- 
lungsmaterien sind schließlich 
noch die Grundsätze der Produ- 
zentenhaftung von Interesse. 
Nach diesen Grundsätzen las- 
sen sich Ansprüche wegen Feh- 
lern von Geräten gegen den 
Hersteller direkt richten. Diese 
Ansprüche stellen den Käufer 
wegen der zum Teil längeren 
Verjährungsfristen und der von 
der Rechtsprechung anerkann- 
ten Beweislast-Erleichterungen 
inder Regel recht günstig. (fm) 


In den nächsten e't-Ausgaben: 
Schadensersatz vom Händler 
Allgemeine Geschäftsbedingungen 


Ansprüche nach Ablauf der Gewährlei- 
stungsfrist 


Garantieverträge 
Lohnt sich die Reparatur noch? 
Reparaturaufträge 

Kosten für den Kostenvoranschlag? 
Ansprüche aus einer Herstellergarantie 


- Ansprüche unter dem Gesichtspunkt der 
Produzentenhaftung 


Das neue Produkthaftungsgesetz 


[1 
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BEMI 


COMPUTER GMBH 


Berliner Str. 65 
3300 Braunschweig 


Öffnungszeiten Montag - Freitag 9.30 - 13.00 und 14.30 - 18.00 Uhr 
Versand per Nachname oder Vorauskasse zuzüglich Versandkosten ! 
Abholung Bar Kasse oder Euroscheck ! 
Freibleibendes Angebot - Preisstellung Februar 1989 


BEMI XT Laptop 


10MHz - 640 K - 2 Drive 720 K 


nur 1998.00 DM 


Bondwell Laptop 8 Turbo 


Laptop XT mit 4.77/8 MHz - 3.5" Drive 
720 K - 20 MB Festplatte 


3998.00 DM 


Baby-Gehäuse im AT-Design mit 3 Einschüben, 
Schlüssel und LED Anzeige 
Turboboard 10 MHz Taktfrequenz 
256 KB RAM bestückt 
optional bis 1 MB auf Board 
1’Drive 360 KB - Controller für 2 Drives 
Dual-Grafikkarte - 1 parallele Schnittstelle 
Tastatur High Qualität 


EGA WONDER VIP 498.00 DM 
EGA Wonder ATI 800°560 429.00 DM 
EGA Super Hires 800*600 429.00 DM 
EGA Super 640*480 (PEGA) 349.00 DM 
EGA Video 7 original VGA 748.00 DM 


EGA Color-Monitor 798.00 DM 
Flat Screen Monitor 279.00 DM 
Multiscan S/W 910°620 488.00 DM 
Multisynce Color Monitor 1098 DM 
Monitor 14” mit Fuß 238.0 DM 


VISA Flat Screen 14° 349.00 DM 
Pate Ic m 1198.00 DM 
Maus Genius GM6 79.00 DM 
Maus Genius GM6+ 119.00 DM 
Maus GM 6000 129.0 DM 
Maus Logitec C7 199.00 DM 
MS kompatible Maus 89.00 DM 


BEMI 386 Turbo 


Turbo-Tower-Gehäuse mit Anzeige 
20 MHz 0 Wait 
8 MB-Ram /2 MB bestückt - 8 Siots, 
davon 1x 32 bit -5x 16 bit - 2x8 bit 
HDD/FDD High Speed Controller 
Großzügiges 220W Netzteil 
2 x Parallel - 1 x Seriell 
Hercules komplatible Graphiccard 
1 Drive 1.2 MB - Tastatur High Qualtität 


nur 5998.00 DM 


NX1000 (wie LC 10) 499.00 DM 
Star LC 10 (parallel oder VC64 ) 575.00 DM 


Star LC 2410 945.00 DM 
Teco VP 1814 499.00 DM 
NEC P 2200 848.00 DM 
NEC P6+ 1498.00 DM 
NEC P7 1390.00 DM 
NEC P7+ 1998.00 DM 
OKI ML3%/270Z-Sck. 1398.00 DM 
OKI ML 393/400Z-Sek. 2898.00 DM 
OKI Laserline 6 3698.00 DM 
Brother Laser HL8 512 K 4998.00 DM 
Epson L0850 1398.00 DM 
Epson LO500 898.00 DM 
Epson LQ1050 1798.00 DM 
Epson LX 800 499.00 DM 


0531/ 37 40 95 


BEMI AT Laptop 


10MHZz - 640K - 2Drive - 720K 


3198.00 DM 


NEU ! Jetzt mit 20 MB Festplatte! 
Baby-Gehäuse AT-Design mit 3 Einschüben, 
Halterung für 3.5" Drive, Schlüssel, LED Anzeige 
Turboboard 12 MHz 0 Wait Taktfrequenz 
512 KB RAM bestückt - optional bis 4 MB 
1 Drive 1.2 MB & 20 MB Festplatte 
HDD/FDD Controller 
Parallel Interface - Hercules komp. Grafikkarte 
Tastatur High Qualität 102 Tasten 


nur 2598.00 DM 


20MB ST 225 mit Controller 578.00 DM 


20MB Filecard 629.00 DM 
30MB ST238 RLL mit Controter 669.00 DM 
30MB Filecard 698.00 DM 
40MB ST 251 748.00 DM 
80MB Platte / 28ms 1498.00 DM 
40MB Streamer XT/AT 749.00 DM 
Streamer Cassette 85.00 DM 


wenn Sie bisher 

die Erfahrung machen mußten 
daß günstige Preise 

und erstklassiger Service 
einander ausschließen, 

dann lassen Sie sich 

durch uns 

vom Gegenteil überzeugen! 


Software-Review 


DOS-Kosmetik 


14 Benutzeroberflächen für PCs im Vergleich 


Hajo Schulz 


In Zeiten, in denen 
bereits ‘Homecomputer' 
mit ausgefeilten grafischen 
Benutzeroberflächen 
ausgeliefert werden, 
kommen 
Personalcomputer nach 
dem ‘Industriestandard’ 
immer noch mit einem 
antiquierten 
Kommandozeilen- 
Interpreter daher. 

Zwar enthält 

die neueste 
DOS-Version 4.0 eine 
sogenannte Shell, aber 
auch andere 
Software-Anbieter 
bemühen sich redlich, 
dieses Manko im 
nachhinein zu beheben. 
Welchen Komfort bieten 
aber diese 
PC-Benutzeroberflächen? 
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Um es vorwegzunehmen: an 
GEM-Desktop oder Commo- 
dores ‘Intuition’ kommt keines 
der getesteten Programme 
heran. Das liegt einerseits 
daran, daß die vorliegenden 
Produkte durchweg keine Gra- 
fik verwenden und nur einige 
eine Maus unterstützen. So gibt 
es keine Symbole (Icons), die 
einfach nur angeklickt oder be- 
liebig auf dem ‘Schreibtisch’ 
(Desktop) herumgeschoben 
werden können, Ein zweiter Un- 
terschied zu den genannten Ar- 
beitsumgebungen ist aber noch 
viel gravierender: die getesteten 
Shells sind immer nur auf das 
eigentliche Betriebssystem PC- 
MSDOS aufgesetzt und nie Be- 
standteil desselben. Der ange- 
botene” Bedienungskomfort 
bleibt also immer nur auf die 
jeweilige Oberfläche be- 
schränkt; kein Anwenderpro- 
gramm kann darauf zurückgrei- 
fen. So ist eine genormte Bedie- 
nung aller Programme noch im- 
mer ein schöner Traum 


Die Aufgaben, die die Benutzer- 
oberfläche eines Betriebssy- 
stems zu erfüllen hat, lassen sich 
grob in zwei Kategorien auftei- 
len: zum einen muß man mit ihr 
Programme starten können, 
zum anderen soll sie die Verwal- 
tung des Gesamtsystems er- 
leichtern. In den zweiten Aufga- 
benblock fällt unter anderem 
die gesamte Organisation von 
Dateien auf den Massenspei- 
chern wie das Anlegen und Lö- 
schen von Verzeichnissen, das 
Kopieren und Umbenennen 
von Dateien und die Anferti- 
gung von Sicherheitskopien. 
Daneben erleichtert es die tägli- 
che Arbeit ungemein, wenn der 
Rechner noch Funktionen für 
den allgemeinen ‘Schreibtisch- 
kram” zur Verfügung stellt wie 
einen Taschenrechner, einen 
Terminkalender und einen No- 
tizblock 


Dieser Gliederung von Aufga- 
ben zufolge lassen sich auch die 
untersuchten Programme in 


zwei Klassen einteilen. Da sind 
zunächst die reinen Menüsy- 
steme. Sie sollen dem Anwender 
die Möglichkeit geben, durch 
wenige Tastendrücke Standard- 
befehle auszulösen, ohne deren 
Namen im einzelnen kennen zu 
müssen 


Nach Menü ... 


Solange man innerhalb eines 
solchen Systems arbeitet, kann 
man nur Befehle absetzen, die 
auch in den Menüs eingetragen 
sind. Das hat Vor- und Nach- 
teile: einerseits kann man den 
Rechner auf diese Art und 
Weise vor unberechtigtem Zu- 
griff auf bestimmte Programme 
und Dateien schützen. Bei allen 
getesteten Menüsystemen ist die 
Möglichkeit gegeben, be- 
stimmte Punkte oder den Zu- 
griff auf den Rechner insgesamt 
durch ein Paßwort abzuriegeln. 
Andererseits behindert die Be- 
schränkung auf vorgegebene 
Befehle natürlich den erfahre- 
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Rückkehr eingeplant 


Alle getesteten Programmen erlauben es, Anwenderprogramme 
zu starten — und natürlich will man nach deren Beendigung 
wieder in der Benutzeroberfläche landen. Dazu muß sie entwe- 
der die ganze Zeit im Speicher bleiben oder am Schluß der 
Anwendung erneut geladen werden. Ersteres kostet wertvollen 
Hauptspeicherplatz; die Oberfläche liegt ja während des Pro- 
grammlaufs brach. Die zweite Möglichkeit ist mit einer bei 
umfangreichen Systemen erheblichen Verzögerung verbunden. 


Die in den Tabellen unter der Rubrik ‘Speicherbedarf” aufge- 
führten Werte geben jeweils den Platz an, den die Shells noch 
belegen, während ein anderes Programm läuft. Sind zwei ver- 
schiedene Werte angegeben, so kann man wählen, ob der Spei- 
cher auf Kosten einer Ladeverzögerung für die Anwendung 
freigegeben werden soll. 


Die untersuchten Programme benutzen verschiedene Techniken, 
um Speicherplatz zu sparen. Null KByte Speicherplatzbelegung 
wird erreicht, indem das Programm eine temporäre Batch-Datei 
auf der Diskette anlegt und diese dann vom Betriebssystem 
ausführen läßt. Zuvor gibt es den gesamten belegten Speicher 
frei. Der letzte Befehl dieser Datei lädt dann wieder die Benut- 
zeroberfläche. 


Die Programme, bei denen als kleinster Wert etwas anderes als 
Null angegeben ist, beschreiten einen anderen Weg: hier bleibt 
ein kleines Programm im Speicher, das beim Beenden der An- 
wendung dafür sorgt, daß das Hauptprogramm wieder geladen 
wird. 


Bei den Programmen DOS-MAN, PC Tools Deluxe und Star- 
Manager liegt der während eines Programmlaufs belegte Spei- 
cher nicht brach. Hier kann man auch aus einer Anwendung 
heraus mit einer bestimmten Tastenkombination auf Funktio- 
En wie Taschenrechner, Notizblock oder ASCII-Tabelle zugrei- 
fen. 


nen Benutzer, der daran ge- 
wöhnt ist, sämtliche Ressourcen 
des Rechners im Zugriff zu ha- 
ben. 


bestimmte Operationen durch- 
zuführen. 


Alle Systeme dieser Art haben 
gemeinsam, daß man bestimmte 
Files in einem oder mehreren 


... oder la carte 


Die zweite, größere Gruppe der 
in diesem Test behandelten Pro- 
dukte besteht aus universelleren 
Systemen, die dem Bediener we- 
sentlich mehr Freiheiten lassen. 
Sie verstehen sich als komplette 
Oberfläche für das Betriebssy- 
stem, mit der zunächst einmal 
alle Operationen durchgeführt 
werden können, die auch der 
normale DOS-Kommandoin- 
terpreter zuläßt. Mit diesen Pro- 
grammen sollen die Befehle ein- 
facher zugänglich gemacht oder 
sogar erweitert werden. 


Diese Programme bestehen 
meist aus mehreren Fenstern, in 
denen Systeminformationen, 
Inhaltsverzeichnisse angemel- 
deter Datenträger oder Listen 
der zur Verfügung stehenden 
Befehle angezeigt werden. Diese 
Programme erinnern schon 
mehr an eine Desktop-Umge- 
bung, da hier Dateien “ange- 
klickt’ werden, um mit ihnen 
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Unterverzeichnissen markieren 
und dann diverse Operationen 
mit dieser Gruppe von Files 
durchführen kann. Dazu gehö- 
ren Aktionen wie Kopieren, Lö- 
schen, Umbenennen und die 
Ausgabe auf den Bildschirm 
oder einen Drucker. Auf diese 
Weise können auch Programme 
bequem angewählt und zur 
Ausführung gebracht werden. 


Die Struktur der Unterverzeich- 
nisse auf der Festplatte kann 
man bei diesen Systemen gra- 
fisch als Baum darstellen. 
Durch die Auswahl eines Ver- 
zeichnisses in dieser Anzeige 
wechselt man in das entspre- 
chende Directory. Auch hier 
kann man Verzeichnisse lö- 
schen, umbenennen oder neu 
anlegen. 


Darüber hinaus erlaubt ein Teil 
der Programme, oft benutzte 
Befehlssequenzen in selbstdefi- 
nierten Menüs zusammenzu- 
stellen. 


Automenu 


Dieses System wird in den USA 
als Shareware-Programm für 
50 $ gehandelt. Die in Deutsch- 
land zum Beispiel durch die 
Firma MCS Kortmann in Epp- 
stein für knapp 200 Mark ver- 
triebene Diskette ist offensicht- 
lich eine genaue Kopie des ame- 
rikanischen Originals. Wie bei 
Shareware üblich, befindet sich 
das komplette Handbuch auf 
der Diskette und nimmt dort 
198 KByteein. Beim Erwerb des 
Programms erhält man aber 
trotzdem ein ansprechend ge- 
staltetes und ausführliches ame- 
rikanisches Manual inklusive 
Referenzkarte sowie eine deut- 
sche Zusammenfassung der Be- 
dienungsanleitung mitgeliefert. 
Neben dem eigentlichen Menü- 
system enthält die Diskettenoch 
Tools zur Erstellung von Menüs 
und zur Anpassung des Pro- 
gramms an den Geschmack des 
Benutzers. Außerdem sind sechs 
Dateien mit Beispielmenüs ent- 
halten. 


erläuternde Hinweise ausgeben, 
den Benutzer zu Eingaben oder 
zu einer weiteren Auswahl auf- 
fordern und erst dann die ei- 
gentlichen Befehle zur Ausfüh- 
rung bringen. Dabei kann es 
sich um den Sprung zu einem 
Untermenü, das Laden einer 
neuen Menüdatei oder den Auf- 
ruf eines normalen DOS-Be- 
fehls handeln. Eine Besonder- 
heit ist, daß Einträge im Menü 
auch zeitlich eingeplant werden 
können. Man muß sie dann 
nicht explizit auswählen, son- 
dern die Menübefehle werden 
zu einer bestimmten Uhrzeit 
automatisch ausgeführt. 


Um aus Automenu heraus Be- 
fehle an das Betriebssystem ab- 
zusetzen, stellt das Programm 
verschiedene Möglichkeiten zur 
Verfügung. So kann man einen 
Befehl direkt an den Komman- 
dointerpreter übergeben, nach 
seiner Abarbeitung landet man 
- auf Wunsch erst nach einer 
Bestätigung — wieder im Menü. 
Eine wesentlich mächtigere Op- 


Die Installation des Systems auf 
der Festplatte geschieht durch 
das System selbst: die Datei IN- 
STALL.BAT startet Automenu 
mit einem Installationsmenü. 
Diese Prozedur vermittelt schon 
einen ersten Eindruck von der 
Mächtigkeit der integrierten Be- 
fehle. Alle Funktionen des Sy- 
stems kann man entweder per 
Maus oder über die Tastatur er- 
reichen — welche Methode man 
bevorzugt, bleibt Geschmacks- 
sache. 


Ein Menü besteht bei Auto- 
menu nicht nur aus Einträgen, 
hinter denen sich jeweils ein be- 
stimmter Befehl verbirgt. Alle 
Menüpunkte lassen sich durch 
ein Paßwort schützen. Jeder 
Eintrag kann zusätzlich eine 
Kurzbeschreibung enthalten 
und diverse Befehle nacheinan- 
der ausführen lassen. So kann 
man Menüpunkte erstellen, die 


tion ist die zum Abarbeiten ei- 
ner Batch-Datei. Automenu er- 
stellt dazu ein temporäres File 
auf der Platte, in dem die ge- 
wünschten Befehle enthalten 
sind. Dabei können auch Benut- 
zereingaben, die das Menüs; 
stem abgefragt hat, an das 
Batch-File übergeben werden. 


Wahlweise entfernt sich Auto- 
menu vor der Abarbeitung die- 
ser Datei aus dem Speicher. 
Dann muß man aber bei der Er- 
stellung der Menüdatei darauf 
achten, als letzten Befehl des zu 
erstellenden Batch-Files einen 
neuen Aufruf von Automenu 
einzufügen. Diese Option ist 
aber wohl nur bei sehr knapper 
Speicherausstattung nötig, 
denn wenn Automenu im Spei- 
cher bleibt, belegt es nur 
23 KByte. 


Automenu stellt ein schlankes 
Menüsystem ohne speicherbela- 
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stenden Schnickschnack dar, 
das aber trotzdem komplett 
ausgestattet ist, Die Arbeit für 
den Anwender gestaltet sich 
sehr einfach. Das Erstellen von 
Menüdateien ist zwar mit einem 
normalen Texteditor möglich, 
aber durch die verwendete S; 
tax der Befehle nicht gerade ein- 
fach. Das mitgelieferte Pro- 
gramm AUTOMAKE bietet 
aber für diese Arbeit ausrei- 
chend Hilfestellung. 


JET-BOX 


Das mit 285 Mark teuerste Me- 
nüsystem im Test kam gleichzei- 
tig in der billigsten Aufma- 
chung: ein 20seitiges Handbuch, 
in das hinten eine Diskette ein- 
geklebt ist. Dieses Heftchen soll 
nach den Worten der Autoren 
auch nur eine Funktionsüber- 
sicht sein, ‘... denn nach dem 
Verständnis der JET-BOX- 
Entwickler ist eine Software erst 
dann ‘bedienerfreundlich" zu 
nennen, wenn das Handbuch 
dazu im Schrank verstauben 
kann.’ Kompromißlos ‘bedie- 
nerfreundlich’ gestaltet sich 
dann auch die Installation des 
Programms auf der Festplatte: 
man legt die Diskette ins Lau! 
werk A: und startet das Pro- 
gramm START. Nachdem man 
den Kennbuchstaben der Fest- 
platte eingegeben hat, gibt es 
kein Zurück: Das Installations- 
programm kopiert elf Dateien 
ins Stammverzeichnis der 
Platte, manipuliert an der 
AUTOEXEC.BAT-Datei 
herum, ohne zuvor eine Kopie 
von ihr anzulegen — und für die 
Zukunft hat man nach jedem 
Booten die JET-BOX zu benut- 
zen. Basta. 


Das mitgelieferte Beispielmenü 
enthält in der ersten Zeile einen 
Zugang zum Betriebssystem — 
dieser Menüpunkt lädt einen 
zweiten Kommandointerpreter, 
von dem aus man mit EXIT 


Menü-Systeme 
Automenu JET-Box Menu Plus 
Sprache Engl. (Deutsch) Deutsch Deutsch 
a Et 342K 230K 97K 
Belegter = 
Speicher 0-23K 0X 0K 
ee ab 2.0 ab 20 
Maus- P s 
bedienung „a ui 3a 
Besondere Bildschirm- Taschenrechner Taschenrechner 
Ausstattung | schoner Kalender Terminkalender 
Notizblock Bildschirm- 
schoner 
Preis DM 
ink. Must) | 19950 285, 9 


wieder in die JET-BOX gelangt. 
Die beiden anderen Einträge 
sind nur zu Demonstrations- 
zwecken eingefügt. Alle Funk- 
tionen der JET-BOX lassen sich 
nur über die Tastatur erreichen. 


Die Betätigung der Fl-Taste 
blendet ein kleines Hilfsfenster 
ein, aus dem man erfährt, wel- 
che Funktionstasten für die Zu- 
satzfunktionen der JET-BOX 
zu benutzen sind. Diese Zusatz- 
funktionen sind: ein Notizzettel 
mit 100 Zeilen, ein Kalender für 
die Jahre 1980 bis 2050 und ein 
Taschenrechner mit den vier 
Grundrechenarten, der sich wei- 
gert, den Punkt im Ziffernblock 
der Tastatur als Dezimaltrenn- 
zeichen anzunehmen. Außer- 
dem kann man über die Funk- 
tionstasten die Systemuhr stel- 
len und die Bildschirmfarben 
seinem persönlicen Ge- 
schmack anpassen. 


Die wichtigste Taste ist wohl zu 
Anfang die, mit der man den 
Menüeditor anwirft. Jedes 
Menü wird mit einem Titel ge- 
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kennzeichnet und faßt bis zu 24 
Einträge, insgesamt kann das 
System 100 Menüpunkte in bis 
zu 99 Untermenüs verwalten. 
Die Bedienung des Editors ist 
einfach: Man wählt innerhalb 
eines Menüs einen Punkt aus 
und bekommt eine Bildschirm- 
maske, in die sämtliche Anga- 
ben wie der Name der Eintra- 
gung, der Befehlstyp sowie 
Laufwerk, Verzeichnis und die 
eigentlichen Befehle einzutra- 
gen sind. Die JET-BOX unter- 
scheidet drei Befehlstypen: Un- 
termenü, DOS-Befehl und 
Batch-Datei. Bei den letzten bei- 
den Befehlsarten kann man in 
einen Menüpunkt bis zu neun 
Befehle eintragen, die dann 
nacheinander abgearbeitet wer- 
den. Jeder Menüpunkt läßt sich 
— wie auch der Zugang zum 
Editor — durch ein Paßwort 
schützen. Gibt man beim Auf- 
ruf ein falsches Kennwort ein, 
so sagt eine Computerstimme 
‘nein’. 

Unverständlich blieb mir, 
warum man im Editor die Me- 
nüpunkte wie in der eigentlichen 
Bildschirmmaske anwählen 
kann, das Menüsystem aber die 
Positionen der einzelnen Punkte 
nach einem eigenen Algorith- 
mus festlegt. 


Insgesamt hinterläßt die JET- 
BOX den Eindruck eines sehr 
unflexiblen Systems. Das Pro- 
gramm verwaltet sämtliche Me- 
nüs in nur einer Datei mit fest- 
gelegtem Namen. Es fehlt die 
Möglichkeit, Befehlen Parame- 
ter mitzugeben (auch beim Auf- 
ruf von Standardprogrammen), 
so daß man doch öfter auf den 
Kommandointerpreter zurück- 


Die Installation eines 
Menüsystems belegt 
Speicherplatz auf der 
Festplatte - dafür kann man 
bei einigen Programmen 
den Rechner mit der Maus 
steuern. Außerdem sollen 
viele kleine Programme bei 
der Erledigung der 
täglichen Büroarbeit 
helfen. 


greifen muß. Für Juni/Juli die- 
ses Jahres ist jedoch eine neue 
Version der JET-BOX ange- 
kündigt, die neben der Parame- 
terübergabe an Programme 
auch eine Weckfunktion und 
selbst erstellbare Hilfe-Bild- 
schirme zu jedem Menüpunkt 
enthalten soll. Das Preis/Lei- 
stungsverhältnis der JET-BOX, 
die von der Firma Theißen In- 
dustrietechnik in Ratingen ver- 
trieben wird, schätze ich als eher 
ungünstig ein. 


Menu Plus V2.0 


Den mengenmäßigen Minusre- 
kord an Dokumentation hält 
Menu Plus mit einer 8seitigen 
DIN-AS-Broschüre. Diese war 
bei unserem Testexemplar dafür 
gleich zweimal in der Ver- 
packung. Trotz der Knappheit 
des zur Verfügung stehenden 
Platzes ist die Installation und 
die Bedienung des Programms 
verständlich beschrieben. 


Die Installationsprozedur ist in 
das eigentliche Programm ein- 
gebaut und gestaltet sich sehr 
einfach. Der Benutzer wird nach 
dem Namen der Platte und des 
Unterverzeichnisses gefragt, wo 
Menu Plus sich installieren soll; 
außerdem kann man automa- 
tisch eine Zeile in die AU- 
TOEXEC.BAT-Datei einfügen 
lassen, so daß das System bei 
jedem Rechnerstart sofort zur 
Verfügung steht. 


Bei der optischen Gestaltung 
des Menüsystems läßt Menu - 
Plus dem Anwender viel Frei- 
heit. Sämtliche Eintragungen 
erscheinen als dreidimensional 
stilisierte Pop-up-Menüs, deren 
Lage auf dem Bildschirm man 
frei bestimmen kann. In einem 
Fenster ist stets das aktuelle 
Datum und die Uhrzeit einge- 
blendet, der unteren Bild- 
schirmzeile kann man die jewei- 
lige Tastaturbelegung entneh- 
men — wer aber lieber zur Maus 
greift, kann das tun. 


Den Aufbau und Änderungen 
eigener Menüs unterstützt das 
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ComputerDiscount2000 GmbH 


Plantron | 


Co-Prozessoren 


Toshiba 


TECOM Computer 


512 KB RAM 12 MHz,1 Floppy 1.2 MB, 
Tastatur, Herkules komp.Grafikkarte 1698,- 


Baby AT-286720 2248,- Baby AT-2B6140 


2368,- 
Baby AT-286/80 inkl. 80 MB ST-296N 2848,- 
Tower AT-386-16 


2 MB RAM, 16 MHz Takt, 1 Floppy 1.2 MB 
Tastatur, Herkules komp.Grafikkarte 


AT-386-1640 5248,- AT-386-16/80 

AT-386-20 MHz 4698,- AT-386-20140 

AT-386-20/80 5948,- AT-386-20122 

PC-1640 MM PC-1640 ECM 

1498,- so 

00 1658,- oo 

SDr2O MB 1999,- sDr20 MB 

‚SD/30 MB 2068,- $0/30 MB 

SD/AO MB 2099,- sD/s0 MB 
PPC-SI2S 1398,- Prc-5s12 D 


sD12MD sD14c0 
SDIZHRCD SDIAHRDCD 
HD12MD HD14CD. 
Top-Preis! HDL2HRCD 

Top-Preis! HDLAHRCD 

PC-2386 

HDL2MD 7998,- HD14cD 
HDIZHRCD 8698,- HDIAHRCD 


Olivetti 


M200/w 2 Floppys 3.5” 2720 KB 2098,- 
M240/55E 2 Floppys 360 KB 2598,- 
M240/0520E 1 Floppy 360 KB20MB 3198,- 
M250/33V 80286,1MB RAM, Floppies 3498,- 

50/0320V 1 Floppy, 1 Festplatte 20 MB 3998,- 
M250/0340V 1 Floppy. 1 Festplatte 40 MB 4298,- 
M290/0520V 1 Floppy, 1 Festplatte 20 ME 4898,- 
M290/0540V 1 Foppy, 1 Festplatte 40 MB 5698,- 


Plantron TOP AT ] [oersswmez 185, 802878 Fası 488,- 
8087.278 MHz 269,- 80287-10 Fast 548, 
a Eee, | (eos u1ome 348). 80287.12 Fast 578, 
große ME Il-Tastatur 80287-96 MHz 278,- 80387-16 Mhz 728,- 
2478,- 80287-2/8 MHz 2 80387-20 MHz a: 
80287-U10 MHz > 80387-25 MHz .098,- 
PT-AT Tower 2368,- PT-AT/AO Tower 2978,- 
‚Speichererweiterungen/RAM’s 
PT-236 Tower 
80286 CPU mit 10 MHz Takt, 640 KB RAM 4164-120ns 5,30 4164-1000 5,70 
64 MB Festplatte, EGA-Karte,1 Floppy 1.2 MB 41256-12005 16,- 41256-100ns 17. 
1 Floppy 720 KB, Tastatur,S/P Schnittstelle 3598,- 1 MB Chip-100ns 45,- 1 MB Chip-7Ons 
PT:286 Tower 2 
inki. NEC Mulloyne I 14’EGA-Monitor «ss. | | Zubehör 
Aufpreis für 12-MHz-Versionen. 95,. EA Addon 18.65 
MS-DOS 3.3 195,- 15-005 40 288,- PrüpscM 3043 798, Naul NEC Mulieme 
| NECMulsyneGS 399. Mitsubishi EUMIABIA Has 
] NecMutismeih 1248,- Hitachi MS60 
Commodore | NeeMutne Pin 2048.. 2120 soros 1948 
NEC Multisync XL 4298,- CiizenccM 104 1278, 
Ppc-10 u Grundversion mit 2 Floppies 1568,- 


a re 4578, 6498,- 
10698,- 
Sailer 
Euro PC N ag 1038,- 
20 MB HDU etem Floppy 360 KB 338,- 
Floppy 1,2 MB extem 338, 
1948,- AT 202 2198,- 
a 3 2798,- AT 260 A148,- 
Mono-Monitor MM12 179,- Color-Monitor CM14 638,- 
EGA-Monitor EMI B4B,- Multisyne MS14 1448,- 


MS-Muttiplan 4.0 
Ventura Publisher 1.2 1708. 


VGA-Karte, 8-Bit 
VGA-Karte, 16-Bit 


Tape Streamer 
‚Alloy APT 40 Q 40 MB für XT oder AT 


Microsoft Mouse 
GENIUS GM 6 Plus 
GeniScan 68-2000 


Mäuse/Scanner 
RS 232 Mouse 
GENIUS GM 6000 


LC-10 Color Der Farbige von Star jetzt nur 
16.2410 24-Nadeldrucker 
2 Baugleich mit LC-10 


Baugfeich mit LC-10 Color 
Baugeich mit LC-24-10 


Einzeiblatteinzug für Star 9-Nadeldrucker 
Einzeiblatteinzug für Star 24-Nadekdrucker 


ST-125-1 


WD 1003 SR2 AT-RLL-Kombi-Controlier 

WD 1003 Sr2 -Kombi-Controller m.Bios 
WD 1006 MM 2 

WD 1006 SR2 - 

WD 1007 MM 2  AT-ESDI-Kombi-Controller 
sraoı XTIAT SCSI-Controller 

sT.02 XTIAT SCSI Kombicontroller 
LeS-8210 XT-MFM-Controller 

105-6220 AT-MFN-Controller 


Perstor PS-180-8 _8-BR-AT /XT-Controller 


5 1/4 mit 360 KB 
3,5° mit 720 KB 


SF ML-320/390 einfach 328,- 
CSF ML-321/391 einfach 398,- 
CSF ML-320/390 doppelt 748,- 
CSF ML-321/391 doppelt 89B,- 
CSF ML-393 einfach 498,- 
CSF ML-393 doppet B98,- 


1LSP120D 
9-Nadel-Matrixdrucker, 120 Zeichen/Sekunde 348,- 
Mannesmann 

MTBOC+ ‚für Commodore C64/C128 348,- 


Laserdrucker 


3 MB RAM, Postseript 


een erwünscht! 


Hinter der Bahn - 5403 Mülheim-Kärlich 3 - Telefon 02630/6031-36 - Fax 02630/84366 


TTX (17) 2630915 compu d 
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System durch den integrierten 
Editor recht gut. Zu jedem Me- 
nüpunkt ist eine Maske auszu- 
füllen, in der der Name und ein 
Kennbuchstabe zur Schnellan- 
wahl enthalten sind. Neben dem 
Laufwerk, dem Verzeichnis und 
dem auszuführenden Befehl mit 
optionalen Parametern kann 
hier auch ein Paßwort eingege- 
ben werden, das den Eintrag vor 
unberechtigtem Zugriff schützt. 
Leider verkraftet jeder Menü- 
punkt nur einen Befehl. Immer- 
hin ist es möglich, vor der Aus- 
führung noch Parameter abfra- 
gen zu lassen. Menu Plus ver- 
waltet in jedem Menü bis zu 15 
Einträge, die Menüs kann man 
in bis zu acht Ebenen verschach- 
teln. 


Das Utility-Menü enthält einen 
Taschenrechner, der dezimal, 
hexadezimal und binär rechnen 
kann und sogar trigonometri- 
sche Funktionen zur Verfügung 
stellt. Mit dem eingebauten Ka- 
lender lassen sich maximal 500 
Termindateien mit jeweils bis zu 
366 Einträgen verwalten; jede 
Termindatei kann durch ein 
Paßwort geschützt werden. Ne- 
ben der bereits erwähnten In- 
stallationsprozedur gibt es im 
Utility-Menü noch die Möglich- 
keit, den eingebauten Bild- 
schirmschoner auf die g 
wünschte Verzögerungszeit ein- 
zustellen, DOS-Befehle direkt 
einzugeben, eine Liste der Me- 
nüs auszudrucken und Paßwör- 
ter für Programmstart, Pro- 
grammausgang, den Editor und 
die Druckoption zu vergeben. 


Menu Plus von der Firma Com- 
puter-Corner in Andernach ist 
komplett ausgestattet und ein- 
fach zu bedienen. Es verschlingt 
wenig Plattenkapazität. Durch 
die Verwendung temporärer 
Batch-Files steht Anwender- 
programmen der gesamte 
Hauptspeicher zur Verfügung. 
Der einzige, aber gravierende 
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Kritikpunkt ist die Beschrän- 
kung auf einen einzugebenden 
Befehl pro Menüeintrag dafür 
kostet Menu Plus auch nur 
knapp 100 Mark. 


DOS-MAN 


Den Anfang des Überblicks 
über komplette Datei-Manage- 
ment-Systeme macht ein eher 
exotischer Vertreter dieser Ka- 
tegorie. Das System DOS- 
MAN der Saarbrücker Firma 
Transmodul ist der Versuch, 
den Umgang mit dem Compu- 
ter menschlicher zu gestalten. 
Das Programm besteht im we- 
sentlichen aus einer Benutzer- 
umgebung, die Befehle in deut- 
scher Umgangssprache entge- 
gennimmt. Durch ein umfang- 
reiches Vokabular, das der An- 
wender noch ergänzen kann, 
und eine ausgefeilte Analyse der 
eingegebenen Kommandos 
wirkt das System erstaunlich in- 
telligent. Vor der Ausführung 
eines Befehles formuliert es die- 
sen neu und zeigt ihn zur Kon- 
trolle an. Erst nach einer Bestä- 
tigung wird er ausgeführt. Bei 
dieser Eingabekonzeption ist je- 
doch kein Platz für die Bedie- 
nung mittels Maus. 


DOS-MAN stellt umfangreiche 
Funktionen zur Auswahl von 
Dateien bereit. So wird zum 
Beispiel die Eingabe ‘Zeige alle 
Dateien im Verzeichnis WORK 
mit der Endung TXT, die älter 
als 8 Wochen sind’ korrekt aus- 
geführt. Falls auf der Platte 
mehrere Unterverzeichnisse 
WORK. heißen, bietet DOS- 
MAN erst eine Auswahl an. 
Befehle können sich auch auf 
das vorhergehende Kommando 
beziehen. So ist es im erwähnten 
Beispiel möglich, als nächsten 
Befehl ‘Kopiere sie nach A: ein- 
zugeben. Die Dateien werden 
dann erneut angezeigt, und man 
kann die Einträge auswählen, 
die man wirklich kopieren will. 


Immer wenn die Antwort von 
DOS-MAN eine Liste von Files 
ist (Zeige alle Dateien ...'), 
kommt man durch Betätigung 
der F2-Taste in ein sogenanntes 
Aktionen-Menü. Von hier aus 
können die Dateien unter ande- 
rem kopiert, gelöscht, als Hex- 
Sup, ‚oder Text angezeigt wer- 
jen. 


Der Wortschatz des Program- 
mes umfaßt neben einer großen 
Zahl deutscher Wörter auch die 
üblichen DOS-Befehle. Er kann 
durch die Definition von Syn- 
onymen noch erweitert werden. 
Hat man zum Beispiel das Wort 
“Programme” als ‘Dateien mit 
der Endung COM oder EXE' 
definiert, so wird fortan der Be- 
fehl ‘Verstecke alle Programme" 
korrekt als ‘Setze das Attribut 
‘versteckt’ bei allen Dateien mit 
Endungen COM und EXE’ in- 
terpretiert. 


Hervorzuheben ist das umfang- 
reiche, kontextabhängige Hilfe- 
system. Es beinhaltet nicht nur 
Hinweise zur Bedienung von 
DOS-MAN, sondern auch all- 
gemeine Beschreibungen zum 


Wenn man aus DOS-MAN her- 
aus Anwenderprogramme star- 
tet, belegt es nur etwa 23 KByte 
Speicher; das eigentliche System 
wird dann nach Beenden des 
Programmes wieder nachgela- 
den. DOS-MAN läßt sich aber 
auch resident installieren, was 
148 KByte Speicher kostet. 
Dann sind das Dialogsystem 
und die Zusatzfunktionen (Ka- 
lender, Rechner etc.) jederzeit 
über Hot-Keys erreichbar. 


Die Idee, mit dem Rechner in 
Umgangssprache zu kommuni- 
zieren, ist sicher reizvoll. Die 
Einfachheit der Bedienung und 
die zusätzlichen Funkionen bei 
Dateioperationen werden je- 
doch mit relativ hohen Ant- 
wortzeiten erkauft. Das System 
sucht eigentlich ständig auf der 
Festplatte nach Daten. Nicht 
ganz klar wurde mir, an welchen 
Benutzerkreis sich DOS-MAN 
wendet: für den fortgeschritte- 
nen Anwender enthält das Pro- 
gramm relativ viel Ballast und 
belegt viel Speicherplatz, vor al- 
lem aufder Festplatte. In einem 
Programmsystem für Anfänger 
hat die Funktion, Dateien sek- 


Umgang mit dem Rechner. 
Zahlreiche Querverweise und 
ein Index erleichtern das Auffin- 
den der gewünschten Informa- 
tion. Durch Druck der FI-Taste 
kann der Anwender jederzeit 
Hilfestellung zum gerade akti- 
ven Befehl anfordern; außerdem 
reagiert das Informationssy- 
stem auch auf Fragen wie "Was 
ist ein Verzeichnis? oder "Wie 
kopiere ich eine Datei”. 


Abgerundet wird das Pro- 
grammpaket durch einige Zu- 
satzausstattungen, wie einen 
Taschenrechner, eine Adreß- 
kartei, einen Terminkalender, 
einen Notizblock und einige Ta- 
bellen mit ASCII-, Tastatur- 
Scan- und Farb-Codes. 


torweise auf der Platte zu editie- 
ren und ohne Warnung zu ver- 
ändern, nichts zu suchen, Ein 
wesentlicher Faktor für den Er- 
folg von DOS-MAN wird der 
Preis von 340 Mark sein. Das 
Know-how, das in diesem Sy- 
stem steckt, rechtfertigt ihn be- 
stimmt, aber trotz allem handelt 
es sich eben ‘nur’ um eine Be- 


nutzeroberfläche. 
Wonder Plus 
Aus zwei Disketten und zwei 
englischsprachigen Handbü- 


chern besteht das Paket Won- 
der Plus, das in Deutschland 
unter anderem bei Siener Soft in 
Wiesbaden für rund 170 Mark 
erhältlich ist. Das erste Buch 
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S- SHOP 


CS SHOP AT 80286 


%* 80286 12 MHz # 512 KBRAM * 
%* bis 4 MB aufrüstb. « EGA-Karte * 
%* 1,2 MB Laufwerk & 2xRS232 * 

%* parallel « HD/FD Controller & 

%* 40 MB Festplatte # Tastatur Groß * 


PREIS 3999,00 DM 


NEC Multisyne Il 

NEC Multisync XL 

EIZO 90608 0,28 

EIZO 90708 0,28 

EIZO 9500 20" . 

MAX EGA 800 x 600 

MAX VGA 800 x 600 .. 
Orchid Pro Desig. 512 KB... 
EIZO MD-B07 VGA 256 KB.. 
EIZO MD-B10 VGA 512 KB 


ANGEBOT DES MONATS 
EIZO 90708 + EIZO MD-B10..... 
NEC Multisync Il + EIZO MD-B10. 


1299,00 DM 
4289,00 DM 

. 1499,00 DM 
. 2099,00 DM 
5999,00 DM 
378,00 DM 
498,00 DM 
949,00 DM 
659,00 DM 
899,00 DM 


2968,00 DM 
2168,00 DM 


Seagate ST 225 20 MB 
Seagate ST 238R 30 MB 
Seagate ST 251-0 40 MB 
Seagate ST 251-140 MB.. 
Seagate ST 4096 80 MB . 
Seagate Filecard 20 MB 
Seagate Filecard 30 MB 
Seagate Filecard 50 MB . 

WD 1002 AWX-1 XTHD ..... 
WD 1002 A27-X XT HD ALL. 
WD 1003 WA2 AT HD/FD e 
WD 1006 VMM-2 AT HD/FD ... 
NCL 5525 AT HD/FD . er 
NCL 5355 ESDI AT HD/FD 

NCL 5235 ESDI AT RLL 

Perstor PS 180 ARLL 


Christel’s - Software - Shop 


Sebastianusweg 22 - 5253 Lindlar 


TELEFON: 02207/2310 
FAX: 02207/4886 


dBase IV Entwickler 
Clipper S87 
Framework Ill 
Open Access 
Lotus Symphony , 
1 BerR snesönen u... 1449,00 DM 
Ventura Publisher 1779,00 DM 
MS C Compiler 889,00 DM 
MS Quick Basic 209,00 DM 
219,00 DM 
209,00 DM 
289,00 DM 
289,00 DM 
489,00 DM 
‚639,00 DM 
299,00 DM 
Lattice C Compiler 859,00 DM 
MS Word 4.0... 959,00 DM 
Wordpertect 5.00 


MS Windows 286 

MS Windows 386 .. 
MS Project 

MS Macro Assembler 
‚GEM 1ST Word Plus 
‚GEM Artline 

GEM Deus Publish 


‚GEM Graph 

GEM Programmers Tk 
GEM Scan 

GEM Wordchart 
Norton Commander 2.0 ......2422 04 000n0n0 
Norton ADV Utilities 

Norton Utilities 

PC Tools de Luxe 4.3.... 
PC Tools de Luxe 5.0 
Sidekick Plus 

1Dir Plus 

Fastback Plus 


VOE0-0000 00000000 c000 


Drucker NEC P2200 . 24.0... 829,00 DM 
Drucker NEC P6 Plus 1499,00 DM 
Drucker NEC P7 Plus 1999,00 DM 
Drucker Epson LX-800 ur 519,00 DM 
Drucker Epson LQ-500 859,00 DM 
Drucker Epson LQ-850 1399,00 DM 
Drucker Epson LO-1050 1899,00 DM 
Drucker Panasonic KX-24 999,00 DM 


ANGEBOT DES MONATS 
Laserdrucker Sharp JX-9300 PREIS 2959,00 DM 


6 Seiten « 512 KB RAM * 


ANGEBOT DES MONATS 
F&A3O0 

Flugsimulator Ill 

Lotus 1+2+3 

MS DOS 4.01 NEU 


! HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT ! 
Mo.—Fr. von 9.00— 18.00 
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File-Systeme 
DOS40 DOS- Wonder DOSit! ERGO Nortn- Pat- PC Tools Q-DOSII Star- XTreePro 
Shell MAN Plus Commander Minder Manager 
Sprache Deutsch Deutsch Englisch Deutsch Deutsch Deutsch Englisch Englisch Englisch Deutsch Englisch 
Menüs/ “ 5 n 'a/nei arnei R e r 
Pa java nein javja nein jasja ja/nein ja/nein je/nein nein ja/nein nein 
eat | _ 855K 70K 1238K 24K  173K 14K  13MB 244K 338K  176K 
Belegter N ” ” 2 c e < ” vo soK 
Beer 6K 23-148K 0-148K  44K R-I6IK 12-39K 4-BIK 10K IK  45-300K 58K 
ge 40 20 ab20 bis40 ab30  ab20 2»20 ab20 bis40 211-401 ab2.l 
|! 

os ja nein ja nein nein ja nein ja nein ja nein 
Besondere | - Rechner Editor - Rechner Editor Editor Rechner Editor Rechner Editor 
Ausstattung Adreßbuch Bildschirm- Kalender Datei- Kartei 

Termin- _ schoner Editor Verwaltung Termin- 

kalender ASCII-Tabelle Termin- kalender 

Notizen Disk-Monitor kalender Editor 

ASCII-Tabelle Editor ASCII-Tabelle 

Disk-Monitor ASCII-Tabelle Disk-Monitor 

Disk-Monitor Mem-Monitor 

Preis DM 
ink Mwst) | 340,- 19-9, 19-269 19-1 205,- 


‘Learning and Using Wonder - 
Plus’ umfaßt 144 Seiten und ent- 
hält neben der Beschreibung, 
wie man das System in Betrieb 
nimmt, eine ausführliche Ein- 
führung in die Benutzung. Das 
136seitige Buch ‘Customizing 
Operations’ befaßt sich damit, 
wie das System an die Bedürf- 
nisse und den individuellen Ge- 
schmack des Benutzers anzu- 
passen ist. Beide Bücher sind als 
Tutorials gedacht, außerdem 
gibt es eine Demonstration, die 
am Rechner die Möglichkeiten 
von Wonder Plus zeigt. Nach 
der Einarbeitungsphase erwei- 
sen sich die Handbücher als zu 
unstrukturiert — eine übersicht- 
liche Referenz fehlt. 


In der Bildschirmmaske steht in 
der Kopfzeile immer das ak- 
tuelle Verzeichnis; ein Fenster 
gibt Auskunft über Datum und 
Uhrzeit sowie einige System- 
Voreinstellungen. Am unteren 
Bildschirmrand ist ein Menü 
mit den bereitgestellten Opera- 
tionen eingeblendet. Den größ- 
ten Teil des Bildschirms nehmen 
ein oder zwei Fenster ein, für 
deren Inhalt es acht verschie- 
dene Einstellungen, sogenannte 
Faces, gibt. 


Das Manövrieren in der Ver- 
zeichnisstruktur ist einfach. Al- 
lerdings ist die Tastaturbele- 
gung nicht immer durchgängig. 
Sie hängt teilweise vom aktiven 
Menü und dem gewählten 
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"Face ab, so daß der Blick stän- 
dig zwischen verschiedenen 
Fenstern hin- und herwandern 
muß. Aus diesem Grunde würde 
ich bei Wonder Plus in jedem 
Fall den Einsatz einer Maus 
dringend empfehlen. 


Das integrierte Hilfesystem rea- 
giert sehr differenziert auf die 
augenblickliche Situation. Ne- 
ben einem ausführlichen Hilf- 
stext ist stets eine Liste der au- 
genblicklichen Tastaturbele- 
gung abrufbar. Leider ist das ge- 
samte System in englischer 
Sprache. 


WonderPlus läßt sich in weiten 
Bereichen persönlichen Bedürf- 
nissen anpassen. Zum Beispiel 
kann man für jedes Verzeichnis 
der Platte festlegen, daß nur be- 
stimmte Dateien im Inhaltsver- 
zeichnis auftauchen. So ist es 


möglich, nur Programme und 
Batch-Files anzuzeigen und 
sämtliche Overlay- und Hilfsda- 
teien auszublenden. 


Auch das eingebaute Menüsy- 
stem ist sehr flexibel. In zehn 
Menüs mit je acht Einträgen 
können nicht nur interne Kom- 
mandos wie die Auswahl eines 
‘Face’ oder eines anderen Me- 
nüs eingetragen werden. Auch 
erweiterte DOS-Befehle wie das 
Kopieren mehrerer Files oder 
das Starten von Anwenderpro- 
grammen sind möglich. Dabei 
können wahlweise Parameter 
abgefragt oder gerade markierte 
Dateien automatisch an das 
Programm übergeben werden. 
Eine Kommandozeile, auf der 
DOS-Befehle eingegeben wer- 
den können, steht ständig zur 
Verfügung. Sie ist komfortabel 
editierbar, und die zuletzt ein- 


Bei manchen Systemen 
für Festplattenverwaltung 
müssen sich 
Anwenderprogramme im 
Speicher schmal machen. 
Hier fordern individuelle 
Anwendermenüs und 
zahlreiche 
Zusatzfunktionen Ihren 
Preis. 


gegebenen Befehle lassen sich 
auf Tastendruck zurückholen. 


WonderPlus ist eines der flexi- 
belsten Systeme im Test. Um 
jedoch alle seine Funktionen 
nutzen zu können, bedarf es ei- 
ner relativ langen Einarbei- 
tungszeit — nicht zuletzt wegen 
der Unübersichtlichkeit der Do- 
kumentation. Hin und wieder 
kamen auch Systemabstürze 
vor. So führte der Versuch, den 
Befehl ‘Print Directory’ auszu- 
führen regelmäßig zu der Mel- 
dung, daß nicht genug Speicher 
vorhanden sei - und beim näch- 
sten Zugriff auf die Platte ver- 
abschiedete sich der Rechner 
endgültig. Auch die Bedienung 
mit einer Maus führte gelegent- 
lich zu nicht reproduzierbaren 
Abstürzen. Insgesamt hinterließ 
WonderPlus den Eindruck, 
nach dem Motto ‘Masse statt 
Klasse’ programmiert worden 
zu sein. 
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Wir liefern ab Lager 
& OMNITTON 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


® Lithium-Batterien 

® Mangan-Batterien 

® Alkali-Mangan-Batterien 

@ Silberoxyd-Batterien 

® Quecksilber-Batterien 

®@ Nickel-Cadmium-Batterien 

@ Wartungsfreie Bleiakkumulatoren 


NEU Lithium-Batterie CR2477 


(Long-Life-Version) 
i) 


CR2477- 1Vc 


Panasonic Batterien 


CR2477 CR2477-1HF 


I Kapazität 1000mAh 

I Zellenspannung 3V 

I Explosionsfrei auch bei defekter Sperrdiode 

Wir konfektionieren alle Batteriepacks nach Ihren 
Spezifikationen. 


Memory Card und Memory Card Read/Writer 
Panasonic 


Memory Card Memory Card 
steckbarer SRAM-Speicher Read/Writer 


= 
in CMOS-Technik 

m Scheckkartenformat 

m 8kbis 128kByte 

I Lange Betriebsdauer, bis zu 
10 Jahren 

m 256, 512 kByte u. EEPROM 
MASKPROM, OTPROM- 
Versionen im Il. Quartal 89 
lieferbar 

im Kartenschacht 
auch mit Staubschutz- 
klappe verfügbar 


Ausführliche Informationen senden wir Ihnen gern zu. 


& OmnIıtroO 


ELEKTRONISCHE BAUELEMENTE 


M preisgünstig 

= serielles Interface RS 232 

geringe Leistungs- 
aufnahme 

I hohe Transferrate 

m Auch als Einbau OEM- 

Gerät mit Abmessungen 

von 35 ”-Floppy Disk Drive 

‚Auch als Tischgerät mit 

Netzteil lieferbar 

IBM-PC Kommunikations- 

Software verfügbar 


OMNITRON GRIESE GmbH, Mühlstr. 20 , D-6229 Schlangenbad, Telefon 06129/4004, Telex 4 186 790 omnd, Fax 06129/8385 
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Dos-it! 


Ein Produkt mit ganz entgegen- 
gesetzter Philosophie ist Dos-it!, 
das vom Insight Computerver- 
trieb in Hamburg angeboten 
wird. Bei seiner Gestaltung 
wurde nach den Worten des 
Entwicklers besonderer Wert 
auf schnelle Erlernbarkeit und 
einfache Bedienung gelegt. Vor 
allem der erste Punkt ist sehr gut 
gelungen. Das ist jedoch keine 
große Überraschung, denn Dos- 
it! stellt mit seiner geringen An- 
zahl an Befehlen und Optionen 
ein Minimalsystem unter den 
Betriebssystem-Oberflächen 
dar. 


Es unterstützt alle wichtigen 
Operationen wie Kopieren, Lö- 
schen, Umbenennen, Anzeigen 
sowie Drucken von Dateien und 
ermöglicht ein leichtes Manö- 
vrieren auf der Platte. Sehr sinn- 
voll ist die Zweiteilung des Bild- 
schirms, wenn man den Ver- 
zeichnisbaum aktiviert: wäh- 
rend man mit den Cursor-T: 
sten die Directories anfährt, 
taucht in dem anderen Fenster 
sofort eine Liste der dort gespei- 
cherten Dateien auf. In die Ta- 
sten muß man bei DOS-it! in 
jedem Fall greifen, eine Maus 
unterstützt das System nicht. 


Das Starten von Anwenderpro- 
grammen wird gut unterstützt, 
Parameterübergabe ist möglich. 
Der Zugriff auf die DOS- 
Kommandozeile ist jedoch pri- 
mitiv (kein Kommando-Stack, 
Editierung DOS-mäßig), und 
mit 44 KByte frißt Dos-it! ver- 
gleichsweise viel Speicherplatz. 


Die 20seitige Bedienungsanlei- 
tung ist offensichtlich am hei- 
mischen PC des Entwicklers 
entstanden und wenig über- 
sichtlich. Dieses Manko wird 
jedoch durch eine ausführliche, 
kontextabhängige Online-Hilfe 
wettgemacht. Bei der uns vorlie- 
‚genden Version 1.1 waren dem 
Handbuch noch vier lose Blätter 
als Ergänzung zum Handbuch 
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(Version 1.0) beigelegt, die auf 
einige Erweiterungen eingehen 
Außerdem unterstützt die neue 
Version nun auch die Festplat- 
tenorganisation von DOS 4.0. 
Probleme gibt es mit Dos-it!, 
wenn man vorher residente Pro- 
gramme wie SideKick geladen 
hat. Zum Beispiel entschwindet 
der Rechner bei einem Zugriff 
auf eine nicht vorhandene Dis- 
kette in Laufwerk A: ins Nir- 
wana. Ehrlicherweise wird im 
Handbuch auf diese Probleme 
hingewiesen. 

Der Komfort, den Dos-it!in den 
Umgang mit dem Rechner 
bringt, hält sich in Grenzen. Das 
System macht insgesamt einen 
etwas ‘selbstgestrickten’” Ein- 
druck. Immerhin ist es einfach 
zu bedienen und kostet wenig 
Platten- und Finanzkapazität 
(99 DM Verkaufspreis) 


ERGO 


“Einer für alles’ und ‘Die Benut- 
zeroberfläche, die auch Profis 
alles bietet’ steht auf der Titel- 
seite des DIN-A5-Ordners, in 
dem ERGO geliefert wird. Er 
enthält neben der Programm- 
diskette auch die Dokumenta- 
tion, die mit 42 Seiten nicht zu 
den umfangreichsten gehört, 
aber trotzdem alle Funktionen 
des Programms in übersichtli- 
cher Form und in deutscher 
Sprache erläutert. 


Das Programm wird mit Funk- 
tionstasten und durch Pull- 
Down-Menüs gesteuert, Maus- 
bedienung ist nicht vorgesehen. 
In den Menüs findet man neben 
den üblichen Funktionen einige 
Einträge, die einer besonderen 
Erwähnung wert sind. So bietet 
das System die Möglichkeit, 
eine versehentlich gelöschte Da- 
tei wiederherzustellen. Dieser 
Befehl beinhaltet eine automa- 
tische Version, die in den mei- 
sten Fällen funktioniert, in de- 
nen eine Restauration über- 


haupt möglich ist. Außerdem 
bietet sie die Möglichkeit, Text- 
dateien durch manuelles Hinzu- 
fügen angezeigter Cluster wie- 
der zusammenzubasteln. Im 
Menü ‘Laufwerk’ bietet ERGO 
unter anderem einen Sektor- 
Editor an. Vor seiner Benutzung 
durch unerfahrene Anwender 
wird im Handbuch ausdrück- 
lich gewarnt, das Zurückschrei- 
ben eines geänderten Sektors 
auf die Platte erfolgt im Pro- 
gramm dennoch ohne eine Si- 
cherheitsabfrage. 


Die eingebaute Hilfefunktion ist 
ausführlich. Sie berücksichtigt 
den gerade angewählten Befehl 
und enthält zahlreiche Querver- 
weise. Vom Layout her erinnert 
das Hilfesystem stark an das 
von Turbo-Pascal oder Tur- 
boC. 

Eher an SideKick angelehnt er- 
scheinen mir die Zusatzfunktio- 


mend für die Menüdatei, die 
geladen wird. 


Anwendermenüs sind mit einem 
Texteditor sehr einfach zu er- 
stellen - aber nur, wenn man die 
Bedienungshinweise im Hand- 
buch befolgt; die in der Online- 
Hilfe gehören wohl zu einem an- 
deren Programm. Das jeweilige 
Hauptmenü kann fünf Einträge 
enthalten. Zu den Grenzwerten 
für die Anzahl der Einträge in 
Untermenüs, deren Verschach- 
telungstiefe und der Anzahl der 
DOS-Befehle, die mit einem 
Menüpunkt abgearbeitet wer- 
den können, sind in der Doku- 
mentation keine Angaben ent- 
halten. Im Test konnteich keine 
Grenze feststellen. Bei Bedarf 
kann man den abzuarbeitenden 
Befehlen Parameter mitgeben; 
als Vorgabe bietet das System 
den derzeitig markierten Da- 
teinamen an. 


nen von ERGO: ein kleiner Ta- 
schenrechner, ein Kalender mit 
Feiertagsberechnung, eine AS- 
CII-Tabelle und ein weitgehend 
WordStar-kompatibler Editor. 
Wie beim Vorbild WordStar in- 


terpretiert der Befehl ‘Datei 
drucken’ einige der dort be- 
kannten Punktkommandos, 


Zum Ausdruck von WordStar- 
Texten eignet er sich jedoch 
nicht, denn das berühmt-be- 
rüchtigte siebte Bit kann nicht 
ausgeblendet werden. 


Außergewöhnlich ist der Paß- 
wortschutz: bis zu sechzehn ver- 
schiedenen Benutzern und je- 
dem einzelnen ERGO-Befehl 
kann man individuelle Prioritä- 
ten zuordnen. Ein Benutzer hat 
nur Zugang zu Befehlen, deren 
Priorität kleiner oder gleich sei- 
ner eigenen ist. Ungewöhnlich 
ist dabei, daß von dem beim 
Programmstart eingegebenen 
Paßwort auf den Benutzerna- 
men geschlossen wird. Dieser 
Name ist gleichzeitig bestim- 


ERGO bietet von sich aus keine 
Mausunterstützung. Aber auf 
der Programmdiskette ist ein 
kleines Hilfsprogramm enthal- 
ten, das man resident laden 
kann und das dann bei jeder 
Mausbewegung dem Rechner 
Betätigungen der Cursor-Ta- 
sten vorgaukelt sowie den bei- 
den Mausknöpfen frei wählbare 
Tastatur-Codes zuordnet 


ERGO ist eine großzügig aus- 
gestattete Benutzeroberfläche, 
die allerdings wegen der ‘aufge- 
pfropften” Mausunterstützung 
und einiger Ungereimtheiten 
noch nicht als der Weisheit letz- 
ter Schluß in puncto Bediener- 
freundlichkeit angesehen wer- 
den kann. Es handelt sich je- 
doch um ein überschaubares, 
schnell beherrschbares System, 
das auch fortgeschrittenen An- 
wendern den Umgang mit dem 
Rechner erleichtert. ERGO ist 
bei DMV Daten- und Medien- 
verlag in Eschwege für 149 DM 
erhältlich. 
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Norton-Commander 


Zum Test lag uns die Version 2.0 
des Norton-Commanders in der 
deutschen Übersetzung von 
Markt & Technik (Haar bei 
München) vor. Die 120seitige 
Dokumentation ist vorbildlich: 
sie enthält eine Kurzeinführung, 
einen ausführlichen Referenz- 
teil, eine Kurzübersicht über die 
Tastaturbelegungen und einen 
Index. 


Der Norton-Commander will 
im Gegensatz zu den anderen 
Programmen im Test keine völ- 
lig neue Oberfläche sein, die nur 
noch die Bedienung durch ei- 
gene Befehle zuläßt. Die DOS- 
Befehlszeile steht jederzeit zur 
Verfügung, ihre Bedienung wird 
jedoch durch verbesserte Edi- 
torfunktionen und einen Kom- 
mando-Stack vereinfacht. 
Sämtliche Fenster lassen sich 
auf Tastendruck aus- und ei! 
blenden, so daß man die Ausga- 
ben des zuletzt gelaufenen Pro- 
grammes wieder sichtbar ma- 
chen kann. Wegen dieser Funk- 
tionen wird man wohl nur selten 
zur Maus greifen — der Com- 
mander läßt sich hervorragend 
nur mittels der Tastatur bedie- 
nen. 


Den größten Raum des Bild- 
schirmes nehmen normaler- 
weise zwei Fenster ein, in denen 
wahlweise der Inhalt von Direc- 
tories, ein Verzeichnisbaum 
oder eine Statusanzeige ange- 
zeigt wird. Die Arbeit mit ver- 
schiedenen Verzeichnissen ge- 
staltet sich dadurch sehr ein- 
fach. 


Bestimmte Dateitypen lassen 
sich mit DOS-Befehlen oder 
‚Anwenderprogrammen verbin- 
den. Das bedeutet, daß man 
festlegen kann, was beim ‘An- 
klicken’ bestimmter Files zu ge- 
schehen hat. So ist es zum Bei- 
spiel möglich, Dateien mit der 
Endung .BAS direkt zu starten 
oder solche mit der Endung 
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TXT automatisch in eine Text- 
verarbeitung zu laden. 


Der Norton-Commander un- 
terstützt Anwendermenüs. Sie 
sind nicht statisch in einer Datei 
enthalten, sondern das Pro- 
gramm lädt bei Bedarf eine ent- 
sprechende Datei aus dem ak- 
tuellen Unterverzeichnis. Ist 
dort eine solche Datei nicht vor- 
handen, so wird sie aus dem 
Stammverzeichnis geladen. Je- 
der Menüpunkt kann beliebig 
viele Befehle enthalten; leider ist 
es nicht möglich, bei der An- 
wahl eines Menüpunktes Para- 
meter abfragen zu lassen. 


Textdateien lassen sich auf dem 
Bildschirm ausgeben oder mit 
einem eingebauten Editor bear- 
beiten. Es sind auch zwei Utili- 
ties enthalten, mit denen man 
sich “auf die Schnelle’ dBASE- 
und Lotus-Dateien in übersicht- 
licher Form ansehen kann. Lei- 
der erlaubt es der Norton- 
Commander auch in der neuen 
Version nicht, Files als Hex- 
dump darzustellen. 


Der Norton-Commander warin 
der Version 1.0 schon mein 
Lieblingsprogramm. Durch die 
Ausstattung mit einem Datei- 
baum und einigen anderen klei- 
nen Verbesserungen hat esnoch 
einmal an Attraktivität gewon- 
nen. Allerdings ist der Preis (im 
Vergleich zu anderen Program- 
men im Test mit umfangreiche- 
rer Ausstattung) reichlich hoch. 
Der Norton-Commander ist 
vielleicht kein Programm, mit 
dem ein unerfahrener Anwen- 
der auf Anhieb zum Virtuosen 
wird. Aber wenn man nicht nur 
mit Standardanwendungen ar- 
beitet, wird man es begrüßen, 
mit der gewohnten Kommando- 
zeile zu arbeiten und trotzdem 
ständig einen mächtigen Helfer 
im Hintergrund zur Verfügung 
zu haben. Mit knapp 270 DM ist 
dieser Helfer jedoch nicht ge- 
rade billig. 


PathMinder 


Eine ganz andere Zielrichtung 
verfolgen die Leute bei West- 
lake Data, die das Programm 
PathMinder entwickelt haben. 
Es wird komplett durch Menüs 
gesteuert, und die Kommando- 
zeile ist nur ein Punkt unter vie- 
len. 


Das können Sie wörtlich neh- 
men, denn die Vielfalt der ange- 
botenen Funktionen ist wirklich 
beeindruckend. Neben dem Üb- 
lichen gibt es beispielsweise im 
File-Menü zwei zusätzliche Op- 
tionen, die die Sicherheit vor un- 
berechtigtem Zugriff auf Daten 
erhöhen sollen: neben dem ein- 
fachen Löschen von Dateien 
kann man auch den belegten 
Platz auf der Platte wirklich 
“ausradieren”, indem er mit Nul- 
len gefüllt wird. Möchte man 
Daten ablegen und sie vor neu- 
gierigen Blicken schützen, so 
kann man sie verschlüsseln las- 
sen. In den dabei verwendeten 
Algorithmus geht ein vom An- 
wender einzugebender, bis zu 79 
Zeichen langer Schlüssel ein. 
Ohne ihn lassen sich die Daten 
nicht wieder entschlüsseln. 


Die Steuerung des Programmes 
durch Auswählen von Menü- 


itialisierungsstring für 
Drucker festlegen. 


den 


Laut dem amerikanischen 
Handbuch ist PathMinder auch 
in einer Version mit eingebau- 
tem Paßwortschutz erhältlich, 
bei der jeder der zehn möglichen 
Benutzer vor dem Programm- 
start seinen Namen und ein 
Kennwort eingeben muß. Aus 
dieser Version ist in dem vorlie- 
genden Programm die Möglich- 
keit eines Log-Files übriggeblie- 
ben, in das bei Bedarf sämtliche 
Benutzeraktivitäten, geordnet 
nach Benutzernamen, mitge- 
schnitten werden können. 


PathMinder unterstützt es, oft 
benutzte Anwendungen in ei- 
nem eigenen Menü unterzubrin- 
gen. Die Erstellung solcher Me- 
nüs erfolgt mit einem speziellen 
Editor, der in das System inte- 
griert ist, In jedes Menü passen 
zehn Einträge, die auch wieder 
Untermenüs sein können; die 
Schachtelungstiefe ist praktisch 
unbegrenzt. Zu jedem Unter- 
menü kann man eigene Help- 
Seiten erstellen. Einträge an den 
“Blättern” des Menübaums fas- 
sen je einen DOS-Befehl; die op- 
tionale Abfrage von Parame- 
tern ist möglich. 


punkten per Tastatur (eine 
Maus wird nicht unterstützt) in 
der oberen Bildschirmzeile wird 
konsequent durchgehalten. 
Auch der eingebaute Editor ver- 
wendet diese Art der Befehlsein- 
gabe und ist damit zu keinem 
populären Programm tasten- 
kompatibel. Er ist mit allen üb- 
lichen Features ausgestattet und 
kann für kleinere Aufgaben 
durchaus als Textverarbeitung 
eingesetzt werden. Der Pro- 
grammteil zur Ausgabe von 
Textdateien auf den Drucker 
unterstützt diese Textverarbei- 
tungsfunktionen sehr gut — hier 
kann man Kopf- und Fußzeilen, 
das Seitenformat und einen In- 


Der PathMinder ist, was seine 
Funktionen als File-Manager 
anbelangt, hervorragend ausge- 
stattet. Die Bedienung ist jedoch 
gewöhnungsbedürftig. Zumin- 
dest subjektiv hat man bei die- 
sem System den Eindruck, sehr 
viele Tasten drücken zu müssen, 
bis eine Operation durchgeführt 
wird. Die Unterstützung des 
Benutzers durch das Hilfe-Sy- 
stem ist tadellos, es kann so ein- 
gestellt werden, daß die Hälfte 
des Bildschirmes ständig Erläu- 
terungen zum gerade angewähl- 
ten Menü zeigt. In Deutschland 
ist PathMinder unter anderem 
bei Siener Soft in Wiesbaden für 
169 DM erhältlich. 
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Liebe Softwareknacker. 
Es ist völlig zwecklos, dem neuen 
Hardlock E-Y-E schöne Augen zu machen. 


Softwareschutz braucht einen seriösen Partner. 
Wer beim Schutz seiner Software kein Auge 

mehr zudrücken möchte, landet irgendwann bei 
FAST Electronic. Seit 1985 haben wir über 120.000 
Hardlock-Module produziert. Und verkauft. Denn 
Hardlock ist kein gewöhnlicher Kopierschutz. 
Hardlock ist Softwareschutz durch Hardware. 
Transparent. Anreihbar. Und durch die einzigartige 
Encryption-Technique nicht zu knacken. 


Hardlock E-Y-E - ein eigener Chip für den 
Softwareschutz. 

Der Vorsprung wird größer. Das neue 

Hardlock E-Y-E basiert auf einem Chip, den 
FAST Electronic eigens zum Schutz von Software 
entwickelt hat. Hardlock E-Y-E ist cryptoprogram- 
mierbar. Das heißt, es kann von Ihnen selbst 
programmiert werden - und von niemand ande- 
rem. So sind Sie flexibler beim Schutz von 
Programmoptionen. Im neuen Hardlock E-Y-E 
können optional bis zu 128 Byte Daten abgelegt 
werden. Und mit dem automatischen Einbindungs- 
programm HL-Crypt schützen Sie Ihre .COM- 
und .EXE-Files in Sekundenschnelle. Für die 


individuelle Einbindung erhalten Sie ohne Aufpreis 
Abfrageroutinen für alle gängigen Compiler. 


Testen Sie den neuen Chip. 

FAST Electronic hat eine halbe Million Deutsche 
Mark investiert, um Hardlock noch sicherer zu 
machen. Aber nicht teurer. Es lohnt sich, unsere 
Konditionen zu 
kennen. Und 
Leistung und 
Preis mit ande- 
ren Systemen zu 
vergleichen. Sie 
werden sehen: 
Gerade bei gro- 
Ben Stückzahlen 
können wir 
Ihnen konkur- 
renzlos günstige 
Angebote kalkulieren. Bestellen Sie ein Test-Modul 
des neuen Hardlock E-Y-E unverbindlich zur 
Ansicht. Jetzt. 


MFAST 


Fast Electronic GmbH 


Das neue Hardlock E-Y-E: 
Sicherheit in Silizium. 


FAST Electronic GmbH, Kaiser-Ludwig-Platz 5, 8000 München 2, Tel. (089) 532653, Fax (089) 5334 01 
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PC Tools Deluxe 


Die völlig neu bearbeitete Ver- 
sion 5.1 dieses Programmklas- 
sikers hat eigentlich nicht viel 
mehr als den Namen mit seinen 
Vorgängern gemein. Die PC 
Tools haben sich zu einer mo- 
dernen Betriebssystem-Oberflä- 
che gemausert. Das Paket be- 
steht jetzt aus mehreren Teilen, 
die alle eine gleiche, moderne 
Benutzeroberfläche besitzen: 
die Programme werden auf ei- 
ner Desktop-Fläche mit Pull- 
Down-Menüs und in Fenstern 
gesteuert. Die Nachahmung 
grafischer Benutzeroberflächen 
wie GEM oder MS-Windows 
geht dabei sehr weit: die Fenster 
besitzen Punkte zum Verschie- 
ben und zum Ändern der Größe 
sowie Scroll-Bars, um den Text 
innerhalb der Fenster zu ver- 
schieben. Die Programme sind 
komplett mit der Maus zu be- 
dienen. 


Das erste große Programm des 
Pakets nennt sich PC Shell. Es 
enthält die Leistungen, die man 
bisher von den PC Tools ge- 
wohnt war. Das Bewegen im 
Verzeichnisbaum ist sehr gut 
gelöst, die dazugehörige Bild- 
schirmdarstellung ist offensicht- 
lich bei der Shell von DOS 4.0 
abgeguckt. Die Liste der zur 
Verfügung stehenden Funktio- 
nen für die Pflege des Dateisy- 
stems ist wie gewohnt komplett. 
Den Namen Shell verdient sich 
dieses Programm durch ein 
Applikationsmenü mit bis zu 
zwanzig Einträgen. Dabei kön- 
nen Dateitypen mit Anwender- 
programmen verbunden oder 
Parameter auch interaktiv abge- 
fragt werden. Außerdem kann 
man auf die Kommandozeile 
zugreifen oder ein Programm 
aus der Dateiliste starten. 


Der sogenannte Desktop Ma- 
nager ist das zweite wichtige 
Programmpaket innerhalb der 
PC Tools. Es handelt sich dabei 
um ein integriertes System, das 
auf einer einheitlichen Schreib- 
tischoberfläche verschiedene 
Programme für den täglichen 
Bürokram zur Verfügung stellt. 
Dazu gehört ein Textverarbei- 
tungsprogramm, das über die in 
den anderen getesteten Syste- 
men enthaltenen Editoren hin- 
ausgeht. Neben Optionen wie 
Wortumbruch und variablen 
Tabulatoren enthält es sogar 
eine (englische) Rechtschreib- 
hilfe. 


Die Datenbank des Desktop 
Managers verwendet ein 
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dBASE-III-kompatibles Daten- 
format. Erist unter anderem mit 
einer detaillierten Auswahl- und 
einer Sortierfunktion ausgestat- 
tet; für Serienbrieferstellung ist 
es mit dem Textprogramm kom- 
binierbar. Der Desktop Mana- 
ger enthält ein Kommunika- 
tionsprogramm mit einer einfa- 
chen Terminalemulation. Esun- 
terstützt das X-Modem-Proto- 
koll und kann bei Bedarf auch 
im Hintergrund Dateien senden 
und empfangen. 


Abgerundet wird der Desktop 
Manager durch einen Termin- 
kalender, einen Makro-Editor 
für verschiedene arbeitserleich- 
ternde Zwecke und gleich drei 
Rechner; einen Taschenrechner 
mit den vier Grundrechenarten, 
einen mit einer automatischen 
Umrechnung hexadezimal-dezi- 
mal-binär für Programmierer 
und einen mit umfangreichen 
finanzmathematischen Funk- 
tionen. 


Die PC Tools Deluxe enthalten 
darüber hinaus noch ein kom- 
fortables und sehr schnelles 
Backup- und Restore-Pro- 
gramm, einen ziemlich aufge- 
blähten Disk-Optimizer und ein 
Programm zum Verschlüsseln 
von Dateien, das auch gleichzei- 
tig Daten komprimieren kann. 
‚Auch diese drei Programme be- 
sitzen die desktop-ähnliche Be- 
dieneroberfläche. 


Die insgesamt über 500 Seiten 
starke Dokumentation und die 
nicht sehr aussagekräftigen 
Hilfe-Texte im Programm sind 
allesamt in englischer Sprache 
verfaßt. Die Einheitlichkeit der 
Bedienung der einzelnen Kom- 
ponenten ist vorbildlich, aller- 
dings wird beim Maus-Betrieb 
nur die linke Taste unterstützt, 
was bei einigen Funktionen zu 
Lasten der Bedienungsge- 
schwindigkeit geht. Die Aus- 
stattung der PC Tools Deluxe 


geht weit über eine Benutzer- 
‚oberfläche für DOS hinaus. Mit 
ihrem Preis/Leistungsverhält- 
nis stehen die PC Tools Deluxe 
unangefochten an der Spitze der 
getesteten Systeme. Das System 
wird von der Firma H+B EDV 
in Tettnang für 145 DM vertrie- 
ben. 


Q-DOS I 


Auf der Verpackung wird 
Q-DOS II als“The blazingly fast 
hard-disk file manager’ charak- 


Laufwerks auf einen Drucker 
auszugeben. 


Der mitgelieferte Editor wird 
über Escape-Sequenzen bedient 
und ist daher gewöhnungsbe- 
dürftig. Im Textmodus ist er al- 
lenfalls für Batch-Files oder als 
Datei-Betrachter zu gebrau- 
chen. Er hat allerdings auch ei- 
nen Hexdump-Modus. Dieser 
kann in einigen Fällen sehr hilf- 
reich sein, denn einen Hex- 
Editor, mit dem man auch Bytes 
einfügen und löschen kann, fin- 
det man nicht alle Tage. Der 
Editor hat jedoch einen gravie- 
renden Fehler: wenn man an ei- 
ner Datei Änderungen vorge- 
nommen hat, entläßt er einen 
nicht, ohne die Datei vorher ab- 
zuspeichern. 


Das gesamte Paket ist in engli- 
scher Sprache gehalten; das 
Handbuch ist mit 126 Seiten 
sehr umfangreich. Im Pro- 
gramm selbst steht ein ausführ- 
liches Hilfesystem zur Verfü- 
gung. 

Q-DOS II als Benutzeroberflä- 
che zu bezeichnen, fällt mir 
schwer. Ein wichtiger Grund 
dafür ist der umständliche Weg, 
mit dem man aus ihm heraus 


terisiert. Damit ist auch schon 
die positivste Eigenschaft dieses 
Programms vorweggenommen: 
die Geschwindigkeit, mit der 
Q-DOS II die Platte nach Pro- 
grammen durchsucht oder 
große Verzeichnisse sortiert, ist 
überdurchschnittlich. Auch der 
Zugang zu den einzelnen Befeh- 
len gestaltet sich einfach, man 
hat schnell den gewünschten 
Befehl ausgewählt - allerdings 
geht das nur über die Tastatur. 


An Befehlen gibt es allerdings 
nicht allzu viele. Das Programm 
enthält gerade eben die notwen- 
digsten Funktionen, um ein Da- 
teisystem zu pflegen. Einzig er- 
wähnenswert ist die Möglich- 
keit, die Baumstruktur eines 


andere Programme starten 
kann. Zu allem Überfluß bleibt 
dabei das gesamte System im 
Speicher und frißt 121 KByte. 
Als Datei-Management-System 
erfüllt Q-DOS II die Minimal- 
anforderungen. Das Programm 
kann man in Deutschland unter 
anderem bei Siener Soft in 
Wiesbaden für 149 DM kaufen. 


Star-Manager 

Der Star-Manager ist ein deut- 
sches Programm, es wird von 
der Firma Star-Division in Lü- 
neburg vertrieben. Mit über 200 
Seiten ist die Dokumentation 
sehr ‘umfangreich, aber nicht 
besonders übersichtlich. Das 
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ARCA Laptop XT 

640 KB RAM, 2x 720 KB 3,5" Laufwerk, Super-Twist LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, 

inkl. Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


1998,- 


ARCA Laptop AT 20 MB 

640 KB RAM, 1x 720 KB 3,5" Laufwerk, 20 MB 
Festplatte, hinterleuchtetes LCD-Display 
(620x200 pix), Parallel-Seriell Port, inkl. 
Netzteil und DOS 3.2 m. GW-Basic 


3985,- 


ARCA Laptop AT 20 MB SP 
1 MB RAM, 1x1,44 MB 3,5" Laufwerk, 20 
MB Festplatte, hinterleuchtetes LCD- 
Display (640x400 pix), zwei Erweiterungs- 
slots, Parallel und Seriell-Port inkl. Netzteil 
und DOS 3.3 m. GW-Basic 


4985,- 


Spitze in Ausstattung 
& Leistung ! 


895,- 
Festplattensysteme: 20 MB EL: 40 MB 
1465. _1555,- 1835,- 
Wenn’s schnell 
gehn muß 


16MHz nach Landmark 
4 MB Board 512 KB,bestückt, EMS 4.0, Uhr, 
Datum, 2 Drive Controller, 1x1,2 MB Disk Her-4 
kules komp. Graphic Card, Parallel Printer Port, 
Turbo-, Reset-Schalter, 220 Watt Netzteil, 


TERTTTR 
1795,- Z— 
’ 
Festplattensysteme: 20MB _20MB 80 MB, 
2555,- 2638, 365, 
ModerneTechnik 3% 
& hoheQualität 
32,6 MHz n. Lan. 


8 MB Board/1 MB best 20 / 24 MHz schaltbar, Digitales 
Speed-Display 1xDrive 1,2 MB, Sockel f. 80387 und 
80287, 2 Parallel, Seriell, Game-Port Herkules komp. 


Card, Clock/Timer/Date, Tastatur mit Cursor & 10 Block a 
4895,- 
’ 


41 MHz n. Lan.und Ausstattung wie oben 

386 Cache Preis auf Anfrage 

Festplattensysteme: 20MB _40MB, 80MB, 
5775,  6145- 6785, 


EGA - Monitore 


Super EGA 785,- DM 
Multiscan Monitor 498,- DM 


14" 30 MHz 15-38 KHz 45-75 Hz 


s/w 910x620 
14"Multisysnc 1098,-DM 
| EGA - Karten 


EGA 640 x 480 autoswi. 349,-DM 
EGA super Hiress00 x oo 429,-DM 


VGA A.T.I. VIP 585,-DM 
VGA Wonderi6 Bit 965,-DM 
Plotter 
8Farb-Plotter 1845,- DM 
Din A3, HP-GL 7475 kompatibel, Genauig- 
sn ea als 0,3 %,Wiederholgenauigkeit 
Plotter-Bausatz 795,- DM 
Disketten 
5,25", 2DD 6,90 DM 
3,5", 135 TPI 23,90 DM 
5,25", 1,2 MB 24,00 DM 
Drucker 
NEC P6 Plus 1495,- DM 
NEC P7 Plus 1998,- DM 
Epson LX 800 545,- DM 
Epson LQ 850 1395,- DM 
Epson LQ 500 898,- DM 


Star LC-100d Commodore 555,- DM 
Star LC 10 Color 745,- DM 
Star LC 24-10 945,- DM 
ATIS VP 1814 495,- DM 
NEC P 2200 825,- DM 


Laser Drucker 3195,- DM 
‚Sharp JX-9300HP Laser-Jet+ Komp. 


Modem 
2400Baud 475,- DM 


externes Moden Hayes komp. 
‚Alle Modem ohne FTZ-Nummer 
Batrieb in der Bundesrepublik Deutschland strafbar! 


Flachbett - Scanner 
450 dpi 4595,- DM 


64 Graustufen f. Apple und PC inkl. 
Interface und Software 


Texterkennungs-Software jetzt Lieferbar ! 


Cotec Computer GmbH, Bgm.-Smidt-Str. 63-65, 2800 Bremen 1, 
Tel.: 0421-14706, Fax: 0421-14708 


Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Angebot freibleibend - Lieferung per Nachnahme - Komplettpreisliste anfordern. 


Software-Review 


liegt vor allem an ihrer Zweitei- 
lung, Ergänzungen und Berich- 
tigungen zur Version 1.1 sind in 
einem Extra-Heft mit 46 Seiten 
Umfang untergebracht. Das 
Handbuch ist als Einführung 
gut zu gebrauchen, es enthält 
zahlreiche Bildschirm-Hardco- 
pies und beschreibt jeden Befehl 
ausführlich. Als Referenz für 
den fortgeschrittenen Benutzer 
eignet sich die umfangreiche 
und mit zahlreichen Querver- 
weisen versehene Online-Hilfe 
jedoch besser. 


Die Oberfläche des Star-Mana- 
gers ist desktop-artig gestaltet. 
Die Simulation einer grafischen 
Benutzeroberfläche geht zwar 
nicht so weit wie bei den PC 
Tools, aber auch hier sind Pull- 
Down-Meni Fenster mit 
Scroll-Bars und Alert-Boxen für 
gefährliche Operationen und 
Fehlermeldungen vorhanden. 
Das Programm läßt sich kom- 
plett mit einer Maus bedienen, 
was ich auch dringend emp- 
fehle 


Der Star-Manager ist nach Her- 
stellerangaben netzwerkfähig 
für Novell-Netze. Einige Funk- 
tionen im Abschnitt ‘Harddisk- 
Management’ sind dann natüt 
lich nicht zugänglich, aber für 
lokale Platten enthält der Star- 
Manager so nützliche Funktio- 
nen wie das Wiederherstellen 
versehentlich gelöschter Da- 
teien, einen Disk-Optimizer, ei- 
nen Sektor-Editor und einen 
einfachen Zugang zu DOS- 
Befehlen wie CHKDSK, FOR- 
MAT, BACKUP und RE- 
STORE. Dabei werden bei den 
letzten drei Kommandos nicht 
die DOS-Befehle, sondern ei- 
gene, komfortabel zu bedien- 
ende Routinen benutzt. 


Zusätzliche Funktionen kom- 
plettieren den Schreibtisch: ein 
Editor, der aber leider keinen 
Wortumbruch kennt und daher 
wohl nur als Datei-Betrachter 
oder für die Erstellung von 
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Batch-Dateien in Frage kommt, 
ein kleiner Taschenrechner, ein 
Karteikasten, der verschiedene 
Karteien bearbeiten kann, und 
ein Terminkalender, der sich 
nicht nur Termine in beliebig 
vielen Dateien merken, sondern 
auch einen Wecker auslösen 
kann. Den Programmierer er- 
freuen Zugaben wie eine AS- 
CII-Tabelle und ein RAM- 
Editor. Mit ihm kann man den 
gesamten Speicher des Rechners 
erforschen und verändern. Ein 
Teil des Star-Managers kann 
resident gehalten werden, so 
daß die ASCII-Tabelle, der 
Rechner, der Karteikasten (nur 
Betrachten) und der Terminka- 
lender (dito) auch mittels Hot- 
Keys innerhalb anderer Pro- 
gramme zur Verfügung stehen. 


Das selbst zu erstellende An- 
wendermenü enthält bis zu 
neunzehn Eintragungen. Die 
Parameterübergabe an das Pro- 
gramm ist sehr flexibel gestaltet 
und reicht von der einfachen 
Anfrage über die Möglichkeit, 
Dateitypen einer Applikation 
zuzuordnen, bis zu einem geson- 
derten Dateiauswahlfenster 


Der einzige wirkliche Fehler, 
der mir im Test aufgefallen ist, 
war das gelegentliche Ver- 
schwinden des Maus-Cursors 
nach einem Aufruf des Taschen- 
rechners oder der ASCII-Ta- 
belle. Für knapp hundert Mark 
erhält man mit dem Star-Mana- 
ger ein komplett ausgetattetes, 
kompaktes System in deutscher 
Sprache. 


XTreePro 


Bereits ein Klassiker unter den 
Harddisk-Management-Syste- 

men ist XTree. Auch die verbes- 
serte und erweiterte Version 
XTreePro ist seit einiger Zeit in 
Deutschland für 205 DM erhält- 
lich, wir haben unser Testexem- 
plar von der Softwarevertrieb 
Georg Zipfel GmbH in Germe- 


ring erhalten. In der aufwendi- 
gen Verpackung befinden sich 
ein 124seitiges Handbuch, ein 
22seitiges Ergänzungsheft, 
beide in englischer Sprache, und 
das eigentliche Programm, ein- 
mal auf einer 5,25”- und einmal 
auf einer 3,5”-Diskette. 


XTreePro ist eigentlich keine 
Benutzeroberfläche für PC- 
/MSDOS, obwohl es das Star- 
ten von Programmen und den 
Zugriff auf die Befehlszeile-mit 
erweiterten Editor-Funktionen 
und einem Kommando-Stack — 
unterstützt. Seine volle Lei- 
stungsfähigkeit entfaltet das 
Programm erst bei umfangrei- 
chen Dateioperationen, 


ses IWord genannte Programm 
ist durchaus als Textverarbei- 
tung für kleinere Aufgaben ge- 
eignet. Neben den üblichen 
Such-, Ersetzungs- und Block- 
befehlen kennt es auch Wor- 
tumbruch und variable Tabula- 
toren. 


Sowohl XTreePro als auch 
1Word sind mit einem Hilfesy- 
stem ausgestättet, das alle not- 
wendigen Informationen, aller- 
dings in englischer Sprache, ent- 
hält. Die gesamte Bedienung des 
Programms erfolgt über die Ta- 
statur, Mausbedienung ist nicht 
vorgesehen. 


Insgesamt hinterläßt XTreePro 
den Eindruck, ein sehr schnelles 


Beim Programmstart oder beim 
Einloggen eines neuen Lauf- 
werks liest XTreePro die Infor- 
mationen sämtlicher Directo- 
ries. Dadurch ist der Zugriffauf 
mehrere Verzeichnisse gleich- 
zeitig überhaupt erst möglich. 
Bei der Auswahl von Dateien 
stehen diverse Optionen zur 
Verfügung. So kann man in der 
Datei-Anzeige Filter mit bis zu 
vier verschiedenen Masken de- 
finieren. Es lassen sich gleichzei- 
tig in mehreren Verzeichnissen 
Dateien markieren, aufdie dann 
mit einem Tastendruck derselbe 
Befehl angewendet wird. Beim 
Kopieren auf ein anderes Lauf- 
werk sorgt XTreePro bei Bedarf 
selbständig dafür, daß die Da- 
teien in entsprechenden Ver- 
zeichnissen ankommen, die ge- 
gebenenfalls automatisch er- 
zeugt werden. 


Der Befehl ‘View File’ gestattet 
das Betrachten von Dateien als 
Hexdump oder Text. Im Text- 
modus kann man verschiedene 
Darstellungsarten wählen, so 
daß zum Beispiel auch Word- 
Star-Dateien korrekt auf dem 
Bildschirm erscheinen. Darüber 
hinaus enthält XTreePro einen 
Editor, der in der Bedienung 
WordStar-kompatibel ist. Die- 


und durchdachtes Programm zu 
sein. Außer einem Problem mit 
dem deutschen Tastaturtreiber 
(bei einer Y/N-Nachfrage muß 
man Z drücken, wenn man Y 
meint) läuft das Programm feh- 
lerfrei. Als System zur Organi- 
sation und Wartung großer Da- 
tenbestände auf Festplatten so- 
wie als Unterstützung für grö- 
Bere Kopieraktionen ist XTree- 
Pro durchaus empfehlenswert. 


Shell (DOS 4.0) 


Wenn von Benutzeroberflächen 
die Rede ist, darf natürlich die 
in die neuesten Version des Be- 
triebssystems PCDOS inte- 
grierte Shell nicht fehlen. Die 
Frage ist wohl berechtigt, ob die 
Schöpfer des Industriestan- 
dards hier neue Maßstäbe set- 
zen oder sich wieder einmal nur 
dem Vorbild anderer anschlie- 
Ben. 


Die Shell gliedert sich in die zwei 
Teile Anwendermenü und Da- 
teisystem. Im Anwendermenü 
sind standardmäßig die Ein- 
träge Systemanfrage (Zugang 
zum Kommandointerpreter), 
Dateisystem, Farben ändern 
und DOS-Dienstprogramme 
enthalten. Hinter den Dienst- 
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programmen verbirgt sich der 
Zugang zu den DOS-Befehlen 
TIME, DATE, DISKCOMP, 
BACKUP, RESTORE und 
FORMAT. Anwendermenüs 
können in zwei Ebenen ver- 
schachtelt werden. Die Erstel- 
lung eigener Menüeinträge ge- 
staltet sich sehr einfach. Alle er- 
forderlichen Angaben werden in 
einer Bildschirmmaske abge- 
fragt. Bei der Parameterüber- 
gabe an Programme kann man 
zwischen einfacher Abfrage, 
Vorgabe eines Defaultwertes 
und dem Verbinden von Datei- 
typen mit Programmen wählen. 
Bei letzterem Punkt startet 
automatisch ein festgelegtes An- 
wenderprogramm, wenn man 
eine Datei mit einer bestimmten 
Extension anklickt - Mausbe- 
dienung der Shell ist möglich 
und auch empfehlenswert, ob- 
wohl sich alle Funktionen der 
Shell auch über die Tastatur er- 
reichen lassen. 


Im Dateisystem sind die not- 
wendigsten Operationen zur 


Verwaltung einer Festplatte 
enthalten und bequem zu errei- 
chen. Die Anzeige von Inhalts- 
verzeichnissen kann ein oder 
zwei Directories umfassen, der 
Zugriff auf eine grafische Dar- 
stellung des Verzeichnisbaumes 
ist möglich, und die Anzeige 
kann durch Filter und eine Sor- 
tierfunktion dem persönlichen 
Geschmack angepaßt werden. 
Über frühere DOS-Versionen 
hinausgehende Funktionen der 
Shell sind das einfache Drucken 
von Dateien und die Möglich- 
keit, Files in einer Textdarstel- 
lung oder als Hexdump auf dem 
Bildschirm betrachten zu kön- 
nen. Änderungen in Files sind 
aber nicht möglich — dafür wird 
nach wie vor EDLIN mitgelie- 
fert. 


Wer das Betriebssystem 
PCDOS 4.0 erwirbt, bekommt 
die Shell quasi geschenkt. Mit 
ihr läßt sich durchaus zufrieden- 
stellend arbeiten. Ob der Er- 
werb einer zusätzlichen, besser 
ausgestatteten Benutzeroberflä- 


che notwendig ist, hängt wohl 
vom individuellen Anspruch des 
Anwenders ab. 


Resümee 


Die Bandbreite in der Lei- 
stungsfähigkeit der untersuch- 
ten Programme ist erstaunlich 
‚groß, trotzdem läßt sich mit fast 
allen Systemen vernünftigarbei- 
ten. 


In den Tabellen sind unter den 
Rubriken ‘Platte’ und ‘Speicher’ 
die Kapazitäten angegeben, die 
die Programme von der Fest- 
platte beziehungsweise beim 
Start von Anwenderprogram- 
men vom Hauptspeicher ab- 
zwacken. Die Bedeutung der 
Von-Bis-Angaben bei der Spei- 
cherbelegung sind im Kasten 
“Rückkehr eingeplant’ genauer 
beschrieben. Der Angabe in der 
Spalte ‘Maus’ können Sie ent- 
nehmen, ob das Programm die- 
ses Eingabegerät unterstützt. 
Bei den File-Systemen ist außer- 
dem angegeben, ob man eigene 
Anwendermenüs erstellen kann, 
und ob einzelne Menüpunkte 
durch eine Paßwortabfrage vor 
unberechtigter Benutzung zu 
schützen sind. Die Angabe 
“Ausstattung” soll einen Über- 
blick darüber geben, was die 
Programme außer Menüsteu- 
erung und Festplattenverwal- 
tung noch bieten. 


Zu den einzelnen Probanden: 
Wer ein reines Menüsystem be- 
vorzugt, ist wohl mit Automenu 
wegen dessen großer Flexibilität 
am besten bedient. Von den ge- 
testeten File-Systemen kommt 
noch ERGO in Frage. Dieses 


Programm läßt sich im Anwen- 
dermenü verriegeln und verfügt 
über einen detaillierten Zu- 
griffsschutz. Damit istman aber 
trotzdem darauf eingerichtet, in 
Zukunft vielleicht steigende An- 
forderungen zu erfüllen. 


‚Als komplette Systeme, die fast 
alle Arbeiten am Rechner unter- 
stützen, kommen die PC Tools 
oder der Star-Manager in 
Frage. Die PC Tools sind lei- 
stungsfähiger, aber auch teurer 
und erfordern viel Plattenkapa- 
zität. Wer aufein deutsches Pro- 
gramm angewiesen ist, be- 
kommt auch mit dem Star- 
Manager ein großzügig ausge- 
rüstetes System. 


Für Leute, die in Assembler zu 
programmieren pflegen und 
dem Rechner ‘auf das Bit’ 
schauen, sind wohl eher Sy- 
steme empfehlenswert, die ei- 
nem noch das Gefühl vermit- 
teln, den Rechner selbst unter 
Kontrolle zu haben. Als gelun- 
gene Vertreter dieser Art haben 
sich neben ERGO noch XTree- 
Pro und der Norton-Comman- 
der herausgestellt. 


Wer sich mit dem Gedanken 
trägt, in nächster Zeit sowieso 
auf DOS 4.0 umzusteigen, sollte 
erst einmal einen Blick auf des- 
sen integrierte Shell werfen, be- 
vor er ein Programm eines an- 
deren Herstellers kauft. 


Letztendlich ist die Auswahl ei- 
ner Benutzeroberfäche zueinem 
guten Teil Geschmackssache — 
und darüber kann man be- 
kanntlich nicht streiten. (bw) 
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Extra klein EL Bildschirm 


Anschliessbar an allen IBM PC/XT/AT/386 
und compatiblen 


Portable mini Turm 


PERSYS GmbH 
Landsbergerstr. 497 8000 München 60 
Tel.:089/8344 176 


Fax.:089/83 44593 


Händler & OEM Anfrage erwünscht 
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Eiteähe;, © "orsre vorne uurausch Een, 


DAUERRENNER PERFEKT UND AKTUELL 
ASI - AT/12 0 Waitstate ASI- AT/20 0 Waitstate 
80286 12 MHZ 80286 - 20 MHZ 


Das Einsteigermodell in die 16 Bit Welt. Die hohe Taktire- Der ideale Arbeitsplatzrechner für jeden Betrieb. Er kann 
quenz von 12 Mhz ermöglicht den Einsatz in vielen ‚sowohl im Bürobereich z.B. in der Finanzbuchhaltung oder 
Bereichen. Im Büro-,Schul- und Privatbereich ist er anzutref- zur professionellen Textverarbeitung eingesetzt werden. 
ten. Ein Steckplatz für den math. Coprozessor ist vorhan- Durch seine Leistungsfähigkeit ist er auch prädesteniert für 


en. Schnelle CAD/CAM Anwendungen sind hiermit möglich. CAD/CAM Anwendungen. Zur einfachen Datensicherung 
8 Erweiterungssteckplätze stehen zur Verfügung. kann man ein Bandlaufwerk nachrüsten. 


2.229,- DM 2.619,00 DM 


Technische Daten: 


Erweiterungen 

12 Mhz 20 Mhz 
2 Lauwerk 720 KB OMZEN Pr Landmark/ Waits 
2. Laufwerk 1,44 MB 298,00 DM 16,5 /0 26,5/0 
RAM Ausbau a. 1 MB auf Anfrage BIOS 


008 3.3 deutsch 
DOS Plus, GEM DESKTOP/WRITE 99,00 DM AWARD PHOENIX 
Er a 


1 Laufwerk 1,2 MB 
AUFPREIS 20 MB/65 ms 419,00 DM r 2 
en 2 serielle Ports/l paraleller Port 
AUFPREIS 40 MB /40 ms 698,00 DM Kombicontroller FDD / HDU 
Akkugepufferte Uhr 
102 Tasten Deutsche Tastatur 
OS-2/XENIX/Novell fahig 
6 Monate Garantie 


Hinweis: 


Bitte wählen Sie Ihren gewünschten Monitor, Moni- 
torkarte und Festplatte,sowie zusätzliche Erweit- 


KARTEN 
ASI - 009 - XT- Netzwerkstatlon 889, 
256 KB RAM, 2x ser, 1 x Par, DISKETTENLAUFWERKE MGB-003 (Hercules + 1wCentronics) ; 
NEO 5.25 Zoll 1,2MB 23, Pe ul 
Da ZH EORE ee. PT-2011/1 VGA‚258 KB,8404480m. a7. 
Software 
ana 38 ZUM 700 KB. 0. Einbau it case PTZO11/2 VGA‚S12 KB,800x800m. Tr, 
Software 
Cltsen 8.5 200 3,44 MB m. Einbau Bul Ber LEO-VGA VGA,512 KB,800x800/16 F.16 800, 
‚Funktionen, Cache - Ulli, [ EHE er dr 
unktlonen, pamendin AY-302 EGA‚800x800,GENOA m. Software 510, 
Tower ‚ Baby FESTPLATTENDISKETTENLAUFWERKE x > AT-Turbokarte - Ihr XT wird zum 440, 
TIL 386: 25 N 80388/25 Mhz 6.45, Saas « = 
Hauptplatine, 2 MB bestücky/32 bit,, 8 2280 Slimline, 65 ms, Mi Komklkontröler 
Steckplätze, 80387 Sockel Phönix BIOS, ST 251/0 5,25Zoll Silmline, 40 ms, MFM 28 WO-1003-V-MMZ Interieave 3:1,MFM 318, 
Shadow RAM Funktionen, «fach Hardware- ST 251/1 5,252oll Slimline, 28 ms, MFM 708, WD-1003-V-SR2 Interleave 3:1/RLL. m. 
Cache ‚passend In Tower , Baby ET 4006 9,23 Z0R Voße Höhe A me Fi WO-1008:V-MM2 Interieave 1:1,MFM 33, 
BE OA BON, ERLEBT ir WOD-1008-V-SRZ Interleave 1:1,RLL 400, 
SIG S286- 12 N 80288/12 Mhz 1.186, ST238R 30 MB, RILSET wer NOL-5525 Interleavo 2:1,MFM 200, 
Hauptplatine, 80288 CPU - 0 Wall, 512 KEY STZTTR 6OMB, ALLSET ws, 
80 ns RAM erweiterbar auf 1 MB, 8 XT Set = 20 MB (Incl. Kabel, Controller) Krklonkaier 
Steckplätze, 80287 Sockel , AWARD BIOS. TM 262, 5,25, Tandon, 20 MB WR; HDA-321 (1xintern,Txextem) 234, 
mit SETUP mit EMS Treiber Landmark STIRAU) 138. 
16.5 -passend In Tower , Baby S.12 E3,5 ‘ * Wechselplaftenrack 148, OMTI-5510 (MFM) 189. 
SIG 8286- 20 N 80288/20 Mhz. 1.837,- MICROPOUS, SO81 25 Zu, Vole Höhe FFIR 
Hauptplatine, 80288 CPU, 0/1 Walt, NOVELL Vorbereit 
512 KB/8O na RAM erweiterbar auf 4 MB, 1378PC PAK (125 MB Form) 4527, 
8 Steckplätze, 80287 Sockel , Phönix BIOS 1578PC PAK (327 MB Form.) 7042, 
mit SETUP LIM-EMS 4.0 Treiber Landmark 
1.08: 28,5 -passend In Tower , Baby STREAMER 
CPU 008 ai; XL Kit 5540 (40 MB, XT/ATIPS2, 2, 
XT-OPU, 2 x seriell, Hrkules,OGA, Inch, 
(max 840 Ki) UnDntroniea FDD Controller, MC 2050 Band 1.5540 7, 
240 x 220 mm 


SKYLINE COMPUTER - Preise liegen noch besser 
SKYLINE Software, Dieselstr. 4, 8044 Lohhof 


TEL.: 089 / 310 94 96 - 089 / 317 19 99 


Copy I Option Board DELUXE 
Deu 


DESONIEW 

FASTBACK PLUS 

FINESSE DT. 

FLOWCHARTING Il Plus. 

HAVARD GRAPHICS 
INTEGRATED 7 

INTERACTIVE EASYFLOW 
MS-D0S 3.3 Dt. 

MS-008 4.01 Di. 

MS Quick Basic 4.5 

MS Quick © 

NORTON Commander 2.0. 
NORTON Esitor 

NORTON Uitlity Advanced 

PC Anywhere Il 

PGTOOLS DE LUXE 

POWER SCREEN (BLAISE) 

PRO COMM Plus. 

REFLEX & REFLEX WORKSHOP 
SIDEKICK PLUS 

SMALLTALK V 

SMALLTALK V Communication Pack 
SMALLTALK V EGAYGA COLOR EXT. 
SMALLTALK V Goodies # 1 
SMALLTALK V Goodies # 2 
SMALLTALK V Goodies # 3 
Suporkoy 

TURBO ASYNCH Plus 

TURBO BASIC. 

TURBO BASIC Database TB 
TURBO BASIC Editor TB 

TURBO 02.0 

TURBO C Professional 

TURBO © Tools 

TURBO Halo, 

TURBO PASCAL 5.0 

TURBO PASCAL Data Base TB 4.0 
TURBO PASCAL Devel. Lib, 4.0 
TURBO PASCAL Editor TB 4 
TURBO PASCAL Gameworks 4 
TURBO PASCAL Graphics TB 4.0 
TURBO PASCAL Numerical 4.0 
TURBO PASCAL Professional TB 4.0 
TURBO PASCAL Tutor 4.0 
TURBO PASCAL Power Tools Plus 
TURBO PROLOG 2.0 

TURBO PROLOG Toolbox 
VFEATURE DE LUXE 
WORDSTAR 4.0 Extra Di. 
WORDSTAR 2000 2.0 Di. 
WORDSTAR 2000 3.0 Dt 
WORDSAR Prl, 5.0 Di. 


AK 102 G -MFII ‚102 Tasten, deutsch 
AK) 102 US wie G ‚jedoch US-Tastatur 
AK 800 G Tastatur, 84 Tasten, deutsch 
LOGI - MOUSE CA-Ser. 

WITTY MOUSE(MS-komp;) 
MOUSE-PAD. 


TOWER 

Solldes Voll Metall Gehäuse, 8 Einschübe für 
'halbhohe 6,25 und( 3,5") Zoll verfügbar. - 
RESET-Taster und Schlüsselschalter. 
DESKTOP 

Solldes Voll Metall Gehäuse, 4 Einschübe für 
halbhohe 5,25 und( 3,5") Zoll verfügbar. - 
RESET-Taster und Schlüsselschalter. 


BABY 
Solldes Voll Metall Gehäuse, 3 Einschübe f. 
halbhohe 5,25 u. 3,87) Zoll verfügbar.- RESET 


‚sandspesen bel einem 


8 


388, 
2, 
326, 
525, 
485, 
989, 


TASTATUREN/MÄUSE 
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Wir liefern ab Lager * Rufen Siean 089/310 9496 zesacnsemenrosuse 


1 MONAT RÜCKGABERECHT eihhiihek, 


NOVELL NETWARE 


Mit NOVELL, der Nummer 1 bei -Local Area Networks(LAN)-, haben Sie die Sicherheit, schon haute die 
Gesamtkonzeption für Ihr Computernetz zu realisiern, die morgen noch - up Io Daie- Ist. 


2 Plätze 2 x Arcnetkarten, 1x 10 Mir Kabel konfektionlert, Novell ELS 1 
3 Plätze 3 x Arcnelkarten, 1 x Hub Passiv, 3 x 10 Mtr Kabel konfektioniert, Novell ELS 1 
4 Plätze 4 x Arcnekarten, 1 x Hub Passiv, 4 x 10 Mtr Kabel konfektioniert, Novell ELS 1 


Netware ELS I 1.398, 1 Crimpetecker 
Notware ELS II 3.129, u BNG - Buchse 
81.05 BNO -T Stück 
BDF-12 BNC Stecker 
AG 62 Koaxkabel id. Mir. 


ARCNET Karte, STERN ‚SMC CRIMPZANGE 
ARCNET Karte, BUS ‚SMC BM02 83 Ohm Anschluss. 
ARCNET Karte, STERN ‚ENANNCE ARCNET BOOT ROM 
ARCNET Karte, BUS, Katron BOF-12 Kabelanschluss. 
APH 01 - HUB Passiv 4 Port FB-212 bekis. Buchsen 


‚Auf Wunsch erstellen wir Ihnen 


SONDERANGEBOT DES MONATS 
JC-1310 JC-1310F 


JC 1310 2:1MFM 233,00 


AT-KOMBICONTROLLER |C4340F 1:1 MFM 266,00 


EXTERNE 
ERWEITERUNGSEINHEITEN 


HMM + 1200 12 Zoll Monochrom 


Monitor 212; 
12 Zoll Flaiscreen amber, Herkules 
komp, 
> ge rue ET HMM - 14014 14 Zoll Monochrom EB 
Bu er More ber Pisa, Hadads 
Fr er HMM 1401P 14 Zoll Monochrom 2, 


Fragen Sie nach Preisen und anderen Größen P n Hakkes 


komp., 
HMM 1400 G 14 Zoll Monochrom 


SPS-220 220 Watt (TOWER) 
SPS-1808 180 Watt (DESKTOP) 
SPS-150L 150 Watt (BABY) 
SPS-200L 200 Watt (BABY) 


Unterbrechungstreie Stromversorgung (ca 15 Min) 
geeignet 1.Novell Verbindung 

UPS - 250 W a5, 
UPS - 500 W. [2 


rufen Sie uns an, da Anrufe wesentlich effektiver sind als schriftliche 
‘von DM 5,00 erhalten Sie unseren Gesamikalslog, weicher bei 


Für die 


Prüfstand 


Testreihe: Multiscan-Monitore 


Pixel im Überfluß 


IDEK Multiflat Plus, EIZO Flexscan 9070 S, NEC MultiSync XL 


Manfred Bertuch 


Dieser Test stellt drei 
Multiscan-Monitore vor, 
die 1024 x 768 Bildpunkte 
darstellen können. Sie 
eignen sich damit für 
neuere VGA-Karten, die 
mit Pixeltakten bis zu 

64 MHz arbeiten und auch 
in dieser höchsten 
Auflösung den Monitor 
non-interlaced, also 
flimmerfrei, ansteuern. 
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Das von IBM mit dem 
8514/A-Adapter eingeführte 
Format von 1024 8 Bild- 
punkten beherrschen viele 
VGA-Karten sowohl non- 
interlaced als auch im Interla- 
ced-Modus. Interlaced bedeu- 
tet, daß zuerst alle geraden und 
im nächsten Bilddurchlauf alle 
ungeraden Bildzeilen ausgege 
ben werden. In dieser Betriebs- 
art können auch viele der neue- 
ren Multiscan- und VGA- 
Monitore Grafiken mit 
1024 x 768 Bildpunkten wieder- 
geben. Die Rate, mit deralle 768 
Zeilen ausgegeben werden, liegt 
in diesem Modus allerdings un- 
ter 25 Hz, und wersich nicht den 
nachleuchtenden 8514-Monitor 
von IBM zulegen will, muß lei- 
der ein leichtes Flimmern hin- 
nehmen. 


Um die 768 Zeilen non-interla- 
ced und damit flimmerfrei wie- 


derzugeben, muß der Monitor 
mit einer höheren Schreibge- 
schwindigkeit arbeiten. Der Pi- 
xeltakt von VGA-Karten be- 
trägt dann 65 MHz und wird 
von einfachen 14-Zoll-Multi- 
scans nicht mehr verkraftet. Die 
hier getesteten Monitore dage- 
gen weisen eine Bandbreite von 
50 MHz und mehr auf 


Um die 1024 x 768 Pixel sauber 
darzustellen, muß man auch bei 
der Verbindung zwischen Gra- 
fikkarte und Monitor höheren 
Aufwand treiben. Das sonst üb- 
liche Monitorkabel und die 
Sub-D-Buchsen sind bei dem 
Pixeltakt von 64 MHz nicht 
mehr in der Lage, die Videosi- 
gnale unverfälscht zu übertra- 
gen. Die getesteten Monitore 
besitzen neben der Sub-D- 
Buchse auch BNC-Anschlüsse, 
um die drei Farbsignale über 
getrennte, hochfrequenztaugli- 


che Koaxialkabel zum Monitor 
zu führen. Nur über die 
BNC-Eingänge kann bei den 
hohen Video- und Ablenkfre- 
quenzen eine ausreichende Bild- 
qualität erreicht werden. 


High-End-Monitore 


Auch die Anforderungen an die 
Konvergenzjustierung sind na- 
türlich höher. Die unvermeidli- 
che Verschlechterung, die durch 
Transport und langjährigen Be- 
trieb entsteht, macht sich bei 
Monitoren mit schweren Bild- 
röhren und hoher Auflösung 
stärker bemerkbar. Bei hoch- 
wertigen Farbmonitoren ist es 
daher üblich, die Geräte instal- 
lieren zu lassen. Sie kommen 
nicht mit der Post, sondern wer- 
den vom Service-Techniker auf- 
gestellt und vor Ort feinjustiert 
Bei unseren drei Testgeräten ist 
der Installationsservice zwar 
noch nicht im Preis inbegriffen 
die Beeinträchtigung der Justie- 
rung durch den Transport kann 
aber zum Problem werden. Es 
ist daher sinnvoll, bei diesen et- 
was teureren Monitoren einige 
Regler von außen einstellbar zu 
machen, damit der Anwender 
selbst nachjustieren kann. Lei- 
der gibt es nur beim EIZO Flex- 
scan 9070 S Regler für Schärfe, 
Konvergenz und Kissenverzer- 
rung; der NEC MultiSync XL 
besitzt immerhin einen Schalter 
zum Entmagnetisieren der 
Lochmaske 


Es stellt sich die Frage, wieso für 
eine konkrete Auflösung von 
1024 x 768 Bildpunkten Moni- 
tore mit so unterschiedlich gro- 
Ben Bildröhren angeboten wer- 
den. Dies ist gleichzeitig die 
Frage danach, was Monitorher- 
steller eigentlich unter Auflö- 
sung verstehen. Es ist nicht im- 
mer so, daß man sich an der 
Zahl der in der Lochmaske vor- 
handenen Löcher orientiert. Die 
angegebene Auflösung bezieht 
sich eher auf die Gesamtleistung 
des Monitors, in die auch die 
Scan-Bereiche, die Bandbreite 
der Videoverstärker und die 
Präzision, mit der die Konver- 
genzregelung und die Fokussie- 
rung eingehen 


Eine wichtige Bedingung ist die 
maximale Zeilenfrequenz von 
50 kHz. Sie garantiert, daß alle 
768 Zeilen mit einer Bildwieder- 
holfrequenz von etwa 60 Hz 
(also flimmerfrei) dargestellt 
werden können. Dem muß auch 
eine ausreichend hohe Band- 
breite der Videoverstärker ge- 
genüberstehen. Diese müssen 
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NEUE DEUTSCHE PROGRAMME 
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SHAREWARE 
PROGRAMME 


Minogue fa we nad 13 1a Scarören 


MAXI Disk 


NEUE PROGRAMMPAKETE 
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BR Ber Dawig. 
‚Arena Pasia Ti, Aeser Ta 1, 1, MAL Free 
Bose We Sen = 
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DIE 
PROFESSIONELLE 
SHAREWARE 


3 
ER De mu ke Dr SAREMARE Raser BESTSELLER 


PUTER 
Computer Solutions Software GmbH 
Posttach 221253 + D-3000 München 22 
10890/298976. FAN: 08972913709 BI: OBH296708. 
Loderwerkauf: Computensnop Otobrunn, 


Lauinweg 14- 8012 Ottobrunn, 16059/609839 
Wir suchen noch einige Fachhändler für unsere 
Shorewore- und kommerzielen Produkte, 
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Prüfstand 


IDEK Multiflat Plus 


Bildschirm: 
nutzbar: 

max. Auflösung: 
Videobandbreite: 
Scan-Bereiche: 


15 Zoll, 0,26 mm Dotpitch 

250 x 180 mm 

1024 x 768 

analog: 50 MHz, TTL: 30 MHz 

21,8 kHz bis 50 kHz, 50 Hz bis 90 Hz 


‚Anschlüsse: TTL: 9polig Sub-D, analog: I5polig 
Sub-D / 5x BNC 

Maße (B/H/T): 372 x 340 x 402 mm 

Gewicht: 15,5 kg 

Preis: 3004 DM 

Vertrieb: future graphics GmbH, München 

EIZO Flexscan 90705 

Bildschirm: 16 Zoll, 0.28 mm Dotpitch 

nutzbar: 280 x 210 mm 

max. Auflösung: 1024 x 768 

Videobandbreite: analog: 50 MHz, TTL: 30 MHz 

Scan-Bereice: 20 kHz bis 50 kHz, 50 Hz bis 80 Hz 

‚Anschlüsse: 9polig Sub-D, 5mal BNC (R,G,B, 
H-Sync,V-Sync) 

Maße (B/H/T): 400 x 405 x 450 mm 

Gewicht: 19kg 

Preis: 3306 DM 

Vertrieb: Rein Elektronik, Nettetal 

NEC MultiSync XL 

Bildschirm: 20 Zoll, 0,31 mm Dotpitch 

nutzbar: 350 x 260 mm 

max. Auflösung: 1024 x 768 

Videobandbreite: 65 MHz via BNC, 30 MHz via Sub-D 

Scan-Bereiche: 21,8 kHz bis 50 kHz, 56 Hz bis 80 Hz 

Anschlüsse: Ipolig Sub-D /4x BNC (R/G/B/ 
comp.Sync.) 

Maße (B/H/T): 480 x 477 x 545 mm 

Gewicht: 27kg 

Preis: 7046 DM 

Vertrieb: NEC Deutschland GmbH, München 


Alle hier aufgeführten Daten sind Angaben der Hersteller. Die Preise sind Listenpreise inklusive 
Mehrwertsteuer. Sie können im Handel teilweise deutlich unterschritten werden. 
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sich in der Zeit, die für einen 
Zeilendurchlauf zur Verfügung 
steht, 1024mal auf einen neuen 
Helligkeitswert einstellen kön- 
nen. Wie in ‘Monitorauswahl' 
(c't 5/89, S. 100) beschrieben, 
reicht dazu eine Videoband- 
breite in der Größe des halben 
Pixeltaktes (das wären 32 MHz) 
nicht ganz aus. Mit Bandbreiten 
von 50 MHz und mehr liegt 
man aber auf der sicheren Seite. 
Da alle hier vorgestellten Mo- 
iese Voraussetzungen 
nn man sie mit einer 
gewissen Berechtigung als 
1024 x 768-Displays  bezeich- 
nen. 


Zahlenspiele 


Stellt man sich auf den Stand- 
punkt, alle von der Grafikkarte 
ausgegebenen Pixel auch scharf 
und deutlich als Bildpunkt er- 
kennen zu können, ist allenfalls 
der MultiSync XL mit seinem 
20-Zoll-Bildschirm ein echter 
1024 x 768-Monitor. Da man 
die Farbtripel einer Bildröhre 
nicht wie bei einem LC-Display 
direkt ansteuern kann und weil 
der Elektronenstrahl immer 
eine Gruppe von Farbtripeln 
zum Leuchten anregt, müßte 
ihre Anzahl um mindestens 30 
Prozent über der Anzahl der 
‚Grafikpunkte liegen. Nur dann 
wäre gewährleistet, daß der 
Elektronenstrahl selbst ein ein- 
zelnes Pixel scharf darstellen 
kann. Der IDEK und der EIZO 
eignen sich daher nicht, um 
kleine Schriften, bei denen etwa 
ein i-Punkt nur noch aus ein 
‚oder zwei Pixeln besteht, gut les- 
bar darzustellen. 


Die beiden eignen sich dagegen 
für Anwendungen, bei denen le- 
diglich für die Positionierung 
von grafischen Elementen 1024 
Pixel in der Waagerechten und 
768 Pixel in der Senkrechten zur 
Verfügung stehen sollen. Dies 
ist durch subjektive Eigenheiten 
des Auges auch dann möglich, 
wenn der Monitor weniger 
Farbtripel besitzt als die Grafik- 
karte Pixel. Wenn ein einzelnes 
Pixel durch mehrere Farbtripel 
dargestellt wird, bildet das Auge 
bei normalem Betrachtungsab- 
stand einen Mittelwert und lo- 
kalisiert das Pixel aneiner Stelle, 
an der sich unter Umständen 
gar kein Farbtripel befindet. 
Auch kann das Auge ange- 
schnittene Farbtripel und nicht 
vollständig wiedergegebene 
Feinheiten ergänzen. 


Diese Effekte kommen zum Bei- 
spiel CAD-Anwendungen zu- 
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Es ist ein Meister 


DataLab 2000, 


der Luxus-Datascope-Analyser- 
Schnittstellen-Patchbox-Prüfgenerator, 
vollgepackt mit Leistung, 


einmalig im Preis, 


löst Ihre EDV-Probleme! 


Rundum komplett, 
nisse’ statt Frust, das 
losophie des DataLab-Konzep- 
tes, das alles enthält, was Sie in 
der Praxis brauchen: 


serielle und parallele Schnitt- 
stellen 

großer 32 KByte RAM 
RS-232 Patchbox mit 4-State 
Anzeigen 

Centronics-Status Display 
intuitiv beherrschbare Be- 
nutzerführung inderSprache 
Ihrer Wahl: Deutsch, Eng- 
lisch, Französisch, Italienisch 
zahlreiche clevere Testmög- 
lichkeiten 

selbstständige Tests 

online Hilfen 
Netz-/Accu-Betrieb 

viele Utilities wie Taschen 
rechner (Marke ‘Program- 
mer’, binär, octal, dezimal, 
hexadezimal ..), akustisches 
Signal, Report-Generator 


DataLab nutzen Sie sowohl für 
die üblichen ‘Kleinigkeiten’, al- 
so Pin-Belegung, Brücken oder 
Baudrate auskundschaften, wie 
auch für die schwierigeren Fälle: 


iM Datenströme analysieren 

M Protokolle und Handshaking 
offenlegen 

M Dialoge beobachten 

EM Leitungen testen 

M statistische Untersuchungen 

[| 

= 

} 

= 


Codes knacken 
Zuverlässigkeitsprüfungen 
Geräte-T: Zeichensatz- 
Untersuchungen 
Prüftexte generieren 
Terminal-/Computer-Emu- 
lation 


DataLab wird überall in der 
EDV eingesetzt, beim Service, 
am PC-Arbeitsplatz, in der 
DFÜ, im RZ. Soft-und Hardwa- 
re-Entwickler nutzen DataLab 
als cleveren Debugger bei Da- 


ten-Übertragungen zwischen 
Geräten 
Bemerkenswert ist z.B. das lei- 
stungsfähige Trigger-System 
Durch Verknüfung verschiede- 
ner Bedingungen wie ‘String, 
‘Datentyp’ oder "Counter, kön- 
nen Sie gezielt Datenausschnitte 
aus einer endlosen Datenflut 
herausfiltern. Und in Ruhe aus- 
werten. Der 32 kByte RAM bie- 
tetreichlich Platz. Wenn sie wol- 
len, zeichnen Sie auch Handsha- 
ke-Signale und das exakte Ti- 
ming mit auf, damit sie später 
genau wissen, was wann wo pas- 
siert ist. Und schließlich brau- 
chen Sie nicht allesmit dem Blei- 
stift aufzuschreiben, -übereinen 
seriellen oder parallelen Printer 
lassen Sie Ihre Ergebnisse oder 
den ganzen Speicherinhalt ein- 
fach ausdrucken: picco-bello Li- 
sten, übersichtlich formatiert 
nach Ihren Wünschen, HEX 
DEZ. ASCII ... mit Überschrift 
und Datum, wenn Sie wollen 


Dann ist da noch der Prüftext- 
Generator, der es in sich hat: 
dutzende von Standard-Texten 
für den Test von Plottern, Druk- 
kern, Computern, Cursor- 
Steuerungen, Zeichensätzen, 
Bit-Pattern etc. Natürlich kön- 
nen Sie auch Texte nach Ihren 
eigenen Vorstellungen senden 
Einmal, zweimal oder so oft Sie 
wollen hintereinander 


DataLab wäre nicht DataLab, 
gäbe es nicht die selbstständig 
ablaufenden Tests und Auswer- 
tungen. Sie können z.B. eine 
Datenübertragungs-Leitung auf 
Ihre Zuverlässigkeit und Kapa- 
zität hin überprüfen. Wenn es 
sein muß, testet DataLab ein 
ganzes Wochenende lang mit 
unterschiedlichen Baudraten, 
registriert Übertragungsfehler 
und sagt Ihnen, bis zu welcher 


Übertragungsrate wieviele F 
ler zu erwarten sind, Oder 
lassen sich eine statistische Aus; 
wertung über den Datenver- 


ie 


kehr eines ganzen Tages anferti- 


gen. Natürlich auch als ordentli 
chen Report schwarz auf weiß 
über einen Printer 


Selbstverständlich für uns sind 
die erstklassige Verarbeitung 
und das hochwertige Industrie- 
gehäuse, ‘made inGermany' 


Und schließlich müssen Sie für 
diesen Super-Tester keinen hohen 
4- oder 5-stelligen DM-Betrag 
locker machen, DataLab 2000 
kostet komplett mit Netzteil, 
Accusatz, Handbuch und Kabeln 
sowie 12 Monaten Garantie 
960,- + 14% MwSt. = 1094,40 ! 


DataLab 2000 bekommen Sie 
bei Ihrem Fachhändler, oder ab 
Werk - mit 14 Tagen Rückgabe- 
recht 


Wir vergeben noch Exclusiv-Distributionen für einige Europäische Länder 


Ja, 


1 St. DataLAB 2000 


Abholung/bar 
Versand/Nachnahme: 
Versand/V-Scheck: 


Name: 


I 


DM 960,- + 14% MwSt. = DM 1094,40 
mit 14 Tagen Rückgaberecht. 


+ 11,- (Inland) 
+ 7,- (Inland), + 16,- (Ausland) 


Straße: 


PLZ/Ort: 


Telefon: 


1 


Tel: 0241/ 154071 


jeurbüro für Datenverarbeitung 
Dipl.-Ing. Hans-Jürgen Wilke 


Krefelder Str. 147 
» FAX: 0241/158475 


Prüfstand 


Monitor-Testbild 


Zur Beurteilung der wichtig- 
sten Merkmale genügt bereits 
ein weißes Gittermuster. Es 
zeigt die Güte der Linearität 
(Kissen- oder Tonnenverzer- 
rung) und die vor allem in den 
Ecken kritische Konvergenz 
(Farbränder). Der untere Teil 
der Farbbalken ist gerastert 
(abwechselnd Pixel an, Pixel 
aus). Anhand der Intensität 
des dabei auftretenden Inter- 
ferenzmusters kann die Güte 
der Lochmaske (Dotpitch, 
Verhältnis Dotpitch/Loch- 
durchmesser) beurteilt wer- 
den. Es gab aber bei keinem 
der Testgeräte auffallend 
starke Interferenzeffekte. In 
den achten Balken (hellgrau) 
ist noch eine weiße senkrechte 
Linie eingezeichnet. Nur Mo- 
nitore mit sehr guten Video- 
verstärkern sind in der Lage, 
einen hellweißen senkrechten 
Strich aufgrauem Untergrund 
auch hellweiß darzustellen. 
Die Vergrößerung zeigt je- 
weils den Teil des Testbildes, 


gute. Die hohe Pixelzahl, die 
eine 1024 x 768-Grafik zur Ver- 
fügung stellt, reduziert die Trep- 
penstruktur bei schrägen Linien 
und bei Kreisen. Dieser Quali- 
tätsgewinn läßt sich auch mit 
dem IDEC und dem EIZO aus- 
nutzen, Problematisch wird es 
bei diesen Monitoren, wenn die 
CAD-Grafik mit sehr kleinen 
Zeichen beschriftet ist. 


Ergebnisse 


Alle drei Monitore hatten keine 
Schwierigkeiten bei der Wieder- 
gabe des Testbildes mit 64 MHz 
Pixeltakt. Anders als bei einigen 
14-Zoll-Monitoren gaben die 
Videoverstärker der drei Test- 
geräte keinen Grund zur Bean- 
standung. Auch die Auslegung 
der Regler für Helligkeit und 
Kontrast war vernünftig. Die 
Empfindlichkeit der BNC-Ein- 
‚gänge ist bei allen drei Geräten 
zwischen 0,7V und 1V um- 
schaltbar, wodurch nochmals 
eine Anpassung an die Signal- 
pegel der Grafikkarte möglich 
ist. 

Ein Vorteil des Flexscan und des 
MultiSync ist der vorne ange- 
brachte Schalter für die Wahl 
der Eingangsbuchse. Hat man 
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in dem die größten Farbrän- 
der auftreten; in der Regeleine 
der vier Ecken. 


Bei einem Monitortest ist na- 
türlich die Qualität des vom 
Rechner gelieferten Video- 
Signals wichtig. Wir verwen- 
deten die Grafikkarte 'XHR 
Orion’ der Aachener Firma 
ELSA, die mit dem Hitachi- 
Grafikprozessor (ACRTC 
63484) und einer Farbpalette 
mit 16 aus 4096 Farben be- 
stückt ist. Sie kann außerdem 
ein in weiten Bereichen pro- 
grammierbares Videotiming 
erzeugen. Die Ansteuerung 
der Monitore erfolgte mit 
Analogsignalen über die 
BNC-Eingänge. 


ten des Testbild 


Analog-Ansteuerung über BNC 
64 MHz Pixeltakt 

1024 Bildpunkte horizontal 
768 Zeilen vertikal 

48 kHz Zeilenfrequenz 

59 Hz Bildwiederholfrequenz 


an den BNC-Eingängen und an 
der Sub-D-Buchse gleichzeitig 
eine Grafikkarte angeschlossen, 
läßt sich mit diesem Schalter 
bequem zwischen den beiden 
Karten hin- und herschalten. 
Beim IDEK wäre dazu ein Griff 
an die schwerer erreichbare Ge- 
räterückseite nötig. 


IDEK Multiflat Plus 


Die  15-Zoll-Bildröhre des 
IDEK wird als flat square type’ 
bezeichnet. Aber auch dadurch, 
daß die nutzbare Schirmfläche 
auf die eines 14-Zoll-Monitors 
begrenzt ist, wirkt sich die 
Schirmkrümmung weniger 
stark aus, was die Gefahr von 
Reflexionen vermindert. Auf- 
fallend war die gute Fokussie- 
rung des IDEK Multiflat Plus. 
Der Monitor erzeugt ein schar- 
fes, feingezeichnetes Bild, das 
aber nicht ganz so leuchtkräftig 
wirkte. Bei den Konkurrenten 
erschienen die Linien des Test- 
gitters dagegen etwas diffuser, 
ein von der Lochmaske verur- 
sachter Effekt, von dem nur 
Monochrom-Monitore _ver- 
schont bleiben. Die besonders 
feine Lochmaske des IDEK 
Multiflat mit 0,26 mm Lochab- 
stand kann diesen Effekt aber 


stark reduzieren. Leider war die 
Konvergenz des Testgerätes 
nicht optimal eingestellt. Beson- 
ders im oberen rechten Bereich 
des Testbildes trübten rote und 
blaue Farbränder den Gesamt- 
eindruck. Wie bereits bemerkt, 
könnte dieser Mangel durch ei- 
nen sorgfältigen Abgleich zum 
größten Teil behoben werden. 
Leider gibt es beim IDEK Mul- 
tiflat keine von außen zugängli- 
chen Konvergenzregler. 


Unabänderlich hinnehmen muß 
man dagegen, daß sich lediglich 
Kontrast- und Helligkeitsregler 
ohne Verrenkungen an der 
Front des Gerätes erreichen las- 
sen. Alle Regler für Bildlage und 
Bildgröße sind auf der schwer 
zugänglichen Geräterückseite 
angebracht und zudem als 
streichholzdünne Drehstifte 
ausgeführt. Ähnlich spartanisch 
ist die Umschaltmöglichkeit für 
Analog-/TTL-Modus, für die 
Wahl der Eingangsbuchse und 
die Anzahl der TTL-Farben 
ausgelegt. All diese Aufgaben 
erfüllt ein relativ kleiner Schie- 
beschalter mit sechs Schaltposi- 
tionen. 


EIZO Flexscan 90705 


Der 16-Zoll-Schirm des Flex- 
scan 90708 bietet gegenüber 
dem IDEK Multiflat eine um 30 
Prozent größere Schirmfläche. 
Er wird jetzt mit einer Bildröhre 
ausgestattet, deren Lochmaske 
einen Lochabstand von 
0,28 mm aufweist. Der EIZO 
sollte dann, bei entsprechend 
guter Fokussierung, ein schärfe- 
res Bild liefern können als der 
IDEK. Leider stand uns zum 
Test nur ein Exemplar mit einer 
0,31-mm-Lochmaske zur Ver- 
fügung, das auch die Abbildun- 


IDEK Multiflat Plus 

© kompakte Ausführung 

© flacher Schirm 

© Schalter für sieben 
tfarben 


© regelt an VGA-Karten die 
Bildhöhe automatisch 
nach 


NEC MultiSync XL 
© stellt echte 1024 x 768 
Pixel dar 


gen zeigen. Es lag in puncto 
Schärfe, auch wegen der nicht 
ganz so feinen Fokussierung, 
hinter dem IDEK leicht zurück. 
Die Konvergenz des EIZO 
überzeugte anfangs genausowe- 
nig wie die des IDEK. Mit Hilfe 
der Konvergenzregler ließ sie 
sich auf akzeptable Werte ver- 
bessern. 


Als starken Vorteil in puncto 
Ergonomie muß man vermer- 
ken, daß alle vier Regler für 
Bildlage und Bildhöhe sowie die 
Schalter für Textmodus und 
Eingangsbuchse in robuster 
Ausführung vorne angebracht 
sind. Ein weiterer Pluspunkt für 
den EIZO ist seine Fähigkeit, 
die Bildhöhe beim Anschluß an 
VGA-Karten automatisch an- 
zupassen. Steht der (an der 
Rückseite angebrachte) VGA- 
Schalter in der Position ‘on’, 
erkennt der Monitor an der Po- 
larität der Sync-Signale, ob die 
VGA-Karte 350, 400 oder 480 
Zeilen ausgibt. 


NEC MultiSync XL 


Das mit Abstand größte Gerät 
in diesem Vergleichstest ist der 
NEC MultiSyne XL. Dieser 
20-Zoll-Monitor stellt vor allem 
in der Tiefe ganz andere Platz- 
ansprüche. Zum einen hat der 
Monitor selbst eine Tiefe von 
55cm, zum anderen erfordert 
der große Schirm einen größe- 
ren Betrachtungsabstand. Die 
Konvergenz des Testgerätes 
war im unteren Bildbereich 
nicht hundertprozentig, konnte 
sich aber insgesamt mit der des 
nachjustierten EIZO messen. 
Positiv ist wieder anzumerken, 
daß alle Regler für Kontrast, 
Helligkeit, Lage und Größe des 
Bildes sowie die Schalter für die 


© alle Regler für Bildlage 
und Bildgröße an der 
Rückseite angebracht 


© keine von außen zugäng- 
lichen Konvergenzregler 
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Eingangsbuchse (Sub-D oder 
BNC) vorne angebracht sind 
Über den Wert des Entmagne- 
tisierungsschalters kann man 
geteilter Meinung sein. Es gibt 
in jedem Farbmonitor eine 
automatische Vorrichtung, die 
die Bildröhre beim Einschalten 
entmagnetisiert. 


Ein zwangsläufiger Vorteil des 
20-Zoll-Schirms ist seine Fähig- 
keit, besonders viele Details 
darstellen zu können. Die An- 
gabe von 1024 x 768 Punkten 
als maximale Auflösung ist er- 
staunlich korrekt. Von den drei 
Testgeräten erzeugte der XL 
eindeutig das schärfste Bild. 


Resümee 


Das abschließende Urteil kann 
wie so oft nicht eindeutig ausfal- 
len. Gemessen am Ausstat- 
tungskomfort ist der EIZO 
Flexscan 9070S der Favorit 
Seine Fähigkeit, an VGA- 
Karten die Bildhöhe automa- 
tisch nachzuregeln, und die für 
den Benutzer erreichbaren Kon- 
vergenzregler weisen ihn als den 
komfortabelsten und modern- 
sten der drei Monitore aus 


Für den IDEK Multiflat Plus 
sprechen seine geringen Abmes- 
sungen und der flachere Schirm. 
Dank seiner besseren Fokussie- 
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rung ist sein Bild etwas schärfer 
als das des EIZO, wenn auch 
nicht so leuchtkräftig. Man 
sollte allerdings die Konvergenz 
vor dem Kauf begutachten und 
diese (falls erforderlich) mög- 
lichst am Einsatzort feinjustie- 
ren lassen. 


Wer häufigmit 1024 x 768-Dar- 
stellungen arbeiten muB, bei de- 
nen es auf Details in Pixelgröße 
ankommt, sollte einen 20-Zoll- 
Monitor wie den NEC Multi- 
Syne XL einsetzen. Nur eine 
große Schirmfläche erlaubt die 
ausreichend scharfe und auch 
ausreichend große Darstellung 
von Details. Andernfalls istman 


etwa beim Arbeiten mit großen 
Spreadsheets gezwungen, sehr 
dicht vor dem Monitor zu sit- 
zen, wodurch der Überblick, 
den ein solches Spreadsheet mit 
beispielsweise 30x30 Zellen 
bieten kann, wieder verloren- 
geht. Die große Informations- 
fülle, die ein 1024 x 768-Pixel- 
Display bieten kann, bedeutet 
ohnehin schon eine höhere Ar- 
beitsbelastung. (be) 
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Harddisketten 


Rhothron Wechselplatte für Atari ST 


Carl-Marcus Weitz 


Der Inhalt von etwa sechzig doppelseitigen Disketten 
paßt auf die 5,25”-Scheibe, die sich in einer 13 Millimeter 
dicken Kassette befindet. In bezug auf die 
Übertragungsrate ist sie so mancher Harddisk bei 
weitem überlegen. Außerdem läßt sich der nutzbare 
Speicher durch Zukauf weiterer 41-MByte-Kassetten 
beliebig erweitern - mit 398 DM jeweils zum etwa halben 
Preis einer gleich großen Festplatte. Diesen 
vorteilhaften Kompromiß erkauft man sich mit einem 
hohen Einstiegspreis für das Laufwerk und muß dazu 
noch einige Schönheitsfehler in Kauf nehmen. 
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Zu diesen gehört das Gehäuse 
des Rhothron-Laufwerks nicht, 
das sich angenehm vom Ein- 
heits-Design der Atari-Geräte 
abhebt. Von der Grundfläche 
her dem Mega-ST-Gehäuse ent- 
sprechend, sind Ober- und Un- 
terteil mit einem helleren Grau 
farblich abgesetzt. Dazwischen 
befinden sich Eckteile mit einem 
etwas dunkleren Grau sowie 
Frontplatte und Rückwand aus 
Aluminiumblech. Die Rück- 
wand ist allerdings zu schwach 
ausgefallen; beim Einstecken 
des Netzkabels in die mittig 


darin eingelassene Buchse gibt 
sie etwas nach und trübt so ein 
wenig den sonst soliden Ein- 
druck des Gehäuses. 


Anden Seiten sind Vertiefungen 
eingelassen, die beim Transport 
des Geräts einen sicheren Griff 
ermöglichen. Etwas Besonderes 
haben sich die Entwickler des 
Gehäuses für die Füße einfallen 
lassen: Diese greifen beim Sta- 
peln mehrerer Geräte in ent- 
sprechende Profile an den Ober- 
seiten der Gehäuse. Dazu kann 
man sie zusätzlich ausklappen, 
um durch genügend Abstand 
zwischen den Laufwerken ein 
schädliches Aufheizen zu ver- 
meiden. Da jedoch gewöhnliche 
Tischplatten keine Profile auf- 
weisen, bieten die Füße der 
Rhothron-Gehäuse darauf weit 
weniger Halt als gewöhnliche 
aus Gummi. 


Der Anschluß der Wechsel- 
platte an den Atari ST gestaltet 
sich unproblematisch. Oz 
sechzig Zentimeter langes Kabel 
findet die Wechselplatte An- 
schluß am DMA-Port. Dieses 
besitzt jedoch nur aufeiner Seite 
den von Atari verwendeten 
19poligen Sub-D-Stecker, am 
Laufwerk befindet sich ein 
2Spoliger. Auch der durchge- 
schleifte DMA-Port ist auf eine 
25polige Buchse herausgeführt 
Da entsprechende Kabel mitge- 
liefert werden, entstehen beim 
Anschluß weiterer Geräte nur 
dort Probleme, wo diese keine 
Eingangsbuchse, sondern ein 
fest installiertes Anschlußkabel 
mit 19poligem Stecker haben 


Für den Anschluß mehrerer 
Devices (Festplatten, Laser- 
drucker usw.) am DMA-Port ist 
es wichtig, deren Geräteadres- 
sen einstellen zu können. Bei der 
Wechselplatte von Rhothron 
muß dazu das (nicht versiegelte) 
Gehäuse geöffnet werden. An 
der Rückseite des Laufwerks 
befinden sich drei Jumper, die 
man entsprechend umstecken 
muß. Leider schweigt sich das 
Handbuch über ihre Bedeutung 
aus, so daß man erst einmal aus- 
probieren muß, um festzustel- 
len, daß die Jumper mit den 
Bezeichnungen A, B, C die Wer- 
tigkeiten eins, zwei und vier ha- 
ben. Ein gesteckter Jumper ent- 
spricht dabei einer logischen 
Null an dieser Stelle. Um also 
die Adresse drei einzustellen, 
muß Jumper C gesteckt sein, für 
Adresse vier die Jumper A und 
B. 


Ein Nachteil der Wechselplatte 
gegenüber modernen Harddisks 
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ist bereits nach dem Einschalten 
unüberhörbar: die Platte summt 
mit dem Lüfter um die Wette, 
und beide scheinen bestrebt, 
sich gegenseitig an Lautstärke 
zu übertreffen. Auch wenn die 
Wechselplatten heute vielleicht 
noch nicht leiser zu bauen sind, 
so wäre zumindest für den Lüf- 
ter eine temperaturabhängige 
Steuerung empfehlenswert, wie 
sie in c’'t5/89, Seite 162 be- 
schrieben ist. 


Plattenwechsel 


Ganz so schnell wie Disketten 
lassen sich die Wechselplatten 
nicht austauschen, aber doch er- 
heblich schneller als Festplat- 
ten. Ein Druck auf den Knopf 
vorne am Laufwerk löst den 
Auswurfhebel, der etwas nach 
vorne klappt. Da die Platte zu 
diesem Zeitpunkt noch rotiert, 
sorgt eine Arretierung dafür, 
daß der eilige Benutzer den Aus- 
wurfhebel nicht zu früh benutzt 
und die Platte beschädigt. Erst 
wenn eine rot blinkende LED 
erlischt, löst sich die Verriege- 
lung mit einem vernehmbaren 
Klicken. 


Der Auswurfmechanismus er- 
fordert manuelles Gegenhalten, 
da die beschriebenen Gehäuse- 
füße auf einer glatten Tisch- 
platte der hohen Federkraft, die 
überwunden werden muß, 
nichts entgegenzusetzen haben. 
Nach Umlegen des Auswurfhe- 
bels dient die Federkraft zum 
Herausschleudern der Platte aus 
dem Laufwerk. Diese kommt 
dem erschrockenen Besitzer mit 
Schwung entgegengeflogen. 


Nach dem Einlegen der neuen 
Platte vergehen etwa zehn bis 
zwanzig Sekunden, bevor eine 
grün leuchtende LED Betriebs- 
bereitschaft kennzeichnet. Da 
das Laufwerk erst nach dem 
Hochlaufen verriegelt, sollte 
man bis dahin die Finger vom 
Auswurfmechanismus lassen. 
Sonst saust einem die in der 
Kassette rotierende Platte mit 
einem Geräusch entgegen, bei 
dem man alle Bits von der Ober- 
fläche fliegen zu hören glaubt. 


Doch anscheinend ist die Wech- 
selplatte widerstandsfähiger, als 
man bei ihrer hohen Daten- 
dichte annehmen sollte; jeden- 
falls hat sie beim Test durch 
Auslösen während des Hoch- 
laufens keinen Schaden genom- 
men. Allerdings enthält das 
Handbuch eine Warnung, nach 
dem Auschalten des Geräts mit 
dem Auslösen mindestens eine 
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Minute zu warten, bis die Platte 
sich nicht mehr dreht. Sonst 
seien Schäden an Laufwerk und 
Cartridge sicher. 


Medium-Wechsel 


Doch der Plattenwechsel birgt 
weitere Fallen. Es war nicht aus- 
zumachen, ob es am Betriebssy- 
stem oder am Treiberprogramm 
liegt, daB es nach dem Wechseln 
immer wieder zu Abstürzen 
kam. Mein Verdacht richtet sich 
allerdings gegen das TOS, das 
trotz BIOS-Funktion ‘Mediach’ 
(media change) auch nicht er- 
kennt, wenn beim Schreiben auf 
Diskette das Medium wechselt. 
Aufdie Wechselplatte angewen- 
det wollte mir diese Funktion 
dann sogar weismachen, Lauf- 
werk D hätte definitiv das Me- 
dium gewechselt, während 
Laufwerk C garantiert noch das 
alte Medium enthalte. Und das, 
wo beide Partitionen auf dem- 
selben Cartridge lagen. 


Offensichtlich ist es für das TOS 
unverständlich, daß Festplatten 
auf Wanderschaft gehen. Nur 
wenn alle Programme verlassen 
und die Fenster auf dem Desk- 
top geschlossen werden, ist man 
sicher vor Bomben und Abstür- 
zen. Spätestens nach einem 
Disk-Info von der ersten Parti- 
tion erkennt das Betriebssystem 
dann, daß die eine neu einge- 
legte Wechselplatte mehr oder 
weniger Partitionen hat als die 
alte. 


Zubehör 


Das Handbuch ist mit gut zwan- 
zig Seiten nicht allzu umfang- 
reich geraten, beschreibt aber in 
verständlicher Form alle zur In- 
stallation und Benutzung der 


Rhothron- e 
Atari SH 205 
Wechselplatte 
Datei- Zeit Transfer- Zeit Transfer- 
größe Rate Rate 
Write 100KB | 0,655s 152,67 KB/s 5,005s 19,98 KB/s 
Read 100KB | 0,295s 338,98 KB/s 0,530 s 188,67 KB/s 
Write 300 KB 1,825 s 164,38 KB/s 6,7605 44,37 KB/s 
Read 300 KB 0,860 s 348,84 KB/s 1,730s 173,41 KB/s 
Write 500 KB 3,015s 165,84 KB/s 8,250s 60,60 KB/s 
Read 500 KB 1,490 s 335,57 KB/s 2,480 s 201,61 KB/s 
Write 700 KB 4,140s 169,08 KB/s | 10,015s 69,89 KB/s 
Read 700 KB 2,060 s 339,81 KB/s 3,520 s 198,86 KB/s 
Write 900 KB 5,350s 168,22 KB/s | 11,800s 76,27 KB/s 
Read 900 KB 2,660 s 338,35 KB/s 4,400 s 204,54 KB/s 
Write 1100 KB 6,550s 167,94 KB/s | 13,495s 81,51 KB/s 
Read 1100 KB 3,235 s 340,03 KB/s 5,370s 204,84 KB/s 
Write 3600 KB | 21,535 s 167,17 KB/s | 55,325s 65,07 KB/s 
Read 3600 KB | 10,600 s 339,62 KB/s | 18,030 199,67 KB/s 


Im Vergleich zur 
Atari-Festplatte ist die 
Wechselplatte deutlich 
schneller. 


Wechselplatte notwendigen 
Handgriffe. Informationen über 
die Anschlußbelegung der 
Schnittstellen und die Program- 
mierung des Interface fehlen je- 
doch. 


Das mitgelieferte Formatie- 
rungsprogramm läßt sich ein- 
fach handhaben. Nach dem 
Aufruf stellt es fest, welche Ge- 
räte am DMA-Port angeschlos- 
sen sind, und prüft sie auf Be- 
triebsbereitschaft. Aus dieser 
Liste muß man dann die ge- 
wünschte Wechselplatte selek- 
tieren. Das Formatieren dauert 
etwa zweieinhalb Minuten. 
Laut Hersteller wird damit im- 
mer ein Interleave-Faktor [1] 
von eins benutzt. 


Die gemessenen Datenraten be- 
stätigen dies. Sie wurden mit ei- 
nem in Laser-C geschriebenen 
Programm ermittelt, das einen 
64 KByte großen Puffer be- 
nutzte. Daraus schrieb es mit 
der GEMDOS-Funktion 
“Fwrite' Daten auf eine leere 
Partition und las sie mit "Fread' 
wieder zurück. 


Partitionen kann man bis zu 
acht pro Platte einrichten. Ihre 
Größen lassen sich in Schritten 
von einem Megabyte bis zum 
Maximalwert von fünfzehn frei 
einstellen. Zur Sicherheit kann 
man dann für alle Partitionen 
noch eine Sektorprüfung durch- 
führen. 


Leider ist die Wechselplatte 
nicht bootfähig. Wer also keine 
bootfähige Festplatte besitzt, 
muß zumindest das Treiberpro- 
gramm immer von Diskette 
starten. Erst der AUTO-Ordner 
und die Accessories können 
dann den schnellen Weg von der 
Wechselplatte nehmen. Insge- 
samt dauert die Installation des 
Treibers jedoch auch im gün- 
sügsten Fall etwa vierzig Sekun- 
jen. 


Ein Wermutstropfen für alle 
RTOS-, Mirage-, PDOS; 
PC-Ditto-, MINIX- und sonsti 
gen Nicht-TOS-Nutzer: Rho- 
thron verwendet für die Kom- 
mandos das SCSI-Format und 
nicht die verknappte Version, 
die Atari in die Welt gesetzt hat 
und die in diesen Betriebssyste- 


Die SCSI-Adapterplatine 
kommt mit vier 

PALSs und ohne 
Mikroprozessor aus. 
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Der Inhalt von über 
hundert einseitigen 
ST-Disketten auf einer 
5,25''-Schell I 
Wechselplatte von 
Syquest 


men implementiert ist. Diese 
können mit der Wechselplatte 
deshalb nichts anfangen. 


Festplatten, die der Original- 
Treiber von Atari unterstützt, 
funktionieren noch problemlos, 
wenn zusätzlich der entspre- 
chend konfigurierte Rhothron- 
Treiber installiert wird. Nur 
wenn zu diesem Zeitpunkt keine 
Wechselplatte eingelegt ist, 
dann bleibt der Zugriff auf die 
erste Partition der Harddisk bis 
zum nächsten Reset versperrt. 


Datenverlust möglich 


Laut Hersteller lebt ein eiliger 
Anwender in der steten Gefahr, 
die auf der Wechselplatte ge- 
speicherten Daten zu verlieren, 
wenn er bei eingelegtem Me- 
dium das System ausschaltet. 
Dieser Effekt soll konstruk- 
tionsbedingt am Laufwerk lie- 
gen. 


In puncto Lebensdauer steht die 
Wechselplatte einem ‘normalen’ 


© hohe Datenübertragungs- 
rate 


© Arretierung des Auswurf- 
hebels bei laufender Platte 
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Laufwerk nicht nach: das Lauf- 
werk soll 20 000 Stunden seinen 
Dienst verrichten können und 
die Cartridges sollen 10000 
Wechselvorgänge überstehen. 


Fazit 


Für 3494 DM bekommt man 
mit der Rhothron-Wechsel- 
platte zwar einen schnellen 
Massenspeicher mit beliebig er- 
weiterbarer Kapazität, muß je- 
doch gegenüber Festplatten ei- 
nige Nachteile in Kauf nehmen. 
Vor allem die Einbindung in das 
Betriebssystem des Atari ist bei 
einer 110-MByte-Harddisk, die 
etwa mit den gleichen Kosten zu 
Buche schlägt, wesentlich besser 
gelöst, Die 398 DM teuren 
Wechselplatten (Cartridges) 
werden wohl in absehbarer Zeit 
billiger. Schließlich setzen auch 
andere Anbieter, wie Vortex 
und demnächst auch Atari, die- 
selben Laufwerke (Syquest 555) 
ein, so daß die Cartridges aus- 
tauschbar sind. Trotzdem muß 
jeder selbst nachrechnen, ab 
welchem Speicherbedarf sich 
für ihn eine Wechselplatte be- 
zahlt macht. (ad) 


Literatur 


[1] Detlef Grell, Sektor-Roulette, 
c't 2/89, Seite 128 
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© nicht bootfähig 
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SONG CHEER 
kommt 


nach Deutschland ! 


Hochwertige Computergehäuse 
direkt ab Lager 


Versand in alle Länder Europas 


Produktinformation und Preise 


(Händlerprei: 


iste nur gegen Nachweis) 


ab sofort erhältlich durch: 
VASG® GmbH 
Import und Vertrieb KG 
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2806 Oyten 


Tel.: 042 07 - 818 
FAX: 042 07 - 46 23 
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Preiswert 
und schnell 


XT16SLC 


MCI XTI6SLC DATEN ERWEITERUNGEN | L) 
Durch die hohe Taktfrequenzvon «8088-1 CPU 2. Laufwerk 360KB 199, 
10Mhz mit der CPU 1ister =10MHzumschaltbar 2.Laufwerk 720KB 229,- 
mehr als doppelt so schnell, wie 8 Slots Streamer ab40MB =5999,- 
der Industriestandard XT. Trotz- 2256 Köyte te RAM Clock-Seriell-Karte 79,- 
dem ist er der preiswerteste MCl- « 1 Laufwerk 360 KB Clock+ Ser.+Par. 128-| 9 Ss 
Rechner. Er ist damit der ideale «+ 1 paralleler Port Coprozessor 8087° +549, | 
Einstiegsrechner für das kleine « Tastatur MK5111 RAM Ausbau a. 512KB +199,- RS 
Budget. FürdenweiterenAusbau + DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +348,- 
stehen 6weitere Steckplätzeund -Funkenistärtn.1046/84 Multfunktionstastatur +40. 
ein Sockel für den math. Copro- «= 1 Jahr Garantie D0S3.3 deutsch +249,- 
zessor 8087 zur Verfügung. 
MCI XTIBSLC Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monttor | 
Hard Disks Ohne Monitor mit 12"Monitor ] mit 14"Monitor und Karte | er 
DM 88- DM 1128- DM 1178- DM 2118- 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
ZOMB-60ms DM 1528,- DM_1757.- DM 1807... | Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
'30MB-60ms- Di Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 


& COMPUTER Bra 


Briet, ATASLC 
80286 12 MHz 
MCIAT4SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Das Einsteigermodel in die 16-Bit + 80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 229, 
Welt. Die hohe Taktfreugenz von + 12 MHz umschaltbar 2. Laufwerk 1.2MB 279,- 


12 Mhz ermöglicht den Einsatz in 
vielen Bereichen.im Büro-,‚Schul- 
und _Privatbereich ist er anzutref- 
ten.Ein Steckplatz für den mathe- 
matischen Coprozessor 80287 ist 
vorhanden. Schnelle CAD-CAM 


«512 KByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279 
1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB a0999.- 
« 1 paralleler Port Seriell-Karte 7 
 Akkugepufferte Uhr WOKaneSer.+Pa. 1 
Tastatur MK 5060 Coprozessor 80287 +6 


DOS 3.3 optional RAM Ausbau a. 640KB +14: 


Anwendungen sind damit 08-2 / Xenix fähig RAM Ausbau a. MB +3 
möglich. 6 Erweiterungssteck- unkentstört n.1046/84 Multifunktionstastatur +4 

plätze stehen zur Verfügung. «1 Jahr Garantie DO8S3.3 deutsch +249,, 
MCIAT4SLC Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor 
Hard Disks ohne Monitor | mit 12"Monitor mit 14”Monitor und Karte a 

DM 1690. | DM 1828 | DM 1878- DM 2818, n in) Gnranibe Freie gültig. ah,.1.1.EQ 

BOMB-60ms DM 2488.- DM_ 2717, T_DM_2787.- DM 3707, Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
SOMB:Süns DM __2648,- | DM 2877, DM _2927,- DM _3867,- Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM 2988. | DM 3217. DM _3267.- DM _4207,- Bergisch Gladbach 
6OMB-28ms DM 3198. | DM 3427. DM 3477. PET nr men Bensberger ee a 
B0MB-28ms | DM 3448. | DM 3677, DM _3727,- DM _ 4687, Tel.-Nr.: 02202/1080 


Hr I Wil di Fax: 02202/31008 - Telex: 8873518 


Perfekt und A 286-16 
ul 
zweckmäßig 
MCI AT 286-16 DATEN ERWEITERUNGEN 
Der ideale Arbeitsplatzrechnerfür «80286 CPU 2. Laufwerk 360KB 
jeden Betrieb.Er kann sowohl im «12 MHz/ in State 2. Laufwerk 1.2MB 
jürobereich z.B. in der Finanz- + 1MByte RAl 2. Laufwerk 1.44MB 
Streamer ab40MB 2999, 


buchhaltung oder zur professio- 
nellen Textverarbeitung einge- 
setzt werden.Durch seine Lei- 
Stungstähigkeit it er auch prade- 
stiniert für CAD-GAM Anwendun- 
gen. Zur einfachen Datensiche- 
fung kann man ein Bandlaufwerk 


«1 Laufwerk Ye MByte 


«1 Ser.+ 2 Par.Ports Coprozessor 80287 

* Akkugepufferte Uhr Ramkarte 2MB m.OKB 
© Multfunktionstastatur RAM pro ı MB 

« DOS 3.3 optional Towergehäuse 

= 08-2/ Xenix fähig D083.3 deutsch 

« Funkentstört n.1046/84 AT 286-20 mit 16 MHz 


nachrüsten. «1 Jahr Garantie Taktfrequenz 
MCI AT286-16 Mit Monochrom Grafikkarte EGA Monitor. 
Hard Disks ohne Monitor mit 14"Monitor und Karte und Karte 
DM 2208.- | DM 2578, DM 3518, DM 4168- 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Z0MB-60ms | DM 3088.- | DM 3367... DM 4307. | DM 4957... Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Antrags: 
30MB-6ms | DM 3248,- | DM 3527.- DM 4467, DM_5117.. | Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM 3588,- | DM 3867,- DM _4807.- DM 5457,- = = 5060 Bergisch Gladbach 2 
6OMB-2Ems. DM 3798. | DM 4077.- DM _5017.- DM 5607. ne Run 
_BOMB-28ms DM 4048, | DM 4327. DM 5267, DM_5917,- Tel.-Nr.: 02202/1080 


Ei Wall dh Fax: 02202/31008 - Telex: 8873518 
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COMPUTER 


Computer pur 
Intel 3820 AT 386 -20 


MCI AT 386 -20 DATEN ERWEITERUNGEN | 
Die INTEL80386-20 CPU istder + 80386-20 Intel CPU 2 Laufwerk 360KB 229, 9 
Kern dieses leistungsfähigen = 20 MHZ/IOWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
Rechners. 2oder8 MbyteHaupt- + 2MByte RAM 2. Laufwerk 144MB 279, t Tischgehä 
jeicher werden im Interleaved «1 Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB ab999,- mit Tischgehäuse 
ertahren ohne Wartezyklen be- 1 Ser. 2 ar, Pons Coprozessor 80387 +1499,- 


schrieben. Dieses Verfahren jepufferte Uhr RAM Ausbau auf 8MB +4899,- 
bringt eine enorme Leistungsstei- Shan lunktionstastatur Towergehäuse +349,- 
gung mit sich.Durch seine hohe DOS 3.3 optional DOS3.3 deutsch +249,- 
lechenleistung eignet er sich 0S-2 / Xenix fähig SCO Xenix 386 +2599,- 
hervoragend auch für den indu- 'unkentstört n.1046/8&4 AT 386-24 mit 24 MHz 
striellen Einsatz unter XENIX. «1 Jahr Garantie Taktfrequenz 


MCIAT386-20 | Mit Monochrom Grafikkart EGA Monitor. VGA Monitor. 
Hard Disks | ohne Monitor und Karte Karte 

DM 4799, T DM 018-1 6668. | 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
Z0MB-60ms DM _5588,- DM 6807.- Bu 7457.- Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
30MB-60ms DM 5748, DM __6967.- DM 7617, Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms- DM _6088,- DM 7307. _| DM __7957.. 
60MB-2ams | DM 6298.- —_DM 7517. DM_8167.- 
BOMB-28ms- DM_6548.- Di 67.- DM 841 


MCI AT 386 SLC DATEN ERWEITERUNGEN 
Der 386 Standardrechner einer «= 80386-16 Intel CPU 2. Laufwerk 360KB 229, 
neuen Generation für alle‚die «16 MHz/OWS RamWrite 2. Laufwerk 1.2MB 279, 
einen schnellen Rechner brau- «1 MByte RAM 2. Laufwerk 1.44MB 279, 
chen.Eine 32-Bit CPU für UNIX + 1Laufwerk 1.2MByte Streamerab40MB =989.- 
und DOS oder andere zukünftige = 1 paralleler Port VO Karte Ser.+ Par. 
Betriebssystemesiehtschonjelzt > Alkugepufiere Uhr zessor 80387 +1299, 
zur Vertägung Leistungsmerk- = Multifunktionstastatur RAM Ausbau auf 2MB , 
male,die Sie sonst nur bei Groß- + DOS 3.3 optional RAM Ausbau auf 4MB +2099, 
anlagen finden. Dabei ist der «OS-2/ Xenix fähig RAM Ausbau auf 8MB +4899, 
Rechner in einem raumsparen- + Funkentstört n.1046/84 Towergehäuse 
‚dem Gehäuse untergebracht. «1 Jahr Garantie D083.3 deutsch 
Mcı ATa8ssıc | Mit Monochrom Grafikkarte | EGA Monitor VGA Monitor. 
HardDisks | ohne Monitor mit 14"Monitor und Karte und Karte n 
DM I DM a7ı8- DM sag. | 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
_DM DM 5 DM 6157, Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
. DM = DM __6317, eg und Zwischenverkauf vorbehalten. 
40MB-28ms DM _ 4788. DM DM 6657, 
DM 6467, _ DM 7117. 


® Optische Rollmaus 


& 011 Mouse System kompatibel 

MEI Personal Computer OKI MICROLINE ® voll Microsoft kompatibel 129,- 

Graphics Printer Plus ML 192 Elite 12 Monate Garantie.Preise gültig ab 1.1.89 
® vollkompatibelzum 9 Nadel Matrixdrucker Lieferzeit und Lieferbedingungen auf Anfrage. 
IBM R Druckgeschwindigkeit 240 Z./sec. Änderungen und Zwischenverkauf vorbehalten. 
Personal Computer © 40 Zeichen/sec.NLQ 5060 isch Gladbach 2 
Graphics Printer 39 sDruckpuffer 16 KR ch re ee 
© 120 Zeichen/sec. 9,- ® IBM Kompatibel 999,- Tai 264 02202/1080 

MT Eh We dh ro: 02202/31000 - Telex: 8873518. 
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Software-Review 


So einfach wie der PC 


Vier Btx-Software-Decoder im Vergleich 


Stelios Tsaousidis 


Vorbei sind die Zeiten, 
als Btx auf dem PC 
ausschließlich ein 
Experimentierfeld für 
*waschechte’ 
Computerfreaks war. Der 
Trend geht von den 
aufwendigen Steckkarten 
weg, hin zu 
benutzerfreundlichen 
Software-Lösungen. Wir 
haben vier brandaktuelle 
Btx-Software-Decoder 
verglichen. Im Preis 
liegen sie jeweils unter 500 
Mark und verfügen über 
die nötige 
Postzulassung. 
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Das Stiefkind der Post, Bild- 
schirmtext, segelt im Aufwind 
Immer mehr Anwender ent- 
decken Btx wieder als zukunfts- 
weisendes Kommunikations- 
medium. Die Teilnehmerzahlen 
steigen langsam, aber sicher 
Zur Zeit sind es knapp 160 000. 
Tatsächlich sind die Vorteile 
dieses Kompnunikationsnetzes 
nicht von der Hand zu weisen 
Angefangen von der Kontofüh- 
rung über die aktuellen Börsen- 
kurse bis hin zum Telex-Dienst 

Btx bietet viel Leistung für 
wenig Geld 


Es gibt einige Gründe, warum 
sich Btx bislang trotzdem nicht 
durchsetzen konnte. Unter an- 
derem haben bei den PC-Besit- 
zern in der Vergangenheit die 
hohen Kosten für Hard- und 
Software, die schwierige Instal- 
lation und die undurchsichtige 
Antragstellung bei der Post für 


diesen Zustand gesorgt. Erfreu- 
licherweise zeichnet sich hier 
eine Besserung ab. Aber immer 
noch befinden sich unter den 
PC-Besitzern nur sehr wenige 
Btx-Teilnehmer, obwohl jeder 
von ihnen über die optimale 
Basis für ein Btx-Terminal ver- 
fügt. 


Jeder Btx-Decoder benötigteine 
Zulassung der Post, bevor er 
benutzt werden darf. Um diese 
zu erhalten, mußten die Herstel- 
ler von Btx-Decodern dafür sor- 
gen, daß ihr Produkt alle Dar- 
stellungsvarianten von Btx auf 
dem jeweiligen Computertyp 
ausgeben konnte. So etwas 
schloß zum Beispiel Computer 
mit _Monochrom-Monitoren 
von einer Zulassung aus. Mit 
der Lockerung der Anforderun- 
gen für die Zulassung öffnete die 
Post nun auch den reinen Soft- 
ware-Lösungen die Tür, denn 


mittlerweile reicht es aus, daß 
der Drucker sämtliche Zeichen 
wiedergeben kann, auch wenn 
der Monitor daran scheitert. 
Diese Lösungen sind in der Re- 
gel wesentlich billiger als Deco- 
der-Steckkarten und einfacher 
zu installieren. 


Alte Hürden 


Die vier Testkandidaten sind 
Nutznießer der gelockerten Be- 
stimmungen. AMARIS-Btx/2, 
der AVM-Software-Decoder, 
Motronic Btx-Soft und SY- 
STEC BtxDisc kommen alle 
ohne Steckkarten aus. Der Lie- 
ferumfang setzt sich, wie bei an- 
deren Software-Paketen auch, 
aus den Programmdisketten 
und einem Handbuch zusam- 
men 

AMARIS-Btx/2 wird im Fach- 
handel in zwei Versionen ausge- 
liefert: eine für Hayes-kompa- 
tible Modems mit einem 
V.24-Kabel zum Preis von 
299 DM und eine 448 DM teure 
Version mit einem Pegelwandler 
für die Anschlußbox der Post 
DTB-03. Im Lieferumfang des 
325 DM teuren Software-Deco- 
ders Btx-Soft der österreichi- 
schen Firma Motronic ist eben- 
fallsein Pegelwandler enthalten. 
In der Bundesrepublik erhalten 
Sie den Decoder bei Motronicin 
München. Für den AVM-Deco- 
der müssen Sie ohne Pegelwand- 
ler 350 DM bezahlen; mit Pegel- 
wandler liegt der Preis bei rund 
500 Mark 


Installation von außen 


Die drei bisher genannten sind 
alle mit einer Zulassung aus 
Saarbrücken abgesegnet und 
bereits auf dem Markt zu erwer- 
ben. Der Software-Decoder 
BtxDisc der Firma SYSTEC lag 
uns zum Test erst in Form einer 
Beta-Version vor, die natürlich 
noch keine ZZF-Nummer trägt 
Da vor Redaktionsschluß der 
passende Treiber für ein exter- 
nes Modem nicht fertig wurde, 
läuft dieses Programm im Test 
“außer Konkurrenz’, denn wir 
konnten zwar einen genauen 
Eindruck der Bedienoberfläche 
gewinnen, abereine Verbindung 
zum Btx-Netz war mit dieser 
Version und unseren Testgerä- 
ten nicht herzustellen 


Die Installation ist bei allen 
Testkandidaten einfach durch- 
zuführen — vorausgesetzt, Sie 
wissen, was zu tun ist. Bei 
AMARIS-Btx/2 führt ein ge- 
sondertes Programm die Instal- 
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tx = Decoden 


Abbau der Verb. 
Seite narkieren 
Seite aufrufen 
Online halten an 
Online halten aus] 
Attribute ein 
Attribute aus 
Auf decken 
Textausdruck 
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In der Vollgrafikanzeige sind die Steuerfunktionen des 


AVM-Software-I 


lation durch. Zwar passen Sie 
nur in einem Durchgang das 
Programm an Ihre Hardware 
an, müssen dann aber bei even- 
tuellen Änderungen den gesam- 
ten Vorgang wiederholen. 
Möchten Sie zum Beispiel die 
Baudrate des Modems oder den 
Typ der Grafikkarte ändern, 
müssen Sie zunächst die Dis- 
kette mit dem Installationspro- 
gramm herausholen und den 
Prozeß von vorne starten. Er- 
freulicherweise erkennt das Pro- 
gramm jedoch, daß schon eine 
Version installiert wurde, und 
fragt vor jedem Schritt nach, ob 
der betreffende Teil neu instal- 
liert werden soll. Im Hauptpro- 
gramm selbst können Sie nur die 
Farben und den Drucker anpas- 
sen. 


Ansonsten sind es nur wenige 


die Sie wissen 
2 


Einzelheiten, 
müssen, um AMARIS-Bt: 
richtig zu installieren: der Mo- 
demtyp, die Baudrate und die 
Schnittstelle. Anhand dieser 
Punkte liefert Ihnen das Instal- 
lationsprogramm Vorgaben für 
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jecoders über Pop-Up-Menüs erreichbar. 


alle anderen Fragen, die Sie nur 
mit Return bestätigen müssen 


Das Handbuch begleitet den 
Anwender durch die Installa- 
tion mit nützlichen Bemerkun- 
gen, ohne jedoch ins Detail zu 
gehen. Für genaue Information, 
beispielsweise über die Bedeu- 
tung des Initialisierungs-Strings 
bei Modems, müssen Sie aufan- 
dere Quellen zurückgreifen. 


Flexibel, aber 
ungewohnt 


Die Installation des AVM- 
Decoders gestaltet sich flexibler, 
ist aber wesentlich gewöhnungs- 
bedürftiger als bei AMA- 
RIS-Btx/2. Nachdem Sie auf 
Ihrer Festplatte ein Unterver- 
zeichnis angelegt haben, kopie- 
ren Sie den Decoder mit der 
Batch-Datei ‘Install’ auf die 
Festplatte. Besitzen Sie eine An- 
schlußbox der Post, so müssen 
Sie nur den Pegelwandler an- 
schließen, und das Programm 
ist betriebsbereit. Arbeiten Sie 


Amaris Btx/2 benutzt zur Darstellung des Btx-Bildes den 
ganzen Bildschirm. Die Steuerung des Decoders erfolgt 
über Pull-Down-Menüs. 


jedoch mit einem Hayes- 
kompatiblen _beziehungweise 
Post-Modem, so kann es etwas 
länger dauern, bevor die erste 
Btx-Seite auf dem Bildschirm 
erscheint. 


Nachdem Sie aus dem Haupt- 
menü des Programmes die Op- 
tion ‘Konfiguration’ gewählt 
haben, erscheint ein Menü mit 
zumindest auf den ersten Blick 
merkwürdigen Optionen. Der 
Btx-Neuling fragt sich wahr- 
scheinlich verwundert, was sich 
unter Menüpunkten wie ‘Stan- 
darddienst', ‘CEPT’ oder 'Lei- 
tungsprotokoll’ verbirgt. Aber 
auch ein Fachmann errät ohne 
den Blick ins Handbuch nicht, 
daß er die gerade eingestellte 
Konfiguration erst ‘aktivieren’ 
und dann ‘speichern’ muß. 


Das Handbuch liefert zwar zu 
jedem Punkt wesentlich aus- 
führlichere Antworten als das 
AMARIS-Buch, jedoch wirktes 
sehr unübersichtlich, denn es 
fehlt zum Beispiel ein Stichwort- 
verzeichnis. Bei der Verwen- 
dung eines Hayes-Modems wer- 
den Sie ohne die Hilfe des Hand- 
buchs überhaupt nicht auskom- 
men. In diesem Falle sind län- 
gere Suchzeiten angesagt. 


Schnell, aber unsicher 


Die Installation des Motronic- 
Btx-Decoders erscheint auf den 
ersten Blick sehr einfach. Es 
muß nur ein Unterverzeichnis 
angelegt werden, in das die Da- 
teien der Diskette kopiert wer- 
den. Der Decoder kann wahl- 
weise aus dem Hauptprogramm 


oder aus der DOS-Ebene auf die 
Hardware-Umgebung konfigu- 
riert werden. 


Im Test wurden ein 8-MHz-XT 
und ein 16-MHz-386er verwen- 
det. Beim Motronic-Decoder 
haben sich dabei Probleme erge- 
ben. Das Programm lief aufdem 
XT einwandfrei, der 386er 
konnte mit der gleichen Konfi- 
guration jedoch keine Verbin- 
dung zur Btx-Zentrale herstel- 
len. Ähnliche Schwierigkeiten 
gab es bei den anderen Pro- 
grammen nicht. Der Motronic- 
Decoder erwartet zwar für die 
serielle Schnittstelle ein korrek- 
tes Hardware-Handshake, wer- 
tet dieses aber nicht richtig aus. 


Was das Handbuch anbetrifft, 
so spricht leider schon der Um- 
fang Bände. Auf gerade 30 Sei- 
ten wird der Versuch unternom- 
men, dem Anwender Programm 
und Bedienung zu erklären. So- 
gar eine ‘Kleine Btx-Fibel’ fand 
darin Platz. Daß man auf Über- 
sichtlichkeit Wert legte, beweist 
die Unterteilung dieses andert- 
halb Seiten langen Kapitels in 
‘a’ und ‘b’. Die Krönung der 
Informationsflut bilden aller- 
dings Erklärungen, wie man sie 
im Kapitel 4.3 (Fehlermeldun- 
gen) findet. Dort wird die Mel- 
dung ‘Keine Verbindung zum 
Btx-Rechner’ lapidar mit fol- 
gendem Satz erklärt: ‘Keine 
Verbindung zum Btx-Rechner'. 
So lustig sich das Handbuch 
auch lesen mag, der Spaß hört 
spätestens dann auf, wenn Sie 
vor Problemen stehen, die ohne 
weitere Hilfe nicht lösbar sind. 
Das Handbuch wird Ihnen in 
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Motronic teilt den Bildschirm in vier Bereiche: Btx-, 
Menü-, Status- und Hilfe-Fenster. 


einem solchen Fall keine Hilfe 
sein. 


BtxDisc der Firma SYSTEC 
wird auf die Festplatte kopiert 
und kann dann über ein Instal- 
lationsprogramm an die Hard- 
ware angepaßt werden. Das 
Handbuch ist leider auch bei 
BtxDisc nicht ‘da 
Ei’. Wenn Sie wä 
stallation etwas nicht verstan- 
den haben, wird Ihnen das 
Handbuch bestenfalls die Ge- 
wißheit verschaffen, daß Sie mit 
einer Wissenslücke leben. 


Die erste Verbindung mit dem 
Btx-Netz kam mit AMA- 
RIS-Btx/2 angenehm einfach 
zustande. Nachdem das Instal- 
lationsprogramm die notwendi- 
gen Dateien übertragen hatte, 
war das Programm sofort lauf- 
fähig. Beim AVM-Decoder 
dauerte es etwas länger, da es 
erst galt, aus den verschiedenen 
Installationsmöglichkeiten die 
fürs eigene System passende 
herauszufinden. 


Beim Motronic traten die oben 
beschriebenen Probleme mit 
dem 386er auf. Es bleibt zu hof- 
fen, daß der Hersteller in der 
nächsten Version detaillierte 
Hinweise auf das Hardware- 
Handshake gibt, denn im Hand- 
buch geht er mit keinem Wort 
auf die genauen Bedingungen 
beim Anschluß eines externen 
Hayes-kompatiblen Modems 
an den Rechner ein. 


Die Darstellung der Btx-Seiten 
ist bei allen Decodern gut. Als 
einziges Programm hatte AMA- 
RIS-Btx/2 Probleme mit eini- 
gen Grafik-Seiten. Dies machte 
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sich einige Male durch den Hin- 
weis der Btx-Zentrale bemerk- 
bar: ‘Die Seite kann auf Ihrem 
Gerät nicht einwandfrei darge- 
stellt werden...’ Bei AVM und 
Motronic trat diese Fehlermel- 
dung im Test nicht auf, den SY- 
STEC-Decoder konnten wir, 
wie schon erwähnt, daraufhin 
nicht näher überprüfen 


Meldung der Zentrale 


Als Darstellungskünstler zeigt 
sich der AVM-Decoder. Er bie- 
tet drei verschiedene Optionen: 
die alphanumerische Anzeige, 
die Halbgrafik- und die Vollgra- 
fikanzeige. Benötigen Sie bei- 
spielsweise keine Grafik, so 
empfiehlt sich die (etwas schnel- 
lere) alphanumerische Anzeige 
In dieser und im Halbgrafikmo- 
dus ist ein "Bedienpult' sichtbar, 
während die Vollgrafik den gan- 
zen Bildschirm für Btx verwen- 
det. 


Was die Bedienung des Deco- 
ders im Btx-Online-Betrieb an- 
betrifft, hat AMARIS-Btx/2 
den besten Eindruck gemacht 
Zum einen bietet das Programm 
eine GEM-ähnliche Oberfläche 
und ist als einziges mit der Maus 
bedienbar, zum anderen sind 
wichtige Btx-Funktionen über 
die Funktionstasten aufrufbar. 
Die mitgelieferten Tastatur- 
schablonen (für zehn und zwölf 
Funktionstasten) erhöhen die 
Übersichtlichkeit und Benutzer- 
freundlichkeit. AMARIS-Btx/2 
bietet zudem eine kontextbezo- 
gene Hilfestellung an. Sie müs- 
sen also nicht erst das Hand- 
buch zu Rate ziehen, wenn Ih- 
nen während der Btx-Sitzung 
eine Funktion unklar ist. 


Obwohl eine 
Verbindung 
bestand, 
behauptet der 
Motronic- 
Decoder das 
Gegenteil. 


Übertragungsfunktionen 


Du | 


aft für 
echnik mbH 


e 100 


Btx 
Btx 


m zur PC-Applikation 
'n in ASCII-Datei 


Ascı i zu Btx 
PC-Bildschirminhalt zu Btx 
ASCII-Druck 

|Graf ik-Druck 

Btx-Register speichern 
Btx-Register einlesen 
Konfiguration speic! 
Konfiguration einle; 


Version 3.1 


Bitte Pfad/D mama zioselsz 


© SYSTEC GmbH Berlin 


Eine reichhaltige Palette von Import/Export-Funktionen 


beim Systec-Decoder. 


Auch BtxDisc bietet eine kon- 
textbezogene Hilfestellung an. 
Je nachdem, in welcher Pro- 
gramm-Funktion Sie sich ge- 
rade befinden, können Sie mit 
F7 den passenden Hilfstext an- 
fordern. Der Motronic-Deco- 
der blendet auf Wunsch einen 
Hilfssatz zu der jeweiligen 
Funktion ein, auf der sich der 
Menübalken befindet. 


Keine kontextbezogene Hilfe 
gibt es beim AVM-Decoder. 
Die Bedienung des Programmes 
erfolgt über den Cursorblock 
Seine Professionalität unter- 
mauert AVM jedoch durch die 
Unterstützung der ausländi- 
schen Prestel- und Antiope- 
Standards. Zudem kann AVM 
dank einer VT100-Emulation 
als Kommunikationspro- 
gramm, beispielsweise für die 
Arbeit in Mailboxen, verwendet 
werden. 


Im Btx-System stehen dem Teil- 
nehmer zur Zeit zirka 700 000 
Seiten zum Abruf zur Verfü- 
gung. Diese beachtliche Zahl 
verlangt geradezu nach einer 


Merkhilfe. Wenn Sie also nicht 
bei jedem Besuch in Btx die Sei- 
tenzahl ihrer ‘Lieblingsanbieter" 
aufs neue heraussuchen wollen, 
brauchen Sie eine Funktion, die 
Ihnen diese Arbeit erspart. 


Merkhilfen 


AMARIS-Btx/2 stellt speziell 
zu diesem Zweck ein Seitenver- 
zeichnis bereit. Dieses kann pro 
Eintrag die Nummer der Seite 
sowie den Namen des Anbieters 
aufnehmen. Darüber hinaus ha- 
ben Sie die Möglichkeit, in die- 
sem Verzeichnis nach Seiten zu 
suchen und diese zu editieren. 
Da sich die Seiten des Verzeich- 
nisses in verschiedene Dateien 
aufspalten lassen, können Sie 
auf diese Art unbegrenzt viele 
Seiten übersichtlich speichern. 
Über das Seitenverzeichnis ru- 
fen Sie die Seiten auch während 
der Btx-Sitzung direkt auf, was 
das Eintippen der bis zu zehn- 
stelligen Zahlen erspart. 


Auch der AVM-Decoder bietet 
dieses Feature, jedoch bei wei- 
tem nicht so komfortabel wie 
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FX-RS 506 


| — Flachbett-Scanner — 
H 
TR-170 A4 
— Ganzseitenbildschirm — 


Biroorganisations-Systeme von Panasonic. Gut so. 


Dokumentenecht drucken. 
Mit Laser-Druckern von Panasonic. 


Es ist schon beeindruckend für jeden Leser, die Laser- 
Technologie-Anwendung mit Computer-Druckern 
von Panasonic: 11 hervorragende DIN A4 Seiten pro 
Minute und das dokumentenecht. 


D: kann sich jeder Computer endlich von seiner besten 


Seite zeigen. Textverarbeitung mit dem Laser- 
Drucker KX-P 4450. Durch die Zweit-Kassette immer 
bereit für die 2. Seite. Panasonic. Textverarbeitung. 


Perfekt. Für ein breites Publikum. 


Was Sie noch wissen möchten über die innovativen Produkte von Panasonic, erfahren Sie ganz leicht bei Ihrem Fachhändler oder bei: 


Die Welt sieht auf Panasonic. 


In; Panasonic 
| OR 


55 
104 
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CEPT 


Der Standard CEPT (Conference Europeene des Administra- 
tions des Postes et des Telecommunications) wurde von den 
europäischen Postverwaltungen festgelegt. Mit ihm sollen All- 
eingänge einzelner Staaten in Sachen Btx verhindert und ein 
europaweiter Standard zur gemeinsamen Kommunikation ga- 
rantiert werden. 


CEPT legt dementsprechend die Anforderungen an die Darstel- 
lungsmöglichkeiten fest. Der CEPT-Zeichensatz umfaßt insge- 
samt 581 Zeichen. Unter anderem sind alle europäischen Son- 
der- und Grafikzeichen sowie frei definierbare Zeichen vertreten. 
Auf 24 Zeilen zu 40 Zeichen können aus einer Palette von 4096 
Farbtönen bis zu 32 Töne auf einer Btx-Seite dargestellt werden. 
Prestel (England) und Antiope (Frankreich) sind landesspezifi- 


von denen beliebig viele gespei- 
chert und jederzeit angezeigt 
werden können. Ein weiteres in- 
teressantes Feature, das nur 
AMARIS-Btx/2 bietet, ist das 
sogenannte ‘Protokoll’. Sobald 
der Protokoll-Modus einge- 
schaltet ist, wird die Btx-Sitzung 
Seite für Seite aufgezeichnet. 
Nachdem Sie den Protokoll- 
Modus ausgeschaltet haben, 
vergeben Sie für das gerade auf- 
‚gezeichnete Protokoll einen Na- 
men und können es so jederzeit 
wieder ablaufen lassen. 


Auch AVM und Motronic bie- 


sche Standards. 


ten eine Funktion, um beliebig 
viele Btx-Seiten zu speichern. 


der AMARIS, denn er erlaubt 
es nur, zehn Btx-Seiten zu mar- 
kieren. Ferner gibt es keinen 
Platz, um den Namen des An- 
bieters abzuspeichern. Für mich 
stellt das den Sinn des AVM- 
Seitenverzeichnisses in Frage. 
Man muß nun zwar nicht mehr 
die Seitenzahl im Kopf behal- 
ten, jedoch den Namen. 


Mit BtxDisc verwalten Sie, wie 
bei AMARIS-Btx/2, sehr kom- 
fortabel die Btx-Seiten. Sie kön- 
nen beliebig viele Seitenver- 
zeichnisse zu jeweils 100 Einträ- 
gen anlegen. Das Programm 
sendet die gewählte Seitennum- 
mer automatisch ab. 


Der Motronic-Decoder verzich- 
tet leider ganz auf ein Seitenver- 
zeichnis. Dafür bietet es eine so- 
lide Makrofunktion an, mit der 
Sie jeden Schritt in Btx aufzeich- 
nen können. Dieser Decoder er- 
laubt es, beliebig viele Makros 
anzulegen und diese nach dem 
eigenen Geschmack zu benen- 
nen. Mit Makros lassen sich bei- 
spielsweise immer wiederkeh- 
rende Seitenabfragen automati- 
sieren. Diese praktische Funk- 
tion ist bei keinem anderen der 
getesteten Decoder vorhanden. 


Auf die Funktion des Seiten- 
speicherns darf kein Decoder 
verzichten, denn es ist eine der 
Funktionen, die den PC als in- 
telligentes Terminal gegenüber 
zum Beispiel dem Fernseher 
hervorheben. Alle vier Decoder 
unterscheiden zwischen Text- 
und Grafikseiten, sowohl beim 
Speichern als auch beim Aus- 
drucken. 


Btx-Gedächtnis 


AMARIS-Btx/2 bietet hierzu 
gleich mehrere Funktionen. Das 
Programm unterscheidet zwi- 
schen Text- und Grafikseiten, 
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Zugänge zum Bix 


Die Post bietet dem PC-Besitzer zwei Alternativen zur Teil- 
nahme am Btx-Betrieb: die Anschlußbox DBT-03 und die Soft- 
ware-Kennung. Beide Varianten kosten den Teilnehmer eine 
einmalige Anschlußgebühr von 65 DM und eine monatliche 
Mietgebühr von 8 DM. 


Sollten Sie sich für die Software-Kennung entscheiden, so er- 
halten Sie diese zusammen mit einem Zugangspaßwort sehr 
schnell nach Abgabe des Antrags von der Post per Einschreiben 
zugeschickt. Damit ausgerüstet können Sie sofort am Btx-Be- 
trieb teilnehmen. Vorausgesetzt, Sie verfügen über einen 
Btx-Decoder und ein Modem. Die Post liefert Ihnen bei dieser 
Variante kein Modem, obwohl Sie sowohl die ‘Anschluß'- als 
auch die ‘Mietgebühren’ bezahlen müssen. 


Auf ein DBT-03 müssen Sie in der Regel bis zu drei Wochen 
warten. Die Box wird von der Post an die Telefonleitung ange- 
schlossen. Kennung und Paßwort werden vom DBT-03 auto- 
matisch übergeben und sind Ihnen nicht bekannt. 


Die Software-Kennung hat den Vorteil, daß Sie bereits vorhan- 
dene Hayes-Modems verwenden können. Einige Städte haben 
sogar Vermittlungsstellen, die mit 2400/2400 Baud arbeiten, 
statt der üblichen 1200/75 Baud des DBT-03. Mit der Software- 
Kennung sind Sie sehr flexibel und können sich von jedem 
beliebigen Telefonanschluß oder jeder Telefonzelle ins Btx-Netz 
einloggen. 


Da jedoch nicht jede Stadt über eine Btx-Vermittlungstelle ver- 
fügt, kann diese Lösung teuer werden. Dann nämlich, wenn Sie 
gezwungen sind, zum Ferngespräch-Tarif zu Btxen. Das DBT- 
03 bringt dieses Problem nicht mit sich, denn Sie bezahlen immer 
den Tarif für Nahgespräche, dafür ist es aber fest installiert und 
somit unflexibel. 


Als Hardware genügt jeder IBM-kompatible Rechner. Eine 
empfehlenswerte Konfiguration wäre zum Beispiel ein AT mit 
EGA-Monitor und Festplatte. Bei der Neuanschaffung eines 
Computers ist heutzutage ein AT in den meisten Fällen einem 
XT vorzuziehen. Bei Btx kommt noch hinzu, daß der Aufbau 
der einzelnen Seiten alles andere als blitzschnell geschieht und 
der XT zudem den Programmablauf noch langsamer gestalten 
würde. 


Die Festplatte ist oft schon für die Decoder obligatorisch. Auch 
wenn Sie mit einem Decoder arbeiten, der mit einem Disketten- 
laufwerk auskommt, werden Sie die Festplatte mindestens für 
das Speichern der Btx-Seiten benötigen. 


Ähnlich wie bei AMARIS kön- 
nen Sie jeder gespeicherten Seite 
einen beliebigen Namen geben 
und sie jederzeit wieder anzei- 
gen lassen. Als unpraktisch er- 
weist sich bei Motronics Btx- 
Soft das Angeben von Pfad und 
Dateinamen der gespeicherten 
Seiten, zudem ist Btx-Soft nicht 
in der Lage, eine Übersicht aller 
gespeicherten Seiten anzuzei- 
gen. Die ‘File-Selector-Box', 
wie sie bei AMARIS und AVM 
vorhanden ist, erspart diese 
Tipparbeit. Mit einem Menü- 
balken kann die gewünschte 
Seite angewählt und durch Be- 
tätigen der Return-Taste ange- 
zeigt werden. Außerdem zeigt 
die ‘File-Selector-Box' alle vor- 
handenen Seiten übersichtlich 
an. 


SYSTECs BtxDisc bietet eine 
besondere Art des Umgangs mit 
Seiten. Sie können mit BtxDisc 
Text- und Grafikseiten abspei- 
chern wie bei den anderen De- 
codern auch. Das Besondere 
von BtxDise ist, daß sich 
Btx-Daten direkt in andere An- 
wendungen einspielen lassen, 
wenn der Decoder speicherresi- 
dent geladen wurde. Auf diese 
Weise leitet BtxDisc zum Bei- 
spiel Texte aus Btx direkt in die 
Textverarbeitung weiter. Der 
umgekehrte Weg, zum Beispiel 
von der Textverarbeitung zu 
Btx, ist auch möglich. BtxDisc 
benötigt 259 KByte freien Spei- 
cher beziehungsweise mit einer 
EGA-Karte 301 KByte, um re- 
sident geladen zu werden. Für 
Textverarbeitungen oder Kal- 
kulationsprogramme dürfte da- 
mit noch genug freier Speicher 
übrig bleiben. 


Wachstum und 
Kommunikation 


Alle vier Decoder können die 
gespeicherten Btx-Seiten auch 
ausdrucken. Die Anzahl der un- 
terstützten Drucker ist jedoch 
bei allen mehr als bescheiden. 
AMARIS bietet immerhin fast 
zwanzig verschiedene Drucker- 
typen zur Auswahl an — darun- 
ter auch der NEC P6. Beim 
AVM kann man nur zwischen 
den Typen IBM und Epson 
wählen. Der Motronic-Decoder 
muß für den jeweiligen Drucker 
durch die Angabe der Steuerbe- 
fehle konfiguriert werden. Für 
‚Anwender, die sich mit ihrem 
Drucker auskennen, ist dies eine 
akzeptable Lösung. BtxDisc bot 
in der vorliegenden Version die 
Typen NEC P6 und Epson FX- 
80 an. Bleibt zu hoffen, daß dies 
nicht die einzigen sein werden. 
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KX-P 1180 
— Bedienungsfreundlich — 


ai 


KX-P 1540 
— Schriftkünstler — 


KX-P 4450 
— Laser-Drucke in 
Dokumenten-Qualität — 


Biroorganisations-Systeme von Panasonic. Gut so, 


Der beste 24-Nadeldrucker 
von Panasonic. KX-P 1124. 


Mit seinen 24 Nadeln bringt er Schrift und Grafik super- 
fein aufs Papier (360 x 360 DPI). Gestochen scharf. 
Punkt für Punkt. Dokumentierter Ausdruck der Pana- 
sonic Spitzentechnologie. Mit 7 eingebauten Schriften 
a schreibt er eine klare Sprache, in einer ausgezeichneten, 
IE = charakterstarken „Handschrift“. 
Damit Grafiken maßhaltig exakt auf den Punkt kommen, 


führt der eingebaute Schub-Zugtraktor präzise das Papier. 


Was Sie noch wissen möchten über die innovativen Produkte von Panasonic, erfahren Sie ganz leicht bei Ihrem Fachhändler oder bei: 


sıaD 


Die Welt sieht auf Panasonic. 


Panasonic, 


u 


Panasonic Deuischland GabH, Office Automation/SP, Winsbergring 15, 2000 Hamburg 54, Tel: 040/8549.25 55. 
ESIEIES ann 008, BCO GmbH, Ds 
2 ) Airtronic, 07.1/606001 
7400, Comtech 07071/53573.» 7410, Brock, 
‚Ulm, 0731/28076 » 8000, 
‚sol, 


c't 1989, Heft 6 107 


Software-Review 


Die Erweiterbarkeit ist eines der 
wichtigsten Kriterien beim 
Kauf von Software — dies gilt 
natürlich auch für Btx-Decoder. 
Man kann sich diese Möglich- 
keit zum Ausbau in verschiede- 
nen Arten vorstellen: zum einen 
in Form von Modulen, die der 
Hersteller gegen Aufpreis anbie- 
tet, zum anderen in Form einer 
Schnittstelle zu Programmier- 
sprachen oder gar einer eigenen 
Programmiersprache. 


Für den AVM-Decoder stehen 
über zehn Module zur Verfü- 
‚gung. Die Bandbreite reicht von 
der Konto- bis hin zur Telex- 
Verwaltung. Dies verdeutlicht 
das Baukasten-Prinzip, nach 
dem der AVM-Decoder konzi- 
piert wurde, Dies gilt übrigens 
auch für die interne Program- 
mierung. Unter anderem bildet 
der Systemkern dieses Decoders 
die Grundlage für den neuen 
Rafı-Decoder, der in den näch- 
sten Monaten auf den Markt 
kommen soll. Das Grundpro- 
‚gramm bietet die Hauptfunktio- 
nen, alles, was darüber hinaus 
geht, wird als Modul angeboten. 
Der Anwender kann sich so ein 
Btx-Terminal nach seinen indi- 
viduellen Anforderungen zu- 
sammenstellen. Zwar sind die 
einzelnen Module mit bis zu 
1000 Mark nicht für jeden er- 
schwinglich, doch gewinnt das 
Gesamtpaket durch seine Fä- 
higkeit zur Erweiterung deutlich 
an Reiz. Wer jedoch nicht so viel 
Geld ausgeben will, kann diesen 
Decoder über eine Schnittstelle 
zu den Sprachen C und Assem- 
bler selbst erweitern. 


AMARIS-Btx/2 stellt dem An- 
wender eine eigene Program- 
miersprache zur Verfügung. 
ABL (Automatic Btx Lan- 
guage) wurde speziell für die Er- 
fordernisse der Programmie- 
rung von Btx-Anwendungen 
entwickelt. Wer bereits Erfah- 
rungen mit Pascal hat, wird sich 
besonders schnell mit dieser 
Sprache anfreunden können. 
Aber auch der Anwender ohne 
Programmiererfahrung wird 
sein Programm ohne Schwierig- 
keiten erweitern können. Ein 
kleines Beispiel demonstriert, 
wie einfach Sie ein neues Pull- 
Down-Menü für das Hauptpro- 
gramm erzeugen können. 


Einige Erweiterungsmodule 
sind bereits in Vorbereitung. 
Wer nicht die Zeit hat, Erweite- 
rungen selbst zu programmie- 
ren, kann also auch bei AMA- 
RIS-Btx/2 bald auf fertige Mo- 
dule zurückgreifen. 
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consr 
menul='Testmend'; 


var 
wahlsChar:; 


MkMenu (menul, ' 

MkMenu (menul.' 

wahle"x"; 
WHILE (wahlc>*0") 


Zeil 
Zeil 


wahlsgetmenu; 


END; 
Deienu (menul); 


Diese ABL-Zeilen erzeugen 
ein Pull-Down-Menü mit 
dem Namen ‘Testmenü’ und 
den Menüzeilen ‘Zeile 1’ 
und ‘Zeile 2'. 


Der Motronic-Decoder verfügt 
über keine Erweiterungsmög- 
lichkeit. Weder besitzt er eine 
Schnittstelle zu einer Program- 
miersprache, noch sind Erweite- 
rungsmodule erhältlich. 


Unterm Strich 


‚Alle Decoder erfüllen die an sie 
gestellten Anforderungen. Mit 
‚jedem ist es (früher oder später) 
möglich, das Btx-Netz zu er- 
schließen. Bei allen Program- 
men sind die Handbücher ver- 
besserungswürdig. Wünschens- 
wert wäre ein Handbuch, das 
den Anwender sowohl mit dem 
Medium Btx als auch mit den 
einzelnen Programm-Funktio- 
nen gründlich vertraut macht. 
Erfreulich auch, daß außer 
AMARIS alle Hersteller auf ei- 
nen Kopierschutz verzichtet ha- 
ben. Die AMARIS-Disketten 
lassen sich zwar beliebig oft ko- 
pieren, das Programm ist aber 
ohne das mitgelieferte V.24-Ka- 
bel beziehungsweise den Pegel- 
wandler nicht lauffähig. Beim 
Einsatz eines internen Modems 
belegt das Kabel dann zusätz- 
lich eine serielle Schnittstelle, 
die vielleicht für andere Aufga- 
ben gebraucht wird oder erst 
noch installiert werden muß. 


Von den getesteten Program- 
men hat uns der Motronic- 
Decoder Btx-Soft am wenigsten 
gefallen. Das zu knappe 30-Sei- 
ten-Handbuch, die Probleme 
mit dem 386er, die fehlenden Er- 
weiterungsmöglichkeiten und 
das nicht vorhandene Seitenver- 
zeichnis waren die Haupt- 
gründe. Dafür handelt es sich 
beim Motronic um das günstig- 
ste Programm, das mit einem 
Pegelwandler für die DBT-03- 
Box ausgeliefert wird. Wichtig 
ist auch, daß das Programm sich 
mit einem Diskettenlaufwerk 
begnügt und damit für Rechner 
‚ohne Festplatte eignet. 


Der AMARIS-Btx/2 Decoder 
bietet ein sehr gutes Preis/ 
Leistungsverhältnis. Mit seinen 
300 Mark für die Version für 
Hayes-kompatible Modems ist 
er der günstigste. Angefangen 
von der ausgezeichneten Benut- 
zeroberfläche mit Mausbedie- 
nung, bis hin zur integrierten 
Programmiersprache bietet die- 
ses Programm alles, was man 
sich wünschen kann, Bei dieser 
Leistung ist man gern bereit, 
den ‘versteckten’ Kopierschutz 
(Hardlock) in Kauf zu nehmen. 
AMARIS-Btx/2 hat gute Chan- 
cen, sich mit dieser Leistung 
zum Standard-Programm für 
den ‘Btx-Durchschnittsanwen- 
der’ zu mausern. 

Ein besonders professioneller 
Decoder ist der AVM. Obwohl 
die Grundversion etwas mager 
ausgefallen ist, läßt sich dieses 


AMARIS-Bix/2 

© kontextbezogene Hilfe 

© Maus-Unterstützung 

© benutzerfreundliche 
Oberfläche 


© Pascal-ähnliche, 
integrierte Programmier- 
sprache 

© komfortables Btx-Seiten- 
verzeichnis 

© Aufzeichnen einer 
Btx-Sitzung durch 
Protokoll-Modus 


Motronic Btx-Soft 
© Makro-Funktion 


© kommt mit einem Disket- 
tenlaufwerk aus 


AVM Software-Decoder 

© CEPT-, Prestel-, Antiope- 
und VT-100-Emulation 

© viele Erweiterungsmög- 
lichkeiten 

© drei Darstellungs- 
varianten 


SYSTEC BtxDisc 

© Verknüpfung von 
‚Anwendungen mit Btx 
möglich 

© kontextbezogene Hilfe- 
stellung 

© Btx-Seitenverzeichnis 

‚© läuft auf Wunsch im 
Hintergrund 

© erweiterbar 


Programm nach Belieben erwei- 
tern. Mit den Modulen der Serie 
“AVM-Profi' kann jeder nur 
denkbare Service von Btx auf 
dem eigenen PC realisiert wer- 
den. Die Antiope-, Prestel- und 
VT-100-Emulationen machen 
dieses Programm universell ein- 
setzbar, und man ist für jede 
Situation gewappnet. Mit die- 
sem Rüstzeug versehen, ist der 
AVM besonders für professio- 
nelle Btx-Anwender und -An- 
bieter geeignet. 

BtxDisc der Firma SYSTEC 
bietet mit seiner Fähigkeit, Btx 
und andere Anwendungen zu 
verknüpfen, ein einzigartiges 
Leistungsmerkmal. Dieser De- 
coder läßt keine wichtige Funk- 
tion vermissen und bietet dar- 
über hinaus ‘Bonbons’ wie kon- 
textbezogene Hilfe und ein Sei- 
tenverzeichnis. (mw) 


@ ab und zu Probleme bei 
der Darstellung von 
Grafikseiten 

@ Hardlock ("Kopier- 
schutz’) 


@ dünnes Handbuch 

© Probleme mit Handshake 
© kein Seitenverzeichnis 

@ nicht erweiterbar 


@ hoher Preis für Erweite- 
rungsmodule 

@ unpraktisches Seitenver- 
zeichnis 


@ keine Programmierspra- 
‚che oder Schnittstelle zu 
anderen Programmen 

® oberflächliches Hand- 
buch 


< 
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Gib ein Zeichen 


Amiga-Texiprogramme für qualitativ hochwertige Ausdrucke 


Volker Bartuseck 


Was nützt einem 

die schönste Text- 
verarbeitung, wenn der 
Ausdruck nichts taugt? 
Nichts! Dennoch werben 
diverse Hersteller mit 
DTP-Programmen, die 
lediglich Klötzchen- 
Grafik zu Papier 
bringen. Daß es auch 
anders geht, belegen drei 
Programme, die 
qualitativ hochwertige 
Ausdrucke liefern, und 
das bereits mit 9- und 
24-Nadel-Druckern. Ein 
Vergleich zeigt die Vor- 
und Nachteile der 
Kontrahenten. 
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Es gibt inzwischen eine Vielzahl 
von sogenannten DTP-Pro- 
grammen für den Commodore 
Amiga. Darunter sind reine 
Desktop-Publishing-Programme 
nach dem WYSIWYG-Prinzip 
(What you see is what you get) 
und solche, die Textverarbei- 
tung mit Textgestaltung kom- 
binieren. Manche Hersteller 
sprechen allerdings schon von 
DTP, sobald ihr Programm 
Grafik in den Text einbinden 
kann. 


Objekte dieses Vergleichs sind 
zwei preiswerte Vertreter, Do- 
cumentum und Vizawrite, sowie 
ein teures, etwas älteres Pro- 
gramm: AmigaTeX 


Die Programme wurden nicht 
zufällig ausgewählt, sondern 
weil sie alle einen besonders gu- 
ten Ausdruck erzeugen sollen. 
Nicht, daß Verarbeitungsge- 


schwindigkeit, Erlern- und Be- 
dienbarkeit nicht von Interesse 
wären. Doch was nützen die 
schönsten Menüs und Reque- 
ster, wenn der ‘durchgestylte’ 
Geschäftsbrief aussieht wie eine 
Klötzchen-Grafik?  Entschei- 
dend ist, was letztendlich her- 
auskommt 


Druckqualität 


Manch einer wird sich fragen, 
warum Professional Page nicht 
zum Vergleich gehört. Dieses 
Programm hat den Vor- und 
Nachteil, PostScript-fähige La- 
serdrucker ansteuern zu kön- 
nen. Diese kosten jedoch weit 
über 10 000 DM. Setzt man dem 
Programm einen Nadeldrucker 
vor, kommt wiederum nur das 
grobkörnige Punktmuster her- 
aus. Für den Hobbyisten ist 
Professional Page deswegen 
wohl kaum geeignet. 


Ein kleines Rechenexempel soll 
das Pixel-Punkt-Problem mo- 
derner Textverarbeitungen er- 
hellen, Ein Standardfenster auf 
dem Bildschirm hat eine Aus- 
dehnung von 640 x 200 Pixeln 
Ein Laserdrucker kann übli- 
cherweise 300 Pixel in einer 
Strecke von 2,54 Zentimetern 
(also einem Zoll) unterbringen. 
Um eine DIN-A4-Seite mit dem 
genannten Fenster auszufüllen, 
muß dieses viermal nebeneinan- 
der und 17mal untereinander 
ausgedruckt werden (ein Pixel 
auf dem Bildschirm entspricht 
einem Punkt auf dem Papier) 
Für eine 1:1-Kopie müßte der 
Bildschirm 2540 x 3400 Pixel 
darstellen können. 


Quantitäten 


Der Drucker hat also eine we- 
sentlich höhere Auflösung als 
jede Kathodenstrahlröhre. Ein 
Standardfenster erscheint auf 
einem normalen Monitor als 
25,5% 15,5 Zentimeter große 
Fläche. Bei 640 x 200 Punkten 
ergibt sich daraus eine Auflö- 
sung von 64x33 Punkten pro 
Zoll. Einen Drucker mit dieser 
Grafikauflösung möchte sich 
wohl niemand kaufen 


Für ansprechende Ergebnisse 
müssen andere Wege als der ei 
ner einfachen Bildschirm- 
Hardcopy beschritten werden 
Die Hersteller und Vertreiber 
aller getesteten Programme ha- 
ben sehr unterschiedliche Li 
sungen gefunden. Bevor jedoch 
der Ausdruck im Mittelpunkt 
steht, zunächst 
ein was die Pro- 
gramme als Textverarbeitungen 
leisten 


Dokumentiere 


Documentum besteht auseinem 
einfachen ASCII-Editor mit 
Zusätzen. Mit ihm wird der zu 
bearbeitende Text erfaßt. Er 
kann alles, was ein solider Edi- 
tor leisten sollte. Irgendwelche 
Besonderheiten (Falten, Para- 
graph-Funktionen oder eine 
Rechtschreibkontrolle) hat er 
jedoch nicht. Dafür arbeitet er 
sehr schnell und zuverlässig. 
Auf grafische Spielereien mit 
verschiedenen Zeichensätzen 
(Fonts) und Attributen verzich- 
tet er völlig. 


Gesteuert wird Documentum 
über die Maus oder mittels Ta- 
statur. Beides bringt, wenn es 
nicht direkt eine Aktion auslöst, 
einen Requester auf den Schirm, 
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der manchmal flächendeckend 
ist: Der Druck-Requester be- 
steht aus 35 Symbolen zum An- 
klicken (sogenannte Gadgets). 
Er ist fast so groß wie der ge- 
samte Bildschirm und verwirrt 
durch die vielen Gadgets; weni- 
ger wäre hier mehr gewesen. 


Um sich Tipparbeit zuersparen, 
kann man Textbausteine und 
Floskeln auf Funktionstasten 
legen. Kombiniert mit Shift, 
Ctrl und Alt sind das 80 mögli- 
che Kürzel. Neben Kopf- und 
Fußzeilen bietet Documentum 
noch die Möglichkeit, Fußno- 
ten einzufügen. Auch an eine 
Trennfunktion haben die Pro- 
grammautoren gedacht. Die 
Ausnahmen sind in einer Datei 
gespeichert und können mit 
dem mitgelieferten Editor 
‘DTE’ aktualisiert werden. 


Design-Wünsche teilt man Do- 
cumentum über Steuerzeichen 
mit, die es als inverse Symbole 
mit darauffolgenden Parame- 
tern im Text darstellt. Dazu ge- 
hören Hoch- und Tiefstellen, 
Fettdruck, verschiedene Fonts, 
Kästen und Formatierungsan- 
weisungen. Wer aufden zeitrau- 
benden Ausdruck nicht warten 
möchte, kann sich mit der Pre- 
view-Funktion das Ergebnis in 


Bezugsadressen 

und Preise 
AmigaTEX 
technieSupport, Marketing 


und Verlag GmbH, Berlin 31 
Preis: 899 DM 


write 

DTM Werbung & EDV, 
Wiesbaden 

Preis: 228 DM 
Documentum 

Markt & Technik, Haar bei 
München 

Preis: 149 DM 


stark verkleinerter Form auf 
dem Bildschirm ansehen — bei 
gewählten Fonts kleiner als 24 
Pixel (Bildschirmpunkte) sind 
allerdings gerade noch die Um- 
risse des Textes erkennbar. 


What you see... 


Vizawrite sieht äußerlich so aus, 
wie man es von den meisten Text- 
verarbeitungssystemen her kennt. 
Der eingegebene Text wird for- 
matiert mit Attributen und ver- 
schiedenen Zeichensätzen dar- 
gestellt. Es gilt: What you see is 
what you get (WYSIWYG) 


Auch hier kann der Benutzer 
das Programm per Maus oder 
Tasten steuern. Im Gegensatz 
zu Documentum sind wichtige 
Funktionen über ein paar Gad- 
gets in der sogenannten For- 
matzeile zu erreichen. Diese Zei- 
len sind eine Besonderheit von 
Vizawrite. Sie können überall 
im Text eingefügt werden und 
bestimmen dann das Aussehen 
des folgenden Textes. 


Als weitere Funktionen bietet 
Vizawrite Textbausteine sowie 
Kopf- und Fußtexte, die meh- 
rere Zeilen umfassen dürfen. 
Auch eine Serienbrieffunktion 


Dieser Ausdruck kann in bezug auf Qualität wohl kaum 
befriedigen. Doch selbst teure DTP-Programme wie 
Pagesetter können mit einem Nadeldrucker nur wenig 


Besseres erzeugen. 
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Editor-like: Fonts und 
Attribute von Documentum 
sind auf dem Bildschirm nur 
als inverse Steuerzeichen 
zu sehen. 


Die Formatzeilen mit den 
diversen Icons zur 
Textformatierung machen 
das typische 
Erscheinungsbild von 
Vizawrite aus. 


existiert, jedoch keine automa- 
tische Trennfunktion. Manmuß 
die Trennvorschläge schon ma- 
nuell eingeben, damit das Pro- 
gramm im Bedarfsfalle trennen 
kann. 


Weiterhin lassen sich IFF- 
Bilder in den Text einfügen, al- 
lerdings nur zeilenweise. Das 
heißt, neben einem Bild kann 
kein Text stehen; es sei denn, er 
ist ein Teil des Bildes. 


Wer seinen Text mit TeX (ge- 
sprochen: Tech) bearbeiten 
möchte, benötigt erst einmal ei- 
nen Editor. TeX ist in keiner 
Weise eine Textverarbeitung, 
sondern funktioniert wie ein 
Text-Compiler. 


.„..perhaps you get 


Nach der Texterfassung über- 
setzt TeX den Text und übe 
häuft den Anwender mit Fehler- 
meldungen. Nach der Korrek- 
tur beginnt der Arbeitsgang von 
vorne. Ist ein Durchlaufendlich 
gelungen, erhält man eine vom 
Ausgabegerät unabhängige 
Zwischendatei. Diese kann das 
‘preview’ genannte Programm 
vor dem Druck auf dem Bild- 
schirm ausgeben. Es leistet gute 
Dienste, da es Ausschnitte auf 
Wunsch vergrößert und auch 
den Interlace-Modus einschal- 
ten kann (für einen kurzen Mo- 
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TeX arbeitet wie ein 
Compiler. Mit dem Aufruf 
des Programms gibt man 
den Namen des Textes an, 
den es übersetzen soll. 
Die Fehlermeldungen sind 
meist aufschlußreich und 
führen den Benutzer 
schnell zur Fehlerquelle. 


ment der Übersicht wegen 
durchaus akzeptabel). Die Aus- 
‚gabe aufeinem Drucker erledigt 
der mitgelieferte Druckertrei- 
ber. Solche Treiber gibt es für 
alles, was druckt: sowohl für 
Nadel- und Laserdrucker als 
auch für Satzmaschinen. 


TeX ist genaugenommen ein 
Satz-System. Die Kommandos 
sind derart vielfältig und mäch- 
tig, daß sich damit Bücher mit 
Grafiken und Tabellen und 
auch komplizierte mathemati- 
sche Formeln recht einfach ein- 
geben lassen. Eine Fußnoten- 
verwaltung, deutsche, automa- 
tische Trennfunktion und In- 
dex-Erstellung sowie das Gene- 
rieren eines Inhaltsverzeichnis- 
ses sind ebenfalls keine unüber- 
windbaren Hürden. 


Die besondere Leistungsfähig- 
keit erhält TeX durch seine Ma- 
krofunktionen, denn siemachen 
die Textverarbeitung fast zu ei- 
ner Programmiersprache. Als 
Beispiel für die Fähigkeiten 
wird eine Textdatei mitgeliefert, 
die Primzahlen berechnet und 
ausgibt. Über die und mit den 
Makro-Paketen sind zig Bücher 
geschrieben und gesetzt worden 
(wie LaTeX oder AMSTeX). 
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Die Handhabung des Pro- 
gramms ist allerdings steinzeit- 
lich. Entweder hält man sich 
mehrere Kommando-Interpre- 
ter bereit, um vom Editor zu 
TeX und zu Preview zu wech- 
seln oder man schreibt sich eine 
geeignete Script-Datei, die auf 
Fehler reagieren kann. 


Druck machen 


Mit welchen Algorithmen der 
verfaßte Text am besten aufs 
Papier zu bringen sei, darüber 
kann man lange streiten. Meist 
lohnt sich jedoch ein wenig zu- 
sätzlicher Aufwand bei der Pro- 
grammentwicklung zugunsten 
eines schönen Druckbildes. 


Den einfachsten Weg geht Do- 
cumentum. Die Punkte der ge- 
wählten Fonts werden eins zu 
eins zum Drucker geschickt. 
Das heißt, ein 24 Pixel hoher 
Font macht gerade eine Druck- 
zeile auf dem Papier aus. Kleine 
Schriften (bis zu 16 Punkte 


hoch) lassen sich nur mit einer 
Lupe entziffern. Abstände muß 
man außer beim allgemeinen 
Seitenformat in Druckerpunk- 
ten angeben. Ohne Taschen- 
rechner geht es nicht. 


Leider gibt es nur einen Treiber 
für 9-Nadel-Drucker. Wer es 
mit einem 24-Nadel-Drucker 
versucht, muß zusehen, wie der 
Druckkopf trotz der vielen Na- 
deln sechsmal über eine Zeile 
hinwegfährt. Was aber noch 
schlimmer ist: die Größenanga- 
ben für den vertikalen Vorschub 
stimmen nicht mehr. Esgibt nun 
mal keinen 1/216-Zoll-Vor- 
schub aufeinem 24-Nadler, son- 
dern nur ein 1/180-Zoll-Line- 
Feed. Also muß auch das Sei- 
tenformat in Punkten berechnet 
werden. Dabei wäreesrechtein- 
fach, die ‘Preferences’-Struktur 
auszulesen und somit zu bestim- 
men, was für ein Drucker gerade 
angeschlossen ist. 


Abgesehen davon erreicht Do- 
cumentum mit  9-Nadel- 
Druckern einen sehr guten Aus- 
druck. 


Schau und schreib 


Vizawrite bietet gleich mehrere 
Wege für die Druckausgabe an. 
Einer ist die eingangs erwähnte 
Klötzchen-Grafik, der zweite 
die Benutzung unterschiedlicher 
Fonts für Bildschirm und 
Drucker, wie es Signum für den 


Ein paar Beispiele: 


Fette 


a wu 


Kurreive 


anusuvavw 


Hnarhaastallta 


ARLULIIEUILUIIUU 


Tiefgestellte 


Schrift 
Schrift 


nm wnnannaau 


Schrift 


nowaan anne 


srhrift 


areas aae 


Bei eineinhalbzeiligem Vorschub kann Vizawrite schon 
mal ins Schleudern kommen. Auch bei eingerückten 
Absätzen gerät der rechte Rand ins Schwanken. 


Versuchen Sie mal, solch 
eine Formel mit einer 
‘normalen’ Textverarbeitung 
einzugeben. TeX ist 
ursprünglich für den 
mathematischen 
Formelsatz konstruiert 
worden und kann auch mit 
wesentlich komplexeren 
Formeln umgehen. 


Atari ST macht. Einer Auflö- 
sung von 8 Punkten pro Buch- 
staben für den Bildschirm steht 
dann ein ‘High-Quality’-Font in 
24 Punkten für den Drucker ge- 
genüber. Das klappt eigentlich 
ganz gut. 

Fehler treten jedoch beim Ein- 
fügen von Bildern auf. Nur bei 
einer Auflösung von 120 dpi 
(dots per inch, Punkte pro Zoll) 
stimmt der linke Rand. Es 
wurde wohl vergessen, den Ab- 
stand mit der gewählten Auflö- 
sung zu korrigieren. Viel schlim- 
mer sind jedoch die Leerzeilen, 
wenn der Zeilenabstand 1,5 be- 
tragen soll. Da kann es leicht 
passieren, daß die zusätzliche 
halbe Leerzeile mitten in einem 
Buchstaben beginnt. Außerdem 
druckt Vizawrite nur mit einer 
Auflösung von 180 dpi, rechnet 
aber mit 360 dpi. Die Folge: die 
Ausdrucke werden zu breit. 


Und drittens kann Vizawrite 
auch mit den bei vielen 
Druckern vorhandenen Schrift- 
arten umgehen. Damit es auch 
mit den Proportionalschriften 
noch einen korrekten Randaus- 
gleich fertigbringt, muß dem 
Programm in einer Konfigura- 
tionsdatei mitgeteilt werden, 
wie breit die einzelnen Buchsta- 
ben sind. Das Ergebnis ist ein 
sehr schöner Ausdruck in recht 
kurzer Zeit. Für den NEC P6 
wird dieses Profile mitgeliefert. 


Doch auch hier gibt es Mängel. 
Zwar formatiert Vizawrite den 
Text korrekt, doch haben die 
Zeichen auf dem Bildschirm 
eine andere Breite als auf dem 
Drucker. So bricht Vizawrite 
auf dem Schirm zum Beispiel 
nach vier Zoll um (und erzeugt 
so große freie Räume auf dem 
Monitor), was fünf Zoll aufdem 
Papier entspricht. Auch macht 
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Wir führen ausschließlich 
sorgfältig ausgesuchte Spit 
zentechnologie. Unsere Kompo- 
nenten müssen einen 24-stundi. 
uertest bestehen und wer 


ebsprüfung un. 
terzogen. Schneller Garantieservice ist 
dabei selbstverständlich. 
Eingehende Beratung durch fachkundiges 
Porsonal. 
‚wir nehmen uns Zeit für Sie! 


1 
Jahr 
Garantie 

Wir bieten an: 
> SOFTWARE 
> LASERDRUCKER 
> NETZWERKE 
> CAD-SYSTEME 
> INDIVIDUALLÖSUNGEN 
> DESKTOP PUBLISHING 


P BRANCHENLÖSUNGEN 
UV.M. 


4,72/10 MHz»8 Slots» 256KB bis 
1MB on Board » Hercules komp. 
Graphik » Druckerschnittstelle 
»3 LED Statusanz. & abschließ- 
bar wie AT, Tastatur 

ab 899.- 


AI-HT: 
12MHz/OWS eff. 165MHz»512KB 
bis 8MB on Board » NEAT-Tech. 
(EMS 4.0) » Hercules komp. Gra- 
phik >» 102-Tastatur 

ab 1995.- 


alsBaby ab 1950.- 


HYPER: 
16 MHz/OWS eff. 22MHz» 512KB 
bis 8MB on Board » NEAT-Techn. 
(EMS 4.0) » Herkules komp. Gra- 
phik > 102-Tastatur 

ab 2490.- 


Jetzt als PREISKNULLER: 


AT-HQ: 

12MHz opt. OWS bis AMB on 
Board »8Slots »in CMOS/ 
VLSI- Technologie > mit 512 
KB > 1,2MB Floppy » Herku- 
les komp. Graphik » Gehäu- 


se» Tastatur ab 1695.- 


alsBaby ab 1650.- 


und 
Computertechnologie 


Graphikkarten & Monitore: 


HEGA Karte, EGA und Herk. 
Emulation 349.- 
SuperVGA 
800*600 459.- 
ORCHID Pro-Designer16Bit VGA 

800*600/opt.1024 149.- 


Flatscrenn amber oder s/w, 
14" m. Fuß 275.- 
VISA Multiscan Monitor, 
Analog/TTL 


EGA-SET, HEGA-Karte & 
Monitor 


1095.- 


1199.- 


VGA-SET, VGA-Karte & VISA 
Multiscan 


149.- 
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kursiver und fetter Schrift. 


Aursiver und fetter Schrift. 


kursiver und fetter Schrift. 


es bei Trennvorschlägen und 
nicht trennbaren Leerzeichen 
Fehler, der rechte Rand sieht 
dann ziemlich zerfranst aus. 


Sieh mal 


TeX ist das älteste Programm 
von allen, erst vor gut einem 
Jahr hat es eine amerikanische 
Firma zum Amiga portiert. Es 
arbeitet wie Vizawrite mit ver- 
schiedenen Auflösungen für 
Drucker und Bildschirm. Zu 
Anfangszeiten konnte man 
vorab nicht auf dem Bildschirm 
sehen, was der Drucker produ- 
zieren würde. Mittlerweile hat 
aber fast jede Implementation 
ein sogenanntes ‘Preview’- 
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Programm erhalten, das mit ei- 
ner niedrigen Auflösung auf 
dem Monitor darzustellen ver- 
sucht, was letztendlich heraus- 
kommt. 


Für den Bildschirm haben die 
Entwickler eine Quasi-Auflö- 
sung von 100 dpi gewählt, für 
Drucker gibt es insgesamt sechs 
von 144 bis 360 dpi. Damit las- 
sen sich sowohl 9-Nadel- 
Drucker als auch 24-Nadler und 
Laserdrucker leistungsgerecht 
mit Daten füttern. Die meisten 
der Schriften liegen in diversen 
Punkt-Höhen vor. Je nach Be- 
darf und Zeit kann man mit dem 
gegen Aufpreis erhältlichen 
Programm METAFont weitere 
erstellen. 


Da diese große Menge verschie- 
dener Fonts nicht auf eine Dis- 
kette paßt, fordert TeX bei Be- 
darf jeweils die richtige Scheibe 
an. Erstmals benutzte Fonts si- 
chert es auf eine Font-Arbeits- 
diskette, so daß nach einer län- 
geren Arbeitszeit alle oft ge- 
brauchten Schriften gesammelt 
vorliegen und Diskettenwechsel 
kaum noch vorkommen. Auch 
für Festplattenbesitzer ist diese 
Vorgehensweise zu empfehlen, 
es sei denn, man hat 20 MByte 
übrig. 


Handbücher 
und Service 


Wichtig für eine Arbeit mit ei- 
nem Programm ist ein gutes 
Handbuch. Hier zeigen die bei- 
den preiswerten Produkte, daß 
an der Dokumentation nicht 
gespart werden muß. Die Infor- 
mationen sind umfassend und 
verständlich. Documentum 
wendet sich in seinem Hand- 
buch allerdings an den blutigen 
Anfänger; versierteren Leuten 
wird die Lektüre schwerfallen, 
da es streckenweise zu ausführ- 
lich und zu langsam vorwärts 
geht. Es erklärt sogar, was ein 
Cursor ist und wie mit diesem im 
Unterschied zu einer Schreib- 
maschine umzugehen ist. Beide 
Anleitungen finden jeweils in ei- 
nem kleinen DIN-AS-Ordner 
Platz. 


Vizawrite bietet eine Unterstüt- 
zung bei Unklarheiten und Fra- 
gen aller Art nur den Käufern 
an, die dafür zusätzlich Geld 
zahlen. 45 DM sind zwar nicht 
die Welt, für zwei oder drei Fra- 
gen, die sich stellen könnten, je- 
doch recht teuer. Wer Unter- 
stützung benötigt, sollte den 
Betrag gleich auf den Verkaufs- 
preis aufschlagen. 


Und was bietet das teuerste Pro- 
gramm im Handbuch-Ver- 
gleich? Sehr wenig. Wie bei vie- 
len Compiler-Begleittexten 
auch, verweist der Autor aufdie 
umfangreiche Literatur zu TeX, 


‚die man sich doch kaufen möge. 
Auf 50 DIN-A4-Seiten steht, 
wie TeX zu installieren ist, wie 
Preview funktioniert und wel- 
che Optionen die Druckertrei- 
ber verstehen. Der Anhang be- 
steht aus allerlei nützlichen Ta- 
bellen und Literaturhinweisen. 
Bei einem vierstelligen Ver- 
kaufspreis hätte man ein deut- 
sches Einweisungsbuch schon 
dabeilegen können. 


Ausstattung 


Als Käufer eines Programms 
zur Textgestaltung möchte man 
damit letztendlich schöne Aus- 
drucke erzeugen. Dazu braucht 
man entsprechende Zeichen- 
sätze. 


Die Vertriebsfirma von Docu- 
mentum, Markt & Technik, 
macht es sich einfach und ver- 
weist diesbezüglich auf das 
große Public-Domain-Ange- 
bot. Nur: die Fast-umsonst- 
Fonts sind für den Bildschirm 
gedacht und häufig sehr klein 
(weniger als 24 Punkte in der 
Höhe), und damit für Docu- 
mentum nicht zu gebrauchen. 
FED - der System-Font-Editor 
— kann nur mit Schriften bis 30 
Punkten Höhe vernünftig um- 
es Wie also soll jemals eine 

berschrift entstehen? Docu- 
mentum ist sowieso etwas spar- 
sam ausgestattet. Der Trenn- 
editor stellt die einzige Ergän- 
zung des Programms dar. 


Zum Lieferumfang von Viza- 
write gehört eine Workbench- 
Diskette mit dem Programm 
und Beispielen sowie eine wei- 
tere Diskette mit 20 Fonts. Lei- 
der sind dort nur vier High- 
Quality-Fonts enthalten, jeweils 
in nur einer Größe. Auch fehlen, 
wie schon angesprochen, ent- 
sprechende Bildschirmfonts für 
die Druckerzeichensätze, was 
dringend geboten wäre, da Vi- 
zawrite eine solche Kombina- 
tion ausdrücklich zuläßt. DTM 
aus Wiesbaden liefert nach ei- 
‚genen Aussagen in nächster Zeit 
weitere Fonts aus. 


TeX verlangt schon fast nach 
einer eigenen Diskettenbox. 
Zwei Disketten enthalten den 
Compiler, Preview, das Druck- 
programm und diverse Arbeits- 
dateien; zwei weitere sind ange- 
füllt mit Makro-Files. Wer diese 
Makros anwenden möchte, 
sollte gleich ein paar hundert 
Mark für entsprechende Litera- 
tur zur Seite legen. Sie erlauben 
das bequeme Erstellen von Bü- 
chern und umfangreichen Wer- 
ken, Tabellen und komplizier- 
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ten Formeln. Die anderen 16 
(sechzehn!) Disketten nehmen 
die diversen Druckerfonts auf. 
Durch aufgeklebte Farbtupfer 


für den Bildschirm entworfen 
und wirken auf dem Drucker 
verzerrt und meist viel zu eng 
stehend. In Fettschrift gehen die 


Vizawrite 


kann man sie gut auseinander- Buchstaben teilweise ineinander & r 
halten. ui über. Da der Editor, abgesehen | ®gutes Handbuch @ viele kleine Fehler 
von seiner Geschwindigkeit, © nutzt Drucker-Fonts © Service nur gegen 

Resümee nicht herausragt, ist Documen- © unterstützt 24-Nadel- Aufpreis 

5 R . tum eher ein funktionelles, Drucker @ wenige HQ-Fonts 
ER ein paar abwä- schmuckloses Programm. 
gende und beurteilende Aussa- z 4 Documentum 

en ‚eben ist ni Vizawrite bietet mit Fonts un- 1 = 

fach: 1X ist bei weitensdas terschiedlicher Auflösung für | @schneller Eäitor @ keine Kon 
leistungsfähigste Paket des Ver- Bildschirm und Drucker sowie © gutes Handbuch © nur 9-Nadel-Druck 
gleichs. Selbst höchste Ansprü- der Verbindung von Bild- © Trennfunktion © riesige Requester 
che an die Druckqualität dürfte Schirm- und Druckerfonts her- © Preview unbrauchbar 
es befriedigen. Die Handha- Yorragende Ansätze. Wenn es 
bung könnte etwas besser sein, hr nicht engen wie re AmigaTeX 
ein Edit ine Ei ntum arbeitet, wäre es die = . 
in ae, bessere Wahl, wären da nicht © gute Preview-Funktion @ mageres Handbuch 
zuviel verlangt. Wer die Zeit die vielen kleinen Fehler und © hervorragender Aus- @ veraltete Bedienung 
hat, sich in TeX einzuarbeiten, Unsauberkeiten. druck @ relativ teuer 
gebietet über ein mächtiges TeX kostet viel und leistet viel, | @sehr viele Fonts 
Werkzeug, für Mal-eben- dieanderen beiden kosten wenig © deutsche Trennfunktion 
Schreiber mit nicht so hohen und sind bei kleineren Texten @ schr mächtige Makro- 
Ansprüchen ist es kaum geeig- wesentlich einfacher zu handha- Sprache 
net und zu teuer. ben. Ein längerer Text wie eine © Formelsatz 
Documentum ist ein grundsoli- wissenschaftliche Abhandlung 
des Programm, mit dem man kann ohne Trennfunktion, For- 
gute Ergebnisse erzielen kann, melsatz, Tabellenfunktionen 
wenn... ja, wenn man gute (mit Linien), längeren Fußno- 
Fonts zur Hand hat. Leidersind ten, einer Index-Verwaltung 


die bisherigen Amiga-Fonts 
dazu wenig geeignet. Sie wurden 


und ähnlichem allerdings zur 
Qual werden. (dg) 


Was leistet Ihr Spektrumanalysator? 


... darf es 
ein bißchen mehr sein? 


Das STAC SpectralAnalyser Il-System kann in Verbindung mit einem Personal-Computer (kom- 
patibel zum Industrie-Standard, XT, AT oder 80386-System) als vollwertiger 4-Kanal FFT-Spek- 
trumanalysator und als Messwerterfassungssystem eingesetzt werden. Durch die Verwendung 
moderner Signalprozessor-Technologie arbeitet das System äußerst schnell und präzise. 


Für die Datenerfassung besitzt das System einen integrierten 4-kanaligen Analogteil (Auflösung 
12 Bit, max. Abtastrate 100 kHz), zwei Signalprozessoren übernehmen die Signalanalyse. Die ge- 
samte Systemsteuerung und -kontrolle wird von einem modernen 16-Bit Mikroprozessor vorge- 


nommen. Hierdurch 
ein; das System ist 
trieben werden. 


Unser SpectralAnalyser Il-System besteht aus einem Signalprozessorboard mit integriertem Ana- 
logteil, welches in einen freien Erweiterungssteckplatz des Personal-Computers eingesteckt wird, 
menügesteuerter Software für den PC und einem umfangreichen Handbuch. 


Einsatzbereich in der Sprachanalyse, Bau-, Automobil- und in der Medizintechnik 


Wir können Ihnen über unser SpectralAnalyser Il-System mehr sagen, als in diese Anzeige paßt. 
Bitte fordern Sie unsere detaillierten Informationen an! 


STAC Elektronische Systeme GmbH 
Am Trippelsberg 105 * 4000 Düsseldorf 13 


SYSTEM TECHNOLOGY AND COMMUNICATIONS 


keinerlei Belastung des PC durch die Messdatenerfassung und -analyse 
ig eigenständig und kann für spezielle Anwendungen auch ohne PC be- 


Sa.-Ruf 02 11-791168 
Telefax 02 11-7961 99 
Telex 8588529 zisc d 
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Grundlagen 


RISC-Architekturen 


Modeerscheinung oder geniales Konzept? 


Arndt Bode 


Obwohl die großen Stückzahlen auf dem Gebiet der Mikroprozessoren nach wie 
vor mit den klassischen CISC-Prozessoren gemacht werden, mag heute keiner der 
größeren Halbleiter-Hersteller mehr auf mindestens einen RISC-Prozessor in seiner 
Produkt-Palette verzichten. Der Artikel zeigt, daß dies keine Modeerscheinung ist, 
sondern notwendige Konsequenz aus der Entwicklung der Halbleitertechnologie. 
RISC-Prozessoren werden zukünftig vor allem auf dem Markt der Systeme höherer 
Leistung dominieren. Daraus ergeben sich in vielfacher Weise Anforderungen, die 
Einfluß auf die Systemarchitektur ausüben. 


Nach einer Darstellung der 
Gründe, die zu den RISC- 
Architekturen geführt haben, 
folgt eine Übersicht über den 
heutigen Markt der RISC- 
Prozessoren. Eine Begründung 
der Veränderungen von System- 
architekturen wegen der super- 
schnellen Prozessoren und ein 
Blick auf die Zukunft paralleler 
RISC-Systeme beschließen den 
Artikel. 
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Moderne Familien 


Mit der Einführung der Univer- 
salrechner-Familie IBM System 
/360 in den 60er Jahren wurde 
der Schritt zur modernen Rech- 
nerarchitektur vollzogen. Aus- 
gangspunkt war die Erfahrung 
der Software-Krise, daß näm- 
lich die Investitionen für die Er- 
stellung von Programmen die 
Kosten für die System-Hard- 


ware langfristig bei weitem 
übersteigen. Man reagierte auf 
diese Tatsache mit der Entwick- 
lung des Familienkonzeptsin der 
Rechnerarchitekt innerhalb 
einer Rechnerfamilie wird eine 
Vielzahl unterschiedlich teurer 
und leistungsfähiger Modelle 
angeboten, die voll aufwärts- 
kompatibel sind. Beim lei- 
stungsbedingten Modellwechsel 
innerhalb einer Familie läßt sich 


die einmal erstellte Software an- 
ders als bei früheren Rechner- 
generationen ohne Neu-Pro- 
grammierung und Neu-Über- 
setzung auf das leistungsfähi- 
‚gere Modell übertragen. 

Das Familienkonzept stellte 
eine Herausforderung an die 
Rechnerarchitektur dar: Es 
mußte ein Entwurfskonzept für 
Rechnerarchitekturen gefunden 
werden, das es ermöglicht, ein 
und denselben Maschinenbe- 
fehlssatz in Modellen unter- 
schiedlichster Leistungsfähig- 
keit anzubieten. In der System- 
familie IBM /360 und /370 trieb 
man diese Technik so weit, daß 
Leistungsunterschiede bis zu ei- 
nem Faktor von 1000 und mehr 
entstanden. Die Übertragung 
dieses Gedankens aufklassische 
Technologien zeigt die große In- 
genieursleistung der Rechnerar- 
chitekten Amdahl, Blaauw und 
Brooks: schafft das langsamste 
Modell einer PKW-Familie 
100 km/h Höchstgeschwindig- 
keit, dann müßte das Spitzen- 
modell etwa 100000 km/h 
schnell sein. 

Der ‘Trick’ der Rechnerarchi- 
tekten bestand darin, eine 
strikte Trennung durchzufüh- 
ren zwischen Maschinenbe- 
fehls-Schnittstelle (IBM-Termi- 
nologie “Architektur'), der logi- 
schen Organisation des Rech- 
ners (Implementierung) und den 
physikalischen Bausteinen, aus 
denen er aufgebaut wird (Rea- 
lisierung). 

Wichtigste Implementierungs- 
Voraussetzung für diese Orga- 
nisationsform von Rechnern 
war die Technik der Mikropro- 
grammierung. Bereits 1951 
durch Maurice Wilkes in Man- 
chester als eine Technik zur 
strukturierten Bereitstellung 
von Maschinenbefehlssätzen 
eingeführt, wurde sie eigentlich 
erst in den 60er Jahren so richtig 
gewürdigt. Die Idee ist einfach: 
Jeder Maschinenbefehl wird 
durch ein Mikroprogramm im- 
plementiert. Das Mikropro- 
gramm besteht aus Mikroin- 
struktionen, wobei jede Mikro- 
instruktion die gesamte Steu- 
erinformation für alle Hard- 
wareelemente für einen Grund- 
takt der Maschine beinhaltet. 


Die Mikroprogrammierung als 
Implementierungsvariante hat 
gegenüber der maßgeschneider- 
ten, festverdrahteten Realisie- 
rung von Rechnerleitwerken 
alle Vor- und Nachteile einer 
“strukturierten” Lösung: Sie ist 
wegen des Auslesens der Steu- 
erinformationen aus dem Mi- 
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kroprogrammspeicher redun- 
danter, sie bietet aber die Vor- 
teile der Erweiterbarkeit, besse- 
rer Lesbarkeit, Änderungs- 
freundlichkeit und so weiter. 


Die Mikroprogrammierung ist 
für den Normalbenutzer von 
Rechenanlagen meist nicht 
sichtbar, sie wird deshalb oft 
auch zur Systemhardware ge- 
zählt, obwohl sie eigentlich 
Softwarelösung darstellt. Sie er- 
möglichte nun, ein und densel- 
ben Maschinenbefehlssatz auf 
unterschiedlichster Basishard- 
ware bei unterschiedlicher Lei- 
stungsfähigkeit aufzubauen. 


Der breite Einsatz der Technik 
der Mikroprogrammierung 
hatte natürlich auch seine Rea- 
lisierungs-Voraussetzung. An- 
fang der 60er Jahre war die 
Halbleitertechnologie nämlich 
so weit, daß sie schnelle inte- 
‚grierte Speicherchips zur Verfü- 
gung stellen konnte, die sich von 
ihrer geringen Kapazität gerade 
dazu eigneten, Mikropro- 
grammspeicher zu realisieren. 
Sie hatten aber viel zu geringe 
Kapazität, um als Grundbau- 
steine für Hauptspeicher zu die- 
nen. Hier dominierte nach wie 
vor die Magnetkernspeicher- 
technik, die aus technischen 
Gründen eine minimale Zu- 
griffszeit von etwa einer Mikro- 
sekunde erlaubte. Die Mikro- 
programmspeicher waren etwa 
um einen Faktor zehn schneller. 
Damit bestand ein ausgewoge- 
nes Verhältnis zwischen Haupt- 
speicher- und Mikroprogramm- 
speicher-Zugriffszeit, da auf ei- 
nen Maschinenbefehl etwa fünf 
bis zehn Mikroinstruktionen 
entfielen. 


CISC: Barocke 
Systemarchitektur 


Die Mikroprogrammierung als 
Implementierungstechnik er- 
laubte also kompatible Modelle 
mit unterschiedlicher Hard- 
ware. Um in der langen Lebens- 
zeit von Rechnerfamilien die 
Vorteile neuester Technologien 
zu nutzen und neue Organisa- 
tionsformen zu integrieren, 
wurden die Familien meist auf- 
wärtskompatibel realisiert. Das 
einfachste Basismodelleiner Fa- 
milie definierte einen Grundma- 
schinenbefehlssatz, teurere und 
leistungsfähigere Modelle der 
Familie verfügten über diesen 
Maschinenbefehlssatz, boten 
aber zusätzlich weitere Befehle. 


Die Tendenz ist einleuchtend: 
Kommt eine Rechnerfamilie in 
die Jahre, geraten die Maschi- 
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nenbefehlssätze immer größer, 
die Basismaschine erhält hier 
noch ein Klingelchen, dort ein 
Pfeifchen. Und da jedes weitere 
Modell aufwärtskompatibel 
sein muß, hat man neben den 
neuen Klingelchen und Pfeif- 
chen natürlich auch alle alten 
Klingelchen und Pfeifchen zu 
realisieren. 


Mit den Fortschritten in der 
Halbleitertechnologie gelang 
die Entwicklung immer schnel- 
lerer Speicherchips für Mikro- 
programmspeicher, ganz anders 
als bei den Hauptspeichern in 
Magnetkernspeichertechnolo- 
gie. Es lohnte sich also noch 
mehr, eine Sequenz von Maschi- 
nenbefehlen zu genau einem 
neuen Maschinenbefehl zusam- 
menzufassen, um die Anzahl der 
Hauptspeicherzugriffe für Be- 
fehlsholphasen zu reduzieren. 
Generell wurden Maschinenbe- 
fehlssatz-Entwürfe, die die An- 
zahl der Hauptspeicherzugriffe 
auf Befehle und Daten mini- 
mierten, wegen der extrem lang- 
samen Hauptspeicher zu dem 
Entwurfskriterium. 


Die genannten Tendenzen führ- 
ten insgesamt dazu, daß die 
Maschinenbefehlssätze der Mo- 
delle von Rechnerfamilien im- 
mer aufwendiger wurden. An 
die 500 Maschinenbefehle wa- 
ren keine Seltenheit, entspre- 
chend aufwendig gestaltete sich 
die Mikroprogrammierung die- 
ser Befehle. Der Aufwand für 
die Erstellung des Leitwerks 
(Steuerwerks) von Rechnern ex- 
plodierte: man sprach zu Recht 
von Complex Instruction Set 
Computers (CISC), Rechnern 
mit hochkomplexem Befehls- 
satz. 


Man kann auch von der Ba- 
rockzeit der Rechnerarchitektur 
sprechen, wobei man dem Ba- 
rock der Bauwerke insofern un- 
recht tut, als hier nicht die 
Funktionalität, sondern die 
Schönheit der überladenen 
Struktur im Vordergrund stand. 
Bei Rechnern als Werkzeuge für 
menschliche Bedürfnisse 
kommt es auf Schönheit nicht 
an; die Funktionalität von 
CISC-Architekturen wurde mit 
Ende der 70er Jahre mehr und 
mehr in Frage gestellt. 


Von CISC zu RISC 


‚Anfang der 70er Jahre entstand 
durch die Entwicklung der 
Halbleitertechnologie eine völ- 
lig neue Situation: die Halblei- 
terhersteller konnten plötzlich 


Speicherbausteine genügend 
großer Kapazität herstellen, so 
daß auch Hauptspeicher durch 
Halbleiterspeicher realisiert 
werden konnten. Der prinzi- 
pielle Geschwindigkeitsvorteil 
der Mikroprogrammspeicher 
gegenüber den Hauptspeichern 
war damit auf einen Schlag ver- 
lorengegangen. 


Einen weiteren Schlag versetzte 
der Technik der Mikropro- 
grammierung eine neue Spei- 
cherorganisationsform. Durch 
Nutzung der Lokalität in Pro- 
grammen und Daten (wie in der 
physikalischen Welt besteht 
auch in Programmen eine 
Wechselwirkung meist nur mit 
benachbarten Maschinenbefeh- 
len und Daten) war es sinnvoll, 
zwischen Hauptspeichern und 
Registern des Rechenwerks eine 
weitere Stufe der Speicherhie- 
rarchie einzubauen, die soge- 
nannten Cache-Speicher. Diese 
relativ kleinen, aber sehr schnel- 
len Speicher enthalten zu jedem 
Zeitpunkt gerade den Aus- 
schnitt des Programms und der 
Daten aus dem Hauptspeicher, 
die die aktuelle Nachbarschaft 
des aktiven Programmteils dar- 
stellen. Durch diese Cache- 
Speichertechnik wurden die 
Hauptspeicherzugriffe schein- 
bar (im Mittel auch real) noch 
schneller. 


Den entscheidenden Schlag ver- 
setzten der Mikroprogrammie- 
rung in Allzweckrechnern die 
Statistiker unter den Rechnerar- 
chitekten. Inzwischen war es 
mehr und mehr üblich gewor- 
den, Rechner mittels Hochspra- 
chen (Fortran, Algol, Pascal, C) 
zu programmieren. Es wurden 
also nicht mehr die Befehle aus 
einem Maschinenbefehlssatz ge- 
nutzt, die ein geschickter 
menschlicher Programmierer 
gewählt hätte, sondern nur die, 
die der Code-Generator eines 
Compilers aus einer höheren 
Programmiersprache anspricht. 


Mit komplexen Maschinenbe- 
fehlssätzen wissen solche auto- 
matischen Code-Generierer we- 
nig anzufangen. Analysen von 
durch Compiler erzeugtem 
Code förderten die sogenannte 
90:10-Regel zutage: es zeigte 
sich, daß 90 Prozent der ausge- 
führten Befehle sich auf nur 10 
Prozent des Maschinenbefehls- 
umfangs von CISC-Architek- 
turen beziehen. Anders gespro- 
chen: der enorme Entwurfsauf- 
wand für riesigemikroprogram- 
mierte Maschinenbefehlssätze 
geht zu 90 Prozent ins Leere. 


Eskommt aber noch schlimmer: 
Jeder Ingenieur weiß, daß durch 
Hinzufügen von Funktionen an 
technischem Gerät nicht nurder 
zusätzliche Entwurfsaufwand 
entsteht, sondern auch eine Be- 
lastung (Verlangsamung) der 
restlichen Funktionen. Auf den 
Rechner bezogen heißt das, jede 
zusätzliche Verzweigung in Da- 
tenpfaden kostet Gatterlaufzei- 
ten für Multiplexer/Demulti- 
plexer. So war esalso kein Wun- 
der, daß Mitte der 70er Jahre 
ziemlich gleichzeitig in den Ent- 
wicklungslabors von IBM und 
an den Universitäten Stanford 
und Berkeley die Rechnerarchi- 
tekten mit dem Ruf ‘Zurück zur 
Natur’ eine Entrümpelung der 
Maschinenbefehlssätze betrie- 
ben. Ergebnisse waren der 
IBM-Rechner aus dem Projekt 
801 sowie die Ein-Chip-Mikro- 
prozessoren MIPS und RISC. 


Neue Technologien erfordern 
also eine neue Rechnerarchitek- 
tur. Man sollte daher erwarten, 
daß heute, 15 Jahre später, nur 
noch Reduced Instruction Set 
Computers, also Rechner mit 
reduziertem Befehlssatz, existie- 
ren. Dabei wird allerdings der 
eingangs angeführte Ausgangs- 
punkt der Entwicklung zur 
neuen Rechnerarchitektur ver- 
gessen: der Zwang zur Kompa- 
tibilität wegen der enormen In- 
vestitionen in Software. 


Neben Programmen in höheren 
Programmiersprachen, die - so- 
fern man die Quellversionen be- 
sitzt - durch Neu-Übersetzung 
auf einen neuen Maschinenbe- 
fehlssatz angepaßt werden kön- 
nen, existieren eben doch große 
Programmpakete, die zumin- 
dest teilweise auf Maschinenbe- 
fehlsebene kodiert sind. Auch 
besitzen viele Anwender keine 
Quellizenzen für ihre Software. 
Und schließlich kann man si- 
cher für jeden der Maschinen- 
befehle aus den CISC-Architek- 
turen mindestens jeweils eine 
Anwendung finden, die sich 
ohne diesen Befehl wesentlich 
langsamer implementieren läßt. 
Damit sind eigentlich schon alle 
Gründe genannt, die auch heute 
noch für den Erfolg der auf- 
wärtskompatiblen CISC-Archi- 
tekturen sprechen. Auch die er- 
folgreichen Mikroprozessor- 
familien wie Intels 8086 bis 
80486 und Motorolas 68xxx 
sind solche CISC-Architektu- 
ren. 


Der Ausgangspunkt beim Rech- 
nerentwurf Anfang der 80er 
Jahre ist also klargestellt: einer- 
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Grundlagen 


seits diktieren die bisher inve- 
stierten Milliarden in Rechner- 
software, die nicht übertragbar 
ist, die Aufrechterhaltung von 
zumindest teilweise überholten 
Architekturen. Andererseits 
sind Rechnerarchitekturtechni- 
ken bekannt, die eine deutliche 
Verbilligung und Leistungsstei- 
gerung von Rechnern verspre- 
chen. So ergibt es sich, daß für 
Anwendungen, bei denen höch- 
ste Leistung im Vordergrund 
steht, oder für innovative Berei- 
che, in denen nicht auf existie- 
rende Programme aufgebaut 
wird (zum Beispiel in der Künst- 
lichen Intelligenz), die RISC- 
Architekturen erfolgreich sind. 
Um die geht es im weiteren Ar- 
tikel, und damit sei das Thema 
‘CISC-Architekturen’ ad acta 


gelegt. 


Stand der Technik: 
RISC 


RISC-Architekturen suchen die 
Synergie, also das ‘organische 
Zusammenspiel’ von Rechner- 
architektur und Compilerbau. 
Die Maschinenbefehlssätze sol- 
len nur Befehle anbieten, die die 
Compiler auch nutzen. Eigen- 
heiten der Maschinenbefehle 
sollen die Optimierungsschritte 
des Compilers unterstützen; 
umgekehrt sollen die Compiler 
‘unangenehme Eigenschaften’ 
der Basishardware verdecken. 
Zu letzteren zählen zum Beispiel 
recht komplizierte Code- 
Optimierungen, mit denen erst 
die gleichzeitige Nutzung von 
mehreren Rechenwerken auf ei- 


ner CPU möglich wird (dazu 
später mehr). 


Entsprechend der Vielfalt von 
Rechneranwendungen existiert 
heute nicht die RISC-Architek- 
tur, vielmehr gibt es eine Viel- 
zahl von Entwurfsmerkmalen, 
die bei konkreten RISC- 
Architekturen mehr oder weni- 
ger eingehalten werden: 


— Einzyklus-Maschinenbefehle: 
Ein Pipelining des Maschinen- 
befehlszyklus soll dafür sorgen, 
daß nach aufgefüllter Pipeline 
möglichst mit jedem Grundtakt 
der Maschine auch ein vollstän- 
diger Maschinenbefehl beendet 
wird. 


— Load/Store-Architektur: 
Durch Bereitstellung von hin- 
reichend vielen Registern im 
Rechenwerk sollen Maschinen- 
befehle prinzipiell nur auf den 
prozessorlokalen (und damit 
schnell zugreifbaren) Registern 
arbeiten. Nur die expliziten 
Load- und Store-Befehle kön- 
nen diese Register aus dem Spei- 
cher nachladen. Diese Maß- 
nahme führt im wesentlichen zu 
einer Vereinheitlichung und 
Vereinfachung des Zeitverhal- 
tens der Operandenholphasen 
im Maschinenbefehlszyklus und 
unterstützt damit überlappte 
Ausführungen von Maschinen- 
befehlsfolgen (Pipelining). 

— Festverdrahtetes _Leitwerk: 
Wegen der mit ihr verbundenen 
Redundanz wird auf Mikropro- 
grammierung verzichtet. Die 
Steuersignalgenerierung für die 
Hardware erfolgt maßgeschnei- 
dert und festverdrahtet. 


— Wenige Maschinenbefehle und 
Adressierungsarten: Eine 
RISC-Architektur soll nur die 
Maschinenbefehle bereitstellen, 
die auch durch die Codegenera- 
toren von Compilern benutzt 
werden. Das sind in der Regel 
deutlich weniger als 100. Kom- 
plexere Operationen sollen auf 
die angebotenen Elementarope- 
rationen durch Zusammenset- 
zung zurückführbar sei 


— Horizontales Maschinenbe- 
Jehlsformat: Um die festver- 
drahtete Steuersignalgenerie- 
rung zu vereinfachen, sollen 
Maschinenbefehle ein einheitli- 
ches Format — auch bezüglich 
der Wortbreite — besitzen. Letz- 
teres erfordert zwar mehr Spei- 
cherplatz für den Code, denn 
einige Befehle lassen sich in der 
Regel kürzer implementieren, 
diese Redundanz ermöglicht 
aber insgesamt einen effiziente- 
ren Entwurf. 


— Verlagerung möglichst vieler 
Aufgaben in die Übersetzungs- 
zeit: Ausgefuchste Optimie- 
rungsstrategien in Compilern 
sollen die Architektureigen- 
schaften möglichst gut nutzen. 


Die Ergebnisse dieser Rechner- 
architektur-Überlegungen sind 
erstaunlich: während 32-Bit- 
Mikroprozessoren vom CISC- 
Typ heute 300 000 Transistor- 
funktionen und mehr umfassen, 
kann der Kern eines 32-Bit- 
RISC-Prozessors schon mit 
50000 Transistorfunktionen 
komfortabel ausgestattet sein. 
Für die Ausführung seiner Ma- 
schinenbefehle benötigt er nur 


Hersteller/Typ Register (32 Bit) | Transistor- | max. Takt- | Grad des | Zusatzbausteine/Kommentar 
Anzahl / Art funktionen | frequenz | Pipelining 
| ‚AMD 29.000 344 / Register- 210.000 30 4 FPU, ICU, DTC 
stapel-Cache 
Inmos T800 6 + 4 KByte / 238 000 25 nicht 32x32 Kreuzschienenverteiler 
RAM bekannt FPU on chip 
4 Kommunikationskanäle 
Intel 80.860 32/Registerdatei | 1000000 50 4(+5) ICUs, FPU, Grafikproz. auf 
+ 8 KByte dem Chip: 
Daten-Cache 150 MIPS + 100 MFLOPS! 
Intel 80960 80/ Mehrfach- 375000 20 4 Bausteinfamilie, FPU auf 
Registerdatei Chip 
Intergraph C-300 | 48 + 8 (FPU)/ 800 000 50 3 Drei Chips (mit FPU, ICU) 
(Clipper) Registerdatei @ Chips) 
MIPS R3000 32 + 16 (FPU)/ 110000 30 5 1 Hergestellt von: 
Registerdatei LSI-Logic Siemens, NEC 
Motorola 88000 | 32/ Registerdatei 175.000 20 max. 6 CMMU 
FPU auf Chip 
Sun SPARC 192/Mehrfach- | nicht 30 4 Hergestellt von: Cypress, 
registerdatei bekannt (Cypress) Fujitsu, offene Architektur 
überlappt FPU, ICU, DTC 
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wenig mehr als einen Grundtakt 
gegenüber fünf oder mehr bei 
den mikroprogrammierten 
CISC-Prozessoren. 


Die Halbleitertechnologie ver- 
steht es inzwischen, bis zu einer 
Million Transistorfunktionen 
auf einem Halbleiterchip zu in- 
tegrieren. Es liegt also nahe, auf 
einem Chip mehr als nur den 
eigentlichen RISC-Prozessor 
unterzubringen: “RISC +’ 
heißt die Devise. Die freigewor- 
dene Siliziumfläche auf dem 
Chip steht für unterschiedlich- 
ste Funktionen zur Verfügung. 
Eine Funktion muß auf jeden 
Fall abgedeckt werden: Durch 
die enorm hohe Arbeitsge- 
schwindigkeit der RISC-Prozes- 
soren ist die Arbeitsfrequenz der 
Prozessoren erneut derjenigen 
der Speicher enteilt (diesmal der 
der preiswerteren Halbleiter- 
speicher, wie man sie für große 
Hauptspeicher verwendet). 
Man muß also zusätzliche Spei- 
cherlogik auf dem Chip vorse- 
hen, um die Diskrepanz der Ar- 
beitsgeschwindigkeiten  zwi- 
schen Prozessor und Speicher zu 
kompensieren. Diese Entwick- 
lung steht im Mittelpunkt des 
nächsten Abschnitts. ; 


Auf die freigewordene Silizium- 
fläche lassen sich auch zusätzli- 
che Teilwerke von Rechnern wie 
Funktionen der Ein-/Ausgabe 
integrieren, oder man verviel- 
facht die verarbeitenden Werke 
— Parallelität also innerhalb des 
Chips. Dazu im übernächsten 
Kapitel mehr. 


Die Tabelle zeigt eine Übersicht 
über die bekanntesten heute auf 
dem Markt befindlichen RISC- 
Mikroprozessoren und ihre we- 
sentlichen Merkmale. Am Ende 
des Artikels werden die Prozes- 
soren noch etwas detaillierter 
beschrieben. 


RISC und 
Speicherorganisation 
Die RISC-Prozessoren werden 
immer schneller, die Halbleiter- 
speicher, die diese mit Daten 
und Befehlen versorgen müssen, 
jedoch nicht in gleichem Maße. 
Müssen RISC-Prozessoren also 
verhungern? Sogar CISC-Pro- 


Übersicht über 
universelle 
RISC-Mikroprozessoren 
(FPU: Gleitkommabaustein, 
ICU: Integrierter 
Cache-Baustein, DTC: 
Busumsetzungsbaustein) 
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‚Combitec - Liegnitzer Straße 6- 6a: 5810 Witten -@02302/88072 


Familienplanung für Ihre PC’s 


N Novell Net Ware” __ J 
| _ 
ELS IVERSION 2.00 3 
nondedicated 286, 
bis 4 User 1.899,- DM | 
ELS ITVERSION 2.15 Ey 
nondedicated 286, MAC, 
dedicated 86, bis 8 User 3.299,- DM 
Advanced 286, VERSION 2.15 


nondedicated 286, bis 100 User 
inoL SFTT, MAC 


8.980,- DM 


LundSFTII, 
und 


J 


8.940,- DM 
kkarte PC 110,2,5 M 398,- DM 
tzwerkkarte, 8 K, 10 MBi 698,- DM 


Komplettsysteme mit NEAT Chips und 
AWARD Bios: 


AT 386 20/24 MHz, bis8MB ab 3,998,- DM 
AT 886 12 MHz,bis8MB ab 1.998,- DM 
16 MHz, bis8 MB ab 8.498,- DM 
20 MHz, bis8 MB ab 2.998,- DM 


abaton 


oO 
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inet st in der BRD und Berin (West 


Der Fax/Modem 
Spezialist 


verboten 


wu Über 30.000 Lightspeed Modems in Deutschland im 
Einsatz: 1200, 2400, 9600 

m Lieferbar für PC, PS/2 Macintosh 
Intern oder extern 


Der Renner 


MODEM 2400 < 


wu Übertragungsverfahren: 
CCITT V.22bis - 2400 Bit/s 
CCITT V.22 -1200 Bit/s Bell 212A - 1200 Bit/s 
CCITT V.23 -75/1200 Bit/s Bell103 - 300 Bit/s 
am Asynchrone und synchrone Datenübertragung 


mu Hayes-kompatibel 
G 


DEB 


CCITT V.21 - 300 Bit/s 


LIGHTFAX 9624 - G Ill FAX (Fernkopierer) 

ma Externes Fax-Modem mit RS-232-C Schnittstelle 

mu Benutzung Ihres PC's als Bildübertragungssystem 

ma Übertragung von ASCIl-Dateien, Grafik-Dateien oder 


gemischten Dateien direkt vom PC* aus 


5100 Aachen 
Freunder Weg 106 


Telefon 02 41/5 90 35 
Exdus Telatl FAX 0241757 53 57 
BTX *RIT# 
Wiederverkäufer oder Industrie 


bitte Katalog anfordern. um 
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Grundlagen 


a) Einfachregisterdatei 


— | 


(92 Register) 
Beispiel: mirs 
Li ——— 


b) Mehrfachregisterdatei (nx 52 Register, 


u: 


ei 


Dateien fester Länge) 


Prozecur ı 


Prozedur 2 


Prozedur n 


4) Registerstopel-Cache: Uberiapste Dateien voiobier Lange. 
Basisasresserung uber Registerstapeizeiger 
(RSP) In giobiem Register 


mlautende Se 


€) Überlappte Mehrfachregisterdateien {n Dateien fester Länge, 
Ubertappt, eine globale Dstei) 


7 datei a 


zessoren wie der 80386 lassen 
sich ohne Cache oberhalb 
16 MHz Taktrate nicht mehr 
mit  vertretbarem Aufwand 
‘ausfahren'. Wird also ‘pures 
RISC' an der Busbandbreite 
von Speichersystemen mit dyna- 
mischen RAMs scheitern, wie 
man es neuerdings häufiger in 
der Argumentation pro CISC 
lesen kann? 


Die Antwort ist nein, denn die 
Rechnerarchitektur hat sich 
eine Vielzahl von Organisa- 
tionsformen einfallen lassen, die 
dieses Problem weitgehend lö- 
sen. Erster Schritt ist die Bereit- 
stellung einer großen Anzahl 
von Registern für Daten auf 
dem Prozessorchip, so daß die 
Anzahl der Zugriffe auf Spei- 
cher für Daten drastisch redu- 
ziert wird. 


Eine Vielzahl unterschiedlicher 
Techniken wurde vorgeschlagen 
und inzwischen auch realisiert 
(siehe Bild). Die einfachste Va- 
riante stellt eine große Register- 
datei mit beispielsweise 32 Re- 
gistern zur Verfügung. Beim 
Aufruf einer neuen Prozedur 
müssen für diese neue Register 
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bereitgestellt werden, was Spei- 
cherzugriffe nach sich zieht. Aus 
diesem Grund haben andere 
Entwickler Mehrfach-Register- 
dateien implementiert, das 
heißt, pro Prozessor existieren 
beispielsweise acht Registerda- 
teien zu je 32 Registern. Beim 
Prozeduraufruf schaltet der 
Prozessor jetzt lediglich von ei- 
ner Registerdatei auf die andere 
um. 


Die Idee der Mehrfach-Register- 
dateien läßt sich sogar noch wei- 
ter führen: Ausgabeparameter 
der aufrufenden Prozedur sind 
Eingabeparameter der aufgeru- 
fenen. Um das Kopieren dieser 
Daten zwischen den Dateien 
einsparen zu können, läßt man 
diese überlappen. Bei gleicher 
Anzahl von Registerdateien 
(Windows: Registerfenster) ko- 
stet dies dann auch insgesamt 
weniger Register. Schließlich 
benötigt nicht jede Prozedur 
eine gleiche Anzahl von lokalen 
Variablen. Man kann die Regi- 
sterdateien also auch als Da- 
teien variabler Größe ansehen 
und organisiert sie dann am be- 
sten stapelartig (stack-orien- 


Globeie Register 


RISC-Prozessoren 

werden bei Zugriffen auf 
langsamen Hauptspeicher 
stark gebremst. Mit 
verschiedenen 
Registerorganisationsfor- 
men in RISC-Rechenwerken 
wird versucht, externe 
Speicherzugriffe vor 

allem bei Kontextwechseln 
und Prozeduraufrufen gering 
zu halten. 


tiert), auf eine physikalische 
Datei abgebildet. 


Damit ist der Gedanke des Re- 
gister-Stapel-Cache geboren. 
Der normalerweise im Haupt- 
speicher untergebrachte Lauf- 
zeit-Stack zu einem Programm 
befindet sich bezüglich seines 
obersten Abschnittes physika- 
lisch jeweils in der Registerdatei. 
Die Register sind zusätzlich zu 
ihrer Organisation als Register 
noch wie ein Stack organisiert 
und real 
physik: 
diese 
Nachziehen von Dateninforma- 
tionen aus dem Speicher ist also 
deutlich seltener notwendig. 
Der dem gegenüberstehende 
Aufwand für die Hardware zur 
Registeradreßrechnung ist ver- 
gleichsweise gering. Heutige 
RISC-Prozessoren wie der 
Am29000 stellen für diese Funk- 
tion einige hundert Register zur 
Verfügung. 


Die Lokalität von Programmen 
und Daten wird in jedem Fall 
durch Cache-Speichertechniken 
ausgenutzt. In neuesten RISC- 
Prozessoren befinden sich 


Cache-Speicher bereits auf dem 
Chip, andere RISC-Prozessor- 
familien sehen dafür spezielle 
Cache-Speicherbausteine vor. 


Der geniale Rechnerarchitek- 
turgedanke des Von-Neu- 
mann-Rechners - ein gemeinsa- 
mer Hauptspeicher für Pro- 
gramme und Daten — wird zu- 
gunsten der Harvard-Architek- 
tur aufgegeben. Das heißt, Pro- 
gramme und Daten werden aus 
getrennten Caches beziehungs- 
weise Hauptspeichern über- 
nommen, womit sie natürlich 
auch gleichzeitig zugreifbar sind 
(siehe Bild). Das erfordert am 
RISC-Prozessor getrennte In- 
struktions-und Datenbusse, ge- 
gebenenfalls sieht man auch ei- 
gene Adreßbusse vor. 


Pufferspeicher wie Cache- 
Speicher und Registerstapel- 
Cache verwenden beim Nachla- 
den aus dem Hauptspeicher in 
der Regel Block- und nicht Ein- 
zelwortzugriffe. Entsprechend 
sind auch die Busse für RISC- 
Prozessoren organisiert. In vie- 
len Fällen ist der Blockzugriff 
auf die Eigenschaften von dyna- 
mischen Speichern (Static Co- 
lumn, Fast Page Mode) zuge- 
schnitten. Durch Verbreiterung 
der Busse außerhalb (von 32 auf 
‚64 Bit) und innerhalb der Chips 
(auf bis zu 128 Bit, Intel 860) 
wird die Zugriffsgeschwindig- 
keit weiter gesteigert. Ferner 
finden auf Busebene transak- 
tionsorientierte oder Paketbus- 
Strategien Anwendung. Der 
Prozessor vergibt sozusagen 
Speicherzugriffsaufträge, um 
deren Abwicklung sich eigen- 
ständige Logik kümmern muß. 


Auch für die Maschinenbefehle, 
die dem Leitwerk der Prozesso- 
ren zugeführt werden müssen, 
sieht man weitere Speicherhie- 
rarchien vor. Jeder Prozessor 
verfügt über einen Befehlspuf- 
ferbereich (Look Ahead), in 
dem die nächsten sequentiell 
auszuführenden Maschinenbe- 
fehle stehen. Die nachteilige 
Wirkung von Verzweigungen 
beim Pipelining des Maschinen- 
befehlszyklus durch Verzöge- 
rung des angesprungenen Ma- 
schinenbefehls aus dem Haupt- 
speicher wird durch spezielle 
Sprungziel-Caches (Branch 
Target Cache) verringert. Ein- 
mal angesprungene Sprungziele 
und einige darauffolgende Be- 
fehle werden in diesen Caches 
abgespeichert. Insbesondere bei 
den häufig auftretenden Schlei- 
fenkonstrukten, wo immer wie- 
der an den Anfang der Pro- 
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MicroSim 


DER Schaltkreissimulator für Analyse und 
Worstcase-Berechnungen als mächtiges Werk- 
zeug zur Entwicklung elektronischer Schaltungen 
bis zur Serienreife. 


— Für IBM PC's (DOS und OS2), MAC Il, Micro VAX (VMS), 
SUN 3und SUN 4. 


— Insgesamt 14 Ersatzschaltungen, u.a. für Dioden, nichtlineare 
Induktivitäten, Schalter und Übertragungsleitungen, bipolare 
Transistoren, JFET's, GaAs FET’s und Power MOS-FET's 


PSPICE 


— Die Datenbank enthält Parameter für 2200 Bauteile. 


— Analysen für Gleichstrom, Zeitbereich, Frequenz, Rauschen, 
Fourier, Monte Carlo und Sensitivity. 


— Option 'Probe', das Software-Oszilloskop zum Betrachten der 
Resultate. 


— Neu! Option 'Behavioral Modeling’, zur Beschreibung von 
Bauteilen oder Funktionsblöcken mit Gleichungen oder in 
Tabellenform. 


— Neu! Option 'Digitalsimulation', ein ereignisgesteuerter 
Simulator für gleichzeitige analoge und digitale Analyse. 


— Mehr als 5000 Installationen weltweit! 


Thomatronik Herbert M. Müller 


Brückenstraße 1 : 8200 Rosenheim 
Tel. 0 80 31/1 50. 05 - Tx 525 814 - Telefax 0 80 31/1 59 80 


dBINT 


DIE Erweiterung für dBASE Ill und dBASE Ill Plus. 
ämtliche DOS-Funktionen nun auch in dBASE 


dschirmfenster scrollen 
irektes losen und beschreiben des Bildschirms 
© Window-Technik 

© Cursor-Manipulationen 

© Tastatur-Manipulationen 

® File- und Disk-Manipulationen 

Direktes Handling der Schnittstellen 
fernübertragung 


Maus 
® und vieles mehr 


Für sämtliche dokumentierten DOS-Interrupts und deren 
Funktionen, sind fertige dBASE-Proceduren auf Diskette 
vorhanden und mit allen Variablen und Übergabe-Para 
metern im Handbuch ausführlich beschrieben. 
Umfangreiches deutsches Handbuch. 


Ein unbedingtes MUSS für jeden Programmii 
dBINT ab sofort lieferbar auf 5Y4- und 3 V2-Disketten. 
für DM 98.- (sfr. 84.-*/ ös 700.-") 


Unverbindliche Preisempfehlung 


f. 


jon Nachnahme, Verrechnungs-Check 0 


1 (2.6. IK 7 
ron DM 8.- (sFr.7.-/ ÖS 60.-), 


ALMAT-DATA 
Brunnenstrasse 1 
CH-8610 USTER 
Tel. 01/ 9414572 


PS. Version für Turbo-Basic ab Mai 1989 lieferbar. 
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Die neue Generation 
AT Board mit Intel 386 SX 
32/16 Bit CPU 20 MHz 


mm Prozessor voll kompatibel zum 80386 
ua Speicherausbau bis 8 MB auf dem Board 


se Net 8 Bit und 16 Bi 


Datentransfer 

mit 10 MBit pro Sekunde (brutto) 

Chipset von National Semiconductor 
CSMA/CD-Protokoll um Treibersoftware für Novell 


Baby-AT ma Mainboard mit INTEL 80286-10 Prozessor 
Taktfrequenz zwischen 12 MHz und 8 MHz umschaltbar 
5 
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Grundlagen 


grammschleife gesprungen 
wird, erübrigt sich dann das 
Nachholen der nicht-sequentiell 
ausgeführten Befehle. 


Die vielen im Prozessorbereich 
abgespeicherten Informationen 
sind beim Programmkontext- 
wechsel andererseits kontra- 
produktiv: Die gesamte Infor- 
mation zum desaktivierten Pro- 
zeß muß in den Hauptspeicher 
gerettet, die Information für den 
aufgerufenen Prozeß aus dem 
Speicher aufgebaut werden. Um 
diesen Effekt zumindest bei 
Kontextwechseln für die häufig 
zu erwartende Unterbrechungs- 
behandlung zu minimieren, 
friert man den Prozessorzu- 
stand in vielen Fällen ein, bietet 
spezielle Zwischenspeicherbe- 
reiche für Unterbrechungsbe- 
handlungsroutinen an. 


Der Am29000 kennt zum Bei- 
spiel drei Varianten der Inter- 
rupt-Behandlung: für besonders 
schnelle Anforderungen gibt es 
einen Modus, in dem keinerlei 
Sicherung des Prozeß-Kontex- 
tes erfolgt, wobei aber der Be- 
fehlssatz stark eingeschränkt 
und kein Zugriff auf Register 
erlaubt ist. Eine zweite Be- 
triebsart sichert teilweise den 
Kontext und läßt dementspre- 
chend mehr Befehle zu, erst die 
dritte Variante stellt einen voll- 
ständigen Kontextwechsel dar. 


Offensichtlich wird die Pro- 
grammierung von RISC- 
Architekturen wegen der hohen 
Komplexität der Basishardware 
nicht eben einfacher, aber das 
macht auch nichts; Niemand 
soll auf Maschinenbefehlsebene 
programmieren, die Programm- 
erstellung erfolgt in Hochspra- 
che, und ‘the Compiler will 
know’. Dennoch entstehen na- 
türlich neue Probleme, Die vom 
Compiler generierte optimierte 
Maschinenbefehlssequenz ist 
bei der Fehlersuche kaum mehr 
für den Programmierer ver- 
ständlich. Meist wird daher das 
Programm zunächst in nicht- 
optimierter Form ausgetestet, 
erst dann eine optimierte Ver- 
sion erstellt. Langfristig wird 
man auch für optimierende 
Compiler quellbezogene De- 
bugging-Werkzeuge fordern. 


Die Zukunft von RISCs 


Mit fortschreitender Integra- 
tionsfähigkeit der Halbleiter- 
technologie ist zunächst ein 
Übergang zu 64-Bit-Prozesso- 
ren zu erwarten. Erste Schritte 
in dieser Richtung sind schon zu 
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erkennen (Intel 860). Für super- 
schnelle Anwendungen wird 
man auf weniger hoch integrier- 
bare Technologien übergehen: 
ECL- und Gallium-Arsenid- 
Varianten mit Taktfrequenzen 
von 100 MHz und mehr sind 
bereits in Ankündigung (Moto- 
rola, Texas Instruments). 

Die Individualisierung der 
Rechnerhardware wird eben- 
falls weiter anhalten: RISC- 
Prozessorkerne eignen sich als 
Standard-Bausteine für kun- 
denspezifische Schaltkreise 
(ASICs). Der Kunde kann um 
diese Kerne herum dann eine 
maßgeschneiderte Rechnerar- 
chitektur entwerfen. Dies wäre 
ein Beitrag zur offenen RISC- 
Architektur. Natürlich werden 
auch zusätzliche Funktionen 
auf den Chips notwendig, vor 
allem solche, die das Testen der 
Bausteine und der aufihnen lau- 
fenden Programme unterstüt- 
zen sollen. In Zukunft werden 
sicher Trace-Möglichkeiten und 
Einstiegspunkte für Debug- 
ging-Werkzeuge und Monitore 
angeboten. 


Vom Standpunkt der Rechner- 
architektur am interessante- 
sten ist sicher der Weg zu den 


Hauptspeicher 


Register- 
Sateı ten) 
Bzw. -stopel 


Parallelrechnerstrukturen: Hier 
bieten sich verschiedenste Va- 
rianten an, drei davon erschei- 
nen besonders erfolgverspre- 
chend (siehe Bild). Die erste 
Variante bietet auf dem RISC- 
Prozessorchip Kommunika- 
tionskanäle zu anderen Prozes- 
soren. Diese vor allem vom 
Transputer (Inmos) verwendete 
Struktur erlaubt über bitserielle 
Kanäle den Aufbau beliebig 
vernetzter Multiprozessor- 
strukturen, wobei die einzelnen 
Prozessoren ausschließlich mit 
lokalem Hauptspeicher ausge- 
stattet und damit relativ lose 
gekoppelt sind. In einem Feld 
von Transputern werden gleich- 
zeitig mehrere Befehlsströme 
ausgeführt, die Parallelität er- 
folgt also auf Prozeßebene. 


Eine Parallelisierung ebenfalls 
auf Prozeßebene, allerdings bei 
anderer Kommunikations- 
struktur, wird von Multi- 
RISC-Prozessorarchitekturen 
unterstützt, die über gemein- 
same Speicher gekoppelt sind. 
Wegen der bei RISC-Prozesso- 
ren allgemein benutzten Cache- 
Speicher entsteht dabei das 
Cache-Konsistenzproblem: 
mehrere Prozessoren arbeiten 


Getrennte 
Caches 
(Harvard- 
Architektur) 


Instruktions- 


Cache 


Prozessorinterne 
Instruktions - Pufterspeicher 


Sprungziel- 


RISC - Prozessor 


RISC-Architekturmaßnahmen zur virtuellen 
Beschleunigung langsamen und damit preiswerten 
Hauptspeichers bestehen nicht nur in zwischengeschalteten 


Cache-Speichern. Auch separate 


steme für 


Daten und Befehle (Harvard-Architektur) dienen zur 


Erhöhung der Busbandbreite. 


auf unterschiedlichen Kopien 
der (ursprünglich identischen) 
Information aus dem gemeinsa- 
men Speicher. 


Dieser Fall tritt so lange nicht 
ein, wie die Information nur ge- 
lesen wird. Schreibt jedoch nur 
ein Prozessor in seinen Cache, 
und wird dieser Schreibvorgang 
an den gemeinsamen Haupt- 
speicher durchgereicht, so ar- 
beiten zunächst alle anderen 
Prozessoren mit einer abwei- 
chenden Version des gemeinsa- 
men Speichers: es bestehen In- 
konsistenzen. Wenn alle ande- 
ren Prozessoren diese Änderung 
rechtzeitig erfahren, können sie 
sich darauf einstellen und etwa 
ihren Cache neu füllen. 


Aus der Literatur sind eine Viel- 
zahl unterschiedlicher Cache- 
Konsistenz-Protokolle be- 
kannt, alle mit dem Ziel, das 
Entstehen inkonsistenter Ver- 
sionen von Informationen zu 
unterdrücken. Hersteller von 
RISC-Architekturen bieten 
heute bereits Cache-Bausteine 
mit Controller-Funktionen an, 
die diese Cache-Konsistenz- 
Protokolle realisieren. 


Neben Rechnerarchitekturen 
mit einer geringen Anzahl von 
Prozessoren, die alle auf einen 
gemeinsamen Speicher zugrei- 
fen, lassen sich so auch massiv 
parallele Strukturen aufbauen, 
die auf dem Konzept des verteil- 
ten gemeinsamen Speichers be- 
ruhen, der aber gemeinsame 
Speichermodule jeweils nur für 
bestimmte Prozessornachbar- 
schaften vorsieht. Der wesentli- 
che Unterschied zum Transpu- 
termodell besteht darin, daß der 
Zugriffspfad für die Kommuni- 
kation in voller Datenbusbreite 
anstatt nur bitseriell besteht und 
damit wesentlich schneller, aber 
natürlich auch aufwendiger ist. 
Je nach Kommunikationsgrad 
der Anwendung wird man ver- 
mutlich beide Typen von Paral- 
lelrechnerstrukturen nutzbrin- 
gend einsetzen können. 


Die dritte Variante sieht Paral- 
lelität auf niedrigerer Ebene vor, 
nämlich im Prozessor selbst. Sie 
ist zudem mit den oben genann- 
ten Konzepten kombinierbar, 
bietet also unabhängig vom be- 
schriebenen Parallel-Processing 
eine eigenständige Dimension 
der Leistungssteigerung. Der 
Gedanke beruht letztendlich auf 
der Nachbildung von Rechner- 
strukturen, wie sie mit dem er- 
sten Number-Cruncher-Super- 


rechner CDC6600 vom genialen 
Entwürfsingenieur Seymour 
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Grundlagen 


a) Kommunikationskanäle auf dem Chip (Transputer) 


b) Multiprozessoren mit gemeinsamem Speicher und integrierten Cache-Bausteinen 


für Konsistenzverfahren 


(auch verteilte Lösungen) 


©) VLIW = Architektur 


(1 Leitwerk, m Rechenwerke ] 


Instruktionen 


YLIW- Imatyuktionsregister 


Leitwerk für VLIW 


Leistungssteigerung 
durch Paral Feten lose 
Prozesso: ing über 
bitserielle Kane un und 
Buskopplung über 
gemeinsame 
Hauptspeicher 
repräsentieren Parallelität 
auf Prozeßebene. 
Mehrere Rechenwerke in 
einem Prozessor 
ermöglichen Parallelität 
auf Befehlsstromebene. 
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Gemeinsame Registerdatei (en) 


AISC- Prozessor 


Daten 


Cray vorgeschlagen wurden 
und bis heute in diskreter Form 
auch im Superrechner CRAY 
vorliegen. Pro Prozessor ver- 
vielfacht man die Anzahl der 
Rechenwerke und versucht, die 
verschiedenen Maschinenbe- 
fehle aus einem Maschinenbe- 
fehlsstrom gegeneinander über- 
lappt parallel in den Rechen- 
werken auszuführen. 


Es handelt sich also um das 
Pipelining eines Maschinenbe- 


fehlsstroms auf hoher Ebene im 
Gegensatz etwa zum reinen De- 
kodierungs-Pipelining, wo nur 
die Instruktionen sozusagen 
stückweise (im Maschinentakt) 
entschlüsselt und ausgeführt 
werden. 


Zwei Verfahren zur Parallelisie- 
rung der Maschinenbefehle sind 
möglich. Zum einen kann sie 
durch einen optimierenden 
Compiler erfolgen, der Befehls- 
wörter neuer Art generiert: Je- 
der Maschinenbefehl enthält je- 
weils die Befehlsanteile für jedes 
Rechenwerk. Man spricht dann 
von VLIW-Architekturen (Very 
Long Instruction Word). 


Die zweite Möglichkeit besteht 
darin, die Maschinenbefehle 
durch geeignete Leitwerkshard- 
ware zu parallelisieren. Eine sol- 
che Hardware muß wie der op- 
timierende Compiler paralleli- 
tätshindernde Merkmale erken- 
nen. Das sind 


—Datenabhängigkeiten: Be- 
rechnungs-Sequenzen beispiels- 
weise, deren Ergebnisse aufein- 
ander aufbauen, dürfen sich nur 
so weit überlappen, daß die Zwi- 
schenergebnisse noch weiterge- 
reicht werden können. 


— Ressourcenkonflikte: Der Be- 
fehlsstrom darf zum Beispiel 
nicht längere Befehlssequenzen 
nur für ein Teil- oder Rechen- 
werk enthalten, wenn eine 
gleichzeitige Abarbeitung ange- 
strebt wird. 


-Komplexe Zeitbedingungen: 
Verschiedene Rechenwerke sind 
in der Regel auch unterschied- 
lich schnell. Wenn Resultate aus 
verschiedenen Rechenwerken 
voneinander abhängen, muß die 
weitere Verarbeitung darauf ab- 
‚gestimmt (synchronisiert) wer- 
den. 


Tatsächlich kannte schon die 
CDC6600 solche Hardware, die 
damals Scoreboard genannt 
wurde. Und auch neue RISC- 
Architekturen sehen solche 
Funktionen vor. Eine Reihe von 
Herstellern von RISC-Archi- 
tekturen bieten tatsächlich auf 
einem Prozessorchip mehrere 
Rechenwerke zu einem Leit- 
werk an: neben einem Fest- 
komma-Rechenwerk ein Gleit- 
komma-Rechenwerk, ei 
Adreß-Rechenwerk und so wei- 
ter. Eskönnen aber auch univer- 
sell nutzbare Rechenwerke sein. 


Im Sinne der RISC-Architek- 
turstrategie - man verlagere so- 
viel wie möglich in die Com- 
pile-Zeit — ist sicher die Opti- 
mierung durch entsprechende 


Compiler vernünftiger. Sie hat 
allerdings den Nachteil, daß 
sehr große Instruktionswörter 
in den Prozessor gebracht wer- 
den müssen. Außerhalb.des Pro- 
zessors, also im Hauptspeicher, 
wird man diese daher wieder se- 
rialisieren und erst innerhalb 
des Prozessors entsprechend 
breite Datenpfade vorsehen. 
Auch sind die optimierten Com- 
pilertechniken, vor allem die so- 
genannte pfadorientierte Kom- 
paktifizierung (der Umbau der 
Code-Reihenfolge, um Res- 
sourcen-Konflikte und Daten- 
abhängigkeiten zu berücksichti- 
gen), noch nicht ohne Probleme. 
Erstaunlicherweise hat man 
übrigens diese Optimierungs- 
strategie aus der Optimierung 
von Mikroprogrammen abge- 
leitet. 


Fazit 


Der Entwurf von Maschinenbe- 
fehlssätzen, der durch den 
Zwang zur Kompatibilität 
lange Zeit sehr konservativ 
blieb, ist durch die Gedanken zu 
RISC-Architekturen wieder in- 
teressant geworden. Wegen der 
Übertragbarkeit alter Pro- 
gramme werden die CISC- 
Architekturen allerdings weiter- 
hin wichtig bleiben. Innovative 
parallele und Höchstleistungs- 
systeme jedoch werden ver- 
mehrt auf RISC-Prozessoren 
zurückgreifen. Die Geschwin- 
digkeitsschere zwischen Prozes- 
sortakt und Speichertakt hat 
dabei für die Rechnerarchitek- 
tur eine Fülle von neuen Struk- 
turen notwendig gemacht. Ob 
die große Anzahl der heute an- 
gebotenen RISC-Prozessoren 
allerdings auch kommerziell 
überlebensfähig ist, steht auf ei- 
nem ganz anderen Blatt. (gr) 
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BRIEF „setzt Editor-Maßstäbe! 


Beim Programmieren übersicht man oft, wieviel Zeit man wegen Un- 
zulänglichkeiten eines integrierten Editors verschwendet. Nutzen 
Sie die Leistungstählgkeit eines komtortablen, variabel anpaßbaren 
Editors und entdecken Sie, wieviel Zeit Sie mit ihm einsparen 


SQL interaktiv oder eingebettet in BASIC oder C 


ÖCELOT2 


‚Als BASIC oder C Programmierer haben Sie bestimmt schon oft 


können! 
neidvoll auf spezielle Datenbanksysteme mit Ihren mächtigen rela- 
Fenstertachnik tionalen Befehlen geblickt. Wieviele Zeilen mußte man in einer h6- 
Mehrtach-Undo heren Programmiersprache schreiben, nur um eine Verknüpfung 
Sprachabhängiges Einrücken Zwischen zwei Tabellen herzustellen? 
Textverarbeitungsmöglichkeiten Mit OCELOT2 steht Ihnen der gesamte SQL-Sprachumfang einge- 
Compller-Unterstützung bettet in BASIC oder C zur Verfügung. Von der SOL-Shell aus 
(C, Pascal, Fortran, Basic, dBASE u.a.) können Sie Ihre Daten auch interaktiv ohne Programmiersprache 
DOS-Sheil bearbeiten. 
Multtasking-Unterstützung Durch Transaktionsbeiehle, Verschlüsselung und Usermanage- 
EGAVGA-Unterstützung ment können Sie Applikationen erstellen, die höchsten Anforderun- 
Tutorial gen wie Datenschutz oder Austalsicherheit genügen. Darüberhi 
Freie Tastaturbelegung naus sind Programme durch die Standardisierung von SQL auch je 
Neudefinition von Funktionen durch Makrosprache derzeit für andere lesbar, 


(Handbuch und Menü englischsprachig) DM 590,— (Handbuch und Menü englischsprachig) DM 295,— 


Siener Soft 


Postfach 5113 -Bachmayerstraße 2 - 6200 Wiesbaden - Telefon 061 21/4908-0 - Telefax 06121/402502 


Software unter 


EURIX 


Unter EURIX steht eine komplette Palette von 
Compilern für alle wichtigen Hochsprachen zur 
Verfügung, z. B.: 


Fortran 77 Compiler | 
Fortran-Compiler mit der vollständigen 
Syntax von Fortran 77. Der Compiler 
erzeugt einen hochoptimierten 80386 
Assemblercode. Mit dem EURIX For- 
tran-Compiler können auch Daten- 
strukturen erzeugt und bearbeitet 
werden, die größer sind als der phy- 
sikalische Speicher. 


Basic-Compiler 
Der Basic-Compiler ist kompatibel zum neuesten Microsoft-BASIC- 
Compiler. Er enthält nützliche Erweiterungen gegenüber dem BASIC-Standard unter 


MS-DOS. Der Basic-Compiler erzeugt einen 80386-Assembler-Code. 
Informationen bei: 
Cubix GmbH, Landsberger Straße 191 a, 8000 Müncl Tel.: 089/57 39.09 (für das Postleitzahlgebiet 8) 
D & G Computertechnik GmbH, Talstraße 30, 7527 Kraichtal 1, Tel.: 072 50/86 84 (für die Postleitzahlgebiete 6 u. 7) 
Lämmerzahl EDV Systemberatung, Baroper Straße 244, 46 Dortmund 50, Tel.:02 31/7 5739 (für die Postleitzahlgebiete 40-43, 46-47, 49,56 u. 58) 
MMH GmbH, Göttinger Straße 16a, 3410 Northeim, Tel.: 055 51/6 5033 (für Postleitzahlgebiet 3) 
ProCon GmbH, Lockstedter Weg 112, 2000 Hamburg 20, Tel.: 040/46 50 87 (für Postleitzahlgebiet 2) 
oder bei: 


Software GmbH 
Am Rohrbusch 79 - 4400 Münster - Telefon 025 34/7093 - Telefax 02534/8852 
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Grundlagen 


Steckbriefe 


Sun SPARC 


Sehr weit verbreitete RISC- 
Architektur für Allzweckrech- 
ner-Anwendungen (Worksta- 
tion-Markt, vor allem in Sun- 
Systemen). SPARC ist eine 
‘offene' Architektur, das 
heißt, Hersteller können in ge- 
wissem Rahmen Modifikatio- 
nenan der Grundstruktur vor- 
nehmen. Sun stellt selbst keine 
Chips her, dies wird von ver- 
schiedenen anderen Herstel- 


OuTs (a) 
ns (0) 


LOCALS (8) 


@LoBALs (8) 


Mullpiy Step (N) 
oning Point Status (FSR) 


Processor State Reg, (PSR) 


Window Invald Mask (WIM) 
rag. (BR) 


Trap 


lern vorgenommen, zum Bei- 
spiel Cypress, Texas Instru- 
ments, Fujitsu. Von SPARC- 
Prozessoren existieren unter- 
schiedliche Varianten, bei- 
spielsweise mit verschiedener 
Anzahl von Mehrfach-Regi- 
sterdateien; unterschiedliche 
Coprozessorsysteme von 
Texas Instruments, Cypress 
und Fujitsu. 


AMD 29000 


Anwendungen vornehmlich 
im Bereich spezieller Steu- 
erungsaufgaben (Embedded 
Controller), weniger im Be- 
reich der Allzweckrechner. 
Besondere Architektureigen- 
schaften: große Anzahl von 
Registern, organisiert als Sta- 
pel-Cache. MMU (Memory 


Management Unit) mit Ver- 
waltung von Zugriffsrechten 
auf dem Chip, Zusatzbaus- 
teine für Gleitkomma, Cache 
mit integriertem Controller 
und Busumsetzer. Baustein 
mit mehreren Rechenwerken 


Programmers Model 


TLB 
Registers 


Special 


Total 


128 


Registers 


(Gleitkomma, _ Adreßrech- 
nung) angekündigt. 
m 
Global Local 
Registers Registers 


General Purpose Registers 
Speciol Purpose Registers 


Intel 80960 


Anwendung vornehmlich im 
Controller-Bereich, von Intel 
als eine Familie von Prozesso- 
ren angekündigt. Bereitsheute 
existieren drei Versionen (zum 
Beispiel mit und ohne Gleit- 


komma-Einheit auf dem 
Chip). Single-Board-Systeme 
und vollständige Rechner auf 
der Basis des 80960 werden 
auch von Siemens angeboten. 


| ADoRess. 
SPACE 


BET Anmmmenccomoss 
ErBase]lbepsenn ron 
[zu] mocessconrrois 


BE] mercomos 


Register giSisreserved for 

Sackman, ‚functions. 
Registersr0, 1. andr2are 
reserved for stack management 


ma 


Intel i860 


Neuester Baustein, erst kürz- 
lich vorgestellt als ‘Cray on a 
chip’. Arbeitet intern auch auf 
64-Bit-Daten, integrierte Re- 
chenwerke für Festkomma, 
Gleitkomma, Grafikanwen- 
dungen. Orientierung daher 
vornehmlich im Bereich von 


Integer Register 
" ® 


Superworkstations mit Hoch- 
leistungsgrafik. Anpassung 
von chipinterner und -externer 
‚Arbeitsgeschwindigkeit durch 
‚64 Bit breite Busse, intern so- 
gar 128 Bit. Busse mit Block- 
zugriff und transaktionsorien- 
tiertem Zugriff (Pipelining). 


EORC U 2 \ 
{ii 
[A o 
s 
17 
m Ohecny Base 
LH [Data Breakpoint | 
[1 EP Status 
[ 116 
[2 [AT [rstroetion Prr. 
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a = Alle Opsrotionen apeniiteren 
rei Register 
[EI 10 
» un B 
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t 
L_ menge — 
Spezielle FPU- Register 
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Intergraph C-300 
Neue Version des früher von 
Fairchild produzierten Chip- 
sets (auch als Clipper be- 
kannt): RISC-Prozessor mit 
Gleitkomma- und Cache- 
Einheit besteht aus drei ver- 
schiedenen Chips. Der C-300 
ist derzeit der RISC-Prozessor 
mit der höchsten Taktfre- 
quenz. Diese wird allerdings 
nur intern verwendet, nach 
ae wird die Frequenz ge- 
teilt. 


he" aessıen 


Jene mensten 
u ei 


MIPS R3000 


Die MIPS RISC-Prozessoren 
sind aus dem MIPS-Projekt 
der Stanford University her- 
vorgegangen. Das Architek- 
turkonzept folgt dessen Linie: 
Verzicht auf spezielle Hard- 
ware-Maßnahmen, dagegen 
Betonung des optimierenden 
Compilers. Lediglich eine Re- 
gisterdatei mit 32 Registern 
sowie zusätzlich Gleitkom- 


2 Multiphy /Divide Registers ° 
RT Fe 
je ee Ser ee ae 

2 Program Coatr D 


ma-Register. Man geht davon 
aus, daß Software-Windo- 
wing (Umkopieren der einen 
Registerdatei bei Kontext- 
wechsel) nur zwei bis drei 
Prozent weniger effizient als 


Hardware-Windowing ist. 
MIPS selbst stellt keine Chips 
her. Lizenzen für die Ferti- 
gung von Chips und teilweise 
auch für die Modifikation der 
Masken haben die Halbleiter- 
hersteller LSI Logic, NEC, 
Siemens und andere. Der 
MIPS-Prozessor wird auch in 
einigen deutschen Produkten 
verwendet, zum Beispiel bei 
der Firma PCS in München. 


Inmos T800 


Erste europäische Entwick- 
lung (Großbritannien), Beto- 
nung auf Parallelrechner- 
struktur. Keine Registerdatei, 
sondern Workspace-Konzept: 
virtuelle Registerdatei, auf die 
schneller Zugriff besteht, 
wenn der 4 KByte On-Chip- 
Speicher benutzt wird. Belie- 


big viele Workspaces gleich- 
zeitig möglich, Umschalten er- 
fordert lediglich das Umsetzen 
des Workspace-Pointers 
(adressierende Register). 
Mächtige Maschinenbefehle 
(Abweichung vom RISC- 
Konzept) sind mikroprogram- 
miert: Gleitkomma-Befehle 
und Befehle zur Verwaltung 


von Prozeßwarteschlangen. 
Vier bidirektionale bitserielle 
Kommunikationskanäle mit 
DMAs auf dem Chip (Com- 
municating Sequential Pro- 
cess, nach Hoare). 
32 x 32-Kreuzschienenvertei- 
ler-Chip zum Aufbau pro- 
grammiert schaltbarer Sy- 
stemstrukturen. 


GENERAL-PURPOSE REGISTERS 
zeno 
SUBROUTINE RETURN POINTER 


CALLED PROCEDURE 
PARAMETER REGISTERS, 


CALLED PROCEOURE 
TEMPORARY REGISTERS 


CALLING PROLEDURE 
RESERVED REGISTERS. 


Motorola 88000 


Relativ neue Entwicklung von 
Motorola, die auf Anwendun- 
‚gen für Allzweckrechner zielt. 
Beispielhaft ist die große An- 
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wenderorientierung des Her- Scoreboarding, zusätzliche auch benutzerspezifiziert sein 


stellers Motorola etwa durch 
Gründung eines 88-Open- 
Konsortiums. Architektur- 
merkmale: Nur eine Register- 
datei mit 32 Registern und 


Gleitkomma-Register. Beto- 
nung des Parallelismus durch 
Bereitstellung von bis zu acht 
internen Special Function 
Units (Rechenwerken), die 


können. Zusatzbausteine für 
Cache-Einheiten mit integrier- 
tem Controller. 
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Grundlagen 


Evolution im Computer 


Optimierung mit genetischen Algorithmen 


Stefan Berchtold 


Auch die Informatik 
kann von der Natur 
lernen, wie am Beispielder 
neuronalen Computer zu 
sehen ist. Ein anderes 
Beispiel sind genetische 
Algorithmen. Diese 
versuchen Wege, die die 
Evolution viele 

Millionen Jahre lang 
gegangen ist, im Rechner 
zu simulieren. Anfangs 
ging es nur darum, 
Annahmen über die 
Vorgehensweise der 
Evolution zu beweisen, 
inzwischen setzt man 
genetische Algorithmen 
zur Lösung komplexer 
Optimierungsprobleme 
ein. 


Die genetischen Algorithmen 
wurden in den sechziger Jahren 
von John H. Holland an der 
Universität von Michigan vor- 
gestellt. Ihr Haupteinsatzgebiet 
sind algorithmisch nur schwer 
zu beschreibende Probleme, die 
konventionell nur mit sehr gro- 
Bem Rechenaufwand zu lösen 
sind. Genetischen Algorithmen 
liefern hier eine beliebig genaue 
Näherungslösung, die nach un- 
endlich langer Rechenzeit zu ei- 
ner exakten Lösung wird. Man 
kann also eine bestimmte Re- 
chenzeit vorgeben und erhält 
dann eine entsprechend genaue 
Lösung. Deshalb sind geneti- 
sche Algorithmen auch ausge- 
zeichnet für Optimierungsauf- 
gaben geeignet, wie etwa für das 
‘Problem des Handlungsreisen- 
den’ (siehe c't 9/88, ‘Der Mega- 
frame-Supercluster‘, S. 162) 

Ein weiteres Anwendungsfeld 
für genetische Algorithmen ist 


der Flugzeugbau; hier werden 
Flügelteile auf ihren Luftwider- 
stand und ihren Auftrieb über- 
prüft, und falls diese Werte ge- 
eignet erscheinen, per Evolution 
weiterentwickelt. Dabei ent- 
standen ganz erstaunliche For- 
men, die denen von Vogelflü- 
geln ziemlich ähnlich waren. 
Man sieht also, daß dieser An- 
satz keine zweckfreie Spielerei 
ist, sondern ein funktionieren- 
des Verfahren für bislang nur 
schwer lösbare Probleme. 


Um die Evolution nun im Com- 
puter simulieren zu können, be- 
nötigt man zunächst einmaleine 
ausreichende Anzahl Lebewe- 
sen, die natürlich auch einen 
geeigneten Lebensraum brau- 
chen. Aber keine Angst, es ist 
nicht erforderlich, den Rechner 
zu düngen und zu gießen, ein 
mathematisches Biotop genügt 
vollkommen. Ein möglicher Ty- 
pus von ‘Lebewesen’ sind die 


endlichen Zustandsautomaten. 
Das sind Automaten, die in ei- 
nem bestimmten Zustand mit 
bestimmten Aktionen reagieren 
und dann in einen anderen Zu- 
stand übergehen. Endlichen 
Automaten steht nur eine end- 
liche Anzahl von Verhaltens- 
weisen zur Verfügung. Dies ist 
beispielsweise dann der Fall, 
wenn die möglichen Zustände 
zyklisch angenommen werden 
Wenn der Automat im abgebil- 
deten Beispiel sich im Zustand 
‘A’ befindet und ‘true’ em- 
pfängt, gibt er eine ‘1’ aus und 
geht in den Zustand ‘C' über. 


Eigenschaften 

Eine herausragende Eigenschaft 
der genetischen Algorithmen 
ist, daß der Zufall eine bedeu- 
tende Rolle spielt. Sie sind nicht 
unbedingt deterministisch, und 
wenn man Pech hat, terminiert 
der Algorithmus erst nach un- 
endlich langer Zeit. Glückli- 
cherweise geht auch die Wahr- 
scheinlichkeit für diesen Fall ge- 
gen Null, so daß in der Praxis 
genetische Algorithmen zwar 
immer terminieren, es jedoch 
beliebig lange dauern kann, bis 
ein geeignetes Lebewesen auf- 
tritt. Typisch ist aber, daß sich 
die Lebewesen zu Beginn der 
Evolution sehr rasch, im Laufe 
der Zeit jedoch immer langsa- 
mer weiterentwickeln. Betrach- 
tet man nur das jeweils beste 
Lebewesen einer Generation, so 
erkennt man einen fast kontinu- 
ierlichen (monotonen) Anstieg, 
der nur durch eine kurze Sta- 
gnation oder durch kleine 
Rückschritte unterbrochen ist 
Betrachtet man das jeweils 
schlechteste Lebewesen der ak- 
tuellen Generation, ist praktisch 
keine Regelmäßigkeit zu erken- 
nen 

Die zweite wichtige Eigenheit 
von genetischen Algorithmen 
ist, daß ihr Erfolg ganz entschei- 
dend von bestimmten Faktoren 
abhängt, die der Programmierer 
vorzugeben hat. Dies sind die 
Wahrscheinlichkeiten für Mu- 
tation und Crossing-over, die 
Anzahl der Lebewesen, der 
Gene und die maximale Gene- 
ration. Durch ungünstige Wahl 
dieser Parameter kann man sei- 
nen Algorithmus, auch wenn er 
noch so sauber programmiert 
ist, schon mal um den Faktor 
100 verschlechtern. 


Formeln der 


Evolution 


Um diese Überlegungen in ein 
Computerprogramm umzuset- 
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Grundlagen 


zen, muß man sich ganz genau 
darüber im klaren sein, wasman 
überhaupt erreichen oder opti- 
mieren will. Hat man das fest- 
gelegt, ist zu entscheiden, wie 
man diesen Forderungen ma- 
thematische Ketten anlegen und 
sie durch Zahlen und Formeln 
beschreiben kann. Ist auch das 
geschehen, so ist das Hauptpro- 
blem schon gelöst, die Gene sind 
geschaffen. Die Zahl der Gene 
wirkt sich stark aufden Rechen- 
aufwand aus; sie muß unbe- 
dingt minimiert werden. Will 
man zum Beispiel ein Polygon 
mit maximalem Flächeninhalt 
erzeugen, so werden die Eck- 
koordinaten des Polygons 
durch die Gene beschrieben. Ein 
Allel (siehe Kasten) muß also 
nicht zwingend nur aus einer 
Zahl bestehen, sondern kann 
auch ein komplizierteres Ge- 
bilde wie ein Koordinatenpaar 
sein. Dies bedeutet wiederum ei- 
nen erhöhten Rechenaufwand. 


Einen weiteren Faktor der Evo- 
lution, den man vorzugeben hat, 
ist die Anzahl der Lebewesen. 
Diese sollte am besten experi- 
mentell ermittelt werden. Je grö- 
Ber die Anzahl der Lebewesen 
ist, desto größer ist auch der 
Genpool; damit stehen der Evo- 
lution viel mehr verschiedene 
Gene zur Verfügung, und sie 
schreitet viel schneller voran. 
Allerdings wird damit auch der 
Rechenaufwand wieder größer. 
Hier muß also optimiert wer- 
den. Zu Beginn der Evolution 
kann der Genpool entweder zu- 
fällig vorbesetzt werden, oder 
mit Allelen, von denen man 
glaubt, daß sie der Lösung 
schon nahe kommen. Es sollten 
aber nie alle Gene gleich vorbe- 
setzt werden, da sonst die Viel- 
fachheit der Gene zerstört und 
eine eintönige Ursuppe erzeugt 
wird. 

Nun ist also die Bevölkerung 
implementiert. Ganz ohne Um- 
welt ist die Bevölkerung jedoch 
sehr nutzlos, doch was ist über- 
haupt die Umwelt? Im Sinne der 
Evolution ist sie das Entschei- 
dungskriterium darüber, wie 
tauglich ein Lebewesen für das 
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Das Zustandsdiagramm 
eines endlichen Automaten 
enthält immer einen oder 
mehrere Zyklen. 


gesetzte Ziel ist. Von dieser Um- 
welt muß natürlich auch die 
Mutation ausgehen, die ein von 
außen auf das Lebewesen ein- 
wirkender Vorgang ist. Der Ab- 
laufder Evolution im Computer 
besteht also aus den folgenden 
Phasen: 


1. Initialisierung des Genpools 


2. Überprüfung, welche Lebe- 
wesen ‘gut’ und welche 
‘schlecht’ sind 


3. Paarung von ‘guten’ Lebewe- 
sen und Tod von ‘schlechten" 
Lebewesen 


4. Mutation von zufällig ausge- 
wählten Genen 


Die Schritte 2 bis 4 wiederholen 
sich dabei für jede Generation 
genau einmal. Dabei stirbt je- 
weils eine bestimmte Anzahl 
schlechter Lebewesen, und es 
wird die gleiche Anzahl neuer 
Lebewesen geboren. Das bedeu- 
tet, daß die Anzahl der Lebewe- 
sen stets konstant bleibt, was für 


Initialisierung des Senpools 


Tod 


Paarung } 


Er 
z 
<& perfektes". 
\ Lebewesen 


Sa 
Ki 
ja 


Die prinzipielle Struktur 
eines genetischen 
Algorithmus 


eine einigermaßen vorausbere- 
chenbare Rechenzeit wichtig ist. 


Um eine Entscheidung über Le- 
ben und Tod treffen zu können, 
muß erst festgelegt werden, 
wann ein Lebewesen gut ist. 
Diese Frage läßt sich natürlich 
nicht allgemein beantworten; sie 
muß für jede Problemstellung 
neu entschieden werden. Es ist 
also erforderlich, irgendeinen 
‚Algorithmus zu entwickeln, der 
‚die Qualitäten eines Lebewesens 
in einen Zahlenwert umwandelt. 
Ist das geschehen, so muß man 
nur noch Zahlen miteinander 
vergleichen, und schon ist das 
*beste' und das ‘schlechteste 
Lebewesen ermittelt. Nimmt 
man das schon vorher zitierte 
Beispiel des Polygons mit ma- 
ximalem Flächeninhalt, so be- 
rechnet der Algorithmus eben 
den Flächeninhalt des Polygons, 
und es werden alle Flächen- 
inhalte miteinander verglichen. 


Fortpflanzung 

nach Programm 

Bei der Paarung sollte vermie- 
den werden, nur das jeweils be- 
ste Lebewesen mit dem zweitbe- 
sten zu paaren; es würden dann 
die Gene des ‘besten’ Lebewe- 
sens den Genpool überschwe 
men und die Evolution käme ins 
Stocken. Besser ist es, das beste 
Lebewesen mit einem anderen 
zufällig ausgewählten zu paa- 
ren. 


Die Paarung kann zusammen 
mit dem Tod des ‘schlechtesten’ 
in einem Schritt erledigt werden. 
Das Lebewesen, das sterben 
soll, wird einfach durch das neu- 
geborene Lebewesen ersetzt. So 
erspart man sich das Zwischen- 
speichern redundanter Daten. 
Bei der Paarung muß nun auch 
das Crossing-over simuliert 
werden. Dies geschieht da- 
durch, daß man zufallsgesteuert 
Gene vom einen oder anderen 
Elternteil in die Gene des neuen 
Lebewesens überträgt. Dadurch 
entsteht eine zufällige Mischung 
aus den Genen beider Eltern- 
teile. 


Die Mutation ist am leichtesten 
zu implementieren. Man durch- 
läuft einfach alle Lebewesen 
und deren Gene in zwei inein- 
ander verschachtelten Schleifen 
und ersetzt, wenn der Zufallsge- 
nerator einen bestimmten Wert 
überschritten hat, das gerade 
aktuelle Gen durch einen zufäl- 
ligen Wert. Durch Verändern 
des Schwellenwertes für den Zu- 
fallsgenerator kann man eine 


bestimmte  Mutationswahr- 
scheinlichkeit vorgeben. 


Eine spielerische 
Anwendung 


Anhand der Evolution eines un- 
schlagbaren Lebewesens für das 
Spiel ‘Nimm’ soll die Theorie 
nun in die Praxis umgesetzt wer- 
den. Bei diesem Spiel legt der 
erste Spieler eine vorher be- 
stimmte Anzahl von Streichhöl- 
zern auf den Tisch, zum Beispiel 
20 Stück. Nun ist der zweite 
Spieler an der Reihe und muß 
entweder ein oder zwei Streich- 
hölzer vom Tisch wegnehmen. 
Dann kommt wieder der erste 
Spieler an die Reihe und muß 
ebenfalls entweder ein oder zwei 
Streichhölzer vom Tisch weg- 
nehmen und so weiter. Sieger ist 
der Spieler, der das letzte 
Streichholz vom Tisch weg- 
nimmt. 


Um für dieses Problem einen 
perfekten Spieler entwickeln zu 
können, ist es nicht einmal not- 
wendig, selber ein perfekter 
Spieler zu sein. Als erstes muß 
ein Lebewesen, also ein Zu- 
standsautomat konstruiert wer- 
den. Dieser Zustandsautomat 
kennt — um beim Beispiel mit 
den 20 Streichhölzern zu bleiben 
— 20 Zustände, weil der Auto- 
mat auf jede Spielsituation (An- 
zahl der Streichhölzer) mit einer 
bestimmten Aktion (entweder 
ein oder zwei Streichhölzer weg- 
nehmen) reagieren können 
muß. Das heißt, es wird eine 
Datenstruktur benötigt, die 20 
Speicherplätze zur Verfügung 
stellt, die man mit Einsen oder 
Zweien besetzen kann. Als Pro- 
grammierer wird man praktisch 
mit der Nase auf ein Array ge- 
stoßen. Nun braucht man aber 
nicht nur ein Lebewesen, son- 
dern mehrere - also nimmt man 
ein zweidimensionales Array. In 
der Initialisierungsphase besetzt 
das Programm diese Gene (die 
einzelnen Elemente des Arrays) 
mit Einsen oder Zweien. 


Die Paarung wurde ja ebenso 
wie die Mutation schon in den 
vorhergehenden Abschnitten 
beschrieben. Aber was ist nun 
ein ‘gutes’ Lebewesen, also ein 
guter Spieler? Wie vorher ge- 
sagt, ist hierzu keinerlei Kennt- 
nis über die Spielstrategie vor- 
ausgesetzt (das ist ja einer der 
Vorteile der genetischen Algo- 
rithmen). Was wäre einfacher, 
als die Spieler — also die Auto- 
maten - ein Spiel auf Leben und 
Tod spielen zu lassen? Da aber 
mehr als zwei Lebewesen in un- 
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Grundlagen 


Evolution und Genetik in der Biologie 


In der Biologie, also im rich- 
tigen Leben, ist Evolution ein 
unglaublich komplexer Pro- 
zeß, der sich in erster Linie im 
Bereich der Gene abspielt. 
Gene sind chemische Spei- 
cherplätze, die durch Allele 
besetzt werden. So könnte 
zum Beispiel das Gen für die 

laarfarbe eines Menschen 
vom Allel “blond” besetzt sein. 
Die beiden Vorgänge, die auf 
die Gene wirken, sind: Verer- 
bung und Mutation. Bei der 
Vererbung werden die Gene 


Gen! 


der Eltern miteinander kom- 
biniert. Diese Kombination 
kann jedoch keine einfache 
Addition sein, da sich dann die 
‚Anzahl der Gene ständig ver- 
doppeln würde. Der Mecha- 
nismus, der bestimmt, von 
welchem Elternteil das ‘Kind’ 
ein bestimmtes Gen erhält, 
nennt man Crossing-over. Der 
Name kommt daher, daß sich 
beim Vererbungsvorgang die 
beiden Chromosomen (Träger 
der Gene) nebeneinanderlegen 
und dann an zufälligen Stellen 


Gens 


som blond wein 


Allel 


Gene kann man als chemische Speicherplätze auffassen, 


die von Allelen besetzt sind. 


|} 


Beim Crossing-over werden die Gene der Eltern 
miteinander verschmolzen und neu kombiniert. 


serer Umwelt existieren, kann 
man nicht nach einem K.o.- 
System spielen, wie bei Duellen 
üblich, sondern muß eine 
Punktetabelle führen. Damit die 
Gerechtigkeit auch gewahrt 
bleibt, läßt man sogar Hin- und 
Rückrunde spielen. Der Auto- 
mat mit dem geringsten Punkte- 
stand geht dabei den Weg alles 
Vergänglichen, während der 
Punktesieger sich mit einem be- 
liebigen anderen Lebewesen 
paart. 


Es ist nun noch sinnvoll, den 
gesamten Genpool und andere 
interessante Daten (das beste 
Lebewesen, den Punktestand 
des besten Lebewesens, die Ge- 
neration) für jede Generation 
auszugeben, um der Evolution 
einmal auf die Finger sehen zu 
können. 

Um nun die Evolution terminie- 
ren zu lassen, ist noch ein zu 
erreichender Endzustand vor- 
zugeben. Da für das Spiel 
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‘Nimm’ eine sogenannte abso- 
lute Strategie existiert, läßt man 
das Programm terminieren, 
wenn ein unbesiegbarer Auto- 
mat entstanden ist. Bei ‘Nimm’ 
ist entscheidend, wer als erster 
zum Zug kommt. Nur wer (bei 
20 Streichhölzern) das Recht 
zum ersten Zug hat, kann ein 
unbesiegbarer Spieler sein. 


Der unbesiegbare 
Spieler 


Um eine intelligente Strategie zu 
entwickeln, geht man das Pro- 
blem am besten von hinten an. 
‘Was passiert, wenn noch ein 
Streichholz auf dem Tisch liegt? 
Derjenige, der am Zug ist, hat 
gewonnen, da er dieses wegneh- 
men kann. Das gilt auch dann, 
wenn noch zwei Streichhölzer 
auf dem Tisch liegen. Sind noch 
drei Streichhölzer übrig, so 
kehrt sich die Situation um: der- 
jenige, der am Zug ist, hat be- 


auseindanderbrechen und 
wieder verschmelzen. Dabei 
wird auch die Erbinformation 
beliebig kombiniert. 
Das zweite genetische Phäno- 
men ist die Mutation. Durch 
verschiedene äußere physika- 
lische Einwirkungen wie che- 
mische Reize, Strahlung oder 
auch thermische Prozesse wer- 
den Gene zufällig verändert. 
Die Evolution fügt diesem 
'hänomen ein weiteres hinzu: 
die Selektion. Diese selektiert, 
wie auch der Name schon sagt, 
bestimmte Lebewesen, die aus 
irgendwelchen Gründen be- 
sonders gut für das Leben und 
Überleben geeignet sind, und 
sorgt dafür, daß diese sich 
stärker vermehren als andere. 
Dadurch werden die ‘guten’ 
Gene dieser Lebewesen bevor- 
zugt weitervererbt. Der Gen- 
pool, die Gesamtheit aller 
‚Gene einer Art, ist also einem 
ständigen Wandel unterzogen. 
Dabei setzen sich die ‘guten’ 
Gene immer stärker durch. Sie 
würden mit der Zeit den gan- 
zen Genpool überschwemmen 
und den weiteren Ablauf der 
Evolution blockieren. Hier 
setzt dann die Mutation an. 
Sie läßt ständig neue Gene ent- 
stehen, wodurch der Genpool 
immer sehr vielfältig bleibt. 


reits verloren, egal oberein oder 
zwei Hölzer nimmt, der Gegen- 
spieler kann in jedem Fall 
abräumen. Nun steht also fest, 
daß ein oder zwei Streichhölzer 
den Sieg bedeuten, während drei 
die Niederlage besiegeln. Ein 
guter Spieler wird also versu- 


perfektes 
Lebewesen 


FR 


chen, den Gegner auf einen 
Stand von drei Streichhölzern 
zu bringen. 


Wenn man das Spiel weiter ana- 
lysiert, erkennt man, daß die 
Zustände 0, 3, 6, 9,.... die Nie- 
derlage bedeuten, während alle 
anderen zum Sieg führen. Der 
absolute Spieler versucht also, 
immer einen durch drei teilba- 
ren Punktestand herzustellen. 
Mathematisch bedeutet das: 


: Anzahl mod 
Anzahl mod 


Sieg 
Niederlage : 


3=9 
3 

Ein in dieser Umwelt ideales 
Lebewesen besitzt also die fol- 
genden Gene: 


Gennumer: 1 
Allel 1 


Die mit ‘x’ besetzten Gene sind 
für einen Spieler nicht relevant, 
da sie so oder so zur Niederlage 
führen, es also egal ist, mit wel- 

cher Aktion der Automat auf 
diese Spielstände reagiert. 


Start des Lebens 


Hat man das Programm gestar- 
tet, so kann man die Entwick- 
lung des Lebens mitverfolgen. 
Erstaunlicherweise stellt man 
fest, daß bereits nach zwei Ge- 
nerationen ein Lebewesen mit 
etwa 13 ‘richtigen’ Genen auf- 
tritt. Allerdings könnte man da- 
nach vermuten, daß die Evolu- 
tion ins Stocken gerät, weilauch 
schon mal Rückschritte vor- 
kommen. Dieses Phänomen 
kann man sich an Hand einer 
Pyramidendarstellung klarma- 
chen. Das erste Lebewesen star- 
tetam Fußder Pyramide mit der 
Evolution, da es noch ein sehr 
schlechtes Lebewesen ist. Die 
nächste Generation ist dann 
schon auf erheblich höherem 
Niveau, dassich Mutationen und 
Vererbung fast nur positiv aus- 


Um die 
Konvergenzgeschwindig- 
keit zu optimieren, sollte die 
Mutationsrate im Laufe der 
Evolution abnehmen. 
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Grundlagen 


wirken können. In diesem An- 
fangsstadium wäre es wün- 
schenswert, daß die Evolution 
möglichst große Sprünge 
macht, um sehr schnell nach 
oben zu gelangen. Hier wirkt 
sich also eine hohe Mutations- 
rate positiv aus. 


Betrachtet man dagegen eine 
Generation, die schon kurz vor 
dem Ziel ist (zum Beispiel im 
Abstand 2 vom Ziel), so sieht 
man, daß hier ein Sprung in der 
Evolution um den Wert 5 nur 
eine Verschlechterung bedeuten 
kann. Hier ist also eine niedrige 
Mutationsrate angebracht, da 
ansonsten zu viele ‘gute’ Gene 
zerschossen werden. Man kann 
also auch hier noch optimieren. 
Überhaupt hängt die Geschwin- 
digkeit der Evolution und damit 
des Programms ganz entsch« 
dend von den Wahrscheinlich- 
keiten ab. Hier hilft aber nur das 
Experiment. 


(* für Versionen 3.0 u. 4 
(* für Version 3.0 : 


program evolution; 


: leb; 


maxgenera, 


treffer, 
bestleb 

: Integer; 
© : char; 


procedure setpool; 


var ide 


=1 to 


end; 


Schneller als 
der Zufall 


Wenn man nun seinem Pro- 
gramm eine Weile zugesehen 
hat, so könnte man meinen, daß 
ein reines Zufallsverfahren ge- 
nauso schnell den optimalen 
Spieler hervorbringt wie der ge- 
netische Algorithmus. Ein sim- 
ples Rechenexempel beweist je- 
doch das Gegenteil. Betrachtet 
man einen Automaten, der das 
‚Spiel ‘Nimm’ mit 60 Streichhöl- 
zern spielt, und läßt man diesen 
Automaten durch einen geneti- 
schen Algorithmus optimieren, 
so wird bei zirka 15 Lebewesen 
nach etwa 4000 Generationen 
aus dem Automaten ein perfek- 
ter Spieler. Das bedeutet bei 
ner Mutationswahrscheinlich- 
keit von 1/100, daß pro Gene- 
ration im Durchschnitt 


60*15/100 = 9 


[In Implementation eines genetischen Algorithmus “ 
am Bei 


für das Spiel NINM “ 


berechnete Konstanten ersetzen *) 
inc-Statenents ersetzen 5) 


uses ert; 
sonst ” 
maxgen = 22; (* Anzahl der Gene } “) 
maxleb = 12; (* Anzahl der Lebewesen <= 12 ” 
wanutation (= Wahrscheinlichkeit = 1 / vanutation *) 
wacros = 3; (# Wahrscheinlichkeit = 1 / wacros 5) 
type 
leb = array [0..(maxleb-1) 1..maxgen] of integer; 
etyp = array [9..(maxleb-1)] of integer; 


(* Gesamtheit aller Lebewesen *) 
ge (* aktuelle Zahl der Generationen *) 

(= maximal erlaubte Zahl der Generationen *) 

(* aktuelle Zahl der erzielten richtigen Gene *) 
(* Index des besten lebenden Lebewesens *) 


(* Genpool initialiesieren, Variablen vorbesetzen *) 


(* Zufallsgenerator *) 


to maxleb-i do begin 
tor ıxgen do begin 
pool li,3l:=1+random(2); 


(* Gen mit "1" ”) 
I" oder "2" besetzen *) 


Gene mutiert wurden. Das be- 
deutet wiederum, in 4000 Gene- 
rationen wurden 36000 Gene 
mutiert. 


Da nur zwei von drei Genen re- 
levant sind, braucht man bei ei- 
nem Zufallsverfahren auch nur 
40 der 60 Gene zu berücksichti- 
‚gen. Das Verfahren arbeitet also 
mit nur einem Automaten, än- 
dert bei diesem zufallsgesteuert 
pro Generation je ein Gen und 
überprüft dann, ob der perfekte 
‚Spieler schon erreicht ist. Da je- 
des der 40 Gene von zwei Zu- 
ständen besetzt sein kann, erge- 
ben sich 

109 951 628 000 


verschiedene Kombinations- 
möglichkeiten. 


Da beim Zufallsverfahren im- 
mer nurein Gen pro Generation 
mutiert wurde, bei der Evolu- 
tion dagegen neun, muß man die 
36000 Mutationen noch mit 


tound:=true 
else 
zahl:=zahl-pool(j,zahl]; 


until (zab} 
play:=foun 


) or found; 


end; 


function findbest (erg:etyp):integer; 


(* bestes Lebewesen herausfinden *) 


var i, 


begin 


repeat 
it (ergli]>z) then 


until (demaxleb); 
end; 


function findvorst (er 


(# schlecht. 


var i 


änteger; 
begin 


120; 
zi=maxleb+l; 


repeat 
if (erglilez) then (* 
begin [0 


[3 
until (i=maxleb); 
end; 


(* Punktestand höher als *) 


(" alle Lebewesen überprüft ? *) 


yp) zinteger; 


Lebewesen herausfinden *) 


'unktestand höher *) 


(* alle Lebewesen überprüft ? *) 


neun multiplizieren, um ver- 
gleichbare Zahlen zu erhalten. 
Es ergeben sich dann 324 000 
Mutationen. Nun hat die Evo- 
lution allerdings noch den Vor- 
sprung, daß zu Beginn alle Le- 
bewesen zufällig vorbesetzt 
wurden. Deshalb müssen zu den 
324.000 Mutationen noch 900 
für die Startbesetzung hinzuge- 
fügt werden. Also ergeben sich 
als Endergebnis 324 900 Muta- 
tionen für die Evolution. Wenn 
man nun annimmt, daß das Zu- 
fallsverfahren nach zirka 
109 951 628000 Mutationen 
zum Ziel führt, so ergibt sich 
daraus ein Faktor in der Grö- 
Benordnung von 10° zugunsten 
der Evolution. (be) 


Literatur 
[1] Karl Daumer, Genetik BSV 
1984 


[2] Karl Daumer, Evolution BSV 
1984 


bisher festgestellter ? *) 


bisher ellter ? *) 


end; 


function play(4,j:integer) :boolean; 


(* Spiel “Nima" : Lebewesen i spielt gegen Lebewesen j 
gewinnt i, so gilt play = TRUE, andernfalls play = FALSE *) 


var zahl : integer; 
found : boolean; 
begin 


zahl:=maxgen; 

tound:=false; 

repeat 
zahl:=zahl-pool(i,zahl]; 
if (zahlt=0) then 


function fintworst (erg:etyp):integer; 


(* schlechtestes Lebewesen herausfinden *) 


var i 


änteger; 


repeat 
if (ergli]tz} then (* Punktestand höher *) 
begin (* als bisher festgestellter ? *) 
z:=erglil; 
findvorst:=i; 
end; 
ine (dl; 
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Grundlagen 


until (ismaxleb); 
end; 


procedure paarung (b,x,w:integer); 


(* Lebewesen b mit Lebewesen x paaren und Lebewesen 
w durch Hybriden ersetzen *) 


(* Gen von Lebewesen b oder Lebewesen x *) 


(* Gen von Lebewesen b *) 


i:=l to maxgen do begin 

if (random (wacros)=®) then 
bxz=not bx; 

if bx then 

pool {w,i):=poolfb,i) 


(* Crossing-over *) 


el. 


poolfw,ä; 


‚pool lx,äl; 
end; 
end; 


procedure mutation; 
(* zufällige Gene aus den Genpool zufällig mutieren *) 


var i, 
3 2 integ. 
begin 
tor i:=0 to maxleb-1 do begin 
tor ji=1 to maxgen do begin 
if (random (vanutation)=0) then 
pool (4,3) :=1+randon(2); 


(# Lebeves: 


(# Mutation *) 


end; 


function checkbest (b:integer) :bool 


n; 
(* Oberprüfung, ob Lebewesen b bereits perfekt *) 


var i : integer; 
begin 


repeat 
if (i mod 3 > 9) then begin 
if (pool[b,i] <> (i mod 3)) then (* ist irrelevant *) 


checkbe: 
else 


i=talı 


ne(treffer); 


end el. 
änc(trefter); 
ine (di); 
until (i’maxgen); 
end; 


procedure printpool (b.erg:integer); 


Lebewesen und 
jante Daten ausgeben *) 


(* Gene von bi 
andere inter. 


var i : Integer; 
begin 


3,' 1,b:3," ",erg:3,' "‚treffe 


(* genera = Nummer der aktuellen Generation 
b = Nunner des aktuell besten Lebewesens 
erg aktueller Punktestand des besten Lebewesens 
treffer = Anzahl der richtigen Gene im besten Lebewesen *) 


for i:=1 to maxgen do 
write(pool[b,i]:1); 
end; 
function startlife:boolean; 
(* eine Generation der Evolution durchführen *) 


w 


3b 
wx : integer; 
win, perfect : boolean; 


(* bestes Lebewesen ausspielen *) 
to maxleb-2 do begin 

'=(i+1) to maxleb-1 do begin 

win:=play(i,j 
if win then 


(* Hinspielrunde 
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(* alle Lebewesen überprüft ? *) 


durchlaufen +) 
(* Gene durchlaufen +) 


(* jedes dritte Gen *) 


(* alle Lebewesen überprüft ? *) 


erg etyp;  (* Punkteliste für Bestinnung des 
besten und schlechtesten Lebewesens *) 
begin 
startlife:=false; (* noch kein perfektes Lebewesen *) 
(* gefunden «) 
for i:=9 to maxleb-I do begin (* Punkteliste löschen *) 
ergli]:= 


procedure playganı 


(* Spiel Mensch gegen Computerlebevesen *) 


end; 


begin 


end. 


Spielprogramme bekämpfen sich - nur die besten 
Programme haben eine Überlebenschance. 


inctergli)) (* Punktetabelle aktualisieren *) 
else 
inctergl[j)); 
win:=play(j.i): 
if win then 
ineterglj)) 


(= Rückspielrunde *) 


(* Punktetabelle aktualisieren *) 


findbest (erg); 
bestleb:=b; 
indworst (erg); 
repeat 
xı=ieri 
until (zb); 


(# bestes Lebewesen bestinnen *) 


(* schlechteste Lebewesen bestimmen *) 


don (2); 
(* zufälliges Lebewesen <> bi 
Lebewesen auswählen *) 
(® Genpool mutieren 5) 


perfect: 
printpool (b,erg[b]) 
if not perfect then 
paarung(b,x,w) Lebewe: 
begin 
artlite 
printpool (b,erg[b] 
end; 


(* bestes Lebewesen ausgeben *) 
(# falls noch kein perfektes 
> Paarung b mit x -> w *) 


el: 


(* perfektes Lebewesen ausgeben *) 


writeln('Startwert = '‚maxgen); 

found:=false 

zahl:=naxgen 

repeat 
zahl:=zahl-pool[bestleb,zahl]; (* Computerzug *) 
gotoxy (3,4); 


(* Genzahl ausgeben +) 


(* Zahl initialisieren *) 


else begin (# Mensch zieht *) 
gotoxy(3,3 
writeln('Sie sind dran, Ihr Zug: ") 


repe: 


toxy (27,3); 
writeln(' 
gotoxy(27,3); 
readin(ihr) (* Zug einlesen *) 

until (ihr in [1,2] ta "I" oder "2" 7 0) 

zahl:=zahl-ihr; 

gotoxy(3,4); 

writeln(zahl:5); 


end; 
until (zahlc 


(* Mensch oder Computer 
gewonnen ? *) 
(* Computer = Sieger *) 


) or found; 


if found then 
writeln("Ich habe gewonnen’) 
else 
writeln('Sie haben gewonnen’); 


elrser; 

writeln; 

write( 

"Ober wieviele Generationen soll die Evolution laufen ? *); 


(* maximale Generationszahl einlesen *) 
(*  Genpool vorbesetzen " 
writeln; 
writeln('Nr Best Pkt Treffer Gene’); 
repeat 
änc(genera] (* Generationenanzahl erhöhen *) 


until startlife or (generasn: a) 
(# perfektes Lebewesen gefunden oder maxinale - 
Generationenanzahl erreicht ? *) 


writeln; 

if (genera(maxgene: 
writeln("Vorsicht 
e:=readkey; 
playgane; 
Siereadkey; 


) then 
Ich bin ein perfektes Lebewesen ! 
(* Tastendruck al 
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£Prolog 2.0 

& bringt die Leistung 
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auf Ihren PC. 
Moderne Compiler- 
technologie sorgt für 
schnellste Entwick- 
lungszeiten bei kom- 
paktestem Code - wie 
Sie es von unseren 
Turbo-Sprachen ge- 
wohnt sind, 

Die komfortable Benut- 
zeroberfläche mit inte- 
griertem Editor und be- 
dienerfreundlichen 
Pull-Down-Menüs er- 
leichtert Ein- und Um- 
steigern den Zugang zu 
einer der mächtigsten 
Sprachen der Künstli- 
chen Intelligenz. Mit 
intuitiv erfaßbaren 
Sprachregeln, die der 
Logik der natürlichen 
Sprache ähnlich sind, 
beschreiben Sie spe- 
zielle Probleme einfach 
und schnell. 


DO Leistungsstarke 
Standard-Prädikate 
und benutzerdefinierte 
Prädikate für häufig, 
verwendete Routinen. 
O Schnittstelle zu 
Turbo C für modularen 
Programmaufbau. 
D Externes Daten- 
banksystem für die 
Entwicklung umfang- 
reicher Datenbanken. 
BTree-Organisation 
und EMS-Unterstüt- 
zung zur effizienten 
Verwaltung aller erstell- 
ten Datenbanken. 
O Borlands Graphics 
Interface BGI für 
professionelle Grafik. 
D Standard-Prolog- 
Interpreter. 
D Vielseitige Fenster- 
technik. 
DO) Automatische 
Fehlerüberprüfung. 
© Ausführliche 
“nn Dokumentation und 
Beispielprogramme. 


6 2Prolog Toolbox 


& 80 Programmbau- 
steine mit Quelltext für 


Turbo zeigt, was 
möglich 


ist 


2 
Ex 


Professionelles Programmieren für alle. 


Unsere Power-Tools zum Familyp 


reis. 


Jetzt neu: Turbo Prolog 2.0 in Deutsch. 


Benutzerschnittstellen, 
Bildschirmmasken, Bu- 
sineßgrafiken, Kommu- 
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nerator. 
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cal 5.0 noch mehr 
Komfort und Leistung. 
© Integrierter Quell- 
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Zeilen/Minute. 


2C2.0 

ED »Production-Qua- 
lity-Code« in allen 
Speichermodellen bei 


geschwindigkeit (9000 
Zeilen/Minute), 

O Integrierter Quell- 
textdebugger. 

© Komplette Unterstüt- 
zung für den Turbo As- 
sembler und den Turbo 
Debugger. 

DO Über 430 Bibliotheks- 
routinen inkl. komplet- 
ter Grafikbibliothek. 


2 Assembler 
ÖO Klare Schnittstelle 
zu den Hochsprachen 
wie Turbo C oder Turbo 


text-Debugger. optimaler Compilier- Pascal 

DO Turbo Prolog 2.0 445,- Si 
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ERS Pan a0 us, ‚er Nachnahme (zzgl. DM 6,-) Firma 

Turbo C2.0 445,- _ O mit beiliegendem Scheck 

D Turbo Assembler und Ich brauche noch Informationen Straße 

Turbo Debugger OD) über Upgrade- bzw. Umtausch- 

DO Turbo Pascal Professional möglichkeiten (bitte genaue PLZ/On 

D Turbo € Professional ae ge 

D Jumbo Pack D über Ihre Lieferbedingungen ins 

Ausland Dasem — Umierschrifi — grorms 


DO Signifikante Sprach- 
erweiterungen und 
vollständige Fehler- 
überprüfung. 

DO Umfassende Doku- 
mentation für Neulinge 
und Profis, 

D Voll kompatibel zu 
MASM (4.0, 5.0, 5.1). 


2Debugger 

& Für fehlerfreie Pro- 
gramme in Turbo C, 
Turbo Pascal oder Tur- 
bo Assembler. 

D Ausgeklügelte Fen- 
stertechnik, Quelltext, 
Maschinencode, 
Variablen. 

O Breakpoints, 

OD Daten-Debugger: 
für Daten vom ein- 
fachsten Byte bis zur 
verzwicktesten Daten- 
struktur. 

D Über die serielle 
Schnittstelle können 
Sie Ihr Programm auf 
ein zweites System aus- 
lagern. Im 386er-Mo- 
dus verbraucht der Tur- 
bo Debugger dann so- 
gar nur O (= Null) Byte, 


2Profipacks 
80 Turbo Pascal Pro- 
fessional: Turbo Pascal 
5.0 + Turbo Debugger 
+ Turbo Assembler 

O Turbo C Professional: 
Turbo C 2.0 + Turbo 
Debugger + Turbo As- 
sembler 

D Jumbo Pack: Turbo 
Pascal 5.0+Turbo C2.0 
+ Turbo Debugger 

+ Turbo Assembler 
zum unverschämt gün- 
stigen Preis. 


Heimsoeth software 
GmbH & Co. KG 
Lindwurmstraße 88 
D-8000 München 2 
Telefon 

(089) 72010-201/202 
Telefax 
(089779339 


Know-how 


Ins Netz gegangen 


Netzwerktaugliche DOS-Programme selbstgeschrieben 


Jan-Erik Rosinowski 


Immer mehr Firmen 
gehen dazu über, ihre 
Stand-alone-PCs zu 
vernetzen. So lassen sich 
Ressourcen wie 
Laser-Drucker oder 
Telex-Anschluß 
gemeinschaftlich nutzen, 
und man kann auf einen 
gemeinsamen und stets 
aktualisierten 
Datenbestand zugreifen. 
Besteht erst einmal ein 
solches Netz, liegt es 
nahe, selbstentwickelte 
Software gleich auf die 
Bedürfnisse des 
Netzwerks auszulegen. 
Die Netzwerkfunktionen 
neuerer DOS-Versionen 
erleichtern diese 
Aufgabe - allerdings erst, 
wenn man sie besser 
kennt, als das Handbuch 
sie beschreibt. 
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Das grundlegende Problem der 
Netzwerktauglichkeit ist an ei- 
nem einfachen Beispiel schnell 
erklärt: Sie schreiben seit meh- 
reren Stunden an einem Text. 
Ein Kollege besorgt sich den al- 
ten Stand übers Netz. Zufrieden 
mit Ihrer Arbeit speichern sie 
Ihren Text nun ab. Ihr Kollege 
hat leider immer noch den alten 
Stand in seinem Textprogramm; 
er korrigiert einen Tippfehler 
und speichert den Text nach Ih- 
nen wieder ab. Sie ahnen es 
schon — ihre Arbeit war um- 
sonst. 


Das Beispiel schildert einen re- 
lativ harmlosen Fall. Während 
es hier vielleicht nur zu Ärger- 
bekundungen zwischen den 
Kollegen kommt, kann die zu- 
gesagte Lieferung nicht mehr 
vorhandener Ware schon grö- 
Bere Unannehmlichkeiten nach 
sich ziehen. 


Riegel vorschieben 


Dabei wäre dieses Drama leicht 
zu vermeiden gewesen: Die ein- 
fachste Lösung heißt File- 
Locking. Wenn Sie eine Datei 
bearbeiten, verhindert der File- 
server Zugriffe anderer Nutzer 
auf diese Datei. Für Textbear- 
beitung ist dies eine ausrei- 


chende Lösung. In einer Daten- 
bank jedoch weiteren Benutzern 
den Zugriff auf den möglicher- 
weise gesamten Datenbestand 
einer Firma zu verwehren, kann 
man wohl kaum noch als ‘Lö- 
sung’ betrachten. Für diese 
Fälle muß man “feinere' Sper- 
rungen realisieren. Eine solche 
wird gemeinhin als Record- 
Locking bezeichnet, wobei nur 
einzelne, kleine Bereiche einer 
Datei für andere Benutzer ge- 
sperrt werden. 


Da das Sperren von Datensät- 
zen für andere Benutzer bedeu- 
tet, daß diese gegebenenfalls bei 
ihren Zugriffsversuchen warten 
müssen, sollte man nur so selten 
und kurzfristig wie möglich da- 
von Gebrauch machen. Anders 
ausgedrückt: 'netzwerkfähig’ ist 
‚ein recht dehnbarer Begriff. Ein 
Datenbankprogramm, welches 
mittels File-Locking binnen 
kürzester Entwicklungszeit 
‘netzwerkfähig’ gemacht wurde, 
ist dies wohl in der Theorie, in 
der Praxis ist es kaum verwend- 
bar. 


Bremsen im System 


Die Systemgeschwindigkeit 
sollte für den Netz-User weiter- 


hin mit der von Einzelplatzlö- 
sungen konkurrieren können. 
Aber allein die zusätzlichen 
Mechanismen zur Erhaltung 
der Datenintegrität kosten 
schon Rechenzeit. Hinzu kom- 
men weitere Restriktionen. 


Kann man in der Einbenutzer- 
version zur Geschwindigkeits- 
verbesserung noch einen Groß- 
teil der Daten im RAM halten 
(und sei es nur über einen Cache 
oder die BUFFERS von DOS 
selbst), so ist dies nun nicht 
mehr so einfach möglich. Was 
nützt eine Index-Datei im 
RAM, wenn sie mit dem aktuel- 
len Datenbestand nichts mehr 
gemein hat, da ein anderer Be- 
nutzer gerade neue Datensätze 
eingegeben hat? 


Auch folgende Situation ist 
nicht unproblematisch: Ein Be- 
nutzer läßt sich einen Datensatz 
auf dem Bildschirm anzeigen. 
Soll dieser nun gesperrt werden? 
Andere Benutzer könnten dann 
im ungünstigsten Fall den Satz 
stundenlang nicht erreichen: 
möglicherweise mußte der Mit- 
arbeiter zu einer Besprechung in 
einen anderen Raum und hat 
vergessen, die Anzeigefunktion 
zu beenden. 


Wird der Satz hingegen nicht 
gesperrt, so weicht sein tatsäch- 
licher Inhalt vielleicht schon 
nach kurzer Zeit von dem auf 
dem Schirm gezeigten ab. Das 
kann zu fatalen geschäftlichen 
Fehlentscheidungen führen. 
‚Andererseits trüge ein ständiger 
Update-Service übers Netz 
wahrlich nicht zur Geschwin- 
digkeitsverbesserung des Sy- 
stems bei. 


Viele Low-Cost-Netzwerke 
zeichnen sich nämlich durch 
lähmende Langsamkeit aus. 
Physikalische Uneranigere. 
ten von 1 MBit/s mit einem 
Nettodatendurchsatz von mehr 
als 100 KByte/s gleichzusetzen 
ist äußerst unangebracht: Zu- 
nächst sind sämtliche Proto- 
koll-Informationen abzuziehen. 
Abhängig von der hardware- 
mäßigen Realisierung des Net- 
zes kommen aber auch zum Bei- 
spiel Wartezeiten hinzu, wenn 
der Server gerade von anderen 
Benutzern auf Trab gehalten 
wird oder wenn Wiederholun- 
gen auf Grund von Kollisionen 
(mehrere Anfragen gleichzeitig) 
nötig werden. 

Die Netzbelastung sollte man 
also möglichst gering halten, 
denn mitunter erreicht der Da- 
tentransfer nicht einmal die 
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SCHWARZ-COMPUTER MÜNCHEN 


Schlierseestraße 73 - 8000 München 90 - Telefon 089/69 65 22 


© eigene Parkplätze 
e S-Bahn / U-Bahn 


© Tram / Bus 
® Haltestelle Giesinger Bahnhof 


HARDWARE - KNALLHART 


696245 


© große Ausstellung 


© großes Lager 


e Beratung / Techn. Support 


Technische Daten XT 8088 AT 286/16 AT 286/20 AT 386 TOWER 

Prozessor 8088 Intel 80286 Intel 80286 Intel 80386 

Taktfrequenz A778 CPU 12 MHz/OWS CPU 16 MHz/OWS CPU 20 MHz/OWS 

It. Landmark - 16 MHz 20 MHz 28 MHz 

Hauptspeicher 640 KB 512 KB 512 KB 1MB 

optimal aufrüstbar s bis 16 MB/4 MB on Board bis 16 MB/4 MB on Board bis 16 MB/8 MB on Board 

Blos Bondwell ‚Award Bios Liz. ‚Award Bios Liz. Liz. AMJ od. Phönix 

EMS on Board nein ja ja ja 

Echtzeituhr ja ja ja ja 

Schrittstellen 1xparallel 1xparallel 1xparallel 1xparallel 
1xseriell 1xseriell (1xOpt.) 1xseriell(1x Opt.) 1x seriell (1x Opt.) 

Floppydisk 1x360 KB 1x Diskettenlaufwerkt 1,2 MB 1x Diskettenlaufwerk 1,2 MB 1x Diskettenlaufwerk 1,2 MB 

Controller FDD on Board/HDD Opt.| FDD/HDD Controller Interlave 1:1 | HDD/FDD Controller Interlave 1:2 | HDD/FDD Controller Interlave 1:2 


Bildschirmadapter 


nein 


Monochrom-Grafik Printer- 
karte (Hercules-kompatibel) 


Monochrom-Grafik Printer- 
karte (Hercules-kompatibel) 


Monochrom-Grafik Printer- 
karte (Hercules-kompatibel) 


Steckplätze Sockel 8087 Sockel 80287 vorhanden Sockel 80287 vorhanden Sockel 80387 
5x8 Bit 2x8 Bit/6x16 Bit 2x8 Bit/6x16 Bit 2x8 Bit/4x16 Bit 
Tastatur XT-Deutsch MF-Tastatur 102 Tasten MF-Tastatur 102 Tasten IMF-Tastatur 102 Tasten 
von Cherry von Cherry von Cherry 
PREISE STENFORD STENFORD STENFORD 
AT 286/16 AT 286/20 AT386 
Standard DM 2498,- DM 4798,- 
mit 20 MB Harddisk DM 2928,- DM 5198,- 
mit 20 MB+ 14" Monitor DM 3148,- DM 5448,- 
mit 40 MB Harddisk DM 3198,- DM 5498,- 
mit 40 MB+ 14" Monitor DM 3398, DM 5698,- 


STENFORD AT286/16 Superpaket mit 40 MB Harddisk, hochauflösender EGA-Karte und 
14" Multiscaen-Monitor nur DM 4098,- 


Individuelle Konfiguration nach Ihrem Wunsch. 


Bei allen AT’'s komp. PC’s handelt es sich um „STENFORD COMPUTER“, die alle mit deutschem Handbuch und 
Softwarepaket ausgeliefert werden. 
Die Garantie für Stenfordprodukte beträgt 12 Monate bei allen anderen Geräten 6 Monate. 


Festplatten 


Seagate ST 225 
Seagate ST 251 
Seagate ST 2511 


Drucker 
DM 425,- Citizen HQP4O DM 998,- 
DM 735,- Citizen HQP45 DM 1098,- 
DM 825,- Epson LQ 850 DM 
Epson LQ 1050 DM = 


Aus Platzgründen können wir leider nicht alle Produkte aufführen. 
Unsere Produktpalette umfaßt viele namhaften Hersteller wie z.B. 
NETZWERKE VOM FEINSTEN FÜR EINSTEIGER BIS ZUM GROSSPROJEKT 


Monitore 

14” Flattscreen s/w od. amber DM 235,- 
14” s/w Multiscan DM 498,- 
14” Multiscan 800 x 560 DM 998,- 
14" VGA Monitor 1024 x 768 DM 1398,- 


Stenford, Tandon, Bondwell, Epson, Star, NEC, Citizen, Seagate, Western Digital, Max Logo, Maxell, No Name, 
Mitsubishi, CTX, Irwin usw. 


Know-how 


Größenordnung eines Zugriffs 
auf Diskette (20 bis 30 KByte/s). 


Blockiert 

Und dann gibt es da noch die 
sogenannten Dead-Locks. 
Wenn zum Beispiel Pro- 


gramm A einen Satz gesperrt 
hat, zur weiteren Bearbeitung 
aber noch einen anderen Satz 
sperren muß. Diesen hat aber 
gerade Programm B gesperrt, 
und dieses benötigt zusätzlich 
noch den von A gesperrten Satz. 
Und wenn sie nicht abgebro- 
chen wurden, dann warten sie 
noch heut", 


Derartig ungünstige Situati- 
onen lassen sich nur vermeiden, 
wenn es gelingt, durch eine 
Sperrung sämtliche zur Weiter- 
arbeit notwendigen Vorausset- 
zungen zu schaffen. Allgemein 
gilt jedoch, daß eine besondere 
Netzwerkfehlerbehandlung 
(unter anderem Zeitüberwa- 
chungen, also Time-Outs), die 
bei exklusiver Nutzung der Da- 
ten nie erforderlich gewesen 
wäre, auch noch im Programm 
vorgesehen werden muß. 


Ein bestehendes Programm 
nachträglich netzwerkfähig zu 
machen, ist also mehr als nur 
stupides Einfügen von Lock- 
und Unlock-Anweisungen beim 
Öffnen beziehungsweise Schlie- 
Ben von Dateien — wie man viel- 
leicht anfänglich annimmt, 


Und nicht zuletzt: direkte 
ROM-BIOS-Calls, Port- und 
Speicherzugriffe sind ‘out'. 
Vom Netz bereitgestellte Spoo- 
ler, Remote-Control-Funktio- 
nen zur Steuerung anderer 
Rechner vom Fileserver aus und 
ähnliches setzen nämlich zu- 
meist auf DOS-Ebene auf. 
Möchte man auf diese netten 
Dinge nicht verzichten, so muß 
man wohl oder übel den (meist 
etwas langsameren) Weg über 
das DOS beschreiten. An diese 
Methode müssen sich aber so- 
wieso schon alle Programmierer 
gewöhnen, denen etwa ein Um- 
stieg auf Multitasking mit OS/2 
bevorsteht. 


DOS nutzen 


Um bei diesem Balanceakt der 
sich zum Teil widersprechenden 
Forderungen nicht ökonomisch 
abzustürzen und womöglich ein 
Programm komplett neu schrei- 
ben zu müssen, sollte man kom- 
merziell nutzbare Programme 
also besser von Anfang an netz- 
werkfähig konzipieren. Da viele 
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Datei öffnen 


Bits Funktion 
210 


000: Nur Lesen 
001: il 
010: 


654 


‚Alles (Deny None) 


Open File, INT 21h, Funktion 3Dh 


‚Access-Code. Hier wird wie unter DOS 2 festgelegt, was mit 
der Datei geschehen soll. Folgende Bitmuster sind definiert: 


3 Reserviert, soll auf 0 gesetzt werden 
Sharing Mode. Was andere mit dem File machen dürfen: 


'ompatibility Mode (siehe Text) 
‚ar nichts (Deny Read/Write) 


Die Modes ‘Deny Read’ und ‘Deny None’ unterbinden die 
cache-mäßige Pufferung von Daten aus der Datei. 

7 Inheritance-Flag: wird dieses Bit gelöscht, so ‘erben’ von 
diesem Programm gestartete andere Programme die bei 
diesem Öffnen erworbene Zugriffsberechtigung. 


Fehlercode. 


Vor Aufruf der Funktion muß noch das Registerpaar DS : DX auf 
den Namen der zu öffnenden Datei gerichtet werden. Der Name 
kann Laufwerks- und Pfadangaben enthalten, er endet mit dem 
Nullbyte (ASCIIZ-Format). Im Register AX erhält man das File- 
Handle zurück. Falls das Carry-Flag gesetzt ist, so enthält AX den nl 


Billig-Netze die NET-BIOS- 
Funktionen nicht vollständig 
emulieren, sondern nur die 
neuen DOS-Funktionen 3Dh 
und SCh (Locking gibt es ab 
DOS 3.0) unterstützen, sollte 
man sich auf deren Nutzung 
beschränken. Der Anwender ist 
üblicherweise eher zum Kaufei- 
ner neuen DOS-Release als zum 
Kauf eines neuen Netzes bereit. 


Da ein netzwerkfähiges Pro- 
gramm in der Regel auch dann 
funktioniert, wenn es als einzi- 
ges Programm im Netz läuft — 
dies ist nichts anderes als die 
Single-User-Situation —, läuft es 
auch ohne Netz. Für eine echte 
Single-User-Version kann man 
zudem die überflüssigen Sper- 
rungen und Abfragen noch per 
bedingter Kompilierung aus- 
klammern, so daß sie sich auch 
wirklich von der Netzwerkver- 
sion unterscheidet (Netzwerkfä- 
higkeit will schließlich bezahlt 
sein...). Bedingte Kompilie- 
rung läßt jeder ‘bessere’ Com- 
piler zu, und sie bietet weitere 
Vorteile: so kann die Software- 
wartung am ‘Maximalpro- 
gramm’ erfolgen, aus dem dann 
“Sparversionen’ extrahiert wer- 
den. 


DOS kennen 


Die Netzwerkfunktionen sind 
standardmäßig nicht ins DOS 
integriert. Durchaus löblich, 
denn sicher wird die Mehrzahl 
der PC-Anwender ihren Rech- 
ner unvernetzt betreiben und 


kann locker auf die rund 
10KByte RAM fressenden 
Netzfunktionen verzichten. 


Diese werden erst durch den 
Aufruf des residenten DOS- 
3.x-Programmes SHARE inte- 
griert. 


Die Lock-Funktionen haben 
nur einen kleinen Makel: Sie 
funktionieren nicht unbedingt 
so, wie man es nach dem ersten 
Blick ins Handbuch erwartet. 
So gibt der DOS 3.30 Technical 
Reference Guide zur Record- 
Locking-Funktion 5Ch den 
wohlbegründeten Rat, sich 
nicht darauf zu verlassen, daß 
der simple Lese- oder Schreib- 
zugriff auf gesperrte Dateien/ 
Dateiteile wirklich unterbun- 
den wird. Dies bedeutet unter 
anderem auch, daß reine Sin- 
gle-User-Software sich um Re- 
cord-Locking, die von netz- 
werkfähiger Software veranlaßt 
wurde, nicht kümmert, vielmehr 
gar nicht kümmern kann (bei 
File-Locking über 3Dh ist das 
weniger kritisch). Dazu weiter 
unten Genaueres. 


Auch die Tatsache, daß Re- 
cord-Sperrungen, die versehent- 
lich nicht mehr vor Programm- 
ende freigegeben wurden, unde- 
finierte Resultate nach sich zie- 
hen können, vermag nicht ge- 
rade zu begeistern. Einige Auto- 
ren haben aus diesen Tatsachen 
geschlossen, daß netzwerkfä- 
hige Software unter DOS nicht 
zu realisieren sei. Aber es gibt sie 
tatsächlich. Nur ist es eben in 


der Praxis alles ein wenig um- 
ständlicher, doch dazu später. 


DOS lieben 


Die Probleme beginnen damit, 
daß man die zu bearbeitende 
Datei korrekt öffnen muß: ab 
DOS 3.0entschloß man sich, die 
Funktion 3Dh (File öffnen) im 
Hinblick auf die Netzwerkan- 
forderungen ein wenig zu erwei- 
tern. Genügte es vorher, dem 
DOS mitzuteilen, welche Ope- 
rationen man auf der Datei aus- 
führen möchte (Lesen, Schrei- 
ben, Lesen und Schreiben), so 
reicht dies nun nicht mehr. Ein 
komplettes Open-Profil will er- 
stellt werden: Es besitzt das in 
der Tabelle aufgeführte Format 
und wird im Register AL an die 
Funktion 3Dh übergeben. 


Laut ‘Technical Reference 
PCDOS’ werden File-Zugriffe, 
die entweder über FCB-Calls, 
über die alte File-Open- 
Schnittstelle (AL nur mit 
Access-Code und restliche Bits 
gleich 0) oder durch Create- 
Funktionen stattfinden, im so- 
genannten Compatibility Mode 
bearbeitet ('Kompatibilität’ be- 
steht dabei zu den alten DOS- 
Versionen). Auf ein derart 
geöffnetes File könne kein an- 
derer Rechner im Netz zugrei- 
fen, so das Handbuch. Mögli- 
cherweise stimmt das sogar für 
ein spezielles IBM-Netzwerk, 
nursind weitere Randbedingun- 
gen leider nicht aufgeführt. In 
der Realität bietet sich daher ein 
anderes Bild, wie die Tabelle der 
Zugriffs-- und Share-Mode- 
Kombinationen zeigt. 


Wer diese Tabelle mit der im 
DOS-Handbuch vergleicht, 
wird zweierlei feststellen: 


1. Im Handbuch hatte sich im 
Punkt ‘DW/O, DR/I' ein 
Tippfehler eingeschlichen 
(die Relation kann schwerlich 
asymmetrisch sein) 

2.Die Compatibility Modes 
verhalten sich gänzlich an- 
ders als versprochen - es be- 
steht kein Zugriffsschutz. 


Dies hat zur Folge, daß nicht 
netzwerkfähige Software, die 
also im Compatibility Mode 
Dateien öffnet, im Netz ziemli- 
ches Unheil anrichten kann. 
Das wird oft erst sehr spät deut- 
lich, denn diese Programme lau- 
fen zunächst im Netz ganz 
prima — bis mehrfache Zugriffe 
mittels solcher Programme auf 
ein und dieselbe Datei das Mal- 
heur offenbaren. Im Grunde ist 
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AST-BOARDS, die Probleme lösen: Erweiterungs- und 
Datenübertragungsprodukte SR 5 


Super-Angebofte! 
AST-Rampage 286-512 AST-ADV 512 AST-RMV 512 AST Star Adapter 
@ bis 2 MB Speicher © bis 15 MB Speicher @ bis 3 MB Speicher © kostengünstiges Ein- 
© erfüllt EMS AO @ ] serielle und @ Split Memory stiegsnetz 
EEMS ] parallele Schnittstelle ‚Adressing @ leicht zu installieren 
© SuperPak Software e Split Memory e SuperPak Software @ incl. Netzwerksoftware 
DM 1.642,— ‚Adressing DM 998,- 
e SuperPak Software DM 1.550,— 
DM 668,— 
Bitte fordern Sie unsere Restpostenliste an! 
MALE este Niederstr. 14 - 4019 Monheim - Tel.02173/80025 
Computertechnik GmbH und Zubehör Telefax 02173/31453 - Btx 02173/50025 


Der kompetente Distributor 


THE SANTA CRUZ OPERATION 
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Know-how 


es ganz logisch, daß im Compa- 
tibility Mode geöffnete Dateien 
“Allgemeingut” bleiben müssen: 
wenn komplexe Programme via 
EXEC-Funktion Hilfspro- 
‚gramme zur Bearbeitung vorab 
geöffneter Dateien starten, hät- 
ten diese Unterprozesse nach 
dem Laden von SHARE plötz- 
lich keinen Zugriff mehr auf 
diese. Der verweigerte Zugriff 
auf die Standardausgaben CON 
‚oder PRN, die ja auch wie Files 
per Handle geöffnet werden 
können, ist natürlich noch pro- 
blematischer. 


Auch simple Patches können 
meist nicht helfen, denn viele 
Textprogramme etwa schließen 
nach dem Laden des zu bearbei- 
tenden Textes die Datei wieder. 
Ein Schutz via Open-Funktion 
3Dh ist jedoch für geschlossene 
Dateien nicht möglich. Allen- 
falls kann man das ganze File 
schreibschützen, also mit dem 
File-Attribut ‘Read-Only’ ver- 
sehen. 


Ebenso sind eigene Versuche, 
eine Art Startprogramm für 
“alte” Programme zu schreiben, 
das spezifizierte Files mit ge- 
löschtem Inheritance-Flag im 


Deny Read/Write Mode öffnet 
und dann die Kontrolle an das 
eigentliche Programm übergibt, 
bisher erfolglos geblieben (viel- 
leicht hat ein Leser hier eine 
funktionierende Methode auf 
Lager?). Auf alle Fälle möglich 
sind residente Programme, die 
per Hot-Key einzelne Files ent- 
sprechend (Deny Read/Write) 
sperren; einen absolut sicheren 
Schutz können aber auch sie 
nicht bieten. 


Wenn File-Locking 
reicht 


Falls man bei der Entwicklung 
eigener Programme mit File- 
Locking auskommt, so ist dies 
also mittels der angeführten 
Open Modes relativ einfach zu 
programmieren. Alle beim Öff- 
nen vereinbarten Zugriffsrechte 
(Share Modes), auch der Com- 
patibility Mode, lassen sich bei 
einer erneuten Öffnung nicht 
ändern. Das Abweisen der wei- 
teren Öffnungsversuche, deren 
Zugriffswunsch sich nicht mit 
den anfangs festgelegten Zu- 
griffsrechten deckt, wird durch 
ein gesetztes Carry-Flag signa- 
lisiert, 


Zugriffskombinationen bei Funktion 3Dh 


Share-Code DRW DW DR DN COMP 
Access-Cd. 110 0/1 10 0/1 100/110 0/1100 
I 
DRW 10 
> 2 
1 J 3 
DW 10 J 
o J J 
I J J 
DR 10 J 
o a J 
1 un ie | 
DN 10 I 43 
o A ae MER 1 DR a } 
1 0 tlg ZR 1 
cOMP 10 ae 5! 
[0] | 
Sharing-Codes Access-Codes 
DRW: Deny Read Write I: Input only 
DW: Deny Write 1O: Input and Output 
DR: Deny Read ©: _ Output only 
DN: Deny None 
COMP: Compatibility Mode 


INT-24h-Handler schreiben. 


Die mit J’ bezeichneten Punkte kennzeichnen die jeweils erlaubten 
Open-Konstellationen. Andere werden mit einem INT 24h oder 
gesetztem Carry-Flag quittiert. Möchte man die möglichen File- 
Locking-Mechanismen nutzen, so muß man einen eigenen 


Die Tabelle entstand durch Versuche in einem TOP-NET aus zwei 
ATs unter DOS 3.20. Die Resultate lassen sich aber auch auf einem 


einzigen Rechner mit geladenem SHARE nachvollziehen. 
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Erfreulicherweise können auch 
‘alte’ Programme, die Files nur 
im Compatibility Mode öffnen, 
den netzwerkfähigen Program- 
men kaum noch ins Handwerk 
pfuschen: SHARE meldet über 
INT 24h einen Sharing Viola- 
tion Error, wenn im Share 
Mode geöffnete Files im Com- 
patibility Mode erneut geöffnet 
werden sollen. 


Um diese Mechanismen ausnut- 
zen zu können, muß man ledig- 
lich das sogenannte File-Mode- 
Byte vor dem Öffnen der Datei 
geeignet modifizieren. In 
C-Dialekten dürfte dies kein 
Problem darstellen, und ab 
Turbo-Pascal 4.0 läßt sich die 
Variable FileMode geeignet set- 
zen, wobei man aber beachten 
muß, daß diese nicht beim Öff- 
nen von Files des Typs ‘Text’ 
benutzt wird. 


Bei der mir vorliegenden Ver- 
sion von Turbo-Pascal 3.01 
kann man an der Adresse 
CS:24FCh das File-Mode-Byte 
poken (als Byte!). Ob es in jeder 
3er-Verion an derselben 
Adresse liegt, möge man vor- 
sichtig ausprobieren. In jedem 
Fall sollte man unter Turbo- 
Pascal-Dialekten den File Mode 
sofort nach dem Reset-Kom- 
mando wieder auf den Stan- 
dardwert 2 zurücksetzen. An- 
sonsten können sich bei anderen 
File-I/O-Funktionen (auch bei 
der Bildschirmausgabe) Pro- 
bleme ergeben. 


Sollte man den File Mode nicht 
einstellen können, weil die 
Adreßlage in der verwendeten 
Version von Turbo-Pascal 3.x 
nicht paßt, so stimmt aber mei- 
stens die Lage des File-Handle 
(siehe weiter unten) überein. 
Wenn man auf dieses Zugriff 
hat, kann man zunächst die ge- 
wünschte Datei via direktpro- 
grammiertem DOS-Call (also 
nicht über die Runtime Library 
des Compilers) selbst öffnen. 
Dann kann man über die vom 
Compiler bereitgestellten Funk- 
tionen eine Dummy-Datei öff- 
nen und das dabei ‘offiziell’ er- 
langte Handle via direkter 
DOS-Funktion 46h (FORC- 
DUP, Force Handle Duplica- 
tion) auf die eigentliche Zielda- 
ichten. Ein einfaches ‘Close’ 
via Hochsprache schließt dabei 
aber nur das duplizierte Handle 
(die Datei bleibt offen). Die 
Datei beziehungsweise das erste 
Handle muß man deshalb wie- 
der am Laufzeitsystem des 
Compilers vorbei direkt schlie- 
Ben. 


Das ist zwar nicht gerade ein- 
fach, aber allemal bequemer als 
sämtliche File-Operationen 
selbst zu realisieren. Das wäre 
beim direkten Öffnen über DOS 
sonst nicht zu vermeiden, da das 
Laufzeitsystem die Dateien so 
lange für geschlossen hält, bises 
sie selbst geöffnet hat. 


Sperrgebiet 


Benötigt man Record-Locking, 
so kommt die andere neue 
Funktion, nämlich SCh, ins 
Spiel. Deren Benutzung setzt 
aber zwingend voraus, daß die 
zu verriegelnde Datei über 
Funktion 3Ch im Deny None 
oder Deny Read Mode geöffnet 
wurde, also in einem der ‘echten’ 
neuen Share Modes. Diese ver- 
hindern nämlich die bereits er- 
wähnte lokale Pufferung von 
Daten im RAM durch das DOS. 
Das ist zwingend erforderlich, 
da sonst ein Remote-Rechner 
eventuell von Änderungen des 
Datenbestandes keine Kenntnis 
besitzt. 


Es sei deutlich darauf hingewie- 
sen, daß DOS sehr wohl auch 
die Verriegelung anderweitig 
(sogar im Compatibility Mode) 
geöffneter Dateien zuläßt. Da- 
bei sind aber eben Inkonsisten- 
zen wegen der DOS-typischen 
Pufferung zu erwarten. 


Einige Netze scheinen allerdings 
selbständig bei Netzzugriffen 
(auch bei im Compatibility 
Mode geöffneten Files) die 
DOS-Puffer nicht zu benutzen. 
Auf einen solchen Service sollte 
man sich aber besser nicht ver- 
lassen. Man sollte vielmehr so- 
gar den verwendeten Compiler 
daraufhin untersuchen, ob sein 
Runtime-Modul nicht womög- 
lich eigene Puffer anlegt (meist 
kann man das über Compiler- 
Direktiven unterbinden). 


Nicht verlocken lassen 


Die Tatsache, daß ein Pro- 
gramm einen bestimmten Ab- 
schnitt gesperrt hat, heißt - wie 
schon erwähnt — nicht, daß da- 
mit automatisch anderen Pro- 
grammen der Zugriff auf diese 
Daten verwehrt wird. Das ist ei- 
ner der ganz heiklen Punkte 
beim Umgang mit dieser Funk- 
tion. Der Zugriffsschutz besteht 
nämlich nur implizit und nur 
dann, wenn alle beteiligten Pro- 
gramme im Netzwerk mitspie- 
len. 


Die Spielregeln lauten folgen- 
dermaßen: Wenn ein Programm 
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Telefon: 0 23 66 / 350 17 
02366/35010 
Telefax: 02366/87299 
Mo- Fr 10.® - 13.° u. 14.% - 18. Uhr 
Sa 10.° - 13.° Uhr 


SYNDROM: 


COMPUTER GMBH + EWALDSTRASSE 181 + 4352 HERTEN 


A2_ + Abf. Herten + zweimal links 
A42 » Abf. Herne-Wanne / Herten 
* links Richtung Herten 

* ca.3 km geradeaus 


SYNTRON- 


Grundausstattung (o. Monitor): 

* 8088 + 4,77 / 10 MHZ + 360 KB Laufwerk 
* Monochrom-Grafik-Karte m. Printer Port 
+ große Tastatur 102 T + Multi 1/ 0 Karte 

» 256 KB-RAM 

+ (Speichererweiterung auf Anfrage) 


om 1129,- 


schon ab 


oder mil, 


SYNTRON-AT 


Grundausstattung (o. Monitor): 
«80286 + 12 MHZ/1 Wait + 1,2 MB Laufwerk 
+ Herc. komp. Karte mit Printer Port 
» seriell / parallel / Uhr / Datum 

+ große Tastatur 102 T 

»512 KB RAM 

* Landmark bei 0 Wait = 16 MHZ 


Erfragen Sie die Aufpreise für Speichererweiterungen und 0 Wait. 


Grundausstattung (o. Monit: 
* 80386 + 20 MHZ / 0 Wait 
+2 MB RAM 

+ bis 8 MB erweiterbar 

* sonst wie 80286 


Größere Stückzahlen bitte anfragen 


* Monitore-Dual-Frequenz 
(für mono + CGA) 
amber oder s/w 


PROZESSOREN 
UND 
CO-PROZESSOREN 
"NEC v20/8 T 

18‘ 
419; 
539,- 
DISKETTEN in neutraler Verpackung 


(Preise für je 10 Stück) 
Bel Abnahme von 30-40 _ 50-90 ab 100 8t. 


25, 
eosramnz 299,- 
sozerıa mnz 4u9,- 


« soaszıemnz 789,- 


NEC v20/10 
+ 8087/5 MHZ 

* 8087/10 MHZ 

" 808287/10MHZ 


*51/4",20, 48T 6,70 6,40 6,20 
“51/4",2), 96TPI 7100 10,70 10,50 
+51/4", 2D-HD, 96 TPI 20,90 an 18,90 
»31/2",2DD, 135TPl 22,90 21,90 
31/2", 2D-HD, 135 TPI__ 67,00 Fr 100 63,00 


CISTST SIT 


*51/4", MD2D, 48 TPi 16,95 
* 51/4", MD2-HD, 96 TPI 39,90 
« 31/2", MF2DD, 135 TPI 29,90 
« 31/2", MF2HD, 135 TPI 69,00 


»STAR-WRITER 5.0 498,- 
+»STAR-MANAGER 2.0 Desktop _99,- 
+STAR-PLANER 2.0 Tabstien-xa. 3IB,- 
«BUSINESS-STAR-FIBU 998,- 
+BUSINESS-STAR-FAKTURA _998,- 


Unsere Produktpalette ist sehr 
umfangreic 
Deshalb fordern Se bitte 
unseren Katal 
Beigefügt ist wu der Katolog 


r] 2 
Briefmarken beifügen! 


NUTZEN SIE UNSEREN 
BEQUEM-KAUF-KREDIT 


DISKETTEN- 
LAUFWERKE 


«360 k8 169,- -1,2me 199,- 
»720 k8 199,- - 1,24 mB 209,- 
FD-Controller 1. alte Lautwerke 109,- 


CONTROLLER (FD/HD) 


« Eurocomp PS 180 (XT/AT) 
AQVANCED-RLL-Festplattencontr. 


an, 
* KP 2000 HDD/FDD (Combi) 279 
für AT bis 16 MHZ .” 


* WD-1003-Combi 1. arisnis 1omnz 259, - 


" WOAOOSALL-COmB 798, 
* WD-HD (XT) 110,- 


* WD-HD-RLL (XT) 
* MONITOR 14" uat-frequenz um 209, 
* MONITOR 14" Dust-Frequenz amb. 2I9,- 


EGA-MONITOR (620x350) a 749,- 


NEC-MULTISYNC GS 539,- 
* NEC-MULTISYNC Il 1429,- 
* NEC-MULTISYNC XL 4598,- 
+ MITSUBISHI EUM 1481 _1285, 


DRUCKER 9-NADELN - Z4-NADELN-COLOR 
+ Star LC 10 9, 
« Star LC-COLOR 
* Panasonic 1081 429,- « 1540 (As) 1529,- 
* KXP 1124 - NEU - (24 Nadeln) _1059,- 
« MPS 1500 Color 459, 
* MPS 1224 Color (A3, 24 Nadeln) 1549, 
« NEC P 5200 1549,- « NEC P 5300 1798,- 
(augieich mit P + und P7+) 
B49,- 


» EPSON LX800 520,- »LQ 500 
*LQ 850 1519,- +» LQ 1050 1949,- 


Fragen Sie uns nach Einzeiblatteinzügen und Farbbänder 
Wir führen Commodore-PC's 


« CARDS 
« CARDS 


« CARDS Be! 


———— 
* Clock-Card 
« Serielle-Card, 1-fach 
« Parallele-Card 
* Seriell-parallel 
* IOSA (ser., par., Game) f. AT 89,- 


. ” Ir ’ 

a a a er Uhr gg. 
* Color-Grafik-Karte Bu,- 
* Hercules Komp.-Karte 9,- 
* AGA-Card (mono + CGA)_ 139,- 
* HEGA 3-EGA-Card (ssoxa00) 314,- 
* EGA-Wonder Il 00x60) - 
+ EGA-Wonder VIP 559,- 


* CARDS 
« CARDS 
° CARDS 


* SUPER-VGA-5100 (Genoa) 589,- 
* SUPER-VGA-5300 (Genoa) 698,- 


39,- 
58.- 


* Game-Card m. 2 Ansch. 1. XT/AT. 
Game-Card 


PC-ZUBEHOR 


* XT/AT-Tastatur 102 T. 
« Cherry-Tastatur 102 T. 

« IBM-Joystick (QuickshotXlil) 
* Konix Speedking (Woyst.t.pcis) 

« RS232 Mouse, MS-Komp., m. PAD 
+ GENIUS-MOUSE GM 6000 
« IBM-Centronics-Kabel 


HANDY-SCANNER Typ 4 
16 Graustufen m. Texterkennung, 


nur 689, 


64 mm, 400 DPI 


Know-how 


sichergehen will, daß es nicht in 
einen von einem anderen Pro- 
gramm gesperrten Bereich ein- 
dringt, muß es versuchen, den 
benötigten Dateibereich selbst 
zu sperren. Nur wenn dieser 
Versuch gelingt (Error Code ab- 
fragen), ist kein anderes Pro- 
gramm in diesem Bereich tätig. 
Denn von den anderen wird na- 
türlich auch erwartet, daß sie 
ebenso höflich vorher feststel- 
len, ob der gefragte Bereich 
nicht vielleicht schon gesperrt 
ist, 
Das Schlimmste, nämlich der 
Zugriff von nicht netzwerkfähi- 
‚en Programmen über erneutes 
ffnen in einem der Compati- 
bility Modes, wird zum Glück 
dadurch unterbunden, daß hier- 
bei ja die zu sperrende Datei in 
‚einem der Share Modes geöffnet 
wurde. Andere Programme je- 
doch, die ebenfalls in einer pas- 
senden Kombination aus Zu- 
griffs- und Share-Mode-Code 
öffnen, erhalten durchaus Zu- 
‚gang. Auch ist es in der Experi- 
mentalphase zum Beispiel ge- 
lungen, eine Datei, auf der ein 
Record-Locking lag, vom File- 
server aus einfach zu löschen. Es 
gibt also gute Gründe, nicht für 
Netzwerke ausgelegte Software 
aus Systemen zu verbannen, die 
mit dem DOS-Record-Locking 
arbeiten. 


Eigentlich 
Byte-Locking 

Die erforderliche Registerbele- 
gung für den Aufruf von Funk- 
tion SCh zeigt die Tabelle. Dar- 
aus wird ersichtlich, daß der 
kleinstmögliche Datensatz, der 


Beispiel-Aufrufe für 5Ch 


Beispiel 1: Sie wollen eine 70.000 Byte lange Datei komplett 


sperren. 


(Sperren) 
(3% 


DIV 65 536) 
MOD 65 536 = 70 000-1+65 536) 


In diesem Fall hätten sie die Datei zwar komplett gesperrt, ein 
anderes könnte allerdings noch Daten anfügen. Um auch dies 
zu verhindern, darf man über das Dateiende hinaus sperren. 


Beispiel 2: Sie wollen Record #13 ineiner Datei mit der Satzlänge 


von 67 Byte entsperren. 


Hier ist noch folgende Vorüberlegung wichtig: Die in der ver- 
wendeten Hochsprache als erste Record-Nummer einer Datei 
definierte Nummer muß auf den File-Offset null abgebildet 
werden. Beginnt die Record-Zählung also mit eins, so muß von 
En betreffenden Record-Nummer dieser Wert abgezogen wer- 
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ist. Im Registerpaar CX/DX 
wird ein 32 Bit Offset erwartet. 
Er bezieht sich auf den Dateian- 
fang (Zählung beginnt bei 0). 
Die oberen 16 Bit des Offsets 
(DIV 65 536) werden im Regi- 
ster CX vermerkt, die unteren 
(MOD 65 536) im Register DX. 
(Diese Adreßberechnung hat 
nichts mit der prozessorinternen 
20-Bit-Darstellung über Seg- 
ment-Register und Offset zu 
tun.) Die Länge des zu sperren- 


gesperrt werden kann, ein Byte den Bereichs ist analog zum Off- 
Dateisatz Sperren 
Lock/Unlock File Access, INT 21h, 5Ch 
Register Inhalt 
AH SCh: Funktiort 
AL Sperren 
Entsperren 
BX ile-Handle 
cx Offset ab Dateibeginn (high) 
DX Offset (low) 
SI Länge des Bereichs (high) 
DI Länge (low) 


Wartezeit für Lock-Versuche 


W/O-Control for Devices (IOCTL) INT 21h, Funktion 44h 


Register Inhalt 

AH 44h: Funktion 

AL 0Bh: Wiederholzähler ändern 

cx ‚Anzahl der Warteschleifen bis Wiederholung 
(default ist 1) 

DX Anzahl der Wiederholungen 
(default ist 3) 
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[ 7 R 
Record-Zählung beginnt mit 1) 
1113-1] *67 MOD 65536 
‚..untypisch, gibt's aber auch) 
167 DIV 65536) 

(67 MOD 65536) 


set im Registerpaar SI/DI ko- 
diert. Durch die 32-Bit-Regi- 
sterpaare sind bis zu 4096 
MByte adressierbar, das dürfte 
wahrlich für die nächsten Jahre 
ausreichend sein. 


Das File-Handle wird von mo- 
dernen Compilern für DOS 
(etwa Turbo-Pascal 4.0, siehe 
Listing SHARE.PAS, bei C fast 
immer) explizit bereitgestellt. 
Aber auch unter Turbo-Pas- 
cal 3.01 kann man sich meistens 
behelfen (siehe File-Handle- 
Zugriff). Um Programme aller- 
dings in Ansätzen portierbar zu 
erhalten, sollte man derartige 
“Hacker'-Konstrukte nur in 
kleinen, besonders gekennzeich- 
neten Bibliotheken verwenden. 


Zum konkreten Aufruf der 

Funktion finden Sie zwei Bei- 

spiele im Kasten. Nach dem 

Aufruf der Funktion 5Ch wird 

der Ausgang der Aktion mittels 

Carry-Flag gemeldet. Wenn das 

Carry-Flag gesetzt wurde, ent- 

hält Register AX den Fehler- 

Code. Solange dieses Flag ge- 

löscht (rückgesetzt) ist, bleibt 

der Inhalt von AX undefiniert. 

In folgenden Fällen signalisiert 

SHARE einen Fehler: 

—Teile des Bereichs, den man 
sperren möchte, wurden 
schon von anderer Seite ge- 
sperrt 


— Bereiche, die das eigene Pro- 
gramm nicht selbst gesperrt 
hat, sollen entsperrt werden 


Günstig ist es, die Sperrversuche 
einige Male zu wiederholen, 
wenn sie fehlgeschlagen sind. 
DOS selbst macht standardmä- 
Big drei Versuche mit einer rela- 
tiv kurzen Verzögerung. Diese 
Werte lassen sich über die Funk- 
tion 44h (IOCTL), Unterfunk- 
tion OBh umstellen (siehe Ta- 
belle). 


‚Gerade auf schnellen ATs sollte 
man die Anzahl der Warte- 
schleifen erhöhen, die bis zum 
nächsten Versuch durchlaufen 
werden (in diesen Schleifen wird 
einfach nur bis 64 K gezählt). 
Sonst macht der Rechner das 
Netz ‘dicht und alles hängt, 
weil ein langsamerer Rechner 
nicht die Chance bekommt, die 
anderweitig so sehnsüchtig an- 
geforderte Datei zu entsperren. 
Dies gilt insbesondere für den 
Fileserver, der ja meist beson- 
ders leistungsfähig ist. Um nicht 
selbst in Abhängigkeit von der 
Taktfrequenz sinnvolle Werte 
errechnen zu müssen, kann man 
die Wartezeit aber genausogut 
über die in vielen Hochsprachen 
vorhandene Delay-Funktion 
(meist in Millisekunden) einstel- 
len. Die Anzahl der von DOS 
automatisch veranlaßten Wie- 
derholungen setzt man dann am 
besten auf Null. 


Aufräumen 


Nachdem man die entsprechen- 
den Daten gelesen oder ge- 
schrieben hat, muß aus oben 
ausgeführten Gründen die Da- 
tei möglichst sofort wieder ent- 
sperrt werden. Hierbei sollten in 
der Regel keine Fehler auftre- 
ten. Wenn doch, so kann man 
wohl davon ausgehen, daß 
SHARE die Sache nicht mehr 
unter Kontrolle hat oder die 
Hardware streikt. 


Wenn ein Programm endet, ob- 
wohleine von ihm geöffnete und 
gesperrte Datei nicht ordnungs- 
gemäß entsperrt und geschlos- 
sen wurde, hat man gemäß 
DOS-Handbuch “undefined re- 
sults’ zu erwarten. Solche unde- 
finierren Zustände können 
leicht entstehen, wenn ein Pro- 
gramm über die Interrupts 23h 
(Ctrl-Break) oder 24h (Critical 
Error) abgebrochen wird. Im 
Zuge einer sauberen Program- 
mierung muß man hier noch 
entsprechende Unlock-Befehle 
in die Interrupt-Routinen einfü- 
gen, folglich auch in irgendwel- 
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Key? TRANSPUTER 


EUROPE 
BON Transputer - Hard- und Software für IBM PC/AT und kompatible 


286/386-Rechnersysteme 


MonoPuter/2 * oma-intertaoe 
T800-20 MHz (gegen T800 mit 25/30/35 MHz austauschbar) 
RAM-Ausbau 1,2, 4, 8 oder 16 MByte 
Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbit/sec. frei wählbar 


QuadPuter/2 * 4x1a00-20 Miz (gegen 1800 mit 25/3035 MHz austauschbar) 
RAM-Ausbau 1.0der 4 MByte pro Transputer 
Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbi/sec. rei wählbar 


VideoPuter * 1800-6raptiksarte zum MonoPuter/B004 kompatibel 


RAM-Ausbau 1.oder 4 Möyte DRAM 
1 MByte dual port Video Memory (VRAM) 
Bildspeicher 1024x1024 Punkte x 8 Bit 


Bikdschirmauflösung  : 512x512, 650x350 und 640 x 480 Punkte 
TTL- und AGB Monitore anschließbar 


* 

HexPuter * 6xT800-20 Mi (gegen T300 mit 25/30/35 Mit austauschbar) 
RAM-Ausbau 256 KB pro Transputer 
‚Linkgeschwindigkeit : 10 oder 20 Mbit/sec. frei wählbar 


Alle PC-Steckkarten belegen nur einen Slot. 


+ Software Entwicklungsumgebungen für Fortran, „EC, Pascal 
Modula-2 und OCCAM stehen zur Verfügung. 


INTELLEX AG 


Bettinastraße 14-16 
6000 Frankfurt am Main 1 CH-6300 Zug 

Telefon (069) 752023 Telefon (042) 214526 
Teletax (0.69) 75.20.80 Telefax (042) 211072 


INTELLEX 


Expertensysteme und 
Sensorik GmbH 


Komplette Netze von GTl. 
NOVELL: NetWare" + Ethernet” 


Novell ELS Level I 1250,- 
« Preiswerte Einstiegsversion für bis zu vier gleichzeitig 
arbeitende PC's. Zugriff auf die am Server angeschlossenen 
Drucker und Plotter von allen Arbeitsplätzen aus. 
Gemeinsame Festplatte im Server mit Mehrbenutzer- 
Dateiverwaltung und Paßwortschutz. Einfache Installation. 
Novell ELS Level Il 2650,- 
« Preiswerte Version für bis zu acht PC’s. Unterstützt 
intelligente Ethernet-Karten, Gateways und abgesetzte 
serielle Stationen. Erweiterbar auf Advanced NetWare. 


Novell Advanced NetWare 2.15 5250,- 
» Volle Version für bis zu 100 PC's. 
Novell Advanced NetWare 2.15 SFT 8250,- 


« Unterstützung von gespiegelten Platten. Keine 
Betriebsunterbrechung bei Plattenfehlern. 


Western Digital EtherCard PLUS'“ Kontroller 620,- 

« Standard Ethernet- und Thin-Ethernet Anschluß mit 10 MBit/s 
Datenrate. Wird für jede Arbeitsstation benötigt. Bei kleineren 
Netzen kann auch der Server damit bestückt werden. 

Micom NP600 Ethernet Karte 1650,- 

« Schnelle, intelligente Ethernet-Karte für den Server. Mit 
eigener CPU. Bei Netzen ab 5 Arbeitsstationen empfohlen, 


Starter-Kit für die Vernetzung von 3 PC’s 3340,- 
« Novell ELS Level I, 3 WD EtherCards, 50m Verkabelung. 
Komplettangebot für Netzwerk mit 3 Arbeits- 15900,- 
plätzen 


« Fileserver GTI-212 (8286-12 CPU,2 MB RAM, 80 MB Platte, 
Tower-Geh.), 2 x Workstation GTI-212 (80286-12 CPU, 640 k, 
9.5 cm hohes Geh. ), ELS Level I, 50m Verkabelung. _ 
GTI-Rechner inkl. Hauptplatinen made in West-Germany. 


Weitere Starter-Kits und individuelle Komplettangebote auf 
Anfrage. 


Wir übernehmen Netzinstallationen mit bis zu 100 
Arbeitsplätzen inklusive Handwerkerarbeiten, 
Mehrbenutzer-Konfiguration von Software und Schulung. 
Vorhandene Rechner können in das Netz einbezogen werden. 


EDV-Beratung und Verkauf für Industrie und Software-Häuser. 
Fordern Sie unsere ausführlichen Unterlagen an: 


GTI Gesellschaft für Digitaltechnik & Informatik mbH 

Kongreßstr.5 

5100 Aachen 1] 
Tel. (0241) 51 40 00 

Fax. (0241) 50 8692 


Eingetragene Warenzeichen: Novell und NetWare: Novell Inc, Eihernat: Xerox Corp., EiherCard PLUS: Western Digital Corp. 


Pam: 
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Know-how 


File-Handle-Zugriff 


Mit folgender Deklaration erhält 
auf ein File-Handle unter Turbo-P: 


Zugriff 
13: 


VAR Datenfile File of Irge 


DatenFileHandie 
FileNode 


readonly : 


weiteace : 


Programme, die aktiv sind +) 
Programme, die den letzten 
.d besi “) 


Menge der Progranne, die keine 
Schreibzugriffe wünschen +) 

(* Und die hier wollen was in der 
Index-Datei ändern *) 


chen globalen Variablen eigene 
Sperrung genau mitprotokol- 
ıeren. 


Praxis 


Die zwei kleinen Programmbei- 
spiele wurden für ein baustein- 
orientiertes Textsystem ent- 
wickelt, das übrigens selbst auf 
einem relativ langsamen Ein- 
fachnetzwerk noch ganz passa- 
bel benutzt werden kann. Die 
einzelnen Bausteine sind dabei 
in einer großen Datei abgespei- 
chert, die über eine Index-Datei 
verwaltet wird, die - in Anleh- 
nung an DOS - eine eigene FAT 
und ein Directory enthält. 


Die Unit SHARE.PAS demon- 
striert das Ansprechen der 
Sperrfunktion in Turbo-Pas- 
cal 4.0. Vorausgesetzt wird, daß 
die betroffenen Dateien im 
Deny None Mode geöffnet wur- 
den. Die Funktion ShareMode 
ermittelt, ob überhaupt das 
DOS-Modul SHARE.EXE re- 
sident geladen wurde. Mit 
LockFile kann eine beliebige 
geöffnete Datei komplett ge- 
sperrt werden (auch ein File 
vom Typ ‘text'). LockRecord 
sperrt einzelne Datensätze. Die 
Funktionen liefern nach erfolg- 
reicher Beendigung .den Wert 
‘True’ zurück. Das Entsperren 
der Dateien erfolgt analog. 
Automatische Wiederholungen 
sind nicht implementiert. 


Die Unit LOCK.PAS realisiert 
ein einfaches Protokoll, das es 
bis zu 16 identischen Program- 
men auch unter einem einfachen 
Netzwerk (das keine Maschi- 
nennamen kennt) erlaubt, mit 
minimaler Netzbelastung eine 
relativ große Index-Datei (im 
Beispiel etwa 30 KByte) zu ver- 
walten. Zur Steuerung wird le- 
diglich eine acht Byte große 
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Steuerdatei (ctrlfile) im Netz ab- 
gefragt und manipuliert. Das 
System kennt drei Schutzstufen: 


— kein Schutz erforderlich 


— keine Schreibzugriffe erlaubt 
(Read-Only-Request) 


— gar keine Zugriffe erlaubt (Ex- 
clusive-Access-Request) 


Wird auf einem der Netzcom- 
puter ein Programm gestartet, 
das die Lock-Unit benutzt, so 
trägt es sich innerhalb der Steu- 
erdatei in die Menge der Benut- 
zer ein. (Die Formatbeschrei- 
bung der Steuerdatei finden Sie 
in der Tabelle.) Eserhält darauf- 
hin eine User-ID, die zwar ein- 
deutig, aber unabhängig vom 
Arbeitsplatz ist. Ri 
Programme, die eine Änderung 
der Index-Datei vornehmen 
wollen, brauchen zum Schrei- 
ben den exklusiven Zugriff. Sie 
müssen daher auf die Beendi- 
gung aller bereits aktiven An- 
forderungen warten. Indem ein 
solches Programm sich in die 
Menge der Programme einträgt, 
die einen exklusiven Schreibzu- 
griff verlangen, werden gleich- 
zeitig weitere R/O-Anforderun- 
gen abgewiesen. Das heißt, Pro- 
gramme mit Schreibanforde- 
rung haben Vorrang vor weite- 
ren Read-Only-Anforderungen, 
da letztere unter Umständen 
sehr lange dauern können (etwa 
bei Druckvorgängen). Ände- 
rungen der Index-Datei hinge- 
gen gehen vergleichsweise 
schnell. Nachdem alle R/O- 
Anforderungen abgearbeitet 
sind, wird die Steuerdatei so 
lange gesperrt, bisdie Änderung 
der Index-Datei erledigt ist. 


Nach jeder Veränderung der In- 
dex-Datei wird die Menge der 
Programme, die den letzten In- 
dex-Stand besitzt, aufdaseigene 


Programm zurückgesetzt. Jedes 
andere Programm kontrolliert, 
wenn es die Index-Datei benö- 
tigt, durch Lesen der Steuerda- 
tei, ob seine User-ID zu den 
Programmen gehört, die auf 
dem neuesten Stand sind. Gege- 
benenfalls wird sonst die Index- 
Datei neu geladen. 

Wäre keine Priorisierung der 
Exclusive-Access-Requests vor- 
‚gesehen, so könnte der Fileser- 
ver, der selbst den schnellsten 
Zugriff auf die Daten besitzt, 
das Netz quasi ‘dichtmachen’ 
und entfernte Rechner aufihren 
Schreibanforderungen sitzen- 
lassen (sofern der Server nicht 
allzulange mit seinen Wiederho- 
lungsversuchen wartet). 


Die Unit Lock enthält einige 
ominöse Monitor-Aufrufe zur 
Erstellung einer Log- oder Pro- 
tokolldatei, die im Fehlerfall 
wichtige Aufschlüsse über Feh- 
lerursache und -konstellation 
geben kann. Es handelt sich da- 
bei um eine Textdatei, die bei 
jedem Monitoraufruf geöffnet, 


unit share; 
(* Unte 


interface 


“ w 
1: 


function lockfilelvar £: op:b; 
(* Sperrt/entsperrt komplett. 


function lockrecord(var 


(* Achtung: Pi} 


gilt auch tür 


entagung 
definitiv entschieden 
5) 


implementation 


function msdos_lock(var £; op:byti 
(# Aufruf der BoS-Funktion Sch 
Eingaben : £ fen. 


un) 


be 


1 
Ausgabe i Beoleen- je Nach Er 

x ı registers; 

begin 

with r do 


and £carry)=£carry tı 
mados_lock:=0; 


Ausgabe longint- Länge der 


‚tützung der primitiven DOS-Sperrfunktionen via Sch *) 


(® Funktion UNLOCK =) 


yte) :boolean; 
File, unabhängig von dessen Typ +) 


by 
(* Sperrt bzw. entsperrt einzelne Records in einen File +) 


;en immer unlocked werden, bevor sie geschlossen 


des zu sperrenden Bereichs 


ergänzt und dann wieder ge- 
schlossen wird. Sie enthält also 
immer die korrekten, vollstän- 
digen Daten, egal ob das Pro- 
gramm abgestürzt ist oder der 
Rechner mitten im Programm- 
lauf abgeschaltet wurde (sofern 
er nicht gerade beim Schreiben 
der Log-Datei unterbrochen 
wurde). Sollte sich das Pro- 
‚gramm nach einiger Zeit alsaus- 
gereift erweisen, so kann man 
die Monitoraufrufe per beding- 
ter Kompilierung wieder aus- 
koppeln. 


Solche Log-Dateien empfehlen 
sich sehr bei der Erprobung 
netzwerkfähiger Programme, 
da auch andere Programme auf 
den Ablauf des eigenen Pro- 
gramms einwirken können. Mit 
einfachen Debugger-Sitzungen 
ist es oft nicht möglich, Interak- 
tionen zu erkennen. (er) 


Literatur 


[1] DOS 3.30, Technical Refe- 
rence, Programming Family, 
IBM, 1987 


Funktion LOCK *) 


recnun, recsize:longint) :boolean; 


„ENT 29/INT Ad-zwanguschliepung! 


Kan oa hate Gllnae WEN NEE 


werden 1? 


'e; offser,len:longint):integer; 
ie Datei 

lockel 

;eginn 


tig *) 


hen nados_lock:=ax 


Datei in Bytes +) 
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Mtek, 
die Wiege 
erfolgreicher 
Partnerschaften 


AN. MONTEREY International Corp. 


Office: The Nether ands Tel: (010)467-4466 Fax 


ie Monterey Interna- 
Die“ Group, Taiwans 
ältester und zugleich 
führender Hersteller von 
Tastaturen, bringt nach wie 
vor fortschrittlichste Tech- 


BM-35 
80386SX-16 MAINBOARD 


(010)466-3028 Tix: 25362 MTEK 


Schieweg 10-B, 3039 BA Rotterdam 


U.S.A 
R.O.C. 


Tel: (408)943-0306 Fax 
Tel: 886-2-5917138 Fax 


(408)943-0773 
886-2-5931075 Tix: 25171 MONTEREY 


nologie in anspruchvollster 
Ausführung auf den Markt. 
Speziellen Kundenwüns- 
chen wird ebenso gern ent- 
sprochen wie OEM Anfor- 
derungen. Die Tastaturen 
werden sowohl konventio- 
nell-mechanisch als auch in 
moderner Membrantechnik 
gefertigt. 

Mit  hochentwickelten, 
voll kompatiblen Mother- 
boards konnte sich Mtek 
auch in diesem Bereich 
einen wichtigen Marktanteil 
sichern. Entsprechen doch 
die Modelle 286-16 (NEAT), 
286-20, 386SX (P9), 386-20 
und 386-25 (Cache Spei- 
cher) allen Anforderungen 
an die heutige Datenverar- 
beitung. 

Ein leistungsfähiges For- 
schungs- und Entwicklung- 
steam und vor allem das 
Vertrauen der Kunden stär- 
ken Mtek auf dem Weg in 
eine expansive Zukunft. 

Mtek- Ein verlässlicher 
Partner auf dem Weg zu 
Ihrem Profit. 


Know-how 


: registers; 
; word; 


bxi=filerec(f).handle; cx:=0: dx 


I* get filepos +) 


£pı 
182; bx:efilerec(£).handle; 


ex: 


axı=0: I" sek eot +) 


Ingint (dx) shl 16+Longint (ax); 


bx:=filerec(f).handle; cx:=fph: Axi=fpl; (* restore 


tilepos *) 


tunction sharemode:boolean; 
var 

r : registera; 
begin 

with e do 

begin 


r.axı=si0 


(* Test. ob SHARE (ah=10h) installiert (al=0) ist +) 
(* Multiplex-Interrupt *) 


function lockrecorä{var f; op:byte; recnun,recsize:longint) :boolean: 
begin 

lockrecord:=nsdos_lock(f,op,recnuntrecsize,recs: 
end; 


begin 
end. 


Die Unit SHARE.PAS zeigt, wie man die Record-Locking- 
Funktion 5Ch (von DOS ab Version 3.0) zum Sperren von 
Dateibereichen in einem Netzwerk verwenden muß. 


unit lock; 
(* Verwaltung einer einfachen Kontrolldatei zur Koordination von 


‚ Deny Wei‘ 
Updateservice der Indexdate: 


und Deny None. Automatischer 
0) 


interface 


‚share textvars.läbrary,crt 
("$ifdef monitor *) ‚monitor ("Sendit«) 


function login(etrifilename: string) :boolean; 
(* Progrannstart im Netz bekanntgeben 
Eingabe : ctrifilename : Name der Kontrolldatei, diese muß 
von allen Rechnern erreichbar sein 
: je nach Erfolg *) 


Ausgabe : boolean 


function logout:boolean; 

(* Progrannende im Netz bekanntgeben, danach sind ke: 
Netzoperationen mehr erlaubt! 
Ausgabe : boolean : je nach Erfolg *) 


function setrendonly(p:pointer) :boolean; 
(* Weitere Schreibzugriffe anderer Progrannne 
if Indexdatei verbieten 
Eingabe : p : Zeiger auf Booleanfunktion, die die 
Indexdatei neu lädt 
: je nach Erfolg *) 


Ausgabe : boolean 


function clrreadoniy:boolean; 
(* Weitere Schreibzugriffe von dieser Seite wieder erlauben 
Ausgabe  : boolean t je nach Erfolg *) 


(p:pointer) :boolı 
‚oder Schreibzugriffe anderer Progrannne auf 
Indexdatei verbieten. 


Bingabe : p : Zeiger auf Booleanfunktion, die die 
Indexdatei ggf. neu lädt 
Ausgabe : boolean : je nach Erfolg +) 


;pointer) :boolean; 
Schreibzugriffe anderer Progrannne auf 
‚te wieder erlaubs 
: Zeiger auf Booleanfunktion, die die 
Indexäatsi wieder wegschreibt 


Anplementation 
sonst 

nettrials = 58; (* warten... *) 
naxuser -15: 

type 


unerset 
etritype - 


er 
record 


var 
etrifile file of ctritype; 
otrl 

unerid 

uncptr : pointer; 


function callfunction(p:pointer) :boolean; 

(" call by reference einer Funktion. Wenn Ausgang erfolgreich, wird 
true zurückgeliefert. Ebenso wenn keine Funktion spezifiziert. 
nil-reference ist ok *) 


function call:boolean; 
inline ($£f/Sle/funeptr); 


begin 
if penil then callfunction:=true 
else 

begin 


Zuneptr:=p; 
sallfunctionz=call; 


(#Sifndef net«) (* Single-User-Version *) 


Zunction logtı 

begin 
login:=true: 

end; 

function logout; 

begin 
Logout:etrus; 

end; 


te aııı 


nur Dunny +) 


function setrendoniy; 
begin 


setreadoniyi=true; 

end; 

function elrrendoniy; 

begin 
eirrendonly:=true; 


(* Speichern der aktuellen Daten, falls sie sich geändert hi 
begin 


elrnoacce: 


=call£funetion(p); 


ie ner 


Ek-Support *) 


function update (p:pointer) :boolean, 

(# Holt ggf. neuen Stand der Indexdatei aus den 
tz und vermerkt dies *) 

begin 


update:=true 
with etrl do 

if not (userid in seen) then 
begin 

Ri 


ven+ [userid]; 
‚callfunction(p); 


’r Wiederholungszähler, ggf. Abfrage, ob Abbruch oder weiter 
warten. Liefert true bei Abbruchanforderung zurück +) 


: char: 


dec(trials); 

color [reverse]); (" Zähler mod 10 rechts oben anzeigen *) 
vrine (06. 1.nandetr (eriare mod 2 Dr 

solor (li: 

if trials=® then 


(# Abbruch *) 


endoftrials:=tru 
nsg(opabort, false): 
end 


i" wiederholen +) 


function trynetop(var f; op:byte):boolean; 
(* Netzuerkzugriff versuchen, true, wenn 


lles geklappt hat =) 
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Datentechnik 
Elektronik 


Software 


Renner & 
ueisser 


ProHD Betriebsverwaltung: 
Textverarbeitung, Kundendatei, 


CONTROLLER 


8620 MFMAT DM 448,- 
8627 RLLAT DM 525. 

Iogerdatei,Rechnunguchribung MAN WOleme, DMaseE 
Bär reg 8120 MFMATohne FD DM 378.- 
Buetuhee DM898- xp} MFMindl.Kabel DM 128.- 
Kordtest 1 ATI MFMind.Kabel DM 278,- 


DMiag- NEL 5425 ATMFM DM 298, 
bei 32.000 Kunden, Listendruck, 


FESTPLATTEN 
Etikettendruck, Backup, Restore, 


Fastsearch, DM498,- Maxtor 
XT1085 85.3MBunf. DM 1798,- 
XT1140143.4MBunf. DM 4.448, 


Programm für Hardwaretests 
Fastwork Kundendatei 
Professionelle Kundendatei mit 
Suchzugriffen unter 2 Sekunden 


Toolbox ‚GERDA” für Pascal 4.0 
Toolbox Unit mit 200 Functionen 
und Proceduren. DM228,- Seagate 


KARTEN/ 113 2m DM an 
MAINBOARDS Tune um Dmdas- 


ADDA-Wandler + Software 


| REPARAT 
ar SERVICE 


Alle Karten und Boords auf Anfrage, 


Preislisten anf 


Computertechnik 
Münchener Str. 58, 2800 Bremen 1 
Tel.: 04 21/37 1359 - Fax 04 21/37 4967 


AT-Turbo 286 / EMS 
12 MHz/O Wait 


a 1879, - 


AT-Turbo 286 / SMD 


12 MHz / O Wait, 1.2 Mb + 1.44 Mb 
Floppy, 20 Mb Hard Disk ab 3099, er 


AT-Turbo 386 / 20 MHz 
© Wait, 1 Mb Ram 


a» 3799, - 


* auf alle HE-Computer 10 Tage Rückgaberecht und 12 Monate Garantie“ 


HEC Superpreis 
Genius GM 6000 Mouse 


(Dyna-Mouse) 


sofort Katalog anfordern 


Tel.: 04 21 / 37 13 59 
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96, - 


fordern be 


DAWICONTROL 
COMPUTER SYSTEME 


Aller guten Dinge sind drei: 
RAM residente Utilities für 
Ihren PC 


macht Ihre Festplatte 
zur RAM-Disk 


VASTCACHE 1.1 


* High Performance Hard-Disk-Caching 
* Cache-Buffer von 64 KByte bis 2 MByte konfigurierbar 
* volle Unterstützung von: 

Exiended Memory Ihres AT’s 

Expanded Memory Ihres EMS-Board’s 


VASTCACHEistein RAM residentes Hard-Disk-Caching Programm für PC/XT/AT 
und 386 er kompatible Computersysteme. Es beschleunigt und optimiert Festplatten 
Zugriffe um ein vielfaches, da Daten, auf die häufig zugegriffen wird, nicht von der 
Festplatte, sondern aus dem Speicher gelesen werden. 


Die Datenübertragungsrate erhöht sich abhängig von der Taktrate und verwendeter 
Speicherart auf ein bis zu 20-faches. Zusätzlich stehen diverse Optionen zur Steuer- 
ung des Programms zur Verfügung. So können z.B. Schreibzugriffe auf die Festplat- 
1e verboten werden. 


Da die Anpassung direkt an das BIOS erfolgt. arbeitet das Programm auch mit ande- 
ren Utility Programmen zusammen, die die BIOS Routinen für die Festplatienzugrif- 
fe verwenden. VASTCACHE schont zusätzlich Ihre Festplatte durch deutlich weni- 


ger Zugriffe. 

VASTCACHE kostet einen Bruchteil schnellerer 

Hardware. Mit deutschem Handbuch: 89,-- DM 
Die erste Wahl für jeden 

SASTERINL23 Druckerbesitzer 

* RAM residenter Software Druckerbuffer: Feed 


bedient Ihren Drucker während Sie weiterarbeiten 

* Druckerbuffer bis 960 KByte frei wählbar Format 1189: Selte 47 

* volle Unterstützung von: e N: 
Errended Klemary Ihres AT"s CHIP 489, die besten 50 Utilities 
Expanded Memory Ihres EMS Board’s 

* Zeichenaustauschtabelle unterstützt Umlaute bei Druckem ohne IBM Zeichensatz 


DOS 1/89, Seite 86 


VASTPRINT ist Druckerspooler und Fernbedienung in einem; 


Sie können durch eine frei wählbare Tastenkombination von jedem Programm aus 
VASTPRINT’s Control-Menu einblenden und anschließend genau da weiter arbei- 
en, wo Sie aufgehört haben. Vom Control-Menu aus bietet Ihnen VASTPRINT eine 
Reihe weiterer nützlicher Funktionen: 


* der Ausdruck kann jederzeit gestoppt bzw. fortgesetzt werden 
* im Buffer können Breakpoinis gesetzt werden, so daß beim Erreichen 
eines Breakpoints VASTPRINT den Ausdruck automatisch stoppt 
r Bufferinhalt kann auf Diskette/Festplatte gepeichert bzw. gelesen werden 
* alle Druckerfunktionen sowie Schriftart und Zeichensatz können bequem 
von der Tastatur aus gesteuert werden 
* die eingebaute Schreibmaschine steht Ihnen jederzeit für die eiligen 
Ausdrucke zur Verfügung 


Selbstverständlich können alle Features mithilfe des bedienungsfreundlichen Instal- 
Iationsprogramms individuell bequem angepasst werden. 


VASTPRINT ist preiswerter als jeder 
Hardware-Spooler. Mit deutschen Handbuch: 


79,-- DM 


VASTSCREEN 3.0 Die ideale Software für Ihre 
Bas gend Hercules-Karte 
‚Emuliert Color-Grafik (CGA) auf jeder getestet In: 
Basaice Be) |erristeseind CHIP 4/89, die besten 50 Utilities 
* volle Unterstützung von Programmen mit 'DOS 11/88, Seite 144 
eigenem Betriebssystem (z.B. selbstbootende Spiele) et La Seite 248 
* Emulation in 6 Auflösungen, von 640 X 200, 
640 X 300 bis zu 640 X 400 Pixel, Double Scan und interlaced Mode möglich 
* schnell und kompakt: vollständige Echtzeit-Emulation (d.h. Programme laufen 
in der gleichen gewohnten Geschwindigkeit ab) bei nur 2 KByte Speicherbedarf 


Sie kennen das Problem: Viele Programme laufen auf der Hercules-Karte nicht, weil 
von ihnen nur die Color-Grafik-Karte unterstützt wird. Auf die Nutzung vieler Pro- 
gramme, Spiele, Turbo-Pascal Grafik, Basic-Grafik usw. mußten Sie deshalb bislang. 
verzichten. 


VASTSCREEN, einmal RAM-resident geladen, stellt Ihnen von da an alle sieben Co- 
lor-Grafik Modi zur Verfügung. Die Programme, die Sie bisher auf Ihrem System 
nicht nutzen konnten, laufen dank VASTSCREEN auf jeder Hercules (kompatiblen) 
Grafik-Kante. 


Falls Sie noch nicht überzeugt sind 
VASTSCREEN kostet nur: 49,-- DM 


Dawicontrol Computersysteme GmbH - 3400 Göttingen - Leinestraße 36 
Tel.: 0551/72075 FAX: 0551 /770 29 58 - Innerhalb 48 Std lieferbar 
Alle Preise zuzüglich Versandkosten - Bürozeiten: Mo - Fr /9- 17 Uhr 
‚Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Softwarekatalog an! 
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Know-how 


Lsslockfile(£,op); 

if not 1 then delay (randon(20\ 
until 1 or endoftrials(trials) 
trynetop:e1; 
end; 


function getetrl:bool. 
(* Steuerdatei holen 

trus zurückliefern « 
begin 


if trynetop(etrifile,flock) then 
begin 


DR 
12515 


function putetrl:boolean; 

(* Steuerdatei wieder zurück auf die Platte, sollte 
eigentlich immer true zurückliefern *) 

begin 

saek(ctrifile,0); 

write(etrlfile,ctri 

putotrl:=trynetop(ctrlfile,£unlock); 

end; 


function login; 

(* Eintragen in die Liste der aktiven Progranne, 
true, wenn's glatt ging, 

Üser-Id bleibt in der unit +) 


boolean; 


(= Int SHARE überhaupt aktiviert ? 
with ctrl do 
begin 

‚ion (etrlfile,ctrlfilename); 


(* Deny None Node 
reset (ctrlfile); 
filenode:=802; 
(nsien) 

if foresult=2 then 


‚ck to Compatibility Hode 
(* Steuerdatei nicht gefund 


1: readoniy:i={]; writeacc: 
immer nur Compatibility Node 


(* Deny None Mode set: 


(* Zurück in den Compatibility Mode +1 


begin 


begin 


(* schon alles 


voll - unglaublich ! =) 


e 

begin 

renult:=trynetop(etrlfile,funlock) and fa} 
‚e(ctrlfile); 


jifdef monitor«) 
monitoring('++* Login '+copy( 
("Senaife) 


jad'+97+'0K I" ,ord(result)#41,4)): 


function logout 

(* Austragen aus der Liste der aktiven Programme +) 

var 

result 

begin 

result:=false; 

if getetrl then 
with etrl do 
begin 

fr 


boolean; 


(* Steuerdatei holen *) 


(* austragen *) 


slose(etrlfile); 
en. 
logout:=resultz 


(ssifdet monitor*) 
‚monitoring("+++ Logout '+copy('Bad'+#7+'0R I" ‚ordiresult)*441,4)); 
("Sendife) 


end; 


function norequest(var viuseri 
(* Mal gucken, ob noch andere 
wenn nicht, dann true zurück 


trials 
begin 


trials:nettrials; 
zepeat 


Irmgetetrl; 

if 1 and (ve>{]) then I:=trynetop(etrifile, funlock| 
until (1 and (v={]}) or not 1 or endoftrials(trials 
we{l) and 1; 


function setreadonly; 
(* Können jetzt keine Schreibzugriffe gebrauchen, 
wenn's äie andern auch so sehen: true zurück *) 


boolean; 


result:=true; 
with etrl do 


1£ nereguest (wätence) chen (* Keine Schreibanforderungen *) 


readonly:=rendonly+[userid] 
resulti=putctrl and result; 


(#Sifdet monitor*) 
monitoring('+*+ SETREADONLY "+copy('B: 
ordırı 


s7r0R 1°, 
1e)e4e1,0: 


(nSendite) 
end; 


function elrreadoniy; 


'rtig, jetzt können andere wieder machen, was sie wollen +) 


resulti=putctrl; 
end; 
elrreadonly:=result: 


(sSifdet monitor“) 

monitoring('+++ CLRREADONLY '+copy('Bad’+#7+'0R 1", 
ord(result)*4e1,4)); 

("Sendite) 


ie 


jetetrl then 
with ctrl do 


begin 
writeace:=writencc+[userid]; (+ Schreiberlaubnis gewünscht =) 
if readoniy(>[} then ok:=putetrl and norequast (readoniy) 

(* warten...”) 


else ok:=trus 
if ok then result:=update(p) 
else 

begin 

okimgetetrl; 


(* at. Update holen «) 


(* dann eben nicht +) 


writencc:=writeacc-[userid]; 
ok:mputetrl; 
end; 

end, 

jetnoaccı lt; 


(nSifdet monitor*) 
monitoring('+++ SETHOACCESS ‘+copy( 


ordir 


Jad'eh7+"0R } 
ule)edsl,a)); 


(nSendite) 
end; 


function elrnoacces 

(# das wars *) 

var 

result 

begin 

with ctrl do 
begin 
writeacc:=writeacc-[userid]; 
if pcnmil then seen:=[userid]; 
resulti=callfunction(p) and putetrl; 
end; 

elrnoaccersieresult; 


boolean; 


(* soweit fertig *) 
(* neuer Index nur hier bekannt *) 
(* Index auf die Platte ») 


(nSifdef monitor*) 


monitoring("+++ CLRNOACCESS "+copy|'Bad'+#74'0R |", 


, ord(result)*4+1,4)); 


end, 
(#Senäite) 
begin 

end. 


Die Unit LOCK.PAS realisiert ein einfaches Protokoll, mit 
dem bis zu 16 Programme in einem Netz eine Index-Datei 
konfliktfrei verwalten können. ce 


jendite) 
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SHAMROCKs SOFTWARE-Menü für PCs ... 


PROGRAMMIER-TOOLS 


GRAFIK 
EAGLE 


Autorouter-E 


Grafik-Editor zur manuellen Leiterbahn- 
Entflechtung, auch für Multilayer geeig- 
net. Vor- und Nachbearbeitung von Au- 
torouter-Dateien möglich, Ausgabe auf 
Drucker + Plotter; EGA + Farbmonitor 
erforderlich 


Automatische Entflechtung ein- oder 
zweiseitiger Platinen, Ausgabe auf 
Drucker + Plotter, kompatibel mit Sham- 
rock-CAD und EAGLE, für CGA/EGA/ 
VGA/Hercules 654 DM 


Shamrock-CAD Ideal zum Schaltbilder-Zeichnen, um- 
fangreiche Bauelemente-Bibliothek (u. 
a. mit allen TTL-Symbolen); kompatibel 
mit EAGLE monochrome Darstellung, 
Ausgabe auf Drucker + Plotter; für 
CGA/EGA/Hercules (bitte angeben) 

495 


InkPen 


Universelles, vektororientiertes Zeichen- 
programm für EGA (16 Farben) und 
CGA. Symbol-Bibliotheken und selbst- 
ablaufende „Dia-Shows“ programmier- 
bar; Ausdruck auf Matrix-Printer 198 DM 


Anzeige und Druck von x-y-Diagram- 
men aus Meßwerte-Dateien; für CGA, 
EGA (in Farbe) und Hercules... 198 DM 


KOMMUNIKATION 


PCMAIL 


TELESERVICE 


Professionelles Mailbox-System für Te- 
lefonmodem oder Datex-P20H, frei 
stallierbare Haupt- und Untermenüs, 
vielfältig konfigurierbar 


Fernwartungs-Programm, erlaubt Fern- 
bedienen aller MS-DOS-Kommandos 
und von Anwenderprogrammen; für 
‚Akustikkoppler und Modems geeignet 
485 DM 


Terminal-Programm für PCs, ATs, PS/2, 
bis 38400 Bd, Dateien senden/empfan- 
gen, DIN-/ASCII-/IBM-Code, XON/ 
XOFF, VT52 


Low-Cost-Netzwerk für Bürokommuni- 
kation und Datei-Transfer für bis zu 26 
PCs, ATs, Siemens-PCD1,Atari-ST.Star- 
ter-Kit für 2 PCs inkl. Server 303.98 DM 


EDI 


STRUKTOR 


V.24-OEM 


NET.24-OEM 


Utility-Disk 


AS1/MSDOS 


ALEX 


Superschneller Bildschirm-Editor, nur 7 
KByte groß, zwei Texte mit je 64 KByte 
gleichzeitig bearbeitbar, alle Funktionen 
wie Suchen/Ersetzen, Blöcke kopieren/ 
verschieben/laden/speichern ... 98DM 


Erstellt Struktogramme aus Pascal-ähn- 
lichem Quelltext 


Treiberprogramm für bis zu vier serielle 
Schnittstellen, 110 bis 38400 Bd, mit 
Beispielprogrammen in Assembler, C, 
Pascal, Basic 
INT-14H-Puffer für COM1 oder COM2. 
Erlaubt den Empfang bis 9600 Bd ohne 
Zeichenverlust über den AUX-Kanal von 
MS-DOS, mit Beispielprogrammen in 
Assembler und Pascal 98 DM 
Empfängt Daten über die serielle 
Schnittstelle und schreibt diese in eine 
Datei; läuft vollständig im Hintergrund, 
der PC kann weiterbenutzt werden 
198DM 
Treiberprogramm zum Einbinden von 
NET.24 in eigene Pascal-, Basic- oder 
C-Programme, mit Beispielen in Assem- 
bler, C, Pascal, Basic; inklusive zwei 
Netzwerk-Adaptern . 198DM 
(5 m Koax-Kabel hierzu: 7.98 DM) 


Drucker-Umleitung von LPT1 auf LPT2/ 
3, COM1/2, in Datei oder auf Bildschirm; 
EGA-Hardcopy; Zeichenkonvertierung; 
schnelles Diskcopy u. v. a. . 98DM 


8051/8052-Crossassembler für PCs, lie- 
fert Hex- oder Binärdateien, kompatibel 
zum Intel-ASM51 485 DM 
Speicherresidentes „Nachschlagewerk“ 
mit ROM-BIOS- und DOS-Aufrufen, 
RAM-Adressen, Assembler-Direktiven 
und vielen anderen Insider-Informatio- 
nen, inklusive Hex/Dez./Oktal-Rechner 
und Zeichensatz-Tabelle .. 142.50 DM 


DATENVERWALTUNG 


BRAIN 


RECHNUNG 


Literatur-Datenbank; vielfältige Ausga- 
beoptionen, sehr schnelle Suche, kom- 
fortable Menüführung DI 


Universelle Datenbank, z. B. für Adres- 
senverwaltung; bis zu 30000 Einträge 
mit je bis zu 16 Feldern pro Datei, effi- 
ziente Hashing-Suche, Pop-Up-Menüs 

485 DM 
Programm zum Schreiben von Rech- 
nungen, Lieferscheinen, Angeboten; mit 
Kontenführung/offene Posten; datei- 
kompatibel mit RDB 


Und das ist noch keineswegs alles. Wollen Sie mehr wissen? Bitte fordern Sie unseren 
kostenlosen Gesamtkatalog an - Anruf genügt. 


SHAMROCK SOFTWARE Vertrieb GmbH 


software xKarlstr. 35, 8000 München 2, Tel. 089/5954 68 + 69, Fax 089/553997 


Know-how 


Verinnerlichte Befehle 


DOS lernt neue interne Kommandos 


Marcus Gröber 


Natürlich führt DOS 
jeden Befehl aus - wenn 
man sich nur die Zeit 
nimmt, ihn als eigen- 
ständiges Programm zu 
entwickeln. Diese 
Kommandos kosten aber 
auch bei der Ausführung 
ihre Zeit, weil sie der 
Kommandoprozessor bei 
jedem Aufruf neu laden 
muß. Speziell Batch- 
Dateien laufen dann nur 
noch sehr langsam ab. 
Besser wäre es natürlich, 
wenn COMMAND.COM 
einmal geladene 
Programme nicht einfach 
wieder vergißt. 


Interne Kommandos sind ein 
Teildes Kommandointerpreters 
COMMAND.COM und daher 
ohne große Lad 
ten ständig pri 
externe Kommandos als EXE- 
beziehungsweise COM-Files 
auf der Diskette oder Festplatte 
vorliegen und jedes Mal vor 
dem Start in den Speicher geholt 
werden müssen. Eine undoku- 
mentierte DOS-Funktion eröff- 
net jedoch ab DOS 3.3 die Mög- 
lichkeit, externe Befehle in in- 
terne umzuwandeln. 
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Ein unscheinbarer Hinweis im 
Handbuch zu MS-/PCDOS ab 
ion 3.3 informiert den Le- 
ser, daßdasexterne Kommando 
APPEND, mit dem der Anwen- 
der Datei-Suchpfade ähnlich 
wie beim PATH-Statement 
(hier allerdings für Daten statt 
für Programme) festlegen kann, 
nach einmaligem Laden zu ei- 
nem internen Kommando wird. 
er betrachtet ist diese 
wundersame Verwandlung von 
APPEND.EXE äußerst interes- 
sant, denn sie zeigt einen Weg 
auf, den Kommandointerpreter 
um eigene DOS-Befehle zu er- 
weitern. Da deren Aufruf kei- 
nen zeitraubenden Massenspei- 
cherzugriff erfordert, läßt sich 
besonders für PC-Besitzer ohne 
Festplatte hier einiges an Aus- 
führungsgeschwindigkeit raus- 
holen. 


Wundersame 
Verwandlung 


Der gute alte DEBUG bringt es 
ans Licht, denn zerlegt man AP- 
PEND, so zeigt sich, daß sich 
das Programm nach dem ersten 
Laden speicherresident macht 
und dabei unter anderem den 
Interrupt 2Fh auf eine eigene 
Routine verbiegt. Über diesen 
sogenannten Multiplex-Inter- 
rupt, der auch zur Kommuni- 
kation von Programmen dient, 
beschlagnahmt es gleich zwei 


Kommandos ruft COM- 
MAND.COM den Interrupt 
2Fh insgesamt zweimal mit der 
Multiplexnummer AEh im 
AH-Register auf. Gleichzeitig 
enthält DX als zusätzliches 
ichen jeweils den Wert 
h. Der Inhalt von AL er- 
möglicht die Unterscheidung 
zwischen den beiden Aufrufen. 


Der erste Aufruf (AL=00h) 
stellt fest, ob für den eingegebe- 
nen Befehlsnamen ein residentes 
Kommando vorhanden ist 
Dazu übergibt das Betriebssy- 
stem in den Registern DS:SI ei- 
nen Zeiger auf den eingegebe- 
nen Befehl. Dieser ist bereits in 
Namen und Extension aufge- 
teilt sowie in Großbuchstaben 
verwandelt worden. Zusätzlich 
zeigt DS:BX auf die unverän- 
derte Eingabezeile, die im selben 
Format abgelegt ist wie das Pa- 
rameterfeld im Vorspann eines 
Programms (PSP). Fallsdasein- 
gegebene Kommando von der 
Interrupt-Routine erkannt 
wurde, erwartet COMMAND. 
COM bei der Rückkehr im AL- 
Register den Wert FFh, anson- 
sten 00h. 


Multiplexnummern: B7h und 
AEh. Über letztere erfolgt die 
Anbindung an das Betrieb: 
stem. So kann sich ein speiche 
residentes Programm ins Be- 
triebssystem ‘einhängen', die 
vom Anwender unter COM- 
MAND.COM eingegebenen 
Befehle abfangen und bei Be- 
darf eigene Routinen ('residente 
Kommandos’) ausführen 


Während der Auswertung eines 


Beim zweiten Aufruf 
(AL=0Ih) findet nun die ei- 
gentliche Befehlsausführung 
statt. Die Inhalte der Register 
DS:SI und DS:BX sind die glei- 
‚chen wie beim ersten Aufrufund 
können damit wieder zur Be- 
fehlserkennung herangezogen 
werden. Falls zum Befehl ein 
Parameteranhang vorhanden 
ist, steht dieser an der Adresse 
DS:0080h. Auch hier verwendet 


vom Benutzer eingegebenen DOS das gleiche Format wie im 


Erster Aufruf des INT 2Fh 
Von COMMAND .COM übergebene Daten 


AH AEh (Multiplexnummer) 
AL 00h 

DX FFFFh 

DS:SI Zeiger auf Namen des eingegebenen Kommandos 


DS:BX Zeiger auf Original-Kommandozeile 


Von COMMAND.COM bei der Rückkehr erwartete Daten: 
A FFh, wenn das Kommando erkannt wurde 


00h, wenn nicht 
Zweiter Aufruf des INT 2Fh 
Von COMMAND. COM übergebene Daten 
AH AEh (Multiplexnummer) 
AL 0lh 
DX FFFFh 
DS:SI, Zeiger aufNamen des eingegebenen Kommandos 


auf Original-Kommandozeile 
DS :0080h Zeker auf Parameteranhang des Kommandos 
Von COMMAND.COM bei der Rückkehr erwartete Daten: 
Wert 00h an der beim Aufruf durch DS :SI angegebenen 
Adresse, falls das Kommando erkannt wurde. 


Die nicht dokumentierte Kommandoerkennungs- 
Unterfunktion des Interrupt 2Fh ermöglicht die 
Erweiterung von COMMAND.COM um eigene Befehle. 
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NDR - Computer 
OS/9 Betriebssystem 


Das Profi-Multiuser/Multitasking 
Betriebssystem nun auch für den 
NDR-Computer: 

CPU 68008 / 68000 mit mind. 
512 K Speicher erforderlich. 

In Vorbereitung OS 9/68020 
Multitasking/Multiuser 
Interuptverarbeitung 

Modulare Speicherverwaltung 


Laufwerke / Festplattenunterstüt- 
zung 
Public - Domain Unix Software 


wirdangepaßt. (z.B. C - Compiler). 


# 11350 
# 11351 


OS 9/68008/ 
OS 9/68000/ 


DM 599,-- 
DM 599,-- 


LAPTOP 
TOP LINK-TL 3240 


Der kompatible Laptop 
vergleichen Sie mit dem Original! 
Laptop 80286 

12 MHZ /0 Wait 

40 MB /.27 ms Festplatte 

3 1/2" Laufwerk 1,44 MB 

2 MB schnelle RAM'’s im 
Lieferumfang 

EGA - Display / 4 Graustufen 
Netzabhängig, 2 Steckplätze frei 
Externe Tastatur, Monitor, 5 1/4" 
Laufwerk anschließbar 
Schnittstellen 2 SER / 1 PAR 


#40986 Laptop DM 8900,-- 


GRAF 


computer 


NDR - Computer 
CPU 8088 


Lang erwartet, jetzt ist es soweit: 

Der NDR - Computer ist IBM - 

kompatibel! Rüsten Sie um zum 

IBM- kompatiblen PC. 

Alle NDR - Peripherie- und Spei- 

cherkarten können weiter verwen- 

det werden. 

Mit der Baugruppe Buskopp. kön- 

nen auch PC - Graphik- und Peri- 

pheriekarten eingesetzt werden. 

# 11266 CPU 8088 Platine, 
Eprom und Pal 

# 11264 CPU 8088 Bausatz 


# 11267 CPU 8088 Handbuch DM 30,-- 


MULTI I / O Interface 
für alle PC's 


Verbinden Sie Ihren kompatiblen 
Computer mit dem Rest der Welt 


Technische Daten: 

16 digitale Ausgänge, 

davon 8 optoentkoppelt 

8 A/D Wandler, 8 bit 40 us 

2 D/A Wandler, 8 bit 

4 Motorsteuerungen, 

DC max. 15 V,1A 

Dieses Interface wird vom Logsim 
/ Profilog unterstützt. 

Auch unter anderen Programmier- 
sprachen anwendbar (z.B. Pascal, 
Basic, SPS) 


# 11345 Multi 1/O Interface DM 398,-- 


GRAF ELEKTRONIK SYSTEME GMBH 


Magnusstraße 13 - Postfach 1610 - 8960 Kempten (Allgäu) - Telefon: (0831) 6211 
Telefax: (0831) 61086 - Teletex: 831804 = GRAF - Telex: 17831804 = GRAF 


Filiale Hamburg: 
Ehrenbergstraße 56 
2000 Hamburg 50 
Telefon (040) 388151 


DM 148,— 
DM 269,-- 
# 11265 CPU 8088 Fertiggerät DM 368,-- 


MC - modular AT 
CPU 80286 
16 MHZ NEAT 


Die modularen CPU's auf Steck- 
karten wurden um eine neue 
schnelle /286 NEAT CPU erwei- 
tert. 

Technische Daten: 

16 MHZ /0 Wait 

bis zu 4 MB Speicherplatz, mit 
Aufsteckkartebis zu8 MB möglich. 
Nortonfaktor 18,0 

Phoenix-BIOS 


#61304 80286 CPU 16 MHZ 


ohne RAM's DM 1198,-- 
#11341 80286 CPU 16 MHZ 
mit 512 K-10 DM 1798,-- 
Logsim / Profilog 
für alle PC's 


Mit dem LogikSimulator können 
Sie digitale Schaltungen am Bild- 
schirm erstellen und simulieren. 
Eingebauter 8 Kanal Logikanalysa- 
tor. Ideal zur Ausbildung zu Hause, 
in der Schule und im Betrieb. 


Neu - Profi Log 
Die erweiterte LogSim Version für 
Profis und alle, die es werden 
wollen. Simuliert auch JK-Flip- 


Flop Speicher bis zur ALU. 
Damit Prozessorsimulationmöglich. 
# 11239 Demo Diskette DM 10,- 
# 11246 Logsim IBM DM 248,-- 
# 11353 ProfiLog IBM DM 369,-- 
# 11361 UPDATE Logsim/ 

Profilog DM 150,-- 


Filiale München: 
Georgenstraße 61 

8000 München 40 
Telefon (089) 2715858 


Händler: 

Jörg Korb - 1000 Berlin 33 - Telefon (030) 8211947 
GMCP mbH - 2800 Bremen 33 - Telefon (0421) 211088 
‚A: Stecher Elektronik- A-6020 Innsbruck- Tel. (05222) 36107 


Know-how 


Format von Kommandozaile 
und Paramstern: 


DSBX (Kommandozeile) 
DSSOh (Parameter beim 2.Aufruf) 


v duch Leeanchen aufgefü 


om om mon mi 


(en a 


Auf diese Weise sind die 
von COMMAND.COM beim 
‚Aufruf der Kommando- 
erkennungs-Funktion 
übergebenen Daten 
gespeichert. 


Parameterfeld des PSP, und da- 
mit liegen die Parameter sogar 
an der gleichen Stelle wie beim 
Start eines COM- oder EXE- 
Programms — eine schöne Er- 
leichterung beim Umschreiben 
existierender Routinen. Nach 
der Abarbeitung des Befehls 
sollte die Routine in das Län- 
genfeld des Kommandonamens 
(Adresse in DS:SI) den Wert 
00h schreiben, um COM- 
MAND.COM zu signalisieren, 
daß der Befehl erkannt wurde. 


Gänseblümchenkette 


Durch sogenanntes *daisy chai- 
ning' ist es möglich, daß sich 
mehrere Programme (Befehle) 
den Multiplex-Interrupt teilen, 
ohne sich ins Gehege zu kom- 
men. Natürlich sollten sie unter- 
schiedliche Befehlsnamen ver- 
wenden. Vor der Installation 
muß das residente Kommando 
den alten Interrupt-Vektor 2Fh 
speichern. Die neue Interrupt- 
Routine verzweigt dann in bei 
den Durchläufen jeweils zu die- 
ser alten Adresse, falls das ein- 
‚gegebene Kommando nicht das 
eigene ist. Dadurch können 
mehrere Programme die Kom- 
mandos in einer Kette so lange 
durchreichen, bis entweder eine 
Routine gefunden oder das 
Ende der Kette erreicht wurde. 


Leider geht das DOS-eigene 
APPEND bereits mit schlech- 
tem Beispiel voran und hält sich 
nicht an das beschriebene Vor- 
‚gehen, sondern unterbricht auf 
jeden Fall die Kette durch ein 
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brutales ‘IRET’, ohne anderen 
Programmen eine Chance zu 
lassen. Daher sollte APPEND 
immer als erstes residentes 
Kommando geladen werden, so 
daß es das letzte in der Kette ist. 
Diese unschöne Eigenschaft 
deutet darauf hin, daß der 
‘Kopplungsadapter' für resi- 
dente Kommandos von den 
MSDOS-Entwicklern mögli- 
cherweise eigens für APPEND 
geschaffen worden ist. Beson- 
ders daher gilt wie bei allen un- 
dokumentierten Features der 
übliche Warnruf: “Benutzung 
auf eigene Gefahr’. 


Residenter Sender 


Damit es nicht bei so viel grauer 
Theorie bleibt, haben wir ein 
praktisches kleines Programm 
beigefügt, das zum einen an- 
schaulich darstellt, wie eigene 
residente Kommandos einge- 
bunden werden können, zum 
anderen beseitigt es die altbe- 
kannten Probleme mit der Aus- 
gabe von Escape- und anderen 
Sequenzen in der MSDOS- 
Kommandoebene, wenn man 
seinen Bildschirm zum Beispiel 
über den Treiber ANSI.SYS 
beschreibt. Mit EMIT.COM 
können Steuerzeichen sowohl 
über '$'-Sequenzen (wie bei 
PROMPT) als auch über einen 
Backslash (\) und ihren dezima- 
len Code angegeben werden. 


Die Grundstruktur des Pro- 
‚grammes ist an APPEND ange- 
lehnt. Beim Start wird der Auf- 
ruf der ersten Phase des Kom- 
mandoparsers genutzt, um zu 
prüfen, ob das Programm be- 
reits vorhanden ist — falls ja, er- 
folgt keine erneute Installation. 
Ansonsten wird der Interrupt 
2Fh auf die entsprechende Rou- 
tine gelegt und entweder das 
Kommandozeilenargument 

ausgewertet oder eine kurze 
Syntaxbeschreibung ausgege- 
ben. Schließlich endet der In- 
stallationsteil damit, daß das 
Programm sich selbst resident 
macht und wieder zur Kom- 
mandoebene zurückkehrt. 


Der eigentliche residente Teil ist 
in drei Abschnitte aufgeteilt: in 
die Interrupt-Routine, den Be- 
fehlsdecoder und die eigentliche 
Kommandoausführung. Um 
ein anderes Kommando zu rea- 
lisieren, reicht es im Prinzip aus, 
die Kommandoroutine auszu- 
wechseln und den Namen zuän- 
dern. Die Befehlsdekodierung 
ist so gestaltet, daß der Befehl 
nur dann erkannt wird, wenn 
keine Extension angegeben 


worden ist. Dadurch können 
auch noch andere externe Pro- 
gramme gestartet werden, die 
zufällig den gleichen Namen 
tragen, obwohl die Erkennung 
interner Kommandos eigentlich 
Priorität vor der Suche nach ex- 
ternen Dateien hat. 


Das Programm dient vor allem 
als Anregung, eigene Routinen 
dieser Art zu realisieren. Als Er- 
weiterung kommt beispielsweise 
die Möglichkeit in Frage, über 
einen zusätzlichen Parameter 
das Programm als normales 
Kommando aufzurufen, ohne 


daß es im Speicher verbleibt. Es 
ist allerdings nicht ratsam, nun 
gleich jedes kleine Hilfspro- 
gramm als residentes Kom- 
mando zu gestalten, da sonst der 
Speicher ziemlich schnell zur 
Neige ginge. Wenn man sich auf 
einige häufig aufgerufene Pro- 
gramme beschränkt, bietet das 
beschriebene Verfahren jedoch 
eine wirkliche Beschleunigung’ 
beim Abarbeiten von Program- 
men. (mw) 


Literatur 


[I] IBM, Using Disk Operation 
System Version 4.00 


Sonderzeichen enthalten: 
\e 
ss. 73. 8B,98,80,50,51. 8 (wie bei PROMPT) 


F ir 
s\ \ 


21 code segment 
org 


assune 


jap 


28 oldIar da 


4, "EHIT 


39 ; 3a, 
40 Decode PROC 


60 Execute PROC ne: 


sı cap 
62 ine string 
3 imp emiten2 
64 string: push 

6 push 

ss push 

04 push 

ss push 

ss mov 

70 emit: mov 

71 enp 


74 strent: 


je outchr 


‚benen String auf die Standard 


38 ; Prüfen, ob ab DS:SI das gewünschte Kommando steht. 
ist bei der Rückkehr das Zero-Flag gesetzt, 


“2 push 
“3 push 

“ push 

“s mov ;Nanenslänge 

“ push :Vergleichsnane bei CS:cnd 
“7 pop 

er mov di,offset end 

er cıa 

so repe cempsb :Namen byteweise prüfen 
sı pop x ;Ergebnis im Zero-Flag 

s2 pop 

53 pop 

ss pop 

ss ret 

56 Decode ENDP 

Ei 

58 : Ausführen des Kommandos (eigentliche Routine) 

59 ; Erwartet bei Di 'h die Kommandozeilenparaneter 


byte ptr [ds:s0h; 


ine 
77 ; Bearbeitung von numerisch angegel 
78 emp byte ptr [si],0Dh 


EMIT.COM / Ausgabe von Zeichenfolgen (residentes Kommando) 
y ©'t / Marcus Gröber 1989 
für MS/PC-DOS ab Version 3.3 


Syntax: EMIT string [>device/file] 


andere Einheit 
jtring kann folge 


Zeichen mit dem Code <xxx> ausgeben 


EABZBIN ehit.oxe enit.con 


} Länge/Name/Extension 


Falls 


in String angegeben? 


Ende 


;eichen (Blank) 
hen holen 
ilenende? 


fertig 
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so Inne auf © Decode ;Rommando "EMIT"? 
sı 3 through Nein: nächste Routine 

82 getdec o al,orFh Ja: Kennzeichen "erkannt" 
83 > 

7} ob Ziffer pass2 al,0ih ;Stufe 2? 

85 endet through ;Nein: unbekannt, weiter 

6 Index auf nächstes Decode :Kommando "EMIT"? 

7 iplikation mit through ;Nein: nächste Routine 

38 für Stellenversci Execute :Ja: Komando ausführen 

83 0de>255 nicht ausgeben byte ptr [si].00h ;Marke: Kommando 

so Ziffer wird ler-Stelle ausgeführt 

sı jrough s:oldI2P] ;Nein: zur nächsten Routine 
92 Int2F 

33 

9 x Isil transient: 

95 weiter gei Ba 4 -_— am 


96 decend e einzige Ziffer? Transienter Teil von EMIT - wird nach der Initialisierung 
Ja,einfach ausgeber. zur Löschung freigegeben, da die Funktionen hier nur 
Ende der Zahl: Zeichencode einmal ausgeführt werden müssen 


ausgebi 
für Sonderzeichen 
ichen ausgebei 


noval: use db "Syntax: EMIT string [>device/file]",0dh,Oah 


Nein 
equenzen 
Folgendes 


Bearbeitung von '$ 


simuliert leere Bingabezeile 


inline db 60h,0D 


171 ; Zuerst eventuelle Kommandozeilen-Argumente auswerten 
einfach ausgeben 172 install:enp byte ptr [DS:80h],0 ;Parameter? 
£ nächstes Zeichen 173 nopar !Nein: Syntax 
r 178 Execute Ja: Auswerten 
Großbuchstabe 175 makeres Programm ggf. installieren 


dx,offset use ;Syntaxbesc 


nopa: ibung ausgeben 


n Großbuchstabe 177 
n Kleinbuchstaben 178 int 


noucas für CR/LF-Sequenz 179 ; Prüfen, ob Programm schon resident (Kommandodecoder) 
weiterprüfen 180 makeres:mov si,offset cnd Zeiger auf Komnandonanen 
Ja: CR ausgeben ;"Schein-Kommandozeile", um Probleme nit anderen Progrannen 
zu vermeiden 
mov bx,offset inline 
von LF vorber no, ax, OAEOOh Komnandodecoder - Stute 1 
mov ax Kennzeic! 
noerl£ 9 der Konvertertab int 2Fh 
chktrt chen gefunden cap al,orfh Kommando erkannt 
Umwandeln jne inst Nein: installieren 
hzeile or ax,ax ia: fertig 
int 21h 
Tabeilenende? Interruptvektor 2Fh setzen und Programm resident machen 
weitertesten Änst: mov ax, 352Fh Alten INT-2Fh-Vektor lesen 
Zeichen 70 21h 


127 convch word ptr [es:oldl2F],bx ;Alten Vektor merken 
128 outchr word ptr [cs:oldI2r+2],es 
9 ax, 252Fh INT aFh setzen 


und weiter in Tex dx,offset Intar „auf ‘Int2r‘ 
21h 


dx, (transient-start+100h+0fh)/16 


131 eniten 


133 Benötigter Platz 
134 mov ax,3l0oh resident machen 

135 int 21h 

136 emitena 

137 Execute code 

138 start 

139 Routine zur Bearbeitung des Hultiplex-Inte 

140 Intar PROC far 

1a emp ah,oAEh Multiplex "Kommande ? 

42 ine hrough 

203 a en a an 3 Das Programm EMIT zeigt, wie sich eigene Befehle in 

2 208 Are nata.ae COMMAND.COM einfügen lassen. Einmal von der Diskette 
146 JRR pass2 oder Festplatte gestartet, verbleibt es im Speicher und kann 


jederzeit aus der Kommandoebene aufgerufen werden. ct 


Gestatten: PRO-NET und PRO-BOARD! 


PRO-NET und PRO-BOARD sind zwei 
innovative Zeichnungserfassungs- und 
Platinenlayoutsysteme. Unter Aus- 
nutzung der Leistungsfähigkeit des 
‚Amiga stellen sie einen kosteneffektiven. 
einfach erlernbaren und mächtigen 
Lösungsweg von der Entwurfzeichnung 
bis zur fertigen Leiterplatine dar. 
Kostenlose Informationen erhalten Sie 
bei CompuStore (Demodisketten sind 


auch bei uns erhältich). 
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Programm. 


Key-Kick 


Amiga startet Programme auf Tastendruck 


Bodo Specht 


Kennen Sie SideKick? 
Dieses Programm startet 
nach einem Tastendruck 
einen Taschenrechner, 
ein Telefonverzeichnis 
oder einen Editor. Leider 
gibt es SideKick nur für den 
PC. Dabei stünde dem 
Amiga als 
Multitasking-Rechner 
solch ein Programm gut zu 
Gesicht. Programme, die 
einzelne Funktionen von 
SideKick beherrschen, 
gibt es ja bereits genug. 
Was fehlt, ist der 
Überbau. Und der ist 
schnell gezimmert. 


In einem MSDOS-PC kann 
(von trickreichen Spezialpro- 
grammen einmal abgesehen) 
stets nur ein Programm zur Zeit 
ablaufen. Beim Amiga ist das 
Nebeneinander von Program- 
men selbstverständlich. Unver- 
ständlich bleibt deswegen, 
warum noch kein Paket wie 
SideKick für den Amiga zu be- 
kommen ist 


Häufig bringen solche Pro- 
grammsammlungen die Ein- 
schränkung mit, daß einzelne 
Programmteile sich nicht durch 
bessere oder gewohnte ersetzen 
lassen. Ein echtes Multitasking 
(zum Beispiel gleichzeitige Aus- 
gabe in drei Textfenstern) fehlt 
ebenso. Dabei lohntessich doch 
gerade dann, wenn ein Pro- 
gramm Amok läuft, den Debug- 


ger zu starten oder mit dem Per- 
formance-Monitor die Ausla- 
stung des Systems zu ermitteln. 


Das hier vorgestellte Programm 
kann zehn (oder auch mehr) 
beliebige Programme auf Ta- 
stendruck laden und starten. 
Dazu liest es eine Konfigura- 
tionsdatei ein, in der die entspre- 
chenden Anweisungen für jede 
Taste stehen. Belegt sind ‘Fl’bis 
“F10', die Escape-, PrintScreen- 


und jene Taste, die links neben 
der "1 liegt 
Druck abfangen 


Um möglichst schnell einzelne 
Funktionen ausführen zu kön- 
nen, werden die Programme 
über Tasten aufgerufen. Da In- 
tuition die Kombination "linke 
Amiga- und eine weitere Taste’ 
nutzt, schien es sinnvoll, die 
zehn Funktionen auch in Kom- 
bination mit der linken Amiga- 
Taste aufzurufen. Leider filtern 
einige Tasks (vor allem Intui- 
tion) den Datenstrom von der 
Tastatur und geben nur das wei- 
ter, was sie nicht gebrauchen 
können. Wenn ein eigenes Pro- 
gramm jeden Tastendruck er- 
kennen und prüfen soll, muß es 
also dafür sorgen, vor allen an- 
deren an die Daten der Tastatur 
heranzukommen. 


Wie bereits in [1] geschildert, 
testen drei Devices im Amiga, 
was von den Eingabe-Medien 
hereinkommt, und verarbeiten 
diese Informationen. Am An- 
fang steht das "Keyboard.de- 
vice’, das den Bit-Strom der Ta- 
statur in Bytes verwandelt. Ein 
Byte, das kleiner als 128 ist, zeigt 
an, daß eine Taste herunterge- 
drückt wurde. Ein Wert größer 
als 127 erzeugt die Tastatur, 
wenn der Benutzer eine Taste 
losgelassen hat. Solch ein Byte 
mit dem Wert 127 verundet er- 
gibt die Tastennummer. 


Dieses Byte reicht das Key- 
board.device an das “Input. 
device’ weiter. Letzteres nimmt 
Meldungen von der Maus, den 
Diskettenlaufwerken, der Uhr 
und der Tastatur entgegen, um 
daraus Meldungen für den Rest 
des Systems zu erzeugen. Es 
wandelt also die recht unter- 
schiedlichen Eingaben so um, 
daß es diese in einem einheitli- 
chen Format (der Struktur ‘In- 
putEvent') weitergeben kann. 


Die Empfänger dieser Meldun- 
gen sind Interrupt-Routinen, 
die in einer Kette hängen. Nach 
dem Hochfahren des Amiga 
(nach einem Reset oder Ein- 


schalten des Rechners) steht die 
Intuition-Interrupt-Routine 
mit einer Priorität von 50 am 
Anfang dieser Kette. Das ‘Con- 
sole.device' hängt an dessen 
Ende. 

Möchte man eine Interrupt- 
Routine vor der Intuition- eige- 
nen plazieren, muß diese also 
mit einer höheren Priorität aus- 
gestattet und dem Input-Device 
zum Einbinden in die Inter- 
rupt-Routinen-Kette überge- 
ben werden. 


Jede Taste... 


Das Programm, das die oben 
beschriebenen Funktionen be- 
herrschen soll, muß also eine In- 
terrupt-Routine aufbauen, die 
Interrupt-Struktur füllen, das 
Input.device öffnen, die neue 
Routine zum Einbinden überge- 
ben und auf Meldungen dieser 
Routine warten. Genau dies lei- 
stet ‘Key’ 

Sobald die Interrupt-Routine 
ein Zeichen erkannt hat, stellt 
sie fest, ob es die linke Amiga- 
Taste war. Wenn ja, merkt sie 
sich dies in einer Variablen. 
Sollte später eine Meldung 
“Amiga hoch’ kommen, wird die 
Variable zurückgesetzt 


Ist die Amiga-Taste gedrückt 
und kommt ein weiteres Zeichen 

stet das Programm, ob die 
ige Taste eine Funktion 
auslösen soll. Dies ist wichtig, 
denn die ‘linke-Amiga-Taste'- 
Funktionen, die Intuition be- 
herrscht, sollten weitergeleitet 
und nicht einfach nur ge- 
schluckt werden. 


Hat der Benutzer eine der rich- 
tigen Tasten gedrückt, wird die 
InputEvent-Struktur kopiert 
und dem Hauptprogramm über 
ein Signal Meldung gemacht. 
Dies wertet die Struktur aus und 
führt die entsprechenden Aktio- 
nen durch. Die bestehen einfach 
nur darin, das zur Funktionsta- 
ste zugehörige Programm zu 
starten. Da hierzu die Funktion 
‘Execute' bemüht wird, darf 
man das Programm ‘Key’ nur 
vom CLI aus starten. 


...ein Treffer 


Eine Besonderheit bringt die In- 
terrupt-Routine mit sich. Sie 
bekommt die beiden Überga- 
be-Parameter vom Betriebssy- 
stem in den Registern AO und 
Al gereicht. In C werden Über- 
gaben jedoch über den Stack 
abgewickelt. Da die Interrupt- 
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C-WORTHY 


BRIEF 


Die umfassende Interface-Library für den 
C-Programmierer 


@ C-WORTHY, die Library für alle Bedürfnisse der 
Interface-Programmierung 


© C-WORTHY ist zukunftssicher durch OS/2-Portierung 


© C-WORTHY mit parametriertem System für Meldungen 
und Bildschirmattribute 


Unterstützte Funktionsgruppen: 


— Windows 

— Bildschirme 

— Menüs 

— Fehlerbehandlung 

— Texteditor 

— Bildschirmmasken 

— DOS-Interface 

— Tastaturverarbeitung 
— Context Sensitive Help 


Compiler: Microsoft, Lattice, Turbo, Quick C 
Grafikkarten: MDA, CGA, EGA, VGA 


C-Worthy mit Forms 719,30 
mit Forms und Source 1.200,88 


inkl. MwSt. 820,- DM 
inkl. MwSt. 1.368,- DM 


Generalvertrieb für Solution Systems 


MEMA Computer GmbH 


Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 - Telefon (069) 34 7226/29 


Der DOS-Editor für professionelle Programmierer 


dBRIEF 


Zusatz für dBASE 


@ BRIEF ist leicht erlern- und bedienbar. 

© BRIEF hat multiple Window, Strukturunterstützung, 
Compiler-Aufruf und Fehlerverarbeitung, 
UNDO-Funktion für die letzten 300 Kommandos 

®@ BRIEF besitzt eine umfassende Makrosprache 

® dBRIEF ist ein BRIEF-Zusatz für den dBASE- 
Programmierer 


BRIEF dBRIEF 

- Windows - Struktur und Syntaxvorgaben 
- Makrosprache - Code-Optimierung 

- UNDO für 300 Kommandos - Auto-Indent 


- Compilieren aus dem Editor 
- Sprachunterstützung für C, 
Pascal.. 


- Boxen und Linien 
- Dokumentationsunterstützung 
\uto-Remark 


- konfigurierbares Keyboard - Sourceview und Code- 
generierung 

BRIEF 450,00 DM inkl. MwSt. 513,- DM 

dBRIEF 227,19DM inkl. MwSt. 259,- DM 


BRIEF inkl. dBRIEF 657,02 DM inkl. MwSt. 749,- DM 


SOFTWARE & SUPPORT 


Auszug aus unserem Gesamtkatalog: 


Compiler 

Lattice © (geg. Aufpreis inkl. Library Source) 
Microsoft C 

Microsoft Macro Assembler 

Microsoft Pascal (inkl. Pascal Tools) 
Microsoft Quick Basic 

Microsoft Quick C 

Turbo Basic (Borland) 

Turbo € (Borland) 

Turbo Pascal (Borland) 


€ Funktions-Bibliotheken 
Essential C Utility Libr. (inkl. Source) 
Greenieaf Superfunctions 

PforCe (Phoenix, inkl. Source) 

Time Slicer (Multi-Tasking Library) 
Turbo C Tools (Blaise, inkl. Source) 


Grafik-Tools 

Essential Graphics 

HALO-88 (Media Cybernetics) 
MetaWINDOW/PLUS (Metagraphics) 


Dateiverwaltung 
Btrieve (Nevell) 

Btrieve/N - für Netzwerke 
XQL (Btrieve SQL) 

C-Tree (Faircom, inkl. Source) 
R-Tree (C-Tree Report Option) 
C-Tree mit R-Tree 


Günstige Kombinations- und Sonderangebote! 


‚651 
1.100,- 1.254,00 


Wir @ hochwertige Software (nur neueste Versionen) 
© Update-Service für bei uns gekaufte Produkte 


schnelle Lieferung (per UPS!) 


Netto Brutto 
DM DM 


1 aeaer 


D-Tree 
BC III Plus (geg. Aufpreis inkl. Source) 


Masken-Programmgeneratoren/Window-Tools 
Essential Screenstar (inkl. Source) 39,- 
Greenleaf Datawindows 

Panel Plus (inkl. Library-Source) 

Vitamin C (Creative Software, inkl. Source) 
Vermont Views 

Pro-C 


Kommunikation 

Essential Communications (inkl. Source) 
Essential Comm. Plus (inkl. BreakOut Debugger) 
Greenleaf Communication Library (inkl. Source) 


Editoren/Dokumentation 
BRIEF-Editor (Solution Systems) 
BRIEF mit dBRIEF 

Source Print (Aldebaran Lab.) 

Tree Diagrammer (Aldebaran Lab.) 
Clear+ 


Muilti-Us: 
PC MOS 386 
VM/386 


Unix/Xenix 

Unix System V/AT (Mieroport) komplett 
Xenix System V (SCO) komplett 
Unix/Xenix 386 auf Anfrage 


& 
519,- 
925,- 


1.350- 1.539,00 


364,80 


682,86 


Multi-Tasking DOS 
591,66 


479- 546,06 


1.399,- 
2.899,- 


1.594,86 
3.304,86 


Händleranfragen erwünscht! 
MEMA Computer GmbH 


Ingenieurbüro für EDV-Lösungen 
Westerbachstraße 289 - 6230 Frankfurt/M. 80 
Tel. (069) 347226 - Telex 4170728 mema d 

3472.29 - Telefax (069) 34 3838 
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Nummern: Mit Key kann 
jede Taste mit einer 
bestimmten Funktion 
belegt werden. Ein 
Beispiel: Wer auf die 
Printscreen-Taste drückt, 
sollte einen 
Bildschirmausdruck 
erhalten. 


Routine in C geschrieben ist, 
muß also noch ein Zwischen- 
stück in Assembler program- 
miert werden, das die in AO und 
Al übergebenen Werte auf den 
Stack legt und anschließend die 
Interrupt-Routine aufruft. 


25) Taste den Lokeylap n 
3A] Taste nun Aniga 2888/508 


| 
A} Taste der HiKeyap || 


Diese Aufgabe übernimmt das 
Code-Stück am Ende des Li- 
stings. 


Da zehn Tasten nicht die Welt 
sind und die Geschmäcker sich 
mit der Zeit ändern, liest das 
Programm nach seinem Start 
die ersten zehn Zeilen der Datei 
“sikey.config’ ein. Jede Zeileent- 
hält ein CLI-Kommando, das 
nach der Amiga-Tastenkombi- 
nation gestartet wird. Nebenste- 
hend ist ein Beispiel für eine sol- 
che Kommandosammlung ab- 


r 

‚PR 

2 

S/aldosarkeercn ; Pa 
run >NIL: db 8 
7 

run >NIL: perfaon : 78 
e s:key.config ; 89 


'e Startup-Sequence 
Telefonnummern 

Makros 

Debugger 


prefs/prefi ; F6 Preferences 


run >NIL: newshell newcon:10/20/620/198/Key-Shell 
; F1O Neue Shell starten 


In dieser Datei kann man festlegen, welches Programm 
‘Key’ nach Betätigen einer Funktionstaste starten soll. Es 
ist schon angenehm, den Debugger noch starten zu können, 
wenn ein Programm mit ‘System Error - Task held’ seine 


Arbeit einstellt. 


gedruckt. So kann jeder bequem 
mit einem Texteditor ohne lästi- 
ges Kompilieren ‘sein’ SideKick 
zusammenstellen. 

Wer nach einer Änderung dieser 
Datei das Programm neu kon- 
figurieren möchte, braucht le- 
diglich ‘Amiga-’ (die Taste links 
neben der | ist gemeint) zu 
drücken. Daraufhin liest Key 


Tastendruck 


put.h” 


/* Key-Kick: ein Utility, mit dem Programme auf 
itartet werden können */ 


Mericen/inpaten at.ht 
"libraris 
Hinclude "intuition/intuitiondase.h" 


struct 
struct 
struct 
struct 
struct 


MagPort "inputDevPort,*port,*Crı 
I0StäReq *inputRequestBlock, Cr. 
Stuff; 


tinerequest *req, *CreateExtIo(); 


struct 
struct 
struct 


IntuitionBase *IntuitionBase; 
GfxBase "GtxB: 
Exechase *Exe: 


struct NewWindov nv = | 200,0,254,10,9,1, (LONG) CLOSEWINDOW, 
WINDOWCLOSE | WINDOWDRAG | SMART_REFRESK | WINDOWDEPTE, 

NULL, NULL, (UBYTE *)"Key is on" ‚NULL, NULL, ‚O0, NBENCHSCREEN 
hi 


struct Task *aytask, *showit; 
LONG mysignal,showit_signal; 
char *tasknane; 

struct Menäntry me[10} 


ik *FindTask() “Create? 


sxtern sernet 2 
von! 


rIntı 0; 
m OpenLibrary() ‚oläwintitle,oldscrtitle; 
struct Window *Openwindow() ‚“w; 


char buffer[10] [8 


int faehnchen = 9; 


struet InputBvei 
ayhandler (ev,nydata) 
struct InputEvent * 


/* der pointet auf ein Eventchen */ 


register UWORD Kao; 


if (ev-ie_Class != (UBYTE)IECLASS_RAWKEY ) 

return(ev); /® Timermeldungen einfach weitergeben */ 
else 
I Forbid(); 

Kao = ev-Jie_Code; 


/* Multitasking ausschalten */ 


struct NemEntry *aydatall; /* ein Zeiger auf eigenen Speicher */ 
| 


returnlev); 
j 
if (faehnchen == 1) 
I if (Kao == OxE6) 
| faehnchen = 9; 
Pernit(); 
return(ev); 
j 
else 
copyevent = "ev; 


ev->ie_Class = (UBYTE) IECLASS_NULL; 


Perait( /* Multitasking wieder erlaubr 
Signal (aytask,aysignal); /* Ankunft mitteil, 
return( /* und wei en */ 


LONG getone,nasl 


LONG AllocSignal() ‚Write() ‚Any,Ayour; 


struct Screen "as; 


if (arge = 0) 


I print£("\x9B1;33mKey\x9B0; 31m"); 
print£(" installiert -- ANIGA-ESC bricht ab\n"); 


I 
if (FindTask("Key")) 


1 if (arge) print£("Key läuft schon\n”); 
exit(e) 


1 
gettile(); 


if ((IntuitionBase = (struct Intuitionba, 
OpenLibrary("intuition.]; 


exit (20) 


it ((6fxBase = (struct GfxBas 


1 


die Datei erneut ein und wertet 
sie aus. Sollte es einmal nötig 
sein, kann mit ‘Amiga- Esc’ Key 
aus dem Speicher entfernt wer- 
den. (dg) 


Literatur 


[1] Thomas Werner, Herantasten, 
Die Tastatur des Amiga, 
c't 7/88, S. 126 


ltitı king erlauben */ 
und weiterreichen */ 


Aniga-Left-Down gültig®/ 
Aniga-Left-Up I %/ 
merken */ 

Multitasking erlauben */ 
und weitergeben */ 


/* Taste speichern */ 


) 
OpenLibrary("graphics.library",@L)} == NULL) 
exit(20); 
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inputDevPort = CreatePort ( 

if (inputDevPort == NULL) 

änputRequ 

if (inputRequestBlock == HULL) 

{ DeletePort (inputDevPort); 
exit (18); 


xit(21); 


\ 


error = OpenDevice("input.devicı 


exit (19); 
H 
handlerstuff.i 
handlerstuff. 
handlerstuff.is Node.in_Pri = 52; 


= (APTR)me; 


änputRequ 
inputRequ 


jock-rio_Dat. 


= Intuitioi 
aw.Screen = as; 
mw. Type = CUSTONSCREEN; 


Activeser 


it ((w = (struct Window *)OpenWindow(&nw)) == NULL) 


exit (20); 


k= 1b << wo>UserPort->mp_SigBit; 
(w>RPort, 301,71) ; 


Text (w->RPort,"Hit AMIGA ESC to quit",21L); 


Any = Allocsignal (-1L); 
if (Any I= -1L) 
I mysignal = IL << Anys 


tasknane 


while (zwischen) 
{ 

getone = Wait (nysignalimask) ; 
== (mask & getone)) 


switch (copyevent.ie_Code) 
\ 


‚Block = Createstäl0(inputDevPort); 


(Code = HandlerInterface; 


lock->io_Command = IND_ADDHANDLER; 
= (APTR)ähandlerStuff; 


Immo a 
I* Prtse ®/ 


‚0, inputRequestBlock,®); ! 
/* und nun wieder all 
aytask-)tc_Node.In_Nane 
FreeSignal(Any); 


ClosewWindow(w); 


gettile() 
1 


int is; 


(fin); 


Execute (buffer [5] 
Execute (buffer [6] 
Execute (buffer[7] 
Execute (buffer [8] 
Execute (buffer[9] ‚OL, 

ecute ("Graphicdunp" ‚OL, 
/» PräntSereon */ 


; break; 


break; 


‚Block-»io_Command = IND_REMHANDLER; 
inputRequestBlock-)io Data = (APTR)khandlerStuff; 
DoIO (inputRequestBlock) ; 


CloseLibrary(Intuitionbase) ; 
CloseLibrary (GfxBase) ; 


FILE *fin, *fopen(); 


fin = fopen("s:key.config","r"); 
it (fin) 

I tor (d=9; ic 16; i+#) 
if (fgets(buffer[i],80,fin) == NULL) 
brei 


„ayhandler 
HandlerInterface 


HOVEN.L AO/AL,-(AT) ; packe die Paraneter auf den Stack 


ISR aybandler ; ab in die C-Routine 
ADDQ.L AT ; Stack wieder berichtigen 
ars 5 Rückspri 

Hendasn 


| gettile0; break; /* neu einlesen ?/ | Ein ganz privates SideKick: ‘Key’ startet auf Tastendruck 
ar“ Execute (buffer (0) jedes andere Programm; auch mehrere gleichzeitig; sogar 
Bxecute (buffer[1] ‚OL Execute-Dateien kann es ausführen lassen. Das Listingkann 
3, Bxecute (buffer [2], direkt mit Aztec-C übersetzt werden. Für den 


Execute (buffer [3], 
Execute (buffer [4] ‚0 


Lattice-C-Compiler muß die Assembler- Routine entfernt 
und separat assembliert werden. [47 


2 EUROCOMP - Ihr Partner für besondere Produkte informiert! 


NEU SuperMem sprengt die 640K-Grenze unter DOS! 


Erweitern Sie Ihren Speicher bis auf 960 K-Bytel 

® Davon bis zu 736K-Byte! 

® Residente begrenzen Ihren frei verwend- 
baren Speicher nicht mehr! 


Mit Unlity zum Entfemen residenter Programme! 

Ermöglicht problemios den Ablauf großer Programme! 

Auch verwendbar in Systemen mit weniger als 640 KB! 
ger zusammen mit extended und EMS-Speicher! 


Ist für XTs und ATs oder 388er geeignet 
Programmierbare Speicherzu- und Abschaltung! 
Gibt es In einer Kombiversion mit DiskWatcherl 

Ist eine geschützte Entwicklung von EUROCOMPI 


[7 Command Plus - der neue 
Kommandoprozessor für DOS 
ersetzt COMMAND.COMI 


© Verbessert Ihre Produktivität und erleichtert Ihnen das 
j 

© Bietet Leistungsfählgkeit und perfekte Kontrolle über 
DOS und die Systemumgebung! 

® Enthält leistungsfählgere und erweiterte Versionen 
fast aller DOS-Kommandosl 
Ermöglicht es, die Systemumgebung Ihren Wünschen 
anzupassen! 
Ist schneller durch programmierbare Makros! 
Bietet umfangreiche Datensicherungsfunktionen! 
Verbenser Ihre Prozeduren durch SCRIPT, die hicht 
zu erlemende Baich-Programmiersprache 
Wlan Tannenguben dert Kersmendopten 
Hat Hilfsfunktionen zu allen Kommandos on-line! 
Enthält Viele weitere nützliche Funktionen! 
Wurde mit großem Erfolg in DOS 4.88 getestet! 


Der EUROCOMP-DiskWatcher 
erhöht die Lebensdauer Ihrer 
'estplatten durch Abschalten! 


Schaltet Ihre Platten ab wenn Sie sie nicht benötigen! 


Ist für ale Festplatten geeignet! Auch für Ihrel 
Wurde nochmals verbessert und erweitert! 


® Wurde Produkt des Monats (Chip 8.88)! 
® Wurde erfolgreich getestet (HS-DOS Welt 5.88)! 
® Isteine deutsche Eigenentwicklung von EUROCOMP! 
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EUROCOMP ist Ihr Partner! 
Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns! 
Wir informieren und beraten Sie gerne kostenlos! 


Der neue Controller PS180 
erhöht die Kapazität Ihrer Fest- 
platten fast auf das Doppeltel 


Das ergibt zum Beispiel bei einer 80 MB-Piatte 146 MBI 
Erhöht die ‚auf 8 Megabit sec 
‚Arbeitet mit fast allen RLL- und vielen MFM-Fest 
platten! Auch mit Ihrer! 

Ist kompatibel zum Industriestandard XT, AT und 3861 
Die neueste, verbesserte und noch sicherere Version 
wird nur von EUROCOMP offiziell importiert! 

Hat beste Testergebnisse (ct 8.88 - PC WELT 12.88 - 
DOS 9.88 - MS-DOS Weit 4.88 - mini Micro magazin 
12.88 - PC Magazin PLUS 4.80)1 

Kann zwei verschiedene Festplatten verwalten! 

Ist bereits mehr als 100.000mal im Einsatz bewährt! 
Wird mit deutscher Dokumentation geliefert! 

Kostet weniger als 500 Mark! 

Fordern Sie unsere neueste Liste aller verwendbaren 
und getesteten Festplatten an! 


g - Prößlstraße 8/c6 - 8000 München 90 - (089) 64 54 15 
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Projekt 


Vier Rechner, 
eine Ausgabe 


Automatischer Umschalter für serielle Schnittstellen 


Michael Bach, Thomas Fuß, Thomas Martin 


Immer wieder dieses 
lästige Umstecken oder 
Umschalten, wenn man 
sich teure 
Peripheriegeräte mit 

den Kollegen am 
Arbeitsplatz teilen muß. 
Praktischer wäre es 
schon, wenn man den 
Drucker automatisch 
zugeteilt bekommt. Dabei 
sind zum konfliktfreien 
Anschluß von mehreren 
Computern an ein 
Ausgabegerät nur wenige 
ICs nötig. 
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Die hier vorgestellte Schaltung 
kommt direkt aus der Praxis. In 
einem Labor stand für vier 
Rechner nur ein Drucker zur 
Verfügung. Die beiden 
CP/M-Systeme, der Mac und 
der AT-Kompatible, wurden 
zunächst über einen Handwahl- 
schalter an den Drucker ange- 
schlossen. Als die Rechner aber 
auf verschiedene Räume aufge- 
teilt wurden, begann jedesmal 
die Lauferei, wenn der Schalter 
umzustellen war: keine Lösung 
auf Dauer 


Mehrere Drucker anzuschaffen 
war nicht nur teuer, sondern 
auch zu wartungsaufwendig. 
Das galt besonders für den Tin- 
tenstrahldrucker, dessen Düsen 
um so seltener verstopfen, je in- 
tensiver man ihn nutzt. Wir ha- 
ben daraufhin einen automati- 


schen Multiplexer für die serielle 
Übertragung nach V.24 bezie- 
hungsweise RS-232 entwickelt, 
der sich seit langer Zeit bewährt 
hat 


Bei einer seriellen Übertragung 
sind neben der Bezugsmasse bei 
Hardware-Handshake eigent- 
lich nur zwei Leitungen wichtig. 
Aufder ersten sendet der Rech- 
ner seine Daten — abhängig da- 
von, ob er als Modem oder als 
Datenendgerät beschaltet ist, 
handelt es sich um die TxD- 
oder die RxD-Leitung. Die 
zweite teilt dem Rechner mit, ob 
der Drucker bereit ist, Daten zu 
empfangen (RTS oder DTR) 
Viele Schnittstellen wollen aber 
auch auf anderen Leitungen be- 
stimmte Spannungen, zum Bei- 
spiel auf CTS. Diese kann man 
schon an den Anschlußbuchsen 


miteinander verbinden, so daß 
im Prinzip zwei Leitungen und 
Masse ausreichen. Um die Be- 
schreibung der Funktionsweise 
des Multiplexers möglichst un- 
kompliziert zu halten, haben wir 
die eine Leitung mit DATEN’ 
und die andere mit "BEREIT" 
bezeichnet. 


Kreisende Erlaubnis 


Im Betrieb überwacht der Mul- 
tiplexer die DATEN-Leitung je- 
des Rechners, und sobald ir- 
gendwo ein ‘MARK’ (hoher 
Pegel, über +3 V) erscheint, 
schaltet er diese Leitung zum 
Drucker durch und blockiert die 
anderen. Der unwahrscheinlich 
scheinende Fall, daß zwei Be- 
nutzer genau gleichzeitig 
drucken wollen, kommt nach 
dem "Gesetz des größten Ärger- 
nisses’ mit Sicherheit vor. Um 
solche Kollisionen zu vermei- 
den, lauert der Multiplexer 
nicht gleichzeitig auf alle Rech- 
ner, sondern reicht die Druck- 
erlaubnis dauernd im Kreis 
herum, indem er immer nur bei 
einem Rechner die BEREIT- 


Leitung auf hohen Pegel legt 
Wenn der jeweilige Rechner 
nicht 


innerhalb von zirka 
kunden reagiert, also Da- 
ten sendet, wird die BE 
Leitung des nächsten Rechners 
aktiviert 


Wenn ein Rechner drucken will, 
sendet er auf der DATEN- 
Leitung, sobald er dazu durch 
das BEREIT-Signal die Erlaub- 
nis erhält. In diesem Moment 
hält ein Ringzähler im Multi- 
plexer an, und der Rechner darf 
drucken, solange er will. Natür- 
lich sollte er auch mal eine Sen- 
depause einlegen, sonst kom- 
men die anderen nicht mehr 
zum Zug. Wenn der durchge- 
schaltete Rechner für einige Se- 
kunden schweigt, dann reicht 
der Multiplexer die Druckerlaub- 
nis wieder im Kreis herum. 
Eine Zeitkonstante von fünf Se- 
kunden ist ein Kompromiß zwi- 
schen den Druckpausen, die je- 
des Druckprogramm zwischen- 
zeitlich mal einlegt, und einer 
möglichst schnellen Weiter- 
schaltzeit, wenn ein Rechner 
wirklich fertig ist 


Im praktischen Betrieb stört der 
Multiplexer so gut wie gar nicht, 
wenn an seinem Ausgang, also 
vor dem Drucker, noch ein Puf- 
fer eingefügt ist. Damit kann er 
schon weiterschalten, selbst 
wennn der Drucker noch lange 
nicht fertig ist. Eine Ideallösung 
wäre natürlich ein mit dem Mul- 
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tiplexer kombinierter Puffer, 
der seinen Speicher je nach An- 
forderungen auf die Kanäle vor 
dem Multiplexer verteilen 
könnte. Dann hätte man bei 
kurzen Druckaufträgen über- 
haupt nicht das Gefühl, den 
Drucker mit anderen teilen zu 
müssen. Aber unsere Lösung 
sollte möglichst einfach sein, 
daher haben wir auf Mikropro- 
zessoren, RAMs und EPROMs 
verzichtet und das Problem mit 
nur sechs integrierten Schaltun- 
gen gelöst. 


Einfache Logik 


Der mit Schmitt-Triggern des 
4093 (IC 8) aufgebaute Oszilla- 
tor liefert den Takt für den De- 
zimalzähler 4017 (IC 2). Beim 
Oszillator wurde vielleicht et- 
was mehr Aufwand getrieben, 
als erforderlich gewesen wäre, 
aber diese Schaltung arbeitet 
dafür etwas sicherer als andere 
Varianten. Die dekodierten 
Zählerausgänge schalten die 
BEREIT-Leitung des Druckers 


COMPUTER 


DRUCKER 


Europaformat bietet 
ausreichend Platz für den 


V, 
ca. 50 mA) muß von einem 
externen Gerät oder 
Netzteil kommen. 


jeweils kurz auf einen der vier 
V.24-Eingänge durch, wobei die 
Leuchtdioden den jeweils akti- 
vierten Eingang anzeigen. So- 
bald einer der angeschlossenen 
Rechner ein MARK auf seiner 
Datenleitung (RxD) sendet, 
wird über das Gatter 4082 (IC 3) 
das retriggerbare Monoflop 
4528 (IC I) aktiviert, das den 
Zähler stoppt. Dadurch bleibt 
auch das BEREIT-Signal ste- 
hen, und der Rechner darf seine 
Daten an den Drucker senden. 


Jedes MARK-Signal triggert 
das Monoflop nach, bis die Si- 
gnale für einige Sekunden aus- 
bleiben, erst dann darf der Zäh- 
ler wieder weiterlaufen. Da- 
durch wird vermieden, daß sich 
Druckseiten vermischen, wenn 
ein Rechner schon sendet, wäh- 
rend der zuletzt aktive noch 
über die nächste Seite ‘nach- 
denkt’. Die Zeitkonstante wird 
durch Cl und R5 bestimmt und 
kann natürlich den Umständen 
angepaßt werden. Für Ungedul- 
dige gibt es noch den Taster Tl, 
der die Zeitkonstante stark ver- 
kürzt — dies ist auch für Test- 
zwecke praktisch. 


Eigentlich hätte es gereicht, nur 
die BEREIT-Leitung zu schal- 
ten und die DATEN-Leitungen 
einfach nur miteinander zu ver- 
knüpfen — wenn sichergestellt 
wäre, daß sich alle angeschlos- 
senen Rechner brav verhalten. 
Aber natürlich sendet der eine 
oder andere Rechner auch 
dann, wenn seine BEREIT- 
Leitung nicht aktiv ist. In die- 


Ein einziger MAX235 stellt 
sämtliche V.24-Treiber zur 
Verfügung. Alle anderen 
Bausteine sind 
Standard-CMOS- 
Ausführungen. 
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sem Fall gibt es Chaos auf dem 
Papier, besonders bei Grafikda- 
ten, weil sich die Signale zweier 
Rechner mischen. Besonders 
häufig passiert dies beim Ein-/ 
Ausschalten. Um diesen 
Schmutzeffekt zu verhindern, 
sperrt eine desaktivierte BE- 
REIT-Leitung die korrespon- 
dierende DATEN-Leitung. 


Der RS-232-Treiber MAX235 
vereinfacht die Stromversor- 
gung durch seinen eingebauten 
Spannungswandler, der aus ei- 
ner 5-Volt-Versorgungsspan- 
nungintern symmetrische Span- 
nungen von 12 Volt erzeugt, wie 
sie für V.24 erforderlich sind. So 
kann man das Netzteil einfach 
halten oder sogar ganz einspa- 
ren, falls man die Spannung bei- 
spielsweise aus dem Netzteil des 
Druckerpuffers entnimmt. 
Beim Verfolgen der Logik ist zu 
beachten, daß die integrierten 
Pegelwandler (V.24 auf TTL) 
des MAX235 die Signale inver- 
tieren. Übrigens handelt es sich 
bei einer Erweiterung auf mehr 
als vier Eingänge fast um eine 
reine Materialfrage. 


Was fürs Auge 


Damit die ganze Schaltung auch 
optisch etwas hergibt, bekommt 
jeder Eingang noch eine Kon- 
troll-LED. Normalerweise 
leuchten die LEDs immer der 
Reihe nach auf - brennt eine 
jedoch länger, liegt ein 
Druckauftrag vor. Ist der 
Drucker nicht bereit, weil er bei- 
spielsweise nicht eingeschaltet 
ist, das Papier fehlt oder weil er 
ganz einfach defekt ist, dann 
leuchtet keine LED. 


Sollten Sie keine Freude an blin- 
kenden Lämpchen haben, las- 
sen Sie die Treiber, Widerstände 
und LEDs einfach weg. Das 
macht den Multiplexer zwar et- 
was langweilig, dafür geht der 
Aufbau aber noch schneller 
voran. 


Da der Multiplexer nur nieder- 
frequente Signale verarbeiten 
muß und sein Aufbau auch den 
Bastler mit nur geringer Löter- 
fahrung vor keine allzugroßen 
Probleme stellt, werden wir für 
dieses Projekt keine Platine an- 
bieten. Für die Schaltung ge- 
nügt eine Lochrasterplatine im 
Europaformat, auf der die Ver- 
bindungen gefädelt werden 
können. Beginnen Sie beim Ver- 
drahten auf jeden Fall mit den 
Leitungen für die Stromversor- 
gung, die allerdings aus Litze 
bestehen sollten. Wenn der 
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oco 
RxD 
TxD 
DTR 
GnD 


Wenn der Hardware-Handshake durch 


Kurzschlußbrücken al 


itet ist, bereitet der Anschluß 


des Multiplexers an die serielle Schnittstelle von PCs keine 


Probleme. 


Querschnitt dieser Drähte zu 
gering ist, können einige Teile 
der Schaltung zum Schwingen 
neigen. 


Was diesen Punkt anbetrifft, 
sind das Monoflop (IC 1) und 
der Oszillator (IC 8) etwas kri- 
tisch. Sollten die beiden Schwie- 
rigkeiten machen (beispiels- 
weise leuchten nach dem Start 
des Zählers die LEDs einen kur- 
zen Moment scheinbar völlig 
unkoordiniert auf), dann schaf- 
fen Sie Abhilfe, indem Sie direkt 
an der Stromversorgung von 
IC I einen zusätzlichen Elko 
von ungefähr 10 uF einlöten. 
Damit sollte das IC saubere Im- 
pulse produzieren. 


Einschalten 


Test und Inbetriebnahme ge- 
stalten sich besonders einfach, 
wenn Sie sich entschlossen ha- 
ben sollten, die LEDs doch mit 
einzubauen. Leuchten die LEDs 
der Reihe nach auf, dann ist das 
meiste schon geschafft. Doch 
vorher vergeht noch eine ge- 
wisse Zeit, denn zunächst muß 
sich der Kondensator C1 aufla- 
den. Diesen Vorgang können 
Sie durch Drücken des Tasters 
TI erheblich verkürzen. Auch 
wenn das Monoflop anschlie- 
Bend den Zähler freigibt, blei- 
ben die LEDs dunkel, wenn am 
Eingang BEREITS kein 
MARK--Signal anliegt. 


Sollten die LEDs jedoch immer 
noch nicht leuchten, obwohl Sie 
den Taster betätigt und BE- 
REIT 5 mit dem richtigen Pegel 
versorgt haben, testen Sie zu- 
nächst den Oszillator. Dieser 
schwingt frei, das heißt, an Pin 
13 von IC2 sollte sich ständig 


der Pegel ändern, unabhängig 
davon, ob das Monoflop den 
Takteingang des Zählers (Pin 
14) sperrt oder nicht. Der Zähler 
darf immer nur dann weiter- 
schalten, wenn am Clock- 
Eingang ein High-Signal an- 
liegt. Die Freigabe des Zählers 
erfolgt spätestens nach einem 
Timeout des Monoflops - wenn 
an seinem Trigger-Eingang die 
ganze Zeit ein konstanter Pegel 
anlag. 


Wenn Sie die Idee des Multi- 
plexers zwar interessant finden, 
aber leider feststellen mußten, 
daß Ihr Drucker, wie die mei- 
sten anderen auch, mit einer 


parallelen Schnittstelle ausgerü- 
stet ist, sollte das noch kein 
Grund sein, den Multiplexer für 
unbrauchbar zu erklären. Unter 
MSDOS beispielsweise lassen 
sich alle Druckerausgaben, die 
über das Betriebssystem gehen, 
relativ leicht auf die serielle 
Schnittstelle umleiten, so daß 
die Daten im richtigen Format 
am Multiplexer ankommen, 
Auf der anderen Seite wird es 
zwar etwas komplizierter, aber 
auch dieses Problem ist mit ein 
bißchen Hardware durchaus 
lösbar. In c't 3/88 haben wir 
einen Wandler vorgestellt, der 
aus den seriellen Daten wieder 
parallele macht. Dadurch, daß 
die Druckdaten über ein 
V.24-Kabel gehen, steigt sogar 
die Störsicherheit, was ja bei 
längeren Kabeln entscheidend 
sein kann. 


Auch wenn das beschriebene 
‚Gerät meistens zur größten Zu- 
friedenheit arbeitet, gibt es gele- 
gentlich Überraschungen, weil 
etwas ganz anderes aus dem 
Drucker kommt, alsman dachte 
— dann war ein anderer etwas 
schneller. Die einfache Schal- 
tung zeigt auf jeden Fall, daß 
Hardware auch ohne Mikro- 
prozessoren auskommen kann. 

(mw) 
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Vollgas für den 80387 


Nutzung der Sinus- und Cosinus-Befehle unter Turbo-Pascal 


Harald Albrecht 


Fahren Sie auch immer mit angezogener Handbremse durch die Weltgeschichte? 
Was bei Automobilen niemand tun würde, ist bei 386er Computern eher die Regel. 
Mangels geeigneten (Exoten-?) Futters wird der 80386/80387 zumeist mit Fast Food aus 
der Kompatibilitätsküche abgespeist. Besonders dem Trigonometrie-Spezialisten 
80387 knurrt nach dieser Kost der Magen. Mit diesem Turbo-Pascal-5.0-Häppchen 
können Sie ihn auch mit den schnellen Sinus- und Cosinus-Befehlen füttern. Aber auch 
für Turbo-C-2.0-Anwender fällt ein Häppchen ab. 


Gegenüber seinen Vorgängern 
8087 und 80287 weist der arith- 
metische Coprozessor 80387 be- 
reits stark verkürzte Befehlsaus- 
führungszeiten auf. Benötigt 
eine Addition (FADD) aufdem 
80287 zwischen 70 und 100 
Taktzyklen, so läuft sie beim 
80387 innerhalb von 23 bis 43 
Taktzyklen ab. Ähnlich verhält 
es sich auch bei dem Multipli- 
kationsbefehl FMUL; hier ste- 
hen 130 bis 145 Taktzyklen den 
29 bis 57 Taktzyklen des 80387 
gegenüber. Zusammen mit der 
höheren Taktrate von minde- 
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stens 16 MHz erhält man einen 


stattlichen Geschwindigkeits- 
vorsprung. 
Rechenkünstler 


Wenn es um die trigonometri- 
schen Funktionen Sinus, Cosi- 
nus sowie Tangens geht, läuft 
der 80387 jedoch mit angezoge- 
ner Handbremse, da allenfalls 
die C-Compiler von 386er- 
UNIX-Systemen die neuen Be- 
fehle FSIN, FCOS und FSIN- 
COS einsetzen. Daß sich der 
Einsatz dieser Befehle lohnt, 


zeigt bereits ein Blick auf die für 
die neuen Befehle benötigten 
Taktzyklen: FSIN geht mit 122 
bis zu 847 Taktzyklen in das 
Rennen, sehr dicht gefolgt vom 
FCOS-Befehl mit 123 bis 848 
Taktzyklen. Den dritten Platz 
belegt dann der FSINCOS- 
Befehl, der in 184 bis 885 Takt- 
zyklen nicht nur den Sinus, son- 
dern auch noch gleich den Co- 
sinus mitberechnet. 


Als Ansatzpunkt für die Ände- 
rungen bietet sich der in Turbo- 
Pascal 5.0 eingeführte Emulator 


des Coprozessors an, da dann 
Programme auch auf 8088/86- 
oder 80286-Maschinen laufen 
und nicht unbedingt auf einen 
80387 angewiesen sind. 


Bei einem Blick auf die Turbo- 
C-2.0-Bibliothek stellt man er- 
staunt fest, daß hier tatsächlich 
FSIN, FCOS und FSINCOS 
verwendet werden, sofern ein 
80387 vorhanden ist. Turbo-C- 
2.0-Programmierer können sich 
daher genüßlich in den Stuhl 
zurücklehnen, es sei denn, sie 
gehören zu jener Spezies Pro- 
grammierer, die Programme mit 
allen erdenklichen Mitteln zu 
beschleunigen versuchen. Der- 
art geplagten Zeitgenossen 
kann schnell und einfach mit ein 
paar Zeilen C geholfen werden, 
die die Tangens-Funktion um 
das 1,4fache beschleunigen. Mit 
der C-Funktion ‘patch80387()', 
die am Anfang in ‘main() ein- 
mal aufgerufen werden muß, 
wird der Stein des Anstoßes, der 
FSINCOS-Befehl, gegen den 
um etliche Taktzyklen schnelle- 
ren FPTAN-Befehl ausge- 
tauscht. 


Weiche Hardware 


Programme, die sowohl mit als 
auch ohne 80x87 arbeiten kön- 
nen, benutzen dazu einen Emu- 
lator, der die Fähigkeiten eines 
arithmetischen Coprozessors 
softwaremäßig (bis auf die Ge- 
schwindigkeit)  nachahmen 
kann. Leider kann man, zumin- 
dest beim 8088/86, keine direk- 
ten Coprozessor-Befehle einset- 
zen, da der 8088/86 beim ersten 
FWAIT-Befehl bis in alle Ewig- 
keit oder bis zum nächsten Re- 
set auf eine Antwort des Copro- 
zessors wartet. Um dieses Di- 
lemma zu umgehen, werden da- 
her INT-Befehle eingesetzt, 
durch die der Emulator aufge- 
rufen wird. Erst beim 80286/ 
80386 hatte Intel Einsicht mit 
den geplagten Programmierern 
und spendierte im MSW (Ma- 
chine Status Word, gleichzeitig 
CRO des 80386) das sogenannte 
EM-Bit (Emulate Coproces- 
sor). Es entscheidet, ob der Pro- 
zessor, wenn er auf einen Co- 
prozessor-Befehl trifft, einen 
INT 7 auslöst. Diese Möglich- 
keit, den Coprozessor zu emu- 
lieren, findet jedoch aus Kom- 
patibilitätsgründen unter 
MSDOS/PCDOS keine An- 
wendung, obwohl sie die elegan- 
tere und einfachere Möglichkeit 
darstellt. Der 80386 kann sogar 
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indemeyer + Partner 
Kimbernstraße 24 'Te1:07031:50823: 
7036. Schönaich :BTX207031 51167. 


POWER C COMPILER 


Version1l20 


MIX SOFTWARE 


Be nal Schritt werden Sie In die Sprache 


© eingetührt.. Mitvelen Bsps.Power C Compller, oft getestet, oft gelobt! 
-prolessioneler C Compler miallen Entwicklungstools: Gompller, Linker, 
Integrierte Umgebung, ANSI Standard und Unix Funktionen. 
Kompalibel zu Microsoft C, Turbo C und Quick C. 

—graligäng rast alle Bildschirmkarten (CGA, EGA, VGA & Hercules) 
-uniimilierte Programmgöße, Screen Managment Funk. und automatl— 
sche 8087/80287 Coprozessor Unterstützung 


Power Cirrace debugger 59 —DM 
—Sotort beherrschbar, reduziert die Entwicklungszeit um den Faktor 10 


7 Fenster mit Programmintos, Text, Werte der Variablen vorher und 
nachher, Assemblersprache, 82 Beobachlungspunkte, grafische Anzei— 
ge. Rückwärtstaufen des Programmes zu jedem Zeitpunkt. 


Split Screen Text Editor 59, —DM 


— Besser können Sie mit Power C nich 1 edillieren, es Ist möglich zwei Files zu 
laden und Teile des einen Fies in den anderen zu kopieren und das ist alles ein 
Kinderspiel mit dem Text Editor vom Mix. Er hal 100 Funktionen und Ist 
programierbar. Außerdem Ist er mit andern Sprachen genau so schnell bei 
‚der Sache. Spll Screen Text ‚Editor, ein werd In Technik und Preis Il 
Verwandeln Sie Ihren C Compiler in einen 
kraftvollen Database -M jer I 


C Database Toolchest 59, — DM 


Kompatibel zu Turbo C, Quick C und MS C 

— Sie brauchen für Programme und Datelen weniger Platz und 

ind schneier als Dbase. Außerdem können sie Dbase Dateien 

mtToolchest linken. 

1)Die Bpls ree Bbl.brngt Ihre Daten schneil in den Zugri. 

2.) High level ISAM Bibliothek mit einem EASY Io USE Interface 

3) En kompleter Database Manager Im C Source. Er zeigt Innen 
We man solche profesionellen Anwendungen aufbaut. 

— M350 S. Handbuch. Unbegrenzte Dateigröße, Satzgröße llegt 
bei 82000 Bytes. Varlable Länge der Sätze und Schlüssel . 
Mehrtache indexerung in einer Datei 


C Toolbox in deutsch 99 — DM 


— Die Kieale Erglinzung mit Windowiools, Maustools, Stringmanipulationen 

schneller Bildschirmzugrifl, Dos Zugrifl, Filmmanipulationen (Laufschrif). 

Wochentagsbestimmung und vieles mehr. Alles Im Source Code. 

— Toolbox 10/11 "88 sagt * Beste Funklionssammiung des Jahres * 
‚Kompatbel zu Tutbo- ‚Quick — und MS © (Mit 272 S. Handbuch), 


C’Too Toolbox Il in deutsch 99 — DM 


— De Fortsetzung der C Toolbox mit Idealen Ergänzungen wie Pulldown 
Menüs, Packen und Entpacken von Strings,Graliken, Fontgenerator, Sta— 


Istisen, Kalkulallonsprogrammraufinen und vielem mehr. 
— Kompatibel zu Turbo ‚Quick — und MS C 


MIX C Works 120. — DM 
= C Compier, TexiEdier, Power Tirace debugger In gekürzter (vereintachter) 
Version. Das Beste für den Antänger mit einem zwei Diskeitenlaufwerk. 

— Eintacher kann man © nicht lernen. 


Die Source — Codes je 39. — DM 
BCD Buisness Math 99,— DM: 

— rkaufmännische und wissenschaflliche Anwendungen im Wertebe — 
reich von 10” —82 bis 10” +82. Plus einerierigen Funktionsbibliothek im 
Source Code (mit Standardabweichungen). 

Libri Source goes 89,— DM: 

über 400 Funkdonen in C und für zeitkritische Funktionen in Assembler, mit 
Verwalungswerkzeugen. (+ Assembler u.Library Managment Programm) 
C/Database Library Source 38,— DM: 

Die unentbehrliche Library, wenn Sie C/Database haben. 


Unser Powerpack I : Compiler + Libr. S. * Toolch: 
base Source * Toolbox + Text Editor BCD B. Math 
Unser Powerpack II : Wie P.P. I + Toolbox II 


ee ae 
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Der Schlüssel 
zu Ihrem leistungsstarken 
Computersystem 

Plus! o. z 


Der DC-16 XT ist rundum komplett ausgestattet. 


@ umschaltbare Taktfrequenz (4,77 Mhz/10 Mhz »zero Wait-State«) 
© große, ergonomische Tastatur mit 12 Funktionstasten, 
separatem Zahlen- und Cursorbiock, 
regelbarem »Keyclick« 
@ Deutsche Handbücher 
/ASTTEXT Texiverarbeitungssystem 
Deutscher Tastaturtreiber lür softwaremäßige Taktumschaltung 
Druckerspooler 
© Treibersoftware für spätere Erweiterung auf 3.5" Laufwerke 
@ Ciock-Utilty . . . und vieles andere mehr 


weiterhin ist in der Grundausstattung bereits enthalter 


@ Multi V/O-Karte mit akkugepufferter Echtzeituhr/Kalender, 
paralleler und serieller Schnittstelle, Gameport 
Floppy-Disk-Controller für 2 Laufwerke (360KB oder 720 KB) 

@ Monochrom-Grafikkarte oder wahlweise Color-Grafikkarte 

© 1 Diskettenlaufwerk mit 360 KByte Speicherkapazität 

© 256 KByte Arbeitsspeicher (auf 640 KByte erweiterbar) 

@ 150 Watt starkes Schaltnetzteil 

Siots für Erweiterungskarten 


Der Preis stimmt: 995,— DM 


einfach, intelligent und schnell! 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


BB. FaBSeeRmnse Tau BB echter relationaler Druckgenerator 
generator für Clipper / dBase 


I Reduzierung der Entwick- 


IB problemioses Erstellen von Netz- 
hungszeit auf ein Minimum werk-Anwendungen 


I vo dokumentierter erzeugter  Seutsches Handbuch & Benutzer- 
Quellcode oberfläche, 


I Ser 160 neue leistungsstarke | Einbinden von EXE-Programmen 
Befehle (z. B. POPUP) oder eigenen Quellcodes 


NE = auf Anfrage! er 


Tel. 06136/3990 


ur Fax 06136/1519 
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Praxistip 


überprüfen, ob er mit einem 
80387 zusammenarbeitet, in- 
dem er nach dem Reset dem 
Coprozessor auf den /ER- 
ROR-Pin schaut. Wurde ein 
80387 erkannt, so merkt sich der 
Prozessor dieses im ET-Bit (Ex- 
tension Type). 


Ein 80x87-Befehl beginnt im- 
mer mit einem Byte im Bereich 
von 0D8h bis ODFh, wobei des- 
sen untere 3 Bits bereits einen 
Teil der 6 Unterscheidungsbits 
der 80x87-Befehle darstellen. 
Zur Synchronisation zwischen 
Prozessor und arithmetischem 
Coprozessor dient ein vorange- 
stellter FWAIT-Befehl (Opcode 
9Bh), der aber nur beim 8087 
vor jedem Coprozessor-Befehl 
notwendig ist. Bei den 
80x87-Coprozessoren ist der 
Wait-Befehl nur dann erforder- 
lich, wenn der Prozessor einen 
Operanden aus dem Speicher 
lesen will, den der Coprozessor 
gerade erst dorthin schreibt. 
Dadurch, daß Speicherzugriffe 
auf den Hauptspeicher vom 
8088/80x86 und 80x87 ineinan- 
der verzahnt stattfinden kön- 
nen, muß auf diese Weise für die 
Synchronisation gesorgt wer- 
den. 


Um mit dem Emulator arbeiten 
zu können, werden nun der 
FWAIT-Befehl und das erste 
Byte des Coprozessor-Befehls in 
einen INT-Befehl im Bereich 
von 34h bis 3Bh umgeformt. 
Diese Umwandlung führt der 
Turbo-Pascal-Compiler im Mo- 


dus $N+ unabhängig von der 
Stellung des Compilerschalters 
$E durch; es werden also nie- 
mals direkte Coprozessor-Be- 
fehle erzeugt. Um einen even- 
tuellen 80x87 aber nicht allzu 
nachhaltig zu bremsen, be- 
schreitet der in jedem Fall vor- 
handene Teil des Emulators ei- 
nen besonderen Weg. Wird ein 
entsprechender INT 34h bis 
INT 3Dh aufgerufen, so mani- 
puliert die Routine den aufru- 
fenden INT-Befehl und formt 
aus ihm einen ‘echten’ Copro- 
zessor-Befehl. Danach wird die 
Rücksprungadresse wieder auf 
diesen Befehl gesetzt und die 
INT-Routine beendet, wodurch 
der Prozessor nun den ‘richti- 
gen’ Coprozessor-Befehl neu 
einliest und an den 80x87 weiter- 
reicht. Auf diese Weise ist der 
Emulator jeweils nur bei der er- 
sten Ausführung eines Copro- 
zessor-Befehls beteiligt, da er 
sich dabei selbst hinauswirft 
und somit bei den späteren 
Durchläufen kostbare Zeit 
spart. 


Etwas komplizierter wird es al- 
lerdings, wenn noch Segment- 
Präfixe die Befehle begleiten. 
Leider kann man dieses Präfix- 
Byte nicht einfach vor dem 
INT-Befehl ablegen, da es dort 
bei der Umformung des Befehls 
und dem anschließenden ‘Neu- 
start" des Coprozessor-Befehls 
‘vergessen’ würde. Eine Kon- 
trolle innerhalb des Emulators 
scheidet ebenfalls aus, da das 


Sinus doppelt so schnell 


Das Beispielprogramm wurde einmal ohne und einmal mit dem 
Unit ‘180387’ kompiliert und gestartet. Zu beachten ist, daßnach 
‚dem Start des Programmes im Speicher in der Entwicklungsum- 
gebung die Routinen des INT 3EH verändert werden. Da diese 
Routinen jedoch zu diesem Zeitpunkt Teil der TURBO.TPL im 
Speicher sind, somit nach dem Start durch das UNIT 180387 
verändert wird, werden spätere Programm-Läufe auch dann 
beschleunigt, wenn sie das UNIT 180387 nicht benutzen. Nur 
durch Verlassen der Entwicklungsumgebung mit Quit und an- 
schließendem Neuladen wird der alte Zustand wiederhergestellt. 


Gemessen wurde die Zeit für 100.000 Durchläufe auf einem 
16-MHz-80386 mit 16-MHz-80387. Die Werte sind vom Zeit- 
bedarf für die Schleife und Berechnungen des ites der 
‚jeweiligen Funktion bereinigt, geben also den tatsächlichen Zeit- 
bedarf für diese Funktion an. Das Argument der Funktion 
durchläuft das Intervall von 0 bis n/4, um unterschiedliche 
Befehlsausführungszeiten auszugleichen. 


ohne UNIT 180387 mit UNIT 180387 Faktor 
sin(x) 10,75 5,68 1,9 
cos (x) 10,78 5,68 1,9 
tan(x) 23,98 4,65 5,2 
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ESC-Befehl 
11011bbb mmbbbrrr 
= 


T® 


des 


Aufbau eines Co-Prozessor-Befehls 


mode-Feld 


r/m-Feld 
Befehlscode 


Effektive 
Adresse 


F 


Co-Prozessors 


INT 


(xx - 34H 


ergibt: 
FWAIT ESC 
09BH 11011bbb 


INT 
OCDH 03CH ppO11bbb 


2 
= 


"normaler" Emulator-Befehl 


OCDR OxxH -- xx im Bereich 34H bis 3BH 


des Co-Prozessor-Befehls) 


Emulator-Befehl mit Segment-Präfix 


oberste 3 Bits des 


Segment-Präfix 
=00,85=01,C85=10,ES=11 


=00,C085=01,85=10,D8=11 


Segment-Präfix 
ES: 
ESC 


ergibt: 

FWAIT 

09BH 001pp110 11011bbb 
Segment-Präfix pt 


ergibt obere 3 Bits 


-Prozessor-Befehls 


wa 1 
a) 


INT 
OCDH 03DH 
ergibt: 


NOP FWAIT 
090H O9BH 


FWAIT-Befehl des Emulators 


Aufbau der Coprozessor- und Emulator-Befehle 


Byte vor dem Befehl auch zu 
dem vorangehenden Befehl ge- 
hören könnte. Daher wird hier- 
für ein INT 3Ch-Aufruf be- 
nutzt, dessen nächstes Byte so- 
wohl das Segment-Präfix als 
auch den ESC-Befehl in kodier- 
ter Form enthält. Als letzter In- 
terrupt verbleibt noch der Inter- 
rupt 3Dh, der einen einzelnen 
FWAIT-Befehl darstellt. 


Formelsammlung 


Für eine Sammlung von Routi- 
nen, unter anderem für Sinus, 
Cosinus und Arcustangens, 
dient der Emulator-Interrupt 


3Eh. Die jeweils gewünschte 
Routine wird in dem auf den 
INT 3Eh folgenden Byte ko- 
diert. Für unsere Zwecke sind 
die Funktionen OECh (Sinus) 
und OEEh (Cosinus), sowie die 
versteckte  Tangensfunktion 
OFOh, interessant. Als ‘saubere’ 
Lösung böte sich an, den Inter- 
rupt-Vektor 3Eh aufeine eigene 
Routine zu verbiegen, dort zu 
überprüfen, ob die Sinus- oder 
Cosinus-Funktion ausgeführt 
werden soll, und ansonsten zur 
alten Routine zu springen. Lei- 
der wird durch diesen Test bei 
dem Aufruf der nicht neu imple- 
mentierten Funktionen, zum 


c't 1989, Heft 6 


Von einem BARON 
wird in vieler Hinsicht 
mehr verlangt. 


Modernste Technik der Spitzenklasse und 
Voll-Kompatibilität zum Industrie Standard. 
Und dennoch ein vernünftiges 
Preis-/Leistungsverhältnis. 

Sie können jederzeit die Ausstattung wählen, 
die Ihren Ansprüchen gerecht wird 
und gegebenenfalls mit Ihrem Geldbeutel wächst. 


BARON Computersysteme sind im Fachhandel 
als XT oder AT in den unterschiedlichsten 
Ausstattungen erhältlich. 


Der neue BARON 16 MHz AT macht es deutlich: 
Typisch BARON 


ab 2.222,00 om „um 


® Komplett mit 4 MB Mainboard (512 KB bestückt) ® 
® LIM EMS-Speicherfunktion ® 
« sowie AT /O-Karte ® 


Händierpreisliste anfordern: 

BARON COMPUTER Systems GmbH 

‚Groner-Tor-Str. 33 

D-3400 Göttingen 
COMPUTER = 


MEGA- 


JAN] 
PROMMER rue 


PROGRAMMIEREN MIT SYSTEM 
mit den XT/AT/386 Industrie-Standard-Rechnern 


Durch das modulare Konzept des MEGA-PROMMER's kann für jede Aufgabe 
‚das optimale Programmiergerät bereitgestellt werden — preisgünstig, jederzeit 
erweiterbar. Unsere bedienerfreundliche und praxiserprobte Steuer-Software 
unterstützt Sie, wahlweise in deutscher oder englischer Sprache, mit leistungs- 
fähigen Features: 

© 480 kByte Fuliscreen-Editor ® 8/16/32-Bit Verarbeitung 

@ Übersichtlicher Dateimanager ® Formate: binär, Intel, Motorola 
© Batchbetrieb mit Parametern _@® 8748/51 Assembler/Disassembler 


DER EPROM-SIMULATOR 


Mit dem EPROM-Simulator entfällt der zeitaufwendige Zyklus Programmieren, 
Testen, Löschen. Sie verbinden einfach das Simulator-Modul mit dem Sockel 
des Ziel-EPROM's, Das Testen und Ändern Ihrer Daten geschieht blitzschnell 
mit den komfortablen Hilfs-Funktionen der MEGA-PROMMER-Software. Ein 
EPROM programmieren Sie nur noch einmal: wenn alles läuft 

Grundgerät für NMOS/CMOS 2716. .27011, 2516. .2564, EEPROM 2804. .28256 598,— DM 
Modul 32:pin EPROM 178. DM Modul 87489. 
Modul &0-pin EPROM  178,— DM Modul 875152 
Lieferung frei Haus Kostenloser Update-Service 1 Jahr Garantie 


Fordern Sie unser Informationsmaterial und eine kostenlose DEMO-Diskette an 
COMPUTER-TECHNIK Frank Große-Wilde _ Vertrieb in Österreich und COMECON 


‚Am Eickholtshof 1a 0-4250 Bottrop Ferdinand Schulze Herbeckstt. 56/6 
Tel. 02041/688917 FAX 02041/684758 A-1180 Wien Tel. 0222/4788028 


einfach, intelligent und schnell! 


Leistungsmerkmale die für Sycero.dB sprechen 


Leistungsstarker Programm- IB schter relationaler Druckgenerator 

generator für Clipper / dBase 

I Reduzierung der Entwick- 
hungszeit auf ein Minimum 


I problemloses Erstellen von Netz- 
werk-Anwendungen 


IR vol! dokumentierter erzeugter 


I deutsches Handbuch & Benutzer- 
Quellcode oberfläche 


IB Über 160 neue leistungsstarke 


BI Einbinden von EXE-Programmen 
Befehle (z. B. POPUP) 


oder eigenen Quellcodes 


NEU: hp 


Tel. 06136/3990 
Fax 06136/1519 


Praxistip. 


Beispiel Arcustangens, etliche 
Prozent der kostbaren Ge- 
schwindigkeit vertrödelt. Die 
hier benutzte ‘unsaubere” Lö- 
sung verändert direkt die Sinus- 
und Cosinus-Routinen des INT 
3Eh. Dazu werden die Adressen 
dieser beiden Programmteile 
durch Auslesen des durch den 
INT 3Eh adressierten Dis- 
patchers ermittelt und danach 
einfach die ersten Bytes durch 
den FSIN- beziehungsweise 
FCOS-Befehl sowie einen ab- 
schließenden RET überschrie- 
ben. Diese indirekte Ermittlung 
der Adressen der Routinen ist 
durch den Linker bedingt, da 
sich der Emulator je nach An- 
zahl der aus dem Unit ‘System’ 
aufgenommenen Routinen in- 
nerhalb des Segments ‘System’ 
verschiebt. Die Anpassung er- 
folgt daher nur nach dem Start 
des Programmes, wenn ein 
80387 vom Turbo-Pascal-5.0- 
Laufzeitsystem festgestellt 
wurde. 


Sie immer nit 


Hareys {80387-UNIT zur 
(e Au 


SEonEnT 
AssunE 


POBuIc Tan 


" 
Tan nor 


Tan387 PROC FAR 
Pusn 


ner 
Tan367_len BAU $-OFFSET Tan387 
Tanas7 EnDr 


pustic 
E3 


Instal1387 


sinor orEDsn 


Nachhilfe 


Obwohl die Tangens-Funktion 
in Pascal nicht standardmäßig 
definiert ist, lohnt es sich, eine 
Implementation in Maschinen- 
sprache vorzunehmen. Als 
Lohn winkt eine etwa um den 
Faktor 5 schnellere Ausfüh- 
rung. Aus Kompatibilitätsgrün- 
den ist die Tangens-Funktion 
als ‘allgemeine und als 
80387-Lösung realisiert. Falls 
kein Coprozessor beziehungs- 
weise kein 80387 vorhanden ist, 
wird der Tangens über die 
Funktion OFOh des Emulator- 
Interrupts 3Eh ermittelt. Da das 
‚Assembler-Modul mit dem 
Schalter /E assembliert wird, 
erzeugt MASM automatisch 
Coprozessor-Befehle, die den 
Emulator benutzen. Aus diesem 
Grund sind die 80387-Befehle 
direkt kodiert, da sie auf keinen 
Fall den Emulator aufrufen 
dürfen! Zu guter Letzt müssen 
Sie nicht im Besitz eines 386-As- 


m 


'9 TURBO Pancals 5.0 


CB:CODE,DS:DATA 


3 Tangens-Funktion 


anden, existiert 
: aber trotzden | 


: Fb TaYTE PTR [nes] 


ran 
DIVP STi,st 


: Parameter vom Stack hi 


3 Die Installationsroutine 


# Der Opcode des FSIN-Befehls (Mi- 
: und Lo-Byte sind vertauscht !) 


semblers sein, ein ‘normaler’ As- 
sembler genügt völlig (MASM 
5.0 produziert für FSIN und 
FCOS nur Unsinn!). Interessant 
wird es, wenn der 80387 einge- 
setzt wird, da der FPTAN- 
Befehl nun Argumente von —26 
bis 26 verarbeiten kann. Mit 
191 bis 573 Taktzyklen ist dieser 
Befehl außerdem schneller als 
der FSINCOS-Befehl, der prin- 
zipiell auch zur Berechnung des 
Tangens benutzt werden 
könnte. 


Die auf diese Weise erreichten 
Geschwindigkeitssteigerungen 

können sich durchaus sehen las- 
sen, da das 80386/80387-Ge- 
spann einen 80287 locker ab- 
hängt. Eine ganz kleine Ein- 
schränkung gibt es allerdings 
auch bei den neuen Coprozes- 
sor-Befehlen, die aber nur in ex- 
tremen Ausnahmefällen auftre- 
ten dürfte. Der Wertebereich für 
FSIN, FCOS, FSINCOS sowie 
FPTAN ist bei dem 80387 auf 


tal1987 PROC NEAR 
cur (Testans7],s 
INSTALLIET_ BYE 


ORD Pr& ES: {o1),5i 
BTE PTR 25: [D1e2] 


Br.ES:{stH 
era 


INSTALLIST BYE: 


Inscali3s7 Exp 
Ems 


# schnellere Tan-Funktion benutzen 


den Bereich von 26? bis 263 be- 
grenzt, dürfte aber gegenüber 
dem Bereich von 0 bis n/4 
(FPTAN; 8087/80287) eine 
große Erleichterung darstellen 
und in den allermeisten Fällen 
ausreichen. Wird ein größerer 
Wertebereich verlangt, muß 
man das Argument vorher ent- 
sprechend reduzieren. (be) 
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4. tür cos 
für ner 


nop 
‚RTOR 


gen 
irekt zurück. 


# Länge 
: Progra 


‚zukopierenden 
eils 


: Fertig | 
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Dieser Code installiert die 80387-Befehle im Emulator — 
natürlich nur bei Vorhandensein des 80387. 
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PROGRAM CoProzessor; Stop := BIOSTime; 
{ EnptyTine := Stop - Start; 
Dieses Programn demonstriert die Leistungsfähigkeit eines riteln (EmptyTine/18.2:6:2, ' s); 
80387, wenn man seine neuen Befehle einsetzt. 


Write ("Sinus: 


Lassen Sie »ZUERST das Programm “OHNE* das Symbol co80387 BIOSTine; 
übersetzen und laufe: © 10 99999 DO 
Danach setzen Sie das Symbol co80387 und kompilieren erneut. 

achten Sie bitte lis das Programm mit 1/200000: 


“Destination Hemory* tzt und gestartet wurde, die 


Veränderung innerhalb der TURBO.TPL stattfindet, sosit spätere END; 
Läufe ohne UNIT 180387 solange mit den schnelleren Routinen Stop := BIOSTine 
arbeitet, bis Sie die Ungebung wieder verlassen haben. Time := (Stop - Start); 
\ Writeln (Tine/18.2:6:2, ' » / ', 


(Tine - EnptyTinel/18.2:6:2, ' 


Is0+,E-1 Write ("Cosinus: 
Start 
ISIFDEF c080387] FOR I 
USES 180387; BEGIN 
ISENDIF| x 
x := Cosia); 
VAR BIOSTine NORD ABSOLUTE 50040:5006C; END: 
Start, Stop, EmptyTine, Tine : WORD; Stop := BIOSTim 
Tine := (Stop - Start); 
i LONGINT: VriteLn (Tine/18.2: 


41,12,13 : integer; 


ISIFDEF c0803871 
ISELSEI 
FUNCTION Tan(x : EXTENDED) : EXTENDED; 


BEGIN 
Tan := Sin(x)/Cos (x); 
END; (Stop - Start 

ISENDIF| Writeln (Time/18.2:6:2, ' 5 / ', 
(Tine - EnptyTine)/18.2: 


BEGIN Writeln; 
Writeln; Writeln; Writeln ("80387-Test'); Writeln; Writeln ("tENTER)"); Readin: 
sung: '): END. 


Start 
FOR I 
BEGIN 
x := 1/200000- Pi; 
END; 


= 0.10 99999 DO 


Ein kleiner Benchmark für die trigonometrischen 
Funktionen des 80387 


unıT 180387; ISL 180387 | 


\ FUNCTION Tan(x : EXTENDED) : EXTENDED; EXTERNAL; 


Harrys 80387-Unit zur besseren Ausnutzung der 
trigonometrischen Funktionen Sinus und Cosinus durch den N 
arithmetischen Co-Prozessor 80387 


In dieser Prozedur versteckt sich der gesante "Zauber". 
Diese Routine kann noch zwischen 90% und 100% 
Leistungssteigerung aus einem 80387 durch Verwendung 
387-spezifischer Befehle FSIN und FCOS herauskitzeln ! 


Version 1.0 


(c) 1989 Harald Albrecht 


j 
Isr-} 
se PROCEDURE Install387; EXTERNAL; 
FUNCTION Tan{x : EXTENDED) : EXTENDED; an 
END. 
INPLEMENTATION 
Das Gerüst für die 80387-Unit 
80387-Patch für die Turbo-C-2.0-Bibliothek: if (_8087 >= 3) {* Nur wenn ein 80387 installiert */ 
Er ersetzt den FSINCOS-Befehl durch den etwa 1.4mal I /* ist: Bahn frei! " 
schnelleren FTAN-Befehl des 80387 — Version 1.0 tanaddr = (char far *) tan; 
1989 Harld Albrecht 
= u tanaddr += 25; /* Lage des FSINCOS-Befehls innerhalb */ 
«tanadär++ = 0xD9; /* der tan-Funktion. Wird durch einen */ 
stanaddr = =sF2; /* FPTAN-Befehl überschrieben. 07 


extern int _8087; /» Type des arithnetischen Co- ! 
Prozessors, der installiert ist #/ |ı 


static void patch80387() /® Die Run-Tine-Patch-Ausführung */ 


| char far Atanaddr; 
Mit dieser Include-Datei wird die tan-Funktion vom 80837 
optimal unterstützt. [43 


© 1989, Heft 6 173 


Know-how 


Siarke Typen 


Funktions- und Prozedurtypen in modernen Programmiersprachen 


Eckart Winkler, Dirk Meiners 


Warum sollen Variablen 
nur Werte im 
numerischen Sinne 
enthalten? Moderne 
Hochsprachen wie C, 
Pascal und Modula-2 
sind in der Lage, auch 
Funktionen und 
Prozeduren in Variablen 
zu speichern. Was das 
soll? Ab und zu gibt es da 
den Fall... der sich nicht 
in einem Satz erläutern 
läßt. 
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Fast jede Programmiersprache 
kennt Variablen, in denen der 
Benutzer unter einem Namen 
Werte speichern kann. Wo ge- 
nau die Werte im Speicher lie- 
gen, ist (dem Programmierer) 
meist völlig egal. Mit Hilfe des 
Namens kann er Werte spei- 
chern, verändern und wieder 
zurückholen 


Weiterhin verlangen die meisten 
Sprachen, daß man jeder Varia- 
blen einen Typ zuordnet. Sie un- 
terstützen den kreativen Geist, 
da ein Platzhalter eines ganz 
bestimmten Typs auch nur ge- 
nau festgelegte Werte aufneh- 
men kann. Sonst liefert der 
Compiler eine Fehlermeldung 


Übliche Datentypen sind Zah- 
len aller Art (ganze, quasi-reelle, 
boolesche), Zeichen und zusam- 
mengesetzte Datentypen wie 
Arrays, Records, Listen, Bäume 
und ähnliches. Für besondere 
Aufgaben haben Hochsprachen 
wie Modula-2 noch einen be- 


sonderen Typ parat: den Proze- 
durtyp. 


Nichts Neues, werden Sie jetzt 
wahrscheinlich denken. Proze- 
duren vereinbaren und mit Na- 
men verwenden, das geht doch 
schon lange. Eine weitere Ver- 
wendungsart ist hingegen fast 
unbekannt, daß man nämlich 
eine Variable vom Typ 'PRO- 
CEDURE’ definieren kann. 
Und dieser Platzhalter kann als 
“Wert’ eine Funktion oder eine 
Prozedur aufnehmen. Den Na- 
men einer Variablen solchen 
Typs können Sie wie jede andere 
Prozedur oder Funktion benut- 
zen 


Es funkt... 


Ein Beispiel: Man nehme eine 
Funktion aus dem Modul 
‘MathLib', die eine Variable 
vom Typ Real als Parameter er- 
wartet und einen Wert vom Typ 
Real zurückgibt. Viele trigono- 
metrischen Funktionen passen 


in dieses Schema. Eine Variable, 
die solch eine Funktion als Wert 
aufnehmen soll, kann in Mo- 
dula-2 wie folgt vereinbart wer- 
den: 


VAR f: PROCEDURE(REAL):REAL; 


Um den langen Schwanz der 
Typangaben zu vermeiden, 
sollte am Anfang des Moduls 


TYPE 
FUNC:PROCEDURE(REAL): REAL; 


stehen. Ist die Definition mit 
‘VAR f:{FUNC; geschehen, 
fehlt nur noch die Zuweisung 
einer Funktion, um f gebrau- 
chen zu können. Dies geschieht 
ohne irgendwelche Klammern 
schlicht mit ‘f;=sin’, Der Auf- 
ruf *f(1.0)’ wird nun das Ergeb- 
nis 0.841471 liefern, genauso 
wie ‘sin(1.0)' 


Interessant wird diese Spielerei, 
sobald man Prozedurvariablen 
als Parameter an andere Proze- 
duren weitergibt. Als Beispiel 
soll das Regular-Falsi-Verfah- 
ren zum Bestimmen einer Null- 
stelle herhalten 


Die Prozedur ‘RegFal’ im Bei- 
spiel-Listing erwartet als Pa: 
meter die Intervall-Grenzen 
[a-b], in welchem sie nach der 
Nullstelle suchen soll, eine Va- 
riable, die das Ergebnis auf- 
nimmt, sowie ein Flag, das a 
zeigt, ob die Suche erfolgreich 
war. Der wichtigste Parameter 
ist jedoch die Funktion, die ge- 
testet werden soll. Ein mögli- 
cher Aufruf'von ‘RegFal' lautet: 


RegfFai(0,1,sin,ergebnis,fahne); 


Innerhalb der Prozedur heißt 
die Sinus-Funktion 'f0’ und 
kann wie jede andere Funktion 
benutzt werden, die ein REAL- 
Argument erwartet und einen 
Wert vom gleichen Typ zurück- 
gibt 


Selbstverständlich können 
Funktionen auch in Feldern des 
Typs FUNC gespeichert sein. 
Wer möchte, kann eine ganze 
Latte definieren, diese in ein 
Feld eintragen und in einer 
Schleife nacheinander auf Null- 
stellen hin testen lassen. 


. . „nicht immer 


Einige Einschränkungen sind in 
diesem Zusammenhang jedoch 
zu beachten: eine Prozedurvari- 
able darf nur importierte Funk- 
tionen als Wert annehmen. 
Standardfunktionen wie ABS 
sind verboten. Wer sie dennoch 
zuweisen möchte, muß sie sich 
unter einem anderen Namen 
neu schreiben, 
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‚Schriftliche Bestellungen: 

Abt. CT5, Kransberger Weg 24. 
6000 Frankfurt/M. 50 
Ladenverkauf: Mo-Fr 10-12 + 14-18h 
Heerstr. 149. 6000 Frankfurt 90 


Technische Auskunft: 
Mo-Sa 8-9.30h 
(069) 76.30 39 


ABACO ATI6, Al-komy 
1MB RAM, Speicher über 
640KB schaltbar auf LIM-ENIS- 
Standard, 16/22 MHz Taktire- 
quenz ohne walt-states. 
| Landmark 29,4 bis 30,1 MHz, 
Norton SI=24,5, 1 Diskiw. 
1.2MB. 60MB-Festplatte mit 
<2&msec. Zugriffszeit und su- 
| perschnellem Controller (1:1 
| Interleave, Übertragungsrate 
>650KB/sec. I. Coretest). se- 
rlelle und paralleie Schnittst. 
Gameport, Uhr, Komforttasto- 
tur mit 105 Tasten, 2 Johre 
ABACOMP-Gorantie 4560,- 
dito, mit AMB RAM u... 5130,- 
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Karte, Druckerschniltist., Prof-Tastatur, Stromverbrauch Niederspannı 
Netzteil 135W (120W Reserveleistung.), 200 Toge ABACOMP-Garantie 


Auch bei AT’s bleibt ABACOMP preisagressiv ! 


Sonderangebot solange Vorrat reicht; 

ABACO 18-286, AT-kompatibel. 2MB RAM, 1 Diskettenlaufwerk 1.2MB. Festplatte 

20MB, 6/12MHz ohne walt-states (Norton Si=13.7. Landmark \6MH2). Color-Grafik- 
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| A0w. Netzleil>150W (>1 10W Reservelstng). 200 Tage ABACOMP-Garantie ... 2850,- 


. ABACO 16-386. 


Tower-Ge- 
höuse, 2MB RAM, 25 MHz 3 
Taktfrequenz. Landmark 33,6 
MHz, 1 Disktw. 1,2MB. 6OMB- 
Festplatte mil <2ämsec. Zu- 
‚Qiffszeit und superschnellem 
Controller (1:1 Interleave. 
Übertrogungsrate >850KB/ 
sec. It. Coretest), serielle und 
Parallele Schniltst... Game- 
port. Uhr, Komforttastatur mit 
105 Tasten. 200 Toge ABA- 
COMP-Garante....... 7410, 


Vielo wertere Produkte auf Anfrage, 


‚Rohmen 
nurnoch 199,50 
Beachten Sie auch 
In 


unsere 
e't 5/89, dor fin- 


on. Wr suchen ständig Mitarbeiter 
für Verwaltung und Verkauf. 


_ Rachbett Scanrar Hawk 432 
 Aaehber Hawk CD A% 
_ Farb-Grafiharte Assist 
> Haibtonbearbeitung GWT 
Schriterkennung AUGUR. | 


GDOS Fonts Jeglicher Art 


Marvin AG Friesstr. 23 
JCH-8050 Zürich 
01 / 302 21 13 


| H.Richter Hagenerstr.65 
|D-5820 Gevelsberg 
er 03 | 


Professionelle Schrifterkennung 


Das neue Softwarepaket AUGUR 
stellt zusammen mit dem Scanner 


und Printer HAWK CPAl von Marvin 
ein leistungsstarkes und trotzdem 
Erarengee System zur auto- 
matischen Te: fassung dar. 


AUGUR ist weder an Schriftarten noch 
an Sprachen gebunden. Seine ein- 
fache Lernmöglichkeit erlaubt dem 
Anwender Dokumente mit mehreren 
Textspalten, Proportionalschriften 
sowie ein bunt gemischter Inhalt von 
Text und Grafik zu verarbeiten. 


Sogar extrem schlechte Vorlagen 
können interaktiv bearbeitet werden, 
ohne auf die Flexibilität und die Ge- 
schwindigkeit verzichten zu müssen. 


AUQUR. entstand in Zusammenarbeit 
mit dem Institut für Kommunika- 
tionstechnik ETHZ 


AUGQUR Ver.1.2 und HAWK CP 14 


sind lieferbar.! 


TASTATUREN AT/XT/PS/2 
Händier und OEM fordern 
into mit 
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NODULE Nullstellen; 


FRON MathLib INPORT sin; 
FROM InOut INPORT WriteString, Writeln; 
eal; 


FRON ReallnOut IMPORT Readkeal, Writ. 


TYPE FUNC = PROCEDURE (REAL) :REAL; 


VAR a,b,y : REAL; 
m: BOOLEAN; 
£ : FUN; 


PROCHDURE Resrel 
* Berechnet 
Aafknkareeten a und b mitte, 
Erfolg wird in m TRUE zurueck-ge 
diesen Fall wird sich ein zuf: 
Die angestrebte Genauigkeit i: 
es werden hoechstens 2# Iterationen durch 


CONST eps=1. a=2 
VAR x0,xl,r : REAL; 
ä : INTEGER; 

BEGIN 


i=1 TO.n DO 
1-2 (x1)* (x1-x0) /(E(RLI-EIRO)) 
xl; xlier; 


IF ABS(xi-x0)ceps THEN 
5 xl; RETURN 


END Regral; 


BEGIN (= Hauptprogramm *) 
t 


WriteString("as'); ReadReal(a); Writeln, 
Writestring("b='); Readkeal(b); Writeln; 
BILE acb DO 
Regralla,b,t,y, 
Ir m TEEN 
WriteReal (y.15,8) 
ELSE 
Fritaktrisgltäniae Wellmrehte?) 


sucht, die zu testende Funktion als Parameter übergeben 
werden. 


NODULE Felder; 
FROM Inout IMPORT Write, Vritelnt, Writeln; 
TYPE Bedingung = PROCEDURE(INTEGER) :BOOLEAN; 
VAR A : ARRAY(L..20) OF INTEGER; 

PROCEDURE sum (VAR ArARRAY OF INTEGER; B; 


VAR i,5 : INTEGER; 
Baer 


© TO HIGR(A) DO 
AN) FRI siesati) zum 
END; (# FOR * 
RETURN 5 
END sun; 


VAR 4 : INTEGER; 


PROCEDURE all (x:INTEGER) :BOOLEAN: 
BEGIN 


RETURN TRUE 
EMD all; 


PROCEDURE odd (x: INTEGER) :BOOLEAN: 
(# x ungerade? *) 
BEGIN 
RETURN ODD(x) 
END oda; 


PROCEDURE positiv (x: INTEGER) :BOOLEAN; 
(n x positiv? ®) 


| 


END positiv; 
PROCKDORE DELA (RL IRTRGEn) 1 Boolaaaı 


van 1": Terzore; 


IF x<2 THEN RETURN FALSE END; 
FOR i:=2 TO (x DIV 2) DO 
IP (x DIV i)*i=x THEN RETURN FALSE END 


PROCEDURE Init (VAR ArARRAY OF INTEGER) 
VAR i : INTEGER, 


BEGIN 
FOR i:=® TO HICH(A) DO 
IF ODD(4) THEN Ali):=iri DIV 9 ELSE Alil:=2#i-13 END 
END (# FOR ») 


Elemente +) 

riteln; 
itiven Elenente *) 

eu. positiv),3); WriteLn 


Die Behandlung von Feldelementen, die nur ganz 
bestimmten, aber verschiedenen Kriterien genügen, 
macht das Funktionsvariablen-Konzept von Modula-2 zum 


‚Außerdem können Prozeduren, 
die lokal zu anderen Prozeduren 
definiert sind, nicht übergeben 
werden, und der Typ PROC ist 
in Modula-2 bereits vordefi- 
niert. Er steht für Funktionen, 
die keinen Wert zurückliefern. 


Feldstärken 


Neben mathematischen Anwen- 
dungen (wie wäre es mit Inte- 
grieren, Differenzieren und Ma- 
trixoperationen?) gibt es aber 
noch andere Fälle, in denen die 
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Übergabe von Funktionen ein 
Programm übersichtlicher und 
schneller machen. 


Ein denkbarer Fall sind Proze- 
duren, die mit Feldern hantie- 
ren. Angenommen, Sie haben 
eine geniale Ausgabe-Prozedur 
ersonnen, die Feldelemente in 
besonders schöner Form auf 
den Schirm bringt, undmöchten 
nun nacheinander alle Elemente 
auflisten, die prim sind. Statt 
der Eigenschaft ‘prim’ möchten 
Sie aber auch andere Bedingun- 


Kinderspiel. 


‚gen übergeben können. Da bie- 
tet sich die Übergabe einer 
Funktion an, die ein Feldele- 
ment testen kann. Als Ergebnis 
liefert sie ‘trifft zu’ oder ‘trifft 
nicht zu’ zurück. 


Im Beispiel-Listing stehen die 
beiden Prozeduren ‘sum’ und 

ut’, die neben einem Array 
eine Funktion vom Typ ‘Bedin- 
gung’ erwarten. Solch eine 
Funktion erwartet als alleinigen 
Parameter einen Integer-Wert — 
das kann auch der Inhalt eines 


Feldelementes sein — und liefert 
einen booleschen Wert zurück. 


Die Prozedur ‘sum’ soll alle Ele- 
mente eines Feldes summieren, 
die der Bedingung genügen, und 
die Summe zurückgeben. ‘out’ 
listet alle durch die Bedingung 
selektierten Werte auf. 


Als Beispiele für Bedingungs- 
funktionen habe ich ‘all’, ‘odd’, 
‘positiv’ und ‘prim’ gewählt, die 
bis auf die letzte sehr einfach 
aufgebaut sind. ‘odd’ gehört 
deshalb dazu, da Modula-2 
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Know-how 


float sinl); 
[m 


ine TRUE 1 
ine FALSE 8 


typedet float (*£unc) (); 


float a,b,y; 
short bool; 
fune £; 


define ERS (1.00-6) 
define ITER 20 


short "gefunden; 
ü 


float x0,xl,rz 
int 


= ITER; jet) 


it 


waile (acb) 
{ 


Regral(a,b,t,&y,äbool); 
if (bool) 

print ("97.82\n",y); 
else 


printt("a 
pränt£("b : ”) 


ABS(x) (IR0 2 I) : 


print£ ("keine Nullstelle 
”) {tr 


/* Nullstellen 4 la Regula Falsi in Standard-c 
mit Hilfe von Funktionsvariablen */ 


-&)) 


£ = x1-£unk (x1)*(x1-x0)/ (funk (x1)-Eunk(x8)); 
x. der 


3 Oy = xl; returng]| 


ı 
“gefunden=FALSE; 

' 

main) 

ü 
tasin; 
printf "Ir scanf ("ME*,&a); 
pränt£("b : "); scan£("hf",&b); 


| Version Turbo-Pascal 5.0 | 


1sr+] 
PROGRAM Nullstellen; 


TYPE Fune = FUNCTIONIx : 


y: Real; 
Boolean; 


FUNCTION Sinus (x : 
BEGIN 
Sinus := Sin(x); 


Real) : 


WHILE acb DO 
BEGIK 
Regralla,b,t,yua); 


IF m THEN 
Vriteln(y:15:8) 
ELSE 


Real) :Real; 


Real; 


; Writeln; 
Write('be'); Readin(b); Writeln; 


('Keine Nullstelle'); 


; Readin(a); Writeln; 


Standardfunktionen wie ODD’ 
nicht als Funktionsparameter 
erlaubt. ‘prim’ prüft, ob die 
übergebene Zahl ‘x’ eine Prim- 
zahl ist. Hierzu teilt sie x durch 
alle Werte zwischen 2 und (x/2). 


PROColi 


Da Modula-2 nur Prozeduren 
kennt, lassen sich natürlich auch 
Prozeduren übergeben, die kei- 
nen Wert zurückliefern — also 
Prozeduren im üblichen (Pas- 
cal-)Sinne. Wenn beispielsweise 
Texte mit verschiedenen Ver- 
fahren zu kodieren sind, kann 
der Prozedur, die den ganzen 
Text verschlüsselt, eine Proze- 
dur als Parameter übergeben 
werden, die jeden einzelnen 
Buchstaben durch einen Code 
ersetzt. 


Oder Sie schreiben gerade an ei- 
nem Editor, dessen Tastenbele- 
gung leicht zu ändern sein soll. 
Da bietet es sich an, jeder Taste 
eine Funktionsyariable zuzu- 
ordnen. Die Variable enthält als 
Wert die Funktion, die beim 
Druck auf die zugehörige Taste 
auszuführen ist. 
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Eine weitere Anwendung 
könnte ein optimierter Sortier- 
‚Algorithmus sein. Bei einer Da- 
tenbank sollnach verschiedenen 
Kriterien sortiert werden kön- 
nen: aufsteigend, absteigend, 
nach Alphabet oder numerisch. 
Statt für jedes Kriterium eine 
eigene Sortierroutine zu schrei- 
ben, übergibt man dem Algo- 
rithmus nur eine Vergleichs- 
funktion, die als Ergebnis ‘grö- 
Ber', ‘kleiner’ oder ‘gleich’ zu- 
rückliefert. 


Turbo und C 


Was bisher unterging ist die Tat- 
sache, daß auch C und Turbo- 
Pascal 5.0 Prozedur- und Funk- 
tionsvariablen kennen. Eine Be- 
schreibung kann jedoch entfal- 
len, da die Benutzung fast iden- 
tisch ist. Die Sprachen unter- 
scheiden sich lediglich bei der 
Definition von Funktionsvari- 
ablen (siche Listings). 

Einige Besonderheiten weist 
Turbo-Pascal dennoch auf. Da 
in einer Funktionsvariablen je- 
weils ein Pointer auf eine Funk- 
tion steht, und Pointer in 
Turbo-Pascal stets aus 32-Bit- 


Moderne Sprachen gleichen sich wie ein Eidem anderen. 
Was Turbo-Pascal in der Version 5.0 endlich beherrscht, 
erlauben Modula-2 und C schon lange: die Verwendung von 


Funktions- und Prozedurv: 


blen. Links steht die 


C-Version, rechts das Pascal-Äquivalent des ersten 


Modula-2-Listings. 


Adressen bestehen, müssen Pro- 
gramme, die Funktionsvariab- 
len benutzen, mit der Option 
“F+" (für Far) übersetzt wer- 
den. Wie auch in Modula-2 las- 
sen sich in Pascal Standardfunk- 
tionen nicht zuweisen. 


‚Um Vergleiche mit Prozedurva- 
riablen zuzulassen, hat Borland 
darüber hinaus die Funktion 
des Adreß-Operators '@' erwei- 
tert. Einfach angewendet, liefert 
er nicht die Adresse der Funk- 
tionsvariablen, sondern deren 
Inhalt als untypisierten Pointer. 
So kann geprüft werden, ob 
zwei Variablen die gleiche 
Funktion als Wert enthalten. 
Typumwandlungen sind eben- 
falls möglich. Möchte man doch 
einmal die Adresse einer Funk- 
tionsvariablen erfahren, ist die 
Affenschaukel zweimal anzu- 
wenden. 


Leider sind Prozedurtypen ein 
kaum bekanntes Sprachmittel; 
verwunderlich, da das Konzept 
leicht zu verstehen ist und un- 
übersichtliche CASE-Kon- 
strukte mit vielen Bedingungen 
verhindert, die vergleichsweise 
viel Laufzeit kosten. Anweisun- 
gen wie ‘out(A,all)’ oder 
‘s:=sum(A,prim)' sagen doch 
alles. 

Gerade als Bibliotheksfunktio- 
nen kann der Nutzen sehr groß 
sein. In einer guten C-Library 
gibt es zum Beispiel das oben 
erwähnte ‘gsort()), das im 
Quicksort-Verfahren alles sor- 
tiert, was.als Feld organisiert ist. 
Eine Vergleichsfunktion zu 
schreiben, die ‘gsort()’ beim 
Aufruf zu übergeben ist, verur- 
sacht deutlich weniger Arbeit, 
als Quicksort jedesmal neu er- 
finden zu müssen. (dg) c 
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Fol Gigabyte fürNOVELL 


I» Universeller Einsai Er movsıı ıass 
auf dem AT Bus oder IB IBM-Microchannel 


Information 
u= Wissen 040 / 299 23 05 


Unser Service: 


tachkundıge Beratung 
7 Reparaturdienst SDI-LAN-Systemen gelaufen 
indivxiuelle Auf- und Umrustungen I» Einfachste Installation 
IMAGE 16- 20 » Datenblatt sofort anfordern 
cE u | 
technik Monitor, 102er Tastatur, seriellem 
und paralleiem Port DM 2790 


IMAGE 22-40 


22 MHz-286er: 1024 kB.1.2 MB-FDD 
40 MB-Platte.14” Ey Tast. Ein Bogen, 


3898 Sonn en Dr 


AT ee en 


80206°S12KB RAM Tastatur (102 Taler) verschrubten Meslgehäuse "LED Anzeio _ 

1.2MB Laufwerk’Monoorom Grafik-Karte. Priter-Port“&/12MHz"Serleile Schnktstelle‘G. 
Foapiate UhrTeset-Tase" a 

(EMS tählg)1a* m FTZ Num: 


Die Einkaufsquelie alle für Händler 
80286 - Neat ae 


26 MHz im..8 MB on Boara.EMS 4 
Händleranfragen 


FR 75 den 1 FAX ( erwünscht 
* 80286 - 16 MHz N BTX 159 


22 MHz im..4 MB on Board.EMS 4.0 - 
ww DM 790 ARE Ei! 
* 80286 - 12 MHz SF FM ann 


16 MHz im..4 MB on Board,EMS 4.0 


ein DM 543 


Ay 


» Zubehör: 
Arc-Net, Ether-Net 
Passıv-, Aktiv Hub 

Novell-Netware 


Beanzs3 


Tel: 0241 / 15 


| 


Tel: 040 / 21 30.6 


Ihr CAD-Distributor. 


Distributors wanted A 
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Praxistip 


Turbo-HiRes 


HiRes-BGl-Treiber-Patch für Turbo-Pascal 5.0 und Turbo-C 2.0 


Bernie Arndt 


Mit hochauflösenden 
EGA/VGA-Karten kann 
man mit Turbo-Pascal 5.0 
oder Turbo-C 2.0 auch 
mehr als 640 x 480 Pixel 
auf den Bildschirm 
bringen. Ein 
Patch-Programm für den 
Grafik-Treiber 
EGAVGA.BGI macht's 
möglich. 


180 


In den neueren Versionen der 
Turbo-Sprachen hat Borland 
mit den BGI-Treibern (Borland 
Graphic Interface) für die mei- 
sten Video-Standards eine sehr 
gute Grafik-Unterstützung ge- 
schaffen. Sie unterstützen CGA, 
Hercules, PC3270, Olivetti 
(ATT400), EGA und VGA so- 
wie bei der allerneusten Version 
auch IBM 8514. Bei CGA, 
ATT400 und Hercules wird das 
maximal Mögliche aus den Kar- 
ten herausgeholt. Bei neueren 
EGA- und VGA-Karten sind 
‚oft noch mehr Modi möglich als 
bei dem von IBM festgelegten 
Standard. Das BGI betreibt die 
EGA-Karte mit maximal 


ANAE 
! NM 


KN 


- 2 N 


a 800x600 
9 MaxEGA, Genoa EGA HiRes 


640 x 350 Pixel und eine VGA 
mit maximal 640 x 480 Pixel bei 
jeweils 16 Farben. Aktuelle 
EGA-Karten können fast im- 
mer 640x480 Pixel oder gar 
(e't-Super-EGA, 


u.a.), VGA-Karten ebenfalls 
800 x 600 oder gar 1024 x 768 
bei 16 Farben (Genoa VGA 
HiRes, EIZO MD-BI0 u. a.) 
darstellen. Die 256-Farben- 
Modi des VGA werden leider 
überhaupt nicht unterstützt, 
auch vom IBM-8514-Treiber 
nicht. 


Der Aufruf dieser hochauflö- 
senden Modi ist bei den unter- 
schiedlichen Videokarten aller- 
dings nicht einheitlich. Zwar hat 
man mit InstallUserDriver in 
Turbo-Pascal 5.0 und äquiva- 
lenten Aufrufen in Turbo-C 2.0 
die Möglichkeit, eigene Treiber 
einzubinden, aber Unterlagen 
über die Software-Schnittstelle 
gibt es nicht, Außerdem: wer 
möchte denn einen kompletten 
Grafik-Treiber ‘so mal eben’ 
selbst programmieren? Daraus 
entstand die Idee, den Grafik- 
Treiber EGAVGA.BGI so zu 
patchen, daß ein Betrieb mit den 
höheren Auflösungen möglich 
ist, 

Doch zunächst ein kurzer Blick 
auf die Bits eines solchen Trei- 
bers. In Turbo-Pascal 5.0 und 
Turbo-C 2.0 liegt das Grafik- 


DIMEETETI 


al Backspace 
PX (Philippe Kahn ??) 


2002 20 2-u 
2 12 69 76 65 72 20 20 45: 

30 30 20 20 20 W6i-T2 
On on a or Te 1 7a 


! 
Cerl-z £. TIPE-Ende 


Bytes Vor 


2u02:0170 00 00 0 
auuz:e1ae 


Länge Vorspann 
Alte Versionsnunner 


au: a 
Treider-ı 
zu 9 


| ein (Datelänge minus A0h) 
Version alt ? 


Copyright-Text: 


65 16.69 63 69.20.44 
us 
20 32 31 20 31 39. 38 
DEE 


BOT Device D 
river (BCAVGA) 2 
K 


jersions Mı 


„ECANG 


ou 
N 


10285 ou 
Lo2sn Di 


Lo2pı Du 
Lo2Es Du 


wars ow 
10303 Du 


angsadressen 4 
MaxX, MaxY, Mai 
Aspect-Ratio, 


[540-480] 


(540+359] 
wonochron 


Die ersten 0A0 Bytes von 
EGAVGA.BGI 


Parametertabellen für die 
Grafikmodi des 
Original-Treibers 
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Plotten auf Ihrem PC-Drucker 


OXPLOT 


@ Universell einsetzbar 
(z.B. Ausgaben von 
Autocad, PC-Draft, 
Symphony, Chartmaster) 


High Speed CPU Platine der absolu 
80386 mit 20MH2/24M 
und 80387er Sockel 
gende HF-Eigenschat 
für industriellen Ei 


n Spitzenklasse 
(umschaltar) Takrequenz 
Multlayer (Lagen) hervora 
besonders geeignet 
Umgebung 


Au der Mutterpiatine bis 8MByte bestückbar, 


© beherrscht HPGL 
(39 Befehle incl. Schraffur) 


© schnelle Plotausgabe 


@ entspricht Plotterqualität 
(Auflösung für Laser- 
drucker bis 300 x 300 dpi, 
24-Nadeldrucker bis 
360 x 360 dpi, 9-Nadel- 
drucker bis 240 x 216 dpi) 


@ Steuerung im Dialog- 
oder Batchbetrieb 

© Ausgabeformat: bis DINA2 
(druckerabhängig) 

@ Neu: mit Zusatzmodul 
Ausgabe von Farbplot 
auf Farbdruckern 

@ Sonderversion OXPLT9 
für 9-Nadeldrucker 


THOMAS OXFORT 


EDV-Systeme, 
technische und 
kommerzielle Software 


Beethovenstr. 45 
5060 Bergisch Gladbach 1 
Tel. 02204/66999 


g 


HSM-386-AT 


Fade! 


ne RAM 


mit dei 


gender 32Bit RAM-Karte für weitere @MByle. Wahlweise 
1MBit oder 2S6KBit Chips einsetzbar, auf ine 


Dank Höchstintegrtion kann die kompakte Platine auch 
zum günstigen Veredeln älterer PC’s verwendet werden 
Besonders preiswert durch Direktimport. Wir garantie 
ren für perfekte Qualität und hervorragende Betriebs 
sicherheit 


m. 20 und 24MIz echte CPU-TkITreqvenzen 


schwndigkeit 
itet auch mit 00ns RAMs, dann 1 V 
jockel für 80387 mathemnat. Coprozessor 
Mm incl. zusätzlicher Speicherkarte, 
16MBye aufrüstbar für DOSA, 0S- 
Im neuer NEAT-Chipsatz mit über 50 einstellbaren Para 


Unterstützung der neuen 
ıdow RAM, d.h. 328 Zuge 
aut ROMs, Speicher Remapping, hioden. 


Möglichkeit 
mit OW 
n 


olute Spitzenquaktät: 6-lach Multilayer 


= 
IM kompakter Aufbau: auch In Mini-Gehäuse einbaubar Siehe auch Seiten 


Information 
+ Wissen 


HEISE \erlag Heinz 

1 & Co KG 
Helstorfer Straße 7 
3000 Hannover 61, 


m Tower mit 220W Netzteil, CPU, IMByte. 
FPU 80387.25 F 
kompl. Rechner im Tower 


HSM-386 Mutterplatine 
dis 2AMKz, einschließlich 32Bit RAM-Kartel, mit CPU, 
2450, 


30, 
Point Unit 25MM 1290,— 
Ichwertiger Ausstattung 


superVGA bis B00x 800 ohne Monitor mit Teibersoftw. 
sehr schnee. HD BOMByte (650KBytes), 2x FÜ 
(84° 1.44MB 8 514” 1.2MB), mit 2X RS232, 1xPriner, 
DOS 33 hochwertige MF-Tastatur T180,— 
CAD-Farbmonitor EIZO9070s-2B (neues Modell m. feinem 
Raster (028 mm)) 16”, Mulisync bis 1024758 2340, — 
AT NEAT Board 16MHz 

Maas By on oa, X as. ade RAM 
usw. mit Unlty Disk (2.8. EMS) 

AT NEAT Board T2MHz 


Da wir direkt importieren, lei 
Wiederverkäufer, Liste gegen N 
Ausland per Vorkasse (Mehrwert 
DM 15.— Porto). In einige Länder, 
nen wir nicht heiern (Embargod 


"Osteuropa, kön 
mungen) 


Pr 
Fa. Dipl.Ing. Eberhard J,SSENDORFF 
Computer & Elektronik 

Koplersir. 6A 

3000 Hannover 1 

Tel. 0511/3504500 

ab 7189: 05066/4018 


GEMOS 


DATENTECHNIK WICHMANNSTRASSE 4 


040/8942 36 


2000 HAMBURG 52 - HAUS 8a 


CEMOS XTTURBO 
v20, CPU, 10MHZ, 256KB 
BIS 1 MB, HERCULES GRA- 
FIK, 360KB FLOPPY, TASTA- 

A 


U 
DM 898,— 


FESTPLATTEN 
ST 22520MB DM 448.— 
ST 12520MB DM 549,— 
ST 238 30 MB DM 499,— 
ST 251 40 MB DM 739 
ST 4096 80 MB DM 1398,— 


20 MB KIT DM 499, 
40 MB KIT DM 698 
65 MB KIT DM 79,— 


CEMOS NEAT | 
80286-16 CPU, 16. MHZ | 
(LANDM. 21 MHZ), 512 KB 
RAM BIS 8 MB, 1,2 MB FLOP: 
PY, HERCULES, SER-PAR., 
TASTATUR 102 TASTEN 


DM 2495,— 


CEMOS AT 
80286 CPU (LANDMARK 16 
MHZ). 512 KB RAM BIS 4 MB, 
1.2 MB FLOPPY, HERCULES, 
SER-PAR., TASTATUR 102 TA- 


STEN 
DM 1890,— 


ALLE PREISE ZZGL. VERSANDKOSTEN 


CEMOS 386 

80386 CPU. 24 MHZ, 0 WAIT, 
(LANDMARK >32 MHZ). 2 
MB RAM BIS 8 MB, 1,2 MB 
FLOPPY, HERCULES GRAFIK, 
SER-PAR. AT 386 TASTATUR | 
MIT 102 TASTEN UND EXT. 
CURSORBLOCK 


AUFPREISE FÜR AT: 
20 MB FESTPLATTE DM 7 
2 MB FESTPLNTE {" 
LATTE 


D 
1 HÄUSE MIT PLATZ 
6 LAUFWERKE 514 DM 4 


FÜR 


ANGEBOT FREIBLEIBEND 


MONITORE | 
14° FLATSCREEN DM 269,— | 
NEC MULTISYNG 11 DM 1449,— 
EIZO 90605 DM 1698.— 
14” MULTISYNO DM 1098.— | 
EGA MONITOR DM 785.— 
EIZO S07OS 16° DM 2198,— 
1024 x 768 PIX AUFLÖSUNG 

GRAFIKADAPTER 
EGA KARTE 640 x 350 DM 298,— 
MAX EGA 600 x 800 DM 398,— 
MAX VGA DM 528,— 
VIDEO 7 VEGA DV 879,— 
EIZO VGA 16BIT DM 99,— 


1024 x 768, 512 KB 


PLOTTER A3 DM 1848,— 


DRUCKER 
EPSON LO 850 DM 1398,— 
\ EPSON LO 500 DM Ba. 


| NEC P5300 (pr PLUS) DM 1898,— 


STAR LC 10 DM 548,— 
9-NADELDRUCKER ab DM 3% 


‚ADAPTEC 2372 KOMBICONTR. AT 
INTERLEAVE 1:1 DM 428,— 
‚ADAPTEC 2312 KOMBICONTR. AT 
INTERLEAVE 1:1 DM 348,— 
SER.-PAR. KARTE AT DM 99,— 
RANDY-SCANNER HS-3000. DM 458,— 
STREAMER 40 MB ab DM 739— 
MS-DOS 3.3 DEUTSCH DM 18 


WEITERES ZUBEHÖR SOWIE 
RECHNERCONFIGURATIONEN 
AUF ANFRAGE 


LIEFERUNG PER NACHNAHME 
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Praxistip 


— 


LOAEE: SHL DI,L 


LOAPO: MOV BX,DI 
NOV CL,2 
SHL DI,Ch 
ADD DI,BX 
INC CL 
SHL DI,CL 


MOV BX,ST 


SHL AX,L 
SHL AX,L 
SHL AX,L 
SHL AX,L 
NOV DI,AX 
SHL AX,L 


SHL AX,L 


ADD DI,AX 


program BgiPatch; 


uses Crt; 


type 


Nuls 


w 
Aspect 
w 
Colorkode 
end; 


BeiT = Record 
1m 


Dispatche, 


Nulsz 
Returni 
Nuls3 
Return2 
Functions 
Codel 


Nodeztable 
Kodestable 
Nodestable 


10664: MOV AX, [BP+6] 


MOV DX. [BP+4] 


a Dx. [ap+4) 


erste Adreßberechnung 


:04EE DIET mal 2 


:0470 88 DF_Einsprung bei 40 Spalten 


zweite Adreßberechnung 


MDB ET  mld -r=8 
ur 8+2 > =10 
Cu = 3 
mal 8 0 


Der 
>.8 
ns 

16 speichern 
“32 


TI DIE ml2 7064 


HodeTablet = record 


* arrayli..2] 


6750 re 
1677 88 56 04 


of byte; I 900-5201 
Paklkone Kal 1 
byt 


ch 


ı 
f 
' 
! 
I 
\ 
! 
! 
! 
f 
\ 
l 
\ 
\ 
ai 
fi 
! 
\ 
N 
! 
! 
f 
\ 
\ 
\ 
! 
\ 
\ 
I 
f 
! 
f 
ı 
' 
l 
! 


LO4EE: 
10478: 


10664: 


Codes 
Naxy3 
Codei® 
HodeNoz 
Codell 


Bufsizel 


wor 
NOP 

PUSH Dx 

NOV AX,OFFSET 0064 


Hov AX, [BP+6] 
PUSH DX 

Hov DI.AX 

Hov_ AX,OFFSET 0064 
ML DI 

Nov DI.AX 

Pop Dx 

nop 


arrayl1..445) of byt 


11] 


.2) of byte: 


3060] of byte; 


s] of byte; 


: array[1..202] of byte; 


| Endadresse: 
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f 
N 
\ 
\ 
\ 
\ 
ı 
N 
ı 
' 
\ 
I 
\ 
1 
\ 
ı 
f 
l 
f 
\ 
\ 
\ 
ı 
\ 
f 
' 
f 
\ 
f 
ı 
fi 
ı 
ı 
ı 
ı 
1 
N 
{ 
f 
\ 
\ 
! 
\ 
ı 
\ 
! 
f 
! 
! 
\ 
' 
\ 
ı 
\ 
ı 
I 
f 
ı 
n 
' 
1 


ss1dl 
sau 
35241 
5526| 
55271 
5281 
35291 
s52B| 
5521 
55301 
ss 
ss32] 
55351 
85371 
ss38 


sı383] 
sı3a8] 
s13891 
s1453] 


Berechnung der 
Bildschirmspeicher- 
adressen: original und 
flexibler mit 
Multiplikationsbefehlen 


Interface in der Version 2.0 vor. 
Die Versionen für Turbo-Pascal 
und Turbo-C sind aufs Bit iden- 
tisch, 


Wie arbeitet der Grafik-Treiber? 
In Pascal wird er von der Unit 
Graph auf den Heap geladen, 
wobei der Copyright-Text über- 
lesen wird (probieren Sie einmal 
type EGAVGA.BGI). In den 
überlesenen 160 Bytes (AO hex) 
ist eine Kennung für die BGI- 
Dateien ‘pk' (Philippe Kahn?) 
zwei Backspaces und der Copy- 
right-Text, abgeschlossen mit 
Ctrl-Z. Dieser Text wird bei 
TYPE EGAVGA.BGI ausgege- 
ben, die beiden Backspaces sor- 
gen dafür, daß das ‘pk' wieder 
überschrieben wird. Es schlie- 
Ben sich noch die Länge der 
Treiberdatei (ohne die 160 Bytes 
Vorspann), die Versionsnum- 
mer und der Name des Treibers 
an. Nach diesen 160 Bytes folgt 
das eigentliche Grafik-Treiber- 
programm. Das folgende Byte 
liegt nach dem Laden auf 
Adresse Segment:0 und ist der 
Einsprung in den Treiber. 


Hier beginnt der Funktionen- 
Verteiler. Das SI-Register ent- 
hält die Funktionsnummer, die 
als Offset in die Sprungtabelle 
ab Adresse 16h benutzt wird. Es 
sind dadurch nur geradzahlige 
Funktionsnummern erlaubt. 
Ein großer Teil der 46 definier- 
ten Funktionen endet sofort mit 
einem Return. 


Für die im EGAVGA-Treiber 
vorgesehenen vier Modi 
(640 x 200 EGA, 640x350 
EGA und 640 x 480 VGA mit 
16 Farben sowie 640 x 350 
Monochrom) sind Parameterta- 
bellen vorhanden, aber lediglich 
das Ändern dieser Tabellen 
bringt nicht den gewünschten 
Erfolg, es wird an vielen ande- 
ren Stellen direkt aufdie nötigen 
Parameter und Konstanten Be- 
zug genommen. Auch hatessich 
bei näheren Untersuchungen 
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Der von 3K entwickelte SCSI- 
as = Controller wird inzwischen 
von namhaften OEM-Kunden 
eingesetzt. Er ıst der erste seiner 
Net zwerk Art. der de volle SCSI-Norm für 
Atari ST erfüllt. Zusammen mit der 

.. . mitgelieferten Software er- 
für Atari möglicht das 3K-System 
die Installation schneller, 
steht! | 
Festplatte, Wechselplatte, Scanner. 

Prospekte + Infos: 021 51/80 04 12 


individueller Kurzstrek- 

ken Netzwerke ohne 

EDV-Entwicklungen Kreidl-Bruins-Kreidi GBR 
Nordstraße 23 : 4150 Krefeld : Tel. 02151/800412 


Hayes - kompatible Modems 


Discovery 2400C, Tischgerät 498,- (7 
300/1200/2400Bd. auch als PC-Karte: 448,- 
Pocketmodem 2400P 598,- 


2400/1200/300 Bd , 10 x 6 cm, m.Batterie 
Discovery 1200HK, pc-kare 
1200/300Bd, eingeb. Schnittstelle COM1-COM4 
Discovery 2100, Akustkkoppier 
Zusatzgerät für Hayes-kompatible Modems zur 
Kopplung mit Telefon, klappbar 11 x 8. cm 


249,- 
z Weitere Modelle z.B, für BTX lie- 
198, Ya, tormatonen atardem. | 
3” Al Modems ohne ZZF-Nr., Anı 
Schluß ans Postnetz strafbar 
Händleranfragen wilkommen. 


AD-VIA 16-plus, AD:Wenger 12 Br. 16 Kanäie, davon 4 mt Sara & 5QB,- 


Hol, Wandungszet 25 „5, zusäzich 8255 mit 24 UO-Letungen 
VIA 1/O-Timer, 28255 mi 48 VO-Letungen, 8253 Tmer-ıc, Lep-Anzeige 179,- 
RS-422 Karte, zwei Pons, kompstbei mt COM1/2, max. 56 Baus DIB,- 


bsbjDatentechnik GmbH Tel. 0221 - 1314.41 


MODEM 
2400 Baud 
mit V21 


+ Neu: WELLCON WT-SAH 300/1200/2400 Baud Vollduplex entsprechend GCITT Normen | 
mikroprozessorgesteuert, CMOS RAM zum Speichern der Betriebsdaten. | 


Jührenimpulsfiter. Überschlagstest bis 3750 V/1 min 


synchrone und asynchrone Datenübertragung über RS 232 C Schnittstelle 
"Als PC-Stockkarte lieferbar: WT 7024 PCH (DM 695,—) Andere Modelle: WD 7012 11200 Baud 
extern (DM 438,—), WD 1 1200 Baud intern (DM 338,—), WDIV 1200 Baud + BTX intern (DM 490, 
Der Betrieb Inder BRD und West-Berlin ist in privaten Telefonanlagen erlaubt, strafbar dagegen. 
ie Benutzung am öffentlichen Telefonnetz. 


HMC GmbH : 4300 Essen 1 : Bismarckstraße 55 


Tel.: 02 01/78 1066 - Fax: 02.01 /77 9353 - Tix: 857 9950 maed 


NOVACOMM GmbH - Maschmühlenweg 8-10 
3400 Göttingen: = 0551/45051 - Büro: Mo-Fr 10-18 


Fordern Sie noch heute unseren kostenlosen Gesamtkatalog an. 


ä 5000 Köln 1 - Hohenzollemring 74 - Telefax 13.82 81 
R 
| Eprommer für PCIXT/AT u. Kompatible 
x Programmiert: 2716, 2732, 2732A, 2764, 
} 2764A, 8764, 27128, 27256, 27512, 27513, 
| . 27011 sowie die entsprechenden CMOS-Typen 
EEprom’s 2816, 2817, 2864 
e — Checksummenberechnung 
— Screen-Editor HEX/ASCII 
mit FILL- COPY- SUCH-Befehlen. Intel-HEX-Format 
Programmieralgorithmen: FAST INTELLIGENT STANDARD. 
Komplettlösung: Slotkarte, Kabelsatz, Software. 


Zusatzmodul: Adapter für 27010 
Li, INFO: MP-Sys GmbH 
Preis: 498,- 


Preis: DM 168,— 
— 16/32 BIT Unterstützung 

Rahserstr. 52, 4060 Viersen 1, Tel. 02162/22964 

Fax 02162/22627 


M AT EMS 286 


Das ist der programmierte Erfolg! 


Die Standardkonfiguration umfaßt: 
1 Laufwerk 1.2 MB/360 KB 

512 KB -100 ns (bis 4 MB on board) 
große Tastatur mit 102 Tasten 
Hercules kompatible Grafik-Karte 
mit CGA Emulation 

200 Watt Schaltnetzteil 


80286 Prozessor 

6/12 Mhz, »Zero Wait State« 
Norton = 15,3 

Landmark = 16 Mhz 


8 Slots, (6x16 Bit, 2x8 Bit) 

4 oder 6 I/O Wait States, wahlweise 
fest oder taktabhängig einstellbar 

2 Sockel für BIOS-Erweiterung 

1 Sockel für 80287 Co-Prozessor 
Speichererweiterung wahlweise 
extended oder expanded (LIM EMS 4.0) 
Memory 


Qualität muß nicht teuer sein! 
jetzt 


(ohne Monitor) (4 
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var OldBgirile, Newßgifile : 
ReadRes, WriteRes 


Procedure Displaylelp; 


begin 
elrser; 
Writeln(‘Prograna zum Patchen 
Writeln(*fuer Auflösungen bis 


writeln; 
writeln( 


writeln; 


halt 
end; (DisplayHelp) 


Begin I Main | 


Reset (OldBgirile, 


Rewrite (Hewßgifile, 1) 


BlockRead (OldBgirile, Buffer, 


rite('X-Auflösung in Pixel ( 
Veiteln; 


Writeln; 


readin(NodeNo); Writeln; 


in(Modestring); Writeln; 
"Aspect-Ratio Wert (1. 


Writeln("Turbo-Pascal 5.0 und Turbo-C 2., 


writeln('BGI-Datei Größe ist ', 


wräte('Y-Auflösung in Pixel (dezii 


«65535, 9 


Buffer : Array [9..5362] of Byt 
Bgi # BgiT absolute Buffen 
NodeTable : Moderabl 
Nodestring : string[13]; 

2 word; 


EGAVGA.BGI-Grafiktreiber 
(600 bei 16 Farben fuer 


"Aufruf: bgipatch Ckopie_von_egavga.bgi> (neue_egavga.bgi>'); 


If ParanCount © 2 then Displaylelp; 


Assign(oldBgifile, Paranstr(1)): 


Assign(Newßgifile, Paranstr (2); 


Filesize(oldBgirile)," Bytes’); 


un (@ldBairile) 4 5363 then begin 
I Dat 


web, 5363 Bytes Long dein, *): 


5363, ReadRes); 


SIE 207 


zii readin(Kaxx) ; 


readin (NaxY) ; 


Write(’AL-Registerinhalt zum Modussetzen (dezimal) ? '); 


Write(‘Nodus-Name (bis 12 Buchstaben und Leerzeichen ? '); 


herausgestellt, daß der Modus 
OD mit 320 x 200 Bildpunkten 
auch irgendwann unterstützt 
worden ist. Einige unbenutzte 
Code-Fragmente zeugen davon. 


Eine höhere Y-Auflösung und 
den entsprechenden Mode- 
Wert der Grafikkarte einzuset- 
zen brachten schnell den ersten 
Erfolg; entsprechende Versu- 
che, die X-Auflösung zu erhö- 
hen, produzierten dagegen nur 
bunte Bildschirme. Als Grund 
dafür haben sich zwei Routinen 
zur Berechnung der Bildschirm- 
adresse herausgestellt. Eine ist 
zuständig für FloodFill und ver- 
wandte Funktionen, die andere 
für das Linienziehen. Dabei 
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wird eine Multiplikation durch 
wiederholtes Schieben, Zwi- 
schenspeichern und Addieren 
durchgeführt. Diese Code-Teile 
ersetzt der Patch durch entspre- 
chende Routinen mit MUL- 
Befehlen für das neue Format. 
Einige kleine Modifikationen 
sind dann noch nötig, um den 
gepatchten Treiber absturzsi- 
‚cher zu machen, da ja ursprüng- 
lich mehrere Modi möglich ge- 
wesen sind. Die Patches für ver- 
schiedene X-Auflösungen sind 
aufwendig und eigentlich unnö- 
tig. So unterstützt der modifi- 
zierte Treiber nur noch eine 
‚Auflösung. 


Seine Grenze hat der Treiber 
dadurch, daß nur maximal 64 


writeln('Der Speicher ist nur 
end; 
BufSize:= SEf£; 


HaxX:= Naxk-1; 
MaxYı= Maxt-l; 
with bgi do begin 


Bodsrabta.iaisı- 


gelszincols; 
=cols; 


ieMaxı; 


teMaxY; 
zart; 


end; with bgil 


BlockWrite(Newßgirile, Buffer, 


WriteRes then begin 


Vräteln('All 
Close (OläBgsFi 


Close (Newßgifile); 
end. 


ModeTable.Aspect 
ModeTable.ColorNode:= $90: 


5363, WriteRes); 


in("Fehler beis Schreiben von '‚Paranstr(2)); 
(OldBgiFile); Close (Newßgifile); Halt; end; 


rfolgreich gepatched!"); 


bis 64 KByte adı 


solsi:=cols; colsd:=cols; 
Naxk3:eNaxx; 

xy; MaxYdsehaxz 
HaxY7:ehaxt; 


todeNo;  Modeol:=HodeNo; 


Hul80_2[15) 


beliebige Auflösungen um. 


KByte pro Bitplane angesteuert 
werden können, das ist etwas 
mehr, als für ein 800 x 600-Dis- 
play benötigt werden. Versuche 
durch Verwaltung der Segment- 
adresse im Speicherwort an 
Adresse 4E3h und die direkte 
Verwendung an Adresse 5SAOh 
sind leider gescheitert. Aber die 
800 x 600 Pixel sind bei einer 
EGA-Karte mehr als das Dop- 
pelte, bei einer VGA mehr als 
das Eineinhalbfache der norma- 
lerweise möglichen Auflösung. 


Für die einfache Anpassung an 
Ihre spezielle EGA oder VGA 
ist das Patch-Programm BGI- 
PATCH vorgesehen. Die Frage 
nach dem Wert für das AL- 


Programm patcht den Treiber EGAVGA.BGI auf 


Register bezieht sich auf den 
Mode-Code der Grafikkarte für 
den gewünschten Modus. Er 
muß im Handbuch der Grafik- 
karte nachgeschlagen werden. 
Für das tiefere Einsteigen sind 
die Adreßangaben in den Kom- 
mentarzeilen als kleiner Weg- 
weiser gedacht. 


Anhand der von Borland mit- 
gelieferten Grafik-Demo 
GRDEMO kann die höhere 
Auflösung gleich betrachtet 
werden. Mit den folgenden Vi- 
deo-Karten wurde das Pro- 
gramm bereits erfolgreich be- 
nutzt: c’t-Super-EGA, GENOA 
VGA 5100 und 5200, EIZO 
MD-B7 und MD-B10. (be) ct 
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Zusatzepplikation 


N \ zu 
ERCH AUTOCAD (R) 


2 für 

RR SEEN 
DEREN professionelle 
NE 6 Elaktronik-Designer 


weitere den Zusatz- 
A pplicetionen, Hilfsprogramme, 
GERBER-Fotoplot-Interfae GPI, 
020 und OuickSes von 
MPC Datentechnik Dgl-rg .L Bananen 
Postfach 4248 - EM Karpan 4 - Talatan 02237/81001 


Be 
va 


15 


6,27 
5,70 
15,73 
16,53 
51,30 


27C128-200 5,70 
27C256-200 7,41 
27C256-120 8,20 
27C512-250 14,60 


27C512-170 16,53 
SIM-MODULE / SIP-MODULE 


256KBX9 - 100 
1MB X 9 - 100 


Lieferung per Nachnahme ab Lager München. 
Versandspesen DM 10,—. Mindestbestellwert DM 30,— 
‚Angebot freibleibend. 


Bitte fordem Sie unser umfangreiches Gesamtprogramm an: 
VERSA-DIS Electronic Vertriebs GmbH 
Englschalkinger Str. 152 

8000 München 81 

Tel. 089/9101081-84, FAX 0899102222, Telex 5216484 


DM 205,20 
DM 530,10 
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Unterhaltungselektronik EDV-Bücher 
Populäre Amateur- 
Elektronik funk 


T.J.Venemo 


larm: e 
ISBN 3-7724-5432-) 
IM 


Dr. Hanskarl Treiber 


Lasertechnil 

ISBN 3-7724-5403-8 
Best.-Nr, 403 

DM 25,- 


Dr. Hanskarl Treiber 
Dipl..ing. 
Marlin Treiber 


Lothar Schüssler 
Lichteffekte 2 
ISBN 3-7724-5435-6 
Best.-Nr. 435 

DM 24,50 


Wöürfeln, Zählen, Rechnen ISBN 3-7724-5384-8, Best.-Nr.384, DM 22,50 
Roffinierte IC’s ISBN 3-7724-5364-3, Best.-Nr. 364, DM 16,— 


Programm 


Schönschreibfilter 


Pascal-Quelltexte (und so manches mehr) hübsch gelistet 


Martin Bleß 


Schöne Listings 

erfreuen das Auge, 
bedeuten für die Finger 
beim Schreiben leider 
allzu oft Schwerarbeit. 
Wenn auch Sie bei der 
Programmierung zunächst 
nur auf den Inhalt und erst 
dann auf die Form 

achten, hilft Ihnen der hier 
vorgestellte Quelltext- 
Formatter, stets 
ansprechende Ausgaben 
auf das Papier zu bringen. 
Er trimmt unter anderem 
Turbo-Pascal- 

Bezeichner auf 
einheitliche Schreibweise, 
kann aber noch einiges 
mehr — sogar Datenbanken 
erzeugen. 
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Sicher kennen Sie das: Sie wol- 
len auf die Schnelle ein Pro- 
gramm oder einen jener Doku- 
mentationstexte ausdrucken, 
die als wahre Informationsflut 
mit jedem neuen Programmpa- 
ket ins Haus ‘diskettet" kom- 
men, und stellen dann verärgert 
fest, daß der Ausdruck über den 
Seitenrand geht oder hier nicht 
stimmt und da nicht paßt. 


Bei Pascal-Quelltexten kommt 
hinzu, daß Fingerakrobatik 
nicht jedermanns Sache ist. Ob- 
wohl ein einheitliches Schrift- 
bild die Lesbarkeit stark verbes- 
sert, findet man in Turbo- 
Pascal-Listings die unterschied- 
lichsten Schreibweisen, da diese 
Sprache, anders als etwa Mo- 
dula-2 oder C, zwischen Groß- 
und Kleinschreibung nicht un- 
terscheidet. Nur wenige Auto- 
ren halten das Auf und Ab der 
Buchstaben bei orthographi- 
schen Neuschöpfungen wie 
‘maxDataRec$ize’ konsequent 
durch. 


Die in der Turbo-Pascal-Doku- 


mentation so vorbildlich durch- 
gängig einheitliche Schreibweise 
der verschiedenen Bezeichner ist 
in den mitgelieferten Beispiel- 
Programmen leider meist schon 
nicht mehr zu finden. Das trübt 
die Freude am Studieren frem- 
der Software doch spürbar, Per- 
sönlich halte ich viel davon, 
Schlüsselwörter, die zur Pascal- 
Definition gehören, groß zu 
schreiben. In der Hitze des Ge- 
fechts ist das natürlich nicht im- 
mer durchzuhalten, und so wäre 
es schön, wenn man nachträg- 
lich auf einfache Weise für ein- 
heitliche Schreibweise sorgen 
könnte. 


Diesen Wunsch erfüllt das Pro- 
gramm ‘PPP* (Pretty Print Pas- 
cal), das in seiner Grundfunk- 
tion wie ein Filter wirkt und ei- 
nen Pascal-Quelltext in syntak- 
tische Bestandteile zerlegt. 


Der neudeutsche Stabreim 
“Pretty Print’ bezieht sich hier 
nicht auf ein bestimmtes Ein- 
rückmuster, denn diese Funk- 
tion hätte einen halben Compi- 


ler erfordert. Vielmehr ist eine 
einheitliche Schreibweise be- 
kannter Schlüsselwörter ge- 
meint, die ebenso wie Kommen- 
tare und der übrige Programm- 
text wählbare Anzeigeattribute 
erhalten. 


Viererlei 


In der vorliegenden Fassung er- 
füllt das Programm vier ver- 
schiedene Funktionen 


listet es Pascal- 
Programme auf dem Bild- 
schirm, pausiert dabei auf 
Wunsch und läßt Schlüsselwör- 
ter und Kommentare verschie- 
denfarbig beziehungsweise mit 
unterschiedlicher Intensität er- 
scheinen, 


— Zunächst 


Zweitens kann es Pascal-Texte 
in eine andere Datei kopieren. 
Die Kopie kann sofort an Stelle 
des Originals weiterverwandt 
werden und unterscheidet sich 
von diesem allein dadurch, daß 
die Schlüsselwörter nun die vor- 
definierte, einheitliche Schreib- 
weise aufweisen. 


PPP druckt selbstverständlich 
auch Programme aus. Dabei 
hält es ein definiertes Seitenfor- 
mat ein und blendet in der Über- 
schrift Datum, Zeit, Seitennum- 
mer und den Dateinamen ein 
Es stehen zwei Druckertypen 
zur Auswahl: Standard- 
Drucker und der NEC P6. Ver- 
steht der Drucker die Steuerzei- 
chen, so erscheinen bestimmte 
Schlüsselwörter fett und Kom- 
mentare kursiv. Das letztere er- 
weist sich besonders dann als 
nützlich, wenn große Pro- 
grammteile als Kommentara' 
geklammert wurden. Diese ‘to- 
ten’ Abschnitte fallen so unmit- 
telbar auf und können nicht 
mehr mit ‘lebendigen’ verwech- 
selt werden. 


Auch lassen sich mit PPP auf 
einfache Weise beliebig viele 
Quelltexte (und sonstige Text- 
dateien) zu einer Norton- 
Guides-Datenbank zusammen- 
binden. Schlüsselwörter erschei- 
nen wieder hervorgehoben. 


Wie sag ich's PPP? 


Der Anwender ruft die einzel- 
nen Funktionen von PPP über 
die Kommandozeile auf, wobei 
bis zu vier Parameter nötig sind. 
Die Schreibweise ist unwichtig, 
einzig die Position entscheidet. 
Mit der ESC-Taste ist jederzeit 
ein geordneter Programmab- 
bruch möglich. Ausgabedateien 
werden geschlossen, sind dann 
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gramme, Adventure. 


Broschur, 229 Seiten 
DM 34,80 
ISBN 3-88229-159-1 


s 


Public-Domain — eine 
Software-Idee aus den 
USA setzt sich auch bei 
uns durch! Das Buch be- 
schreibt interessante Pro- 
gramme für CP/M- 
Rechner. Der Autor hat die 
Software an Schneider- 
CPC, Joyce und Commo- 
dore-128 angepaßt: u.a. 
Pascal-Compiler, Assem- 
bler, C-Compiler, Hilfspro- 
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Copro 


AT-286/20 


- 12MHz Taktfrequenz 


- SIZKB RAM (max. JM 


ein Diskettenlaufwerk 


- herkules-kompauble G: 
- Echtzeituhr/Kalender 


"AM-1400° mit Schwer 


Genius-Mouse GM-6000 
Verlag 


Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Postfach 61 04. 07 
3000 Hannover 61 


- Norton-Faktor 11,7/Landm. 12MHz 


- Kombicontroller für zwei Disketten. 
laufwerke und zwei Festplatten 


- 20MB Festplatte (65 msec.) 


mit 720x348 Pkt. Auflösung 
- parallele Druckerschnittstelle 


- ‚Cherry MF-Tastatur mit 102 Tasıen 
- 14" Flatscreen TTL-Monitor 


- deutsches Bedienungshandbuch 


"Computer 


2970,- AT-286/60 11 6980,- 


= 20MHz ohne wait-stätes 
Norton-Faktor 22,8/.dm. 27,1MHz 

- 1MB RAM (max. $MB on board) 
Kombicontroller für zwei Disket- 
tenlaufwerke und zwei Festplatten 
ein Diskettenlaufwerk 1,2MB 

- ein Diskettenlw, 1,44MB (3 1727) 
65MB Festplatte (22 mscc.), 
interleave 1:1 
herkules-kompatible Grafikkarte 
mit 720x348 Pkı. Auflösung 

- parallele Druckerschnittstelle 
AT-Multi-VO-Karte mit zwei 
seriellen Schniustellen 
Echtzeituhr/Kalender 
Cherry MF-Tastatur mit 102 Tasten 

- Tower-Gehäuse 

- 14" Aatscrecn TTL-Monitor 
"VISA FM-1400” mit Schwenkfuß 

- MS-DOS 3.3 + GW-Basic mit 
deutschen Handbüchern 


YIB on board) 


1.2MB 


rafikkarte 


kfuß 


MF-Tastatur "Cherry G80-1000HAD" mit 102 Tasten 


Datenübertragungspaket COMMODORE 64 auf PC 


Unser Info erhalten Sie kostenlos. Schreiben Sie uns oder rufen Sie doch einfach an 
‚Auch Händieranfragen sind uns sıels willkommen. 
‚Copro GmbH- Berger Straße 15- 6369 Niederdorfelden - Tel. 06101-3890 - Fax. 06101.33250 


HARD- & FLOPPYDISKNETZTEIL 
@ Leistung: 50 W ® Kurzschlußschutz 
SVI5,0A (6,0A Peak) Überlastschutz 

12VI2,5A (3,54 Peak) Zugelassen für den 
deutschen Markt 
© extrem zuverlässig © kompakte Ausmaße 


Superpreis: Stck. 99,— DM 
® Günstige Händler- und 
OEM-Konditionen 


© -12VI05A 


GEHÄUSE 79,— 
330 x 360 x 55 (Monitor-Untersatz, Mega- 
ST-Maße), für Hard- und/oder Floppydisks. 


GEHÄUSE 179,— 
mit Netzteil 

NETZTEIL AMIGA 129,— 
für AMIGA-500 

LÜFTER 60x60 25,— 
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WECHSELPLATTEN 


SQ-555 2198,— 
44 MB — 25 ms — SCSI — ohne Medium 
SQ-400 268,— 
44 MB Medium für SQ-555 

SD44E-S 2698,— 


Subsystem mit herausgeführten SCSI-Bus 


SD44E 2998,— 
Subsystem für ATARI ST — Interner SCSI- 
Adapter, gepufferter DMA out, super-Soft- 
ware (siehe Spalte rechts) 


Fordern Sie unser Gratis-Info an. 


Händlerpreisliste gegen Gewerbenach- 
weis. 


ATARI-ST FESTPLATTEN 
SERIE SD 


Hardware: 

SCSI-System (auch einzeln erhältlich) 
(integrierter HOSTADAPTER) 
durchgeschliffener, gepufferter DMA 
integrierte, abschaltbare UHR 
SUPERLEISE LÜFTUNG (Speziallüfter) 
AUTOPARK (hardwaremäßig) 
Aufrüstfähig (bis 200 MB) 


Software: 
Bis zu 14 Partitions installierbar 
Wählbare Bootpartition (aus 16) 
Abschaltbarer Schreibschutz 
R-TOS / ALADIN / PC-DITTO-fähig 
Passwort-Funktion (Datenschutz) 
Abstellbares Datenverify 


Lieferbar im nebenstehenden Gehäuse oder 
im 19" 2HE Rackgehäuse (+ 100,— DM) 


Auch mit herausgeführter SCSI-Schnittstelle 
lieferbar (Subsystem für Apple-Rechner, di- 
verse Sampler etc.) 


KAPAZITÄTEN: 
PREISE: 


32—202 MB 


ab 1348,— DM 
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Programm 


jedoch unter Umständen un- 
vollständig. 


PPP 


liefert einen Hilfstext auf dem 
Bildschirm, der zum Drucker 
geht, wenn zuvor mit Ctri-P 
die Bildschirmausgabe umge- 
leitet wurde. Dieses läßt sich 
anschließend mit einem erneu- 
ten Drücken von Ctrl-P wie- 
der abstellen. 


PPP quelle[.PAS] 


listet das Programm ‘quelle. 
PAS’, sofern vorhanden, auf 
dem Bildschirm. Fehlt der 
Namenszusatz, wird mit 
*,PAS’ ergänzt. Schlüsselwörter 
erscheinen hervorgehoben, 
die Ausgabe erfolgt seiten- 
weise oder kontinuierlich, 
wenn Sie die Leertaste 
drücken. Mit fast allen ande- 
ren Tasten kann sofort wieder 
auf seitenweise Darstellung 
umgeschaltet werden. Benut- 
zer mit Farbgrafik können die 
Farbe für normalen Text, 
Kommentare und sechs Klas- 
sen von Schlüsselwörtern 
wählen. 


PPP quelle[.PAS] ziel[.xxx] 


‘ziel’ steht für eine Ausgabe- 
datei. Fehlt diese Angabe, 
geht alles zum Bildschirm, 
also nach ‘CON’. Den 
Drucker erreicht man über 
‘PRN’. Soll die Ausgabe in 
eine Datei gelangen und in ‘ziel® 
fehlt die _Namenserweite- 
rung, was PPP am Fehlen ei- 
nes Punktes im Namen er- 
kennt, so ergänzt es mit der 
Erweiterung der Eingabeda- 
tei. Bei der Bearbeitungändert 
sich allein die Schreibweise der 
Schlüsselwörter; das Pro- 
‚gramm bleibt intakt. 


PPP quelle[.PAS] ziel[.xxx] format 


Für ‘format’ kommen DA- 
TEI, NORTON, CON, PRN 
oder NECP6 in Frage. Bei feh- 
lender oder ungültiger An- 
gabe formatiert PPP entspre- 
chend dem Ausgabeziel, also 
hoffentlich ‘passend’. Durch 
explizite Angabe erzwingt 
man auf Wunsch ein anderes 
Format. 


DATEI standardisiert allein 
die Schreibweise der Schlüs- 
selwörter. Das Ergebnis ist 
immer ein intaktes Pascal- 
Programm, sofern dieses auch 
vorher galt. 


CON steht hauptsächlich der 
Vollständigkeit halber zur 
Verfügung. 

PRN schaltet Überschrift und 
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Binäres Suchen 


Beim binären Suchen handelt 
es sich um ein höchst effizien- 
tes Suchverfahren, das sich 
immer dann eignet, wenn die 
Menge der zu durchsuchenden 
Objekte in geordneter Form 
vorliegt. Mit jedem überprüf- 
ten Element kann der Such- 
raum um die Hälfte reduziert 
werden. So unterscheidet das 
abgedruckte Programm mit 
maximal acht Suchschritten 
2x82256 Elemente. Das 
Programm benutzt die Varia- 
blen L(inks) und R(echts), um 
den Suchbereich zu markie- 
ren. Dabei wird immer nur das 
mittlere Element der Reihe 
überprüft. Ist das Testobjekt 
kleiner oder gleich dem durch 
die Variable M(itte) bezeich- 
neten Element, so wird die 
rechte Grenze R auf M-I ge- 
setzt. Ist es größer oder gleich, 
wird die linke Grenze L auf 
M+1 gesetzt. Die Suche en- 
det, wenn die linke Grenze 
rechts von der rechten liegt, 
also L größer R beziehungs- 
weise R kleiner L ist. Andern- 
falls wird die Mitte mit 
M:= (R-L)DIV2 neu be- 
stimmt, und der Vorgang wie- 
derholt sich. Erfolgreich war 
die Suche, wenn (L-R) gleich 
2 ist, Die Suche war nicht er- 
folgreich, wenn die Differenz 
1 beträgt. 


Seitenformatierung für den 
Standarddrucker ein. 


NECP6 schaltet ebenfalls die 
Seitenformatierung ein, fügt 
jedoch zusätzlich Steuercodes 
für den Drucker ein, um 
Schriftart und Rand festzule- 

‚en. Da der Drucker den lin- 

‚en Rand selbständig erzeugt, 
brauchen hierfür keine Leer- 
stellen gesendet zu werden, 
und es paßt deutlich mehr in 
den Drucker-Puffer. 


NORTON bereitet den Text 
zur Verwendung mit den Nor- 
ton-Guides auf. Es werden die 
entsprechenden Codes (B, N) 
für die Intensivdarstellung 
eingefügt, der passende Um- 
bruch vorgenommen und not- 
wendige ‘ISHORT'-Zeilen am 
Anfang und nach jeweils etwa 
11500 Zeichen eingefügt. 
Hochpfeile (*) im Eingabetext 
werden verdoppelt. 


PPP quelle[.PAS] ziel[.xxx] for- 
mat schalter 


Mit ‘schalter’ lassen sich 
Extra-Wünsche erfüllen. Es 
muß sich um einen Text ohne 
Leerstellen (beispielsweise 
“-C-A-P’) handeln. Er wird dar- 
aufhin überprüft, ober an bel 
biger Stelle ‘-A', ‘-C’ oder ‘-P’ 
enthält. Da jedoch nur der erste 
Buchstabe nach dem Minus- 
Zeichen entscheidet, ist auch 
eine Angabe wie ‘-append- 
convert-page' legal. 

“A sorgt dafür, daß die Ausga- 
bedatei nicht _überschrie- 
ben, sondern verlängert wird 
(append). Notfalls wird sie er- 
zeugt. Der Schalter empfiehlt 
sich, wenn Texte zu einer Da- 
tenbank oder einer Spooldatei 
Zumal werden sol- 
jen. 


*-C’ unterdrückt die Konvertie- 
rung von Schlüsselwörtern, 
meldet also, daß es sich nicht 
um Pascal-Text handelt. Da- 
mit verhindert man Merkwür- 
digkeiten in Ausgabetexten. 


“-P* unterdrückt den Seitenvor- 
schub am Ende des Aus- 
drucks, da der Spooler 
PRINT diesen bereits einfügt. 
Eine leere Zwischenseite ent- 
steht dann nur noch, wenn der 
Ausdruck zufällig genau mit 
einer Seite abschließt. 


PPP intern 


Im folgenden gehe ich näher auf 
den Programmablauf ein, weil 
das Verständnis der wichtigsten 
Funktionen natürlich eigene 
Modifikationen erleichtert. Die 
Prozedur ‘Angaben’ untersucht 
die Kommandozeile, bereitet 
Ein- und Ausgabe vor und be- 
legt die Variable ‘dest’ (destina- 
tion) entsprechend der Ausga- 
bedatei. Diese dient dazu, die 
verschiedenen Ausgabegeräte 
zu unterscheiden. PPP achtet 
auch darauf, daß Ein- und Aus- 
gabedatei verschieden sind. 
“InitPrinting’ setzt je nach Aus- 
‚gabeziel Parameter für die For- 
matierung. 


“ProcessText” beginnt mit der 
Kopierarbeit, indem es Zeichen 
für Zeichen über die Variable 
‘ch’ zur Verarbeitung an ‘Pro- 
cessChar’ weiterreicht. Hier 
startet diesyntaktische Analyse. 
Steht in ‘ch’ ein Buchstabe, 
könnte es sich um den Beginn 
eines Bezeichners handeln. Die 
folgenden Zeichen werden des- 
halb zunächst von der Prozedur 
‘Collect’ im Puffer ‘id’ gesam- 
melt, bis das gelesene Zeichen 
nicht mehr zum Zeichensatz der 
Bezeichner (idSet) gehört oder 
die maximale Länge erreicht ist. 


Die Funktion ‘NoKeyWord’ 
bedient sich binärer Suche und 
findet so fix heraus, ob es sich 
um ein bekanntes Schlüsselwort 
handelt. Ist dies nicht der Fall, 
treten die bislang gesammelten 
Zeichen unverändert ihre Reise 
zur Ausgabe an, und PPP ver- 
gißt sie anschließend. Andern- 
falls wird ‘KeyWordOn' signa- 
lisiert, und statt der gesammel- 
ten Buchstaben wird das vorde- 
finierte Keyword gesendet. An- 
schließend wird ‘KeyWordOff 
signalisiert. "KeyWordOn’ und 
‘KeyWordOff reagieren jenach 
Ausgabeziel unterschiedlich. 
Ganz analog dazu durchläuft 
PPP vor und nach einem Kom- 
mentar ‘CommentOn’ bezie- 
hungsweise ‘CommentOff. 


Nadelöhre 


Die Ausgabe erfolgt Zeichen für 
Zeichen, dabei sind ein bis zwei 
*“Nadelöhre' zu passieren. Das 
“finale Nadelöhr' SendCh zählt 
alle Zeichen und schickt sie end- 
gültig auf den Weg. Als einzige 
Reaktion auf einen 1/O-Fehler 
ist ein geordneter Programmab- 
bruch vorgesehen. Alle (Steu- 
er-)Zeichen, welche die Seiten- 
formatierung nicht beeinflussen 
sollen, müssen direkt nach 
“SendCh’ geschickt werden. Alle 
übrigen Zeichen sind am ande- 
ren Nadelöhr (‘ListCh’) abzulie- 
fern. Hier wird gefiltert und die 
Seitenformatierung in Angriff 
genommen. 


Beim Filtern entscheidet die 
dem Drucker entsprechend be- 
legte Set-Variable ‘printSet' 
darüber, ob es sich um druck- 
bare Zeichen handelt. Wie an- 
gegeben, gilt sie für den NEC 
P6. Druckbare Zeichen werden 
in der nächsten Spalte (colCnt) 
gedruckt, die jedoch erst noch 
bereitgestellt werden muß, wenn 
der Spaltenzähler die maximale 
Spaltenzahl (cpl) überschritten 
hat. Diese Technik sorgt dafür, 
daß nicht plötzlich ein doppelter 
Zeilenabstand auftritt, wenn die 
Zeilenlänge des Eingabetextes 
und die der Ausgabe genau 
übereinstimmen. In diesem 
Falle würden sonst sowohl PPP 
wie auch der Eingabetext einen 
Zeilenvorschub liefern. 


Als einzige Steuerzeichen der 
Eingabedatei werden ‘Line 
Feed’ (10h) und ‘Tab’ (09h) ver- 
wertet. Das Expandieren der 
Tabulatoren richtet sich nach 
der Variablen ‘tabLen’. Bei tab- 
Len=8 fährt der Drucker die 
Positionen 1,9, 17... zuzüglich 
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CompusScience stellt vor: 
CMS NEAT AT 16-MHz 


Intel 80286-16 CPU, AMI Bios, C&T-Chipsatz 
1 MB best. bis 8 MB nach EMS 4.0 erweiterbar, 
80287 Sockel, Herkules/CGA-Emulation. 2x se- 
niell, 2x parallel. 42 MB Festplatte mit Cache- 
Controller (Miniscribe) <25 ms. 1,2 MB Lauf- 
werk MF-II 102 Tastatur m. weichem Druck- 
punkt. 14” s/w Flatscreen Monitor. EMS 4.0, 
Shadow-RAM Page/Interleaving. Mini-Tower- 
gehäuse, 200 W 


CMS NEAT AT 12-MHz 


Intel 80286-12 CPU, sonst wie oben 


om 4099,- 


CMS 386-20 Tower 
Intel 80386-20 CPU, 16/20 MHz. AMI Bios. C&T 
Chipsatz 1 MB best., bis 16 MB erweiterbar (da- 
von 8 MB on-board). 80387-Sockel, 42 MB- 
Festplatte mit Cache-Controller (<25 ms) 1,2 
MB Laufwerk. MF-II 102 Tastatur. 

14” s/w Flatscreen Monitor, Herkules/CGA- 
Emulation. 2x seriell, 2x parallel. Page/Inter- 
leaving, Shadow-RAM Tower-Gehäuse, 230 W 


MODEME "ar 


Modell: DISCOVERY; Hayes-befehlskompatibel. 
COITT, BELL 


1200 HK, Steckkarte, 


300,1200bps DM 149,— 
1200 PN, Pocket, läuft o. 
Batterie, 300,1200bps DM 269,— 


1200 CK, Extern, 300,1200bps DM 259,— 
1200 A, Extern, 300,1200/75, 


1200bps ..... DM 359,— 
2400P, Pocket, 

‚300,1200,2400bps DM 449,— 
2400 C, Extern, Vers. 004! 
300,1200,2400bps DM 419,— 


Nur für den Export! 
Anschluß an das Postnetz strafbar und ver- 
boten! 


MÄUSE 


Genius GM6 DM 59,— 
Genius GM6-Plus, 

mit div. Software DM 89,— 
LAUFWERKE 

Epson 1,44 MB, mit Einbaur. 

u. Kabel M 239,— 


Fordern Sie bitte unsere aktuelle Preisliste an! 
Alle Angebote freibleibend. 
1 Jahr Garantie — 14 Tage Rückgaberecht. 


CompuScience 
Computerhandels GmbH 
Steinwegpassage 5, 2000 Hamburg 36 
Tel.: (040) 353941, Fax: (040) 353945 


PG-Meßtechnikkarten 


LPI-06 DM 210,— LPI-33 DM 420,— 
16 Kanal A/D, 1 Kanal 192 dig. VO 
DA, 12 Bit 
LPI-28 DM 525,— 
LPI-07 DM 420,— a 
16 Kanal AD, 1 Kanal 8 Kanal D/A, 8 Bit 
IA, 
DIE LPI-212 DM 805,— 
LPI31 DM 98,— 8 Kanal DIA, 12 Bit 
‚48 dig. V/O, drei 16 Bit 
Timer, kurze Karte LPI-PC DM 112,— 
XT-Prototypkarte 


LPI-32 DM 420,— 
16 Relais, 10 opto. Input 


mit Businterface und 
‚Adressendekodierung 


Nachnahmepreise, einschl. MwSt. 
Telefonischer Bestellservice Mo.—Fr. 8.00 bis 12.00 Uhr 


disys GmbH 


Auf der Grefenfurth 1—3 - 5064 Rösrath 
Telefon 02205/84019 


______multisoft | 


TEA( ‚Laufwerke: 

FOSS-BR 5,25”, 360 KB, 40 Track, ds, XT/AT DM 198, 
FOSS-FR 5,25". 720 KB. 80 Track, ds. XT/AT DM 218, 
FDSS-GFR 5,25", 1,2 MB, 80 Track, ds, XT/ATDM 238, 
FO23SF 3,5", 720 KB, 80 Track, ds, XTAT_ DM 198, 
FD23SHF 3,5°, 1,44 MB, 80 Track, ds, XT/AT DM 248, 
Einbaurahmen für 3,5” Laufwerk ; 


TEAC-BACKUP-Streamer 50/60 
Einbau, mit MAYNARD Software u. Controller 
SUMMA-GRAPHICS 


SUMMA-SKETCH 1201, 297x297 mm anschlußtertig 
für XT/AT mit Stift und -Button-Cursor . ... DM 1248,00 
SUMMA-SKETCH 1812, 305x457 mm, anschlußfertig 

für XT/AT mit Stift und 4-Button-Cursor - .. . DM 1968,00. 


AT- 
CPU 80286/12 MHz, 1 MB RAM, 20 MB Festpl., 
Bildschirmauflösung 640 + 400 pixel, incl 


aufladbarer Batterie DM 6988,00 
Roland A1-Plotter DPX 3300 

Flachbettplotter, 8 Farben, (Vorführgerät) 

zum Sonderpreis von DM 9998,00. 


Lieferung ausschließlich ab Bremen, per Nachnahme. 


Telefon: 0421/18501 


die komplette doppelte Buchführung speziell für 

Freiberufler, kleinere Betriebe und Vereine. 

— Direktbuchung MwSt, VSt und UmSt über das 
Konto — keine zusätzliche Eingabe nötig — 
sämtliche Übersichten (Tag/Monat/Jahr) 

= Buchung über Kontennummern oder durch di- 
rekte Kontenwahl in Fenstertechnik 

- eigenes Installationsprogramm für Bild- 
schirmdarstellung und Druckerauswahl (auch 
Laser!), umfangreiches Handbuch 

- sehr einfache Bedienerführung, gewonnen 
aus den Erfahrungen zahlreicher Kurse 
Vorinstallation Ihrer Konten und Schulung 
durch uns auf Wunsch 

- Einbindung in unsere anderen Programme bis 
zur kompletten Firmenlösung möglich 

- DEMO 10 Tage kostenlos zur Ansicht. 


Preis: DM 475,- für IBM u. Komp. 


GOTO COMPUTERKURSE u. SOFTWARE 
Pettenkoferstr. 10A, 8000 München 2 
Tel.: (089) 592905 
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sum Petlet Willms 
MS-DOS MS-DOS/ 
PC-DOS PC-DOS - 


\ Ständig im 
* Griff 


2., erweit. Auflage 
1989, 170S., geb., 
DM 29,80 
ISBN 3-7785-1768-6 


In übersichtlicher 
und komprimierter Form werden die DOS-Be- 
fehle in ihrem Aufbau und ihrer Anwendung 
erläutert, wobei sowohl die Versionen 2.x und 
3.x als auch die ganz neue Version 4.0 be- 
rücksichtigt sind. 


Paulo Heitlinger 


Software im 
Novell-Netz 


ca. 300 S., kart., 
ca. DM 78, - 


Der aktuelle LAN- 
Software-Katalog 

beschreibt ausführ- 
lich mehr als 350 
Programmpakete für 


SK-NET 


Software im 
Novell-Netz 


den Einsatz im 
Hochleistungsnetzwerk unter NetWare von 
Novell, Der Band entstand in Zusammenar- 
beit mit dem führenden Netzwerkanbieter 
Schneider & Koch. 


Paulo Heitlinger 


Novell Arbeitsbuch zu 
SFT NetWare 2.1x 
Band 

1989, XVII, 235 S., geb., DM 88, — 
ISBN 3-7785-1797-X 

Band2 

1989, XVIll, 305 S., geb., DM 98, — 
ISBN 3-7785-1813-5 


Dieses Arbeitsbuch ist für Anwender geschrie- 
ben, die ihre Netzwerke unter SFT Advanced 
NetWare 2.1x oder Advanced NetWare 2.1x 
betreiben wollen und eine präzise Anleitung in 
deutscher Sprache brauchen. Dieses Werk 
beinhaltet weitgehend denselben Informa- 
tionswert wie die 13 englischen Handbücher. 


“000000000000 0000 0000000000000 HE EHE SE EHLERS HEHE EHER“ 


BESTELLCOUPON 


einsenden an: Dr. Alfred Hüthig Verlag, 
Im Weiher 10, 6900 Heidelberg 


Tacı 
Name, Vorname 
Straße, Nr 
PLZ,On 


: (Oi) Hüchig 
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Programm 


:SP.BAT - Spool Pascal. 
PPP_ %1.PAS 


IC) by c't / M. Bleß 1989 
D:\SPOOL\%1.PAS 


necp6 -p 


@IF errorlevel == 1 Goto ende 


PRINT D:\SPOOL\%1.PAS 
sende 


linkem Rand an. Zu diesem 
Zweck wird ‘ListCh’ kurz einige 
Male rekursiv aufgerufen, wo- 
bei der Stand des Spaltenzählers 
‘colCnt' das Abbruchkriterium 
bildet. Line Feeds sorgen für 
neue Zeilen. 


Arbeitet PPP in Richtung Nor- 
ton-Guides, so erkennt es Hoch- 
pfeile (° ) und verdoppelt sie. 


Alle übrigen Zeichen gelten als 
unerwünscht und werden 
schlichtweg ignoriert. Somit 
können diese "bösen Buben’ 
nicht mehr ins Druckbild pfu- 
schen, und PPP behält die Kon- 
trolle über die Seitenformatie- 
rung auch dann, wenn Sie ver- 
suchen, EXE- oder COM-Da- 
teien zu listen. Allerdings stoppt 
hier das Einlesen (ordnungsge- 
mäß) nach dem ersten Cirl-Z in 
der Eingabedatei. 


Ignoriert werden also auch (und 
vor allem!) Seitenvorschubzei- 
‚chen der Eingabedatei. Falls Sie 
mit PPP nun Dokumentationen 
drucken, die als fix und fertig 
formatierter Text vorliegen, so 
hält sich auch dieser Ausdruck 
an das in PPP definierte Seiten- 
format. Er ist in jedem Fall les- 
bar und läßt sich abheften. Al- 
lerdings überlagern sich so zwei 
Seitenformatierungen, was beab- 
sichtigte Effekte der Erstforma- 
tierung aufheben kann. 


Schlüsselwörter 
uniform 


In der Tabelle ‘key’ habe ich alle 
Schlüsselwörter Turbo-Pascals 
aufgeführt, derer ich habhaft 
werden konnte. Jedes Schlüssel- 
wort muß (!) mit einem Leerzei- 
chen abschließen, auf das eine 
Ziffer als Klassenangabe folgt. 
Ebenso wichtig ist die alphabe- 
tische Reihenfolge, die schreib- 
weisenunabhängig (!) sein muß. 
Wenn Sie hier Änderungen vor- 
nehmen oder auf die Idee kom- 
men, Schlüsselwörter aus einer 
Datei einzulesen, sollten Sie die 
eingebaute Sortierroutine (Sort- 
KeyWords) ‘scharfmachen’, i 
dem sie am Programmanfang 
das Symbol ‘sort’ mit («SDE- 
FINE sort *) für definiert erklä- 
ren. Mit («SDEFINE debug *) 
erhalten Sie eine Kontrollaus- 
‚gabe der sortierten Keywords. 
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Batch-Datei zum 
Formatieren, Spoolen und 
Drucken von 
Pascal-Programmen. Die 
Namenserweiterung darf 
nicht angegeben werden, 
sie lautet immer PAS. 


:SPT.BAT - SPool Text. 


(C} by e't / M. Bleß 1989 


PPP %1 D:\SPOOL\%1 necp6 -p-c 

@IF errorlevel == 1 Goto ende 

PRINT D:\SPOOL\*1 

zende 
Batch-Datei zum Mit jeder Klasse korrespondiert 
Formatieren, Spoolen und in der Farbtabelle ‘colorTable’ 
Drucken beliebiger Texte. eine Bildschirmfarbe, die als 
Hier muß die ‘TextAttr' gesetzt wird. Vor 
Namenserweiterung allzu ausschweifenden Spiele- 
angegeben werden. reien mit den Darstellungsattri- 


Wenn Sie mögen, ergänzen Sie 
die KeyWord-Liste oder vertei- 
len Sie die Klassen neu. Ändert 
sich die Anzahl, muß 'nKey- 
Words’ angepaßt werden. 


Die Schlüsselwörter müssen mit 
einer Leerstelle abschließen, um 
korrekt gefunden zu werden. 
Die darauf folgende Ziffer zwi- 
schen | und 6 bestimmt die 
Klassenzugehörigkeit. Bezeich- 
ner, die der Sprachdefinition 
von Pascal entsprechen, habe 
ich der Klasse 1 zugeordnet. 
Alle sonstigen, von Borland 
vordefinierten Bezeichner gehö- 
ren der Klasse 2 an. 


buten sollte man sich aber hü- 
ten: Die Lesbarkeit ist schnell 
dahin. Allerdings kann es nett 
sein, einmal alle Kommentare 
auszublenden oder jedes ‘Halt' 
sehr auffällig schwarz auf rot 
erscheinen zu lassen. 


Auf Monochrom-Schirmen er- 
scheinen KeyWords der Klasse 
1 intensiv. Der NEC P6 druckt 
Kommentare kursiv und 
ee der Klasse 1 
fett. 


Freunde durchoptimierten Pas- 
cal-Textes mögen mir überflüs- 
sige BEGIN-END-Blöcke ver- 
zeihen. Ich bevorzuge Modula- 
2-Optik, nach der alle Blöcke 
unten ebenso schrittweise wie- 


Thema Tempo 


Als Test für die Verarbeitungsgeschwindigkeit von PPP wurde 
die Batch-Datei ‘MakeNg.Bat' gestartet, um eine bunte Mi- 
schung von Pascal-Texten zu einer Norton-Guides-Datenbank 
zusammenzubinden. TM ist darin ein Time-Mark-Utility und 
dient allein der Zeitmessung. Folgende Werte konnten aufeinem 
12-MHz-AT mit gut gefüllter 28-ms-Festplatte gemessen wer- 
den: Nach 4:20 min hatte PPP seine Arbeit beendet und 387 826 
Bytes Rohtext in PPP.NGT erstellt. Nach 5:32 min beendete der 
Compiler NGC seine Arbeit, und nach insgesamt 5:56 min stand 
die fertige Hilfsbibliothek ‘PPP.NG’ mit 325 271 Bytes zur Ver- 
fügung. Im Schnitt wurden also rund 50 KByte pro Minute 


verarbeitet. 


:MakeNg.Bat (C} by c't / Martin Bleß 1989 


DEL PPP.NGT 
DEL PPP.NGO 
TM start 


FOR %%a IN (*.PAS) DO PPP %%a PPP.NGT norton -a-p 


TM stop 
NGC PPP.Ngt 
IM stop 
NGML PPP.Ngl 
TM stop 


der ausrücken, wie sie oben ein- 
gerückt sind. Besonders das 
Fettsetzen macht diese Struktur 
sehr schön deutlich. Der er- 
zeugte Code ist in beiden Fällen 
gleich. 


Spezialitäten 


Für häufig vorkommende Auf- 
gaben bieten sich Batch-Dateien 
an. Zum Drucken von Pascal- 
Texten versieht 'SP.BAT' 
(Spool Pascal) bei mir seinen 
Dienst. So bewirkt das Kom- 
mando 


SP name 


daß das Programm ‘name.PAS’ 
für den NEC P6 formatiert 
wird, anschließend im Verzeich- 
nis DASPOOL zwischengespei- 
chert und mit PRINT im Hin- 
tergrund ausgedruckt wird, 
ohne den Rechner zu blockie- 
ren. Bei Gelegenheit werden alle 
in \SPOOL per Hand 


Das Ausdrucken mit PRINT 
klappt nur, wenn in der Spool- 
Datei kein Ctrl-Z (26h) als Steu- 
erzeichen vorkommt, da 
PRINT dieses als End-Of-File- 
Zeichen ansieht. Die vorlie- 
gende Fassung verwendet die- 
sen Code jedoch nicht. Falls Sie 
aber Steuercodes für einen an- 
deren Drucker einfügen, sollten 
Sie daran denken. 


Um Nicht-Pascal-Texte zu 
drucken, verwende ich ganz 
analog SPT.BAT (‘SPool 
Text’), Hier ist esdann erforder- 
lich, die Namenserweiterung 
mit anzugeben, also etwa: 

SPT Read.Me 

Ein Schalter sorgt nun dafür, 
daß die Konvertierung unter- 
bleibt. 

SP.BAT und SPT.BAT drucken 
einzelne Dateien. Für ‘Großauf- 
träge’ bietet sich eine andere 
Lösung an, für die drei Zeilen 
ausreichen: 


DIL AlL.Ern 
m 


PAS) DO PRR Au ALLLEPR Mecd6 A 
ALLER 


DOS bedient PPP mit jedem 
Pascal-Programm, das es erwi- 
schen kann, danach formatiert 
PPP alles säuberlich und sam- 
melt seine Produkte in All.PPP. 
PRINT druckt den kompletten 
Stapel im Hintergrund aus. 
Denken Sie daran, All.PPP erst 
dann wieder zu löschen, wenn 
PRINT seine Arbeit beendet 
hat. 
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KRISCHER 


/ _ COMPUTERTECHNIK = 


und ab geht die Post! 


Als autorisierter BTX/2 Fachhändler bieten wir Ihnen: 


Jetzt mit Zulassung: BTX/2 Softwaredecoder 

noch komfortabler, mit vielen neuen Funktionen, ohne Zusatz-Hardware, Be- 
dienung über Tastatur oder Mouse, Pull-Down-Menüs, Drucken, Speichern und 
Übernahme von BTX-Seiten, Programmierschnittstelle 


BTXIZ für Akustikkoppler oder Modem 299 DM 
BTXIZ für Postmodem (Anschlußbox) 448 DM 
BTX-Paket I mit BTX/2 für Akustikkoppler 

und dataphon 521/234 598 DM 
Neu: Akustikkoppler dataphon 2400B 

300, 1200, 2400 baud vollduplex, m. Zulassung 648 DM 
MICROLINK 2400T2 Beistellmodem 

300, 1200, 2400 baud vollduplex, m. Zulassung 2188 DM 
dataphon s21/23d 

300 vo, 600, 1200 hdx, 1200/75 Baud, m. Zulassung 358 DM 


Modems ohne Zulassung und weitere Produkte zur Datenfernübertragung 
finden Sie in unserer DFÜ-Preisliste. 


Als autorisierter NOVELL-Fachhändler 
bieten wir Ihnen: 
* eine auf Ihre Anbindung abgestimmte Vernetzung 


* Vernetzung mit Großrechneranbindung 
x Systemwartung nach dem Kauf 


Fragen Sie auch nach unseren Hochschulpreisen für NOVELL- 
Produktell 


Geschäftszeiten: Montag—Donnerstag 9—12.30, 13—16.30 Uhr 
Freitag 9—14 Uhr und nach Terminvereinbarung 


Zentrali Niederlassun: 


\ Andreas Krischer, Antel 10 Noppiusstr. 19 / 


5470 Andernach 5100 Aachen 
Tel. (02632) 492051 Tel. (0241) 32896 


Bildschirmtext/Videotex Die neue Welt der Tele- 
auf dem Atari ST kommunikation läßt sich 


und auf dem Amiga, mit dem Bix/Vtx-Mana- 
‚ger komfortabel hand- 


haben. Dieses „Fenster“ 
zur qualifizierten, maßgeschneiderten Information 
(z. B. 310 Großrechner über Btx) eignet sich 
besonders für Privatleute und Freiberufler, für 
Selbständige sowie für Entscheidungsträger in 
Wirtschaft und Verwaltung. Als intelligente Kom- 
plettlösung besitzt der Btx/Vix-Manager eine 
große Anzahl interessanter Features, die durch 
Zusatzprogramme wie Telex-Manager oder Btx- 
Editor ergänzt werden. Ausführliche Informationen 
darüber senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu. 


Für Atari ST:Btx/Vix-ManagerV 3.0/an Postmodem)428,-DM, Btx/Vir 
Manager V3.0 {an Akustikkoppler) 328,- DM, Btx-Interface 178,- DM, 
Teiex'Manager (mit Menü-Manager) 198,- DM 

Für Amiga: NEU! Btx/Vix-Manager(anPostmodem, incl Interface) 20 
jetzt mit Grafik und Farbe 248,- DM. 


(FTZ-Zulassung beantragt) 


Bildschirmtext 


Drews EOV-+Btx GmbH 
Bergheimerstraße 1346 
D-6900 Heidelberg. 
Telefon (062 21) 

29900 und 29944 

Fax (06221/163323 
Btx-Nummer 0622129900 
Bixleitseite "29900 


MA 


‚modular systems GmbH 


Elektronik 
Fertigung Vertrieb 
Microcomputer 
Module Systeme 


Aktuelle <c’t-Projekte: 
7} DPAC-88, EPAC-88 


Komplett Tedesatz (8 Mi) dazu RER 

Ohne Speichen) DM 329.0 et echigenen 

Fran 8 lo Soche) Du 6.0 Auärungen ve 

mm EEE mama 

ya en! MOD ADIDA-Wandier 1. Atarl ST cı am) 

Sezaics ana DM 278.0 

wer sas) Kong Sastz (1 0Adanı) DM 00 

Ferigkarte mi Sotech ink. Software Fertigkarte 

RAkmarager (me Speicher) DM 298,00. weiters DA-Kande gepen Aufpreis, 


‚Austührungen mit Speicher ebenfals verfügbar. Aufpreis 1. schnelleren AD-Wander DM 30.00. 


Auszug aus unserem Lieferprogramm: 
Für alle, die PC-Hardware von Grund auf kennenlernen wollen: 
E86: 16 bit-ECB-BUS-Rechner für Einsteiger (mit 8086/V 30) 


Grundsystem (OPU-I-Karte, VO-I-Karte, 1 MB RAM-Karte mit 128K) 
I. Manerprograım (nsues Veran u. usühicher 


x/Vtx-Manager 


Komplettdokumentz DM 1350,00 
Außerdem match: Bverse Zusaukarten 

2.8. MAUS-Karte (ct 4/88) DM 349,00 
IFC-Karte (ct 6/86) DM 798,00 
EPAC 68008 (cı 2,87) 

Fertiglarte mit 32 KB RAM DM 399.00 (Vers. A) bzw. DM 439.00 (Vers. B) 

dito mit 64 KB RAM DM 439.00 (Vers. A) bzw. DM 489.00 (Vers. B) 
RTOS-UM/Pearl dazu DM. 196.00 
RTOS-Runtimesystem DM 98,00 
KAT-Ce-PASCAL-Programm DM 189,00 


NMOS: ab DM 149,00 (Version A) 

Wir liefern auch diverse andere EPAC'SI 
TEXT-TERMINAL (ct 916) 

Ei ng Tara Kar im Euogaarmat m dem acgeren TMP 


Fergarte (16 KB RAM) 12 Mhz DM 349,00 
BYTEFORMER (ct 10/86) 

Wandelt prima von seriell nach parallel und umgekehrt! 
Fertigkarte mit allen Optionen 

DRUCKERSPOOLER (c't 6/85) 

Fertigkarte ohne RANIs 

Pan-an (cı Ban, 


CMOS: ab DM 189.00 (Version A) 


DM 198.00 
DM 169,00. 


;sch-Karte mit 68020 für Ihren 68000-Rechner 
Danısr, ‚ae etc.) 12 MHz-Ausführungen: 
DM 798,00 

re m PU DM 1098,00 
16720 MHz-Ausführungen ebenfals verfügbar 
PACMEN CO) nase 
Die 32bit-Speicherkarte für 
Fertigkarte ohne RAks DM 149.00 do mit 128 KB DM 348,00 
dito mit 256 KB DM 579.00 
PUK (et 11/87) zum Umschalten zwischen 68020/68000 DM 68.00. 
Für ATARI ST liefern wir 
— Zusatzkarten (ST Userport ab DM 198,00, Prommer 520 DM 349.00, 

‚EPROM-Bank DM 45.00) 


— RTOS-UN/Pearl Version 2.1 (Min/Mani) 
DM 248.00/278,00. 
— ROM-TOS/Bltter-TOS für PAK-68 
DM 197,00. 


MARFLOW modular systems GmbH 
Vahrenwalder Straße 7 


D-3000 Hannover 1 
Telefon: (0511) 356 3280 
Telex: 923798 tch d 
Telefax: 356 3100 
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Die Norton-Guides bieten die 
Möglichkeit, per Knopfdruck 
zu (fast) jeder Zeit Hilfstexte auf 
den Bildschirm zu zaubern, in 
denen nach Herzenslust geblät- 
tert und querverwiesen werden 
darf. Dieses Handbuch im 
Computer stellt am Ende auf 
Knopfdruck den vorherigen 
Zustand wieder her, als wäre 
nie etwas gewesen. 


Norton-Guides 


Die Hilfstexte, Datenbanken 
genannt, dürfen beliebig lang 
sein und sind nur durch den 
Plattenplatz begrenzt. Gute 
Hilfstexte sind nicht leicht zu 
erstellen. Oft wäre es jedoch 
schon eine Riesenerleichterung, 
könnte man alle lesbaren Texte, 
seien es nun Dokumentationen 
oder Programme, schnell mal 
eben in einer Hilfe-Datenbank 
zusammenfassen. So mancher 
Stapel Papier bräuchte nicht ge- 
druckt zu werden. 


Die Datenbanken sind so aufge- 
baut, daß sich vor jedem Hilfs- 
text (dem ‘langen Eintrag’) ein 
einzeiliger ‘kurzer Eintrag’ be- 
findet. Über die Listeder kurzen 
findet man schnell die langen. 
PPP fügt deshalb vor jeder Da- 
tei und auch nach jeweils etwa 
11500 Zeichen einen Kurzein- 
trag ein, da die Guides Lang- 
texte von mehr als 12 KByte 
nicht verkraften. 


Bei den Guides stehen die Ex- 
tensions NGO für kompilierte 
Texte und NG für fertige Daten- 
banken. Für meinen Gebrauch 
habe ich noch zwei weitere fest- 
‚gelegt: NGT für Norton-Guides- 
Text und NGL für Norton- 
‚Guides-Link-Datei. NGT-Da- 
teien sind Quelltexte, die fertig 
sind zum Kompilieren mit dem 
Compiler NGC. Eine NGL-Da- 
tei enthält die Steueranweisun- 
gen für den ‘Menu Linker’ 
NGML. 


Angenommen, Sie möchten alle 
Pascal-Texte eines Verzeichnis- 
ses in eine Datenbank stecken. 
Da der Linker eine Steuerdat. 
benötigt, erstellen Sie diese 
zuerst und nennen sie 
‘PPP.NGL'. Sie muß minde- 
stens die folgenden drei Zeilen 
enthalten: 


IANE DPP - Pascal-Progranne 


!NENU PPP 
1di2 


PPP.NGO 


Schön wäre es auch, wenn Sie 
ein Programm besitzen, mitdem 
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Sie zunächst das Verzeichnis al- 
phabetisch sortieren lassen. Die 
Datenbank wird dann alphabe- 
tisch geordnet aufgebaut. 


u m 
BER An IN an.pksı 20 PFR Aa PM 


wm 
AL BPE.MIL 


Diese Befehle haben folgende 
Wirkung: Zunächst wird sicher- 
gestellt, daß nicht noch eine alte 
Fassung von PPP.NGT exi- 
stiert. Dann bereitet PPP alle 
Pascal-Texte auf und sammelt 
sie in PPP.NGT. Mit NGC wird 
PPP.NGT in PPP.NGO kom- 
piliert. Anschließend sieht sich 
der Linker NGML die Steuer- 
datei PPP.NGL an und baut die 
Datenbank auf. Ebensogut las- 
sen sich beliebige andere Text- 
dateien aufbereiten. Hier emp- 
fiehlt es sich, mit ‘-C’ die Schlüs- 
selwort-Konvertierung zu un- 
terbinden. 


Querverweise entstehen auf 
diese Weise nicht, doch ist auch 
ohne sie der Nutzen erheblich. 
Sehr hilfreich ist, daß bei diesem 
Vorgehen alle Eintragungen in 
einer Datei stehen und man des- 
halb mit Hilfe der ‘grauen’ Plus- 
und Minus-Tasten direkt von 
einem Langeintrag zum näch- 
sten springen kann. 
Schlüsselwörter der Klasse 1 
werden mit ‘B' und ‘N’ einge- 
klammert, so daß sie intensiv 
erscheinen. Wer hier Farbef- 
fekte wünscht, muß für entspre- 
chende ‘Ä’-Codes in ‘KeyWord- 
On’ Sorge tragen. 


Anregendes 


Ideen für Erweiterungen gibt es 
natürlich immer. Bei Bedarf rei- 
chen ein paar Programmzeilen, 
um Schlüsselwortlisten einzule- 
sen. Dann lassen sich auch pri- 
vate Bezeichner uniformieren. 
Leicht möglich wäre es auch, 
hinter Schlüsselwort und Klas- 
senziffer einen Ersatztext zu 
schreiben, um unglücklich ge- 
wählte Namen in einem Rutsch 
durch bessere zu ersetzen oder 
Bezeichnernamen zu vertau- 
schen. 


Von Interesse könnten auch Än- 
derungen sein, die dem Pro- 
gramm das ‘Verständnis’ ande- 
rer Sprachen beibringen. Um 
Modula-2-Texte verarbeiten zu 
können, sind nur wenige Ände- 


rungen erforderlich. (mw) 
Literatur 
[1] Martin Gerdes, On-Line- 


Handbücher, c't 12/88, S. 122 
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(* PPP - Author: Martin Bless 890406 ” 
(# Pretty Print Pascal. Compiled with Turbo-Pascal 5.0 *) 


'y be changed to DEFINE “ 
'INE for nonordered keywords *) 
Rr,St.U-] 


usBs 
Crt, Dos, 

const 
tabLen RR? (* # of blanks for tabs *) 
nKeyWords = 245 (* number of keywords *) 


keyWordlength = 25 (# length of keywords *) 


(* legal chars for 2 
(= identifier D) 
(* printable chars of *) 
(# NEC-P6 “ 


= (console 


= STRINGL 
KeyWordsType = ARRAY| 1..nKeyNords) OF KeyWordType; 
ColorTabletype = ARRAY| 0..7] OF BYTB; 
const 
<olorTable: ColorTableType =( 
507,  (* hellgrau *) (* normal text 
807, (+ hellgrau *) (# comments 
sor, (= weiß “ (* keyword 
807.  (* hellgrau *) (#* keyword 
507, hellgrau +) (* keyword 
07, (#* keyword 
807, (* keyword 
$07 {= hellgrau *) (# keyword 


)£ 
(* IMPORTANT: 


in alpha order, CASE INDEPENDENT! +) 
'e trailing blank and class number *) 


"Append 2°, 


"Blsckwiite 2, "CASE 1°, 'CHAR 1" 

‘chDir 2°, 'Chr 2 s 

‘ClearviewPort 2°, ‘Close 2', 'Clos EirBol 2°, 

"CirSer 2', 'Concat 2’, 'CONST 1', *con 2', 

‘CSeg 2°, 'DEC 1", "Delay 2°, ' DeiLine 2 

!DetectGraph 2°, 'DiskFree 2°, ispose 2°, 
‘; 'DosExitCode 2 "Draupoly 2° 


"Bot 2", "Eoln 2°, 


"FALSE 1°, "FILE 1°, Ex 
YFilichar 2°, 'Fillfoiy 2 Finanext 2° 
}Floodrill 2°, "Flush’2' "Fra 2’, 


2, 
"Gety 2°, 
1t 2°, 


’Getx 2°, 
‘GraphErrorMsg 2°, "GraphRe: 


._ ‘Hi 2", "HighVideo 2°, ‘IF 1’, "Imagesize 2', 
YIMPLEMENTATION 1", 'IN 1’, "INC 1', "InitGraph 2°, 
"INLINE 1°, ‘Insert 2', "InsLine 2', "Int 2°, 'INTEGER 1', 
HINTERFACE 1', "INTERRÜPT Intr 2°, 'IoR 
‘Keep 2', 'KeyPre "LABEL 1°, "Length 2°, "Line 2 
;Linekel 2°, 'LineTo 2’, "in 2°, “Lo 2’, "LongIne 1", 
"Lowvideo "MaxAvail 2', 'MemAvail 2" 
'NkDir 2' 2", 'MoveTo 2° 
"MsDos 2 NormVideo 2', "NoSound 2', 
"NOT 1°, 1", "öfs 2°, 'OR 1’, 'ord 2° 
"QutText 2" PACKED 1’, 'PackTime 2°, 
. "Pi 2°, 'Pieslice 2', 
"Pred 2', "PROCEDURE 1', "PROGRAM 1', 
‚ "PutPixel 2', "Random 2' 
", 'Read 2°, 'Readkey 2’, ‚n 2 
"Rectangle 2°, ' 2°, 'Renane 2 
!REPEAT 1', 'Reset 2', 'Restorecrt 2°, 'Restorecrtliode 2', 
'Rewrite 2’, 'RaDir 2', "Round 2’, 'Seek 2', 'SeekBof 2', 
"SeekEoln 2', 'Seg 2’, "SET 1’, 'SetActiverage 2', 


"SetAllPalette 2°, 
'SetDate 2°, 
Setrillseyl. 
SetIntVec 2 


"setBkColor 2°, "SetColor 2', 


"SetLinestyle 2’, 
SetTextJustify 2 
jetviewPort 2°, 


SHR 1", 'Sin 2’, 'Sizeof 2°, 
Sar 2', 'sart 2", 'öseg 2", "Str 2', "STRING 1', 
"Swap 2°, „TEXT 1}, \TextBackarsand 3} 

!Textcolor 2°, 'TextHeight 2°, 'Textliode 2’, 'T. 

"THEN 1°, 'T0 1', "TRUE 1’, 'Trunc 2', ' 

TYPE 1°, ' “Unpackrine 2° 

"uses 1' var ı 

"WBILE 1°, Bi 


VAR (# general global +) 

E (* eurrent char of source file *) 
(* last key E) 
wn2= tt =got 7) 


gorlag: 
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Jeden Monat 
aktuell in Sachen 
Elektronik. 


An Ihrem Kiosk. 
Oder direkt ab Verlag 


Für 6,80 DM 


HEISE 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Helstorfer Straße 7 
3000 Hannover 61 


Sie besitzen bereits ein 286-CLONE und haben 
auf einmal 


PROBLEME 


mit UNIX? 

mit Non-Standard-Festplatten? 

mit dem neuen O8/2-Betriebssystem? 

mit der Installation eines 1,44-MB-Diskettenlauf- 

werks? 

Das kann an Ihrem veralteten BIOS liegen 

Abhilfe: Ein brandneues, lizenziertes PHOENIX. 

BIOS 3.1 PLUS 

— Eingebautes SETUP, 40 verschiedene Fest 
platten 

— Diskettenlaufwerke mit 360, 720 K, 1,2 MB 
und 1,44 MB 

— UNIX und OS/2-erprobt; 


2x 27256-20 EPROMS DM 100,— 
Coprozessor 80387-20 (20 MHz), DM 1.000,— 
Coprozessor 80387-25 (20 MHz), DM 1.700,— 
Coprozessor 80287-10 (10 MHz), DM 600,— 
DRAMS 256 K x 1, 100 ns. DM 20,— 
DRAMS 1MB x 1,100 ns...DM 49,— 
DRAMS 1MBx 1, 70Ons. DM 55,— 


MICROPOINT Electronic GmbH, Farnstraße 20, 


‚8500 Nürnberg 30, Tel. 0911/73025, Tx 622185 mp d 


Der direkte Draht: 


Telefon: 05 11/54 74 7-10 
Lesersprechstunde: 

Mo. - Fr. von 13 - 14 Uhr 
Telefax: 05 11/53 52-129 
Telex: 9 23 173 heise d 
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Für UNIX" 
und mehr 


‘steht für UNIX”. 
Das Betriebssystem, 
die Maschinen, die 
Applikationen. Aber 
auch für Systeminte- 
gration, OS/2 und 
Netzwerke. 

„X“, das Multiuser 
Multitasking Maga- 
zin. Kompetent und 
unabhängig. 


„X“ gibt's auch im 
Abo. 

Das Jahresabonne- 
ment (6 Hefte) kostet 
DM 40,50 (Inland) 
DM 46,70 (Ausland). 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG, 
Heistorfer Str. 7, 3000 Hannover 61 


"UNIX ist eingetragenes Warenzeichen von AT & T. 


Konvertierungsprobleme? 


lösen Sie mit der Hard- und Software von 


A.S.S.-WARE 


Mainframe *1) <—> MS-DOS 
CPIM *2) <—> MS-DOS 
MS-DOS *3) <—> MS-DOS 
Die Konvertierungssoft- und -hardware läuft auf 
XT- und AT-kompatiblen Rechnern unter allen 
MS-DOS-Versionen ab DOS 2.X und 3.X und be- 
dient bis zu 2 Diskettencontroller. 
*1) Z.B. Basisdatenaustauschformat: IBM 3540, 
3601, 3602, 3740, 3741, (= IBM/370) 3742, 3747, 
3962, 5110, 5114, 5231, 5320, 5340, 5380 Ho- 
neywell Bull, SEL usw.; OS. DOS, BS 2000 
IBM /32,/34,/36,/38 AS 400,/370. 8"-und 5,25"- 
Disketten, Nixdorf 8870. 
*2) Fast alle CP/M-Formate von 3" bis 8 
*3) Über 50 MS-DOS-Formate von 160 KB bis 
2 MB natürlich auch PS/2 1440 KB netto 
Hotline mittwochs 14.30-21.00 Uhr. 


A.S.S.-WARE, Alfred Herrmann, 


Schimmelshahn, 
5461 Roßbach/Wied, Tel. (02638) 45 13 


EPROM-BRENNERNLL I 


EIEIPROMs, BPROMs, GALS, PALs, IC-Tester 
für CMOS+TTL, D/S-RAM Speicher Tester 


Update- 
Service 


Gerät komplett: Bus-Karte+Kabel+ Software 


BIS 1MB EPROMI! DM 1398.- 


16-fach EPROM-Brenner bis 1 MB DM 1993, 
EPROM Löscher 8#24 PIN (solide) DM 397, 


Ing.-Büro Lutger Ahlers, Mozartstr. 2; 
8052 Moosburg, Tel. 087614245 


Ihr Partner für Markenperipherie 


einmalige Einführungspreise für die neuen LOGITECH-Produkte! 
WOGIwatch, C7-Mouse mit Paint-Software und Watch 11,70 
1OGImouse neu! neues Design, hohe Auflösung 20 
ScanMan. der prolessionele Handscanner von Logitech, 
32 Graustufen, 400 Op Auflösung, ScanWare, Paint-Show . 461,70 
Scanlac. von LOGITECH, endlich ein Handscanner für den 
Mac, 32 Graustufen, 400 Dpl Auflösung, ScanWare. 124,— 
FINESSE von LOGITECH. der neue Standard für professionelle 
Desk-Top-Publishing Software! Jede Menge Softlonts! u 
UTP-Kompltpake mit FINESSE Software, Scanllan Hand 
scanner, ScanWare, Paint-Show und der neuen LOGIMOUSE 1249,44 
MEGA-CARD für AT, mit 2 MB bestückt, EMS 159,— 
(CHERRY-TASTATUR, deutsche Orgnalware in MF-Layout 169,86 
-TOWER-386 mit amerikanischen Markenpäatinen 
konfiguriert Performance 42 MHz, 25 MHz CPU, 128 KB Cache. 
1 MB RAM, 40 MB HD 1.2 MB Foppy. Vega-VGA-Card, 
VGA-Monochrommonitor 11400, — 


LOGIMOUSE 07 

Schweizer Markenprodukt 

für RS-232 Port deutsche Version 
138,51 DM 


Ertragen Se unsern 
geneigen 
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107 
108 
109 
110 
am 
212 
113 
118 
215 
116 
117 
218 
119 
120 
121 
122 
123 
128 
125 
126 
127 
128 
129 
130 
131 
132 
133 
138 
135 
136 
137 
138 
139 
180 


VAR (# keyword finding *] 
keyIndex: WORD; (* index of keyword found ) 
iaPos WORD; {* position in id string “ 
ia: KeykordType: {* identifier buffer 0) 
VAR (* program flow *) 
Sonvert: BOOLEAN; (* convert Keylords? 0) 


(* output destiniation 
f* lines per page 

{+ columns per line 

(* current column 

(# eurrent line 

(* eurrent page 

(* left margin in # of blanks 

(* true if comment printing is on 
(# true if keyword printing is on 
(# index to colorTable 


VAR (* for Norton Guides +) 


totalßytes: WORD; (= count all bytes output 
shortCnt: WORD; (# count # of short entries 
files *) 
5 TERT; (* input file “ 
TEXT; (* output file “ 
. £2Name: STRING( 80]; (= £ileName: 0 
« £20pen: BOOLBAN; (= open indicators *) 


(* last key pressed, #0 if none *) 


(* eat function key *) 


END; 
LastKey := 

md; 

FUNCTION WaitKey: CHAR; (# wait for keypress *) 

BEGIN 

loop “ 


END; 


FUNCTION UpStr( (# convert string to +) 
VAR (# upper case “ 
WORD; 
BBGIN 
FOR c:= 1 TO Length( =) DO BEGIN 
UpStr (ec) := Upch te} 
un; 
Upstr(0) := sl0l; 
unD; 


t# set correct length *) 


ISIFDEF sort/ 


PROCKDURE SortKeyNords; i* case independent! *) 


KeykordType: 
PROCEDURE QSort( 1, r:WORDI; (* Quicksort (rekursiv) *) 
3: WORD; 
“r 
= Upstr( keyl (1+r} DIV 2])5 (* case independent! *) 


REPEAT 
MHILE UpStr( keyl i]} < x DO INc(i); 
WUILE x < UpStr| key[ 31) DO DEC(S): 
Ir i <= j THEN BEGIN 


(" case indep! *) 
= case indep! *) 


ortl 2, 3): 


BEGIN 
IP nKeyWords > 0 THEN QSort( 1, nKeykords); 


END; (* SortKeyhords *) 
ISENDIF| 


ISIFDER debug} 
PROCEDURE ShowKeykords: 
var 

©: WORD; 
BEGIN 


Writeln( c:5, 
END; 

ann; 

ISENDIFI 


FUNCTION Space( n: 
var 


(* ret string of n spaces «) 


<: WORD; 
Busın 
Space[0] := Chrin); 
FOR < := 1 TO n DO BEGIN 
Space[e] := ' ' 
ED; 
ann; 


PROCEDURE Senäch( c:CHAR); (* all output done Ai 
charwise 
ToResult may be checked 


44111 OUTPUT TO farile !i1! 


Write( faFile, ec); in 

(asIer) 

IF IOResult <> 0 THEN BEGIN (* stop program immediately 
IF fiOpen THEN Close( fifilel; (* try a clean exit 
IF £20pen THEN Close( f2Filel; (* 

WriteLn('PPP - Fehler bei der Ausgabe nach '#39+ 
f2Nane+#39); (* let user know 

(= abort wich errorlevel 1 


g (= count bytes for norton guides 


PROCEDURE SendStr( s:STRING); 
var 
<: WORD; 
BEGIN 
FOR c:= 1 TO Length( =) DO BEGIN 
Sendch( sle}); 


I" send string 


PROCEDURE AbortProgram( 
BEGIN 
IF £20pen AND (mag«>"') AND 
(eolcnt <> 1) THEN 
BEGIN 
Sendstr( 0130101; 
END; 
IF flOpen THEN Close( firile); 
IF f20pen THKN Close( f2rile) 
IF nsg[0] > 40 THEN BEGIN 
Writein; 
Writein( mag); 
HALT 1): 
unD; 
HALT( 0): 
END; 


(* no mag = no error 


(# try to elose line 


(* abort with errorlevel 1 


(= abort with errorlevel 0 (no error) 


FUNCTION Datestr: (# returns TT.MN.IT 
var 
yy. mm, dd, dow: WORD: 


mu, ds: STRINGL&]; 


GetDate ( yy, mm, dd, dow): 


Ser( dd:2, ds); IP Ad«1O THEN dell] := '0'; 


Str( mm:2, me); IP mm<1O THEN mell] := '0'; 
ser( yy: 
Datestr „'Hms+".'scopy(ys,3,2): 


(* returns HH:MN:SS 


jec, sec100); 
IF hhc1O TREN hell] 
Ir mn<1O TEEN ms[1} 
IF sec«10 THEN ssll] 
"mat" 


(* a keyword follows 


= colorTable[ color]; 
IF color = 2 THEN BEGIN 
Sendstr( #27'E" (# Schattenschrift EIN 


norten : IP color = 2 THEN BEGIN 
Senästr('"B'): (# highlighted ON 


PROCEDURE Keykordoff; 
BEGIN 
inkeyord := FALSE; 
CASE dest OF 
console: TextAttr := colorTable[ 0]; 
mecP& : IF color = 2 THEN BEGIN 
Senästr( #27'F'}; (# Schattenschrift AUS 
zuD: 


(" end of keyword 


printer 
datei 
‚norton 


IF color = 2 THEN BEGIN 
Sendstr('"N’); (* back to normal 
um; 
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Industrie-PC-Lösungen 
in 19”-Einschubtechnik 


XT- und AT:kompatible Rechnersysteme in 19" 
Technik, kompakter Aufbau, keine Belüftung erfor- 
derlich, MS-DOS 33 
'® SHE Teileinschub 32TE (XT oder AT),CMOS-Tech- 
nik, hohe Störsicherheit, geringe Leistungsauf- 
nahme, galvanische Entkopplung, ECB-Interface 
für Erweiterungsbaugruppen, externe Stromver 
sorgung, 
© 4HE Teileinschub 42TE (AT), interne Stromver- 
sorgung und PC-Erweiterungssteckplätze. 
© 4HE-Volleinschub (AT), umfangreiche Erweite- 
rungsmöglichkeiten, PC-Bus, mechanische Kar. 
tenbefestigung. 
© Umfangreiches Zubehör, 19" Terminaleinschübe 
1P54, verschiedene Monitor- und Tastatur-Ein 
schublösungen, umfangreiches Erweiterungs 
kartenprogramm, bootfähige Silicon-Disk. 
Digitec Engineering GmbH 
rd 
4005 Meerbusch 1 (Büderich) 
Telefon 02105/73005 
Tolex 8585 932 anat d 
Telefax 02105/72190 


Prospero Software 


7 NGUNGES FOR MICROCOMPUTER PROFESSIONALS 


Lerung per Nachnahme. 
Abholung nur nach Absprache möglich. 
Vom größten eurp. Praspero-Distnbute 19877188. 


EDV-BERAIUNG (] 
FRIEDRICH PLUNNECKE 


Hinterm Doe 21» 3925 Lengede. 
Teieton 051 74 1837 SOFTMARE 
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gellen 
SOK En un 
and, on N 
cn are 
guten > Tel. 06181/257035 


Fax. 06181/257057 


Schnittstellen-Konverter 
Süchen Sie einen einfachen Weg zum Anschluß von 
Geräten mit serieiier RS232C(V24)-Schaitistlle an IEC- 
oder HP-IB-Systeme? Wir liefern das Interlace GR4 als 
Konverter für beide Datenrichtungen. Nutzen Sie unsere, 
langjährige Industrie-Erfahrung! Wir beraten Sie gern! 


GRABAU Oberer Frankfurter weg 13 


 Doaro0 Paderbom " Tel. OBasıT7a8 


IBM-XT-kompatible ab DM 1098,— 
IBM-AT-kompatible ab DM 2098,— 
‚Apple-Kompatible + Zubehör ab DM 99,— 
und natürlich alle Erweiterungen wie 
Genius-Mouse abDM 9,— 
RAM-Karten für XT und AT 
bis 12MHz ab DM 298,— 
| Harddisk 20MB ab DM 598,— 
Floppy 2x40 Track abDM 198,— 
TTL-Monitor 14” Flatscreen. ab DM 278,— 
Matrix Drucker ab DM 498,— 
Modem ab DM 398,— 
\ BTX-Karte ab DM 598,— 


Und Service in der eigenen Werkstatt! 
| Fordern Sie für einzelne Produktgruppen unse- 
| re Preisliste an Händleranfragen erwünscht 
ASC-ELEKTRONIK-VERTRIEBS GMBH 
| HIRSCHGRABEN 9—11 - 5100 AACHEN 
TEL.: 0241/25226 


MEGA-Link01 


Ihr Desktop-Super- 
Transputer 


‚Anspruchsvolle Anwendungen wie 


-CAD/CAM - Finite-Elemente-Analyse 
- Aerodynamik - Bildverarbeitung 

- Simulationen - Signalverarbeitung 

- Robotik - Künstliche Intelligenz 


erfordern allerhöchste Rechenleistung, 


Die MEGA-Link01 bietet diese Rechenleistung 
in Verbindung mit einem günstigen Preis und 
großer Flexibilität. 


Die MEGA-Link01 in Stichworten: 


- PC-Slotkarte mit 1-4 Transputern® T414/T800 
- 1 MByte oder 4 MByte RAM pro Transputer®| 
- Bis zu 40 MIPS/6MFLOPS Rechenleistung 
- beliebig konfigurier- und kaskadierbar 

- Interfaces für Atari ST® und Amiga 2000® 

- reichhaltiges Softwareangebot 

-3 Jahre Garantie, Made in Germany 


Erhöhen Sie die Effizienz Ihrer Anwendung ! 
Fordern Sie Ihr Informationsmaterial an ! 


‚Als autorisierter von 
und COMPAQ"YAR bieten wir Ihnen ein komplettes 
Produkte: 


hochqualitativer g 
Vom Compiler zum Betriebssystem, von der Grafikkarte 
zur Workstation, vom Einzeiplatz bis zum Netzwerk. 


Bitte testen Sie uns: 
Fordern Sie ein aktuelles Angebot an! 


SANG 


SANG-Computersysteme GmbH 
‚Am Wünnesberg 13 * D-4300 Essen 1 
Tel. 0201 / 71 01 191 * FAX 0201/7104 10 
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Sendstr (027'4'); 
Textättr 


Sendstr (#27'5°); 
TextAttr := coloı 


PROCKDURE PrintTitie; 
var 


342 c, tabPon: 


(printer, necP6]) THEM 


i= colorfable[1]; 


(* a comment follows 


(n italics on 


(* end of comment 


(= italics orf 


rTable[0]); (* normal color 


(# only when outputting to printer 


t* comment color 


349 BEGIN 
350 men; (* if not for printer 
351 MND; 

352 myIncomment := inConment; (* print headline 
353  myInkeyWord := inkeyWord; (= always normal 

356 IF inComment THEN Commentöff; 

355 IP inKeyWord THEN KeyWordoff; 

356 (* printhead to beginning of line 
357 1 TO 2 DO BEGIN 

358 (* empty line: 
359 INC( linecnt); 

360 .u0D; 

361 SendStr( Space( 1Margin)) (* left margin 
362 Sendstr( DateStr+' '+Timestr); 

363  Str( pagecnt:3, 8»); 

364 ‚ndstr| ' Seite’+s (* page nunber 
365 colCnt := IMargin+14842+8+7+3; (= adjust column count 
366 SendStr( Space( cpl - colCnt - Length( fiName)+1)) 

367 SendStr( fiNane (* print file name right Justified 
368  Sendch( #13) (* back to beginning of line 
369  colcnt ı= 1; 

370 FOR c:= 1 TO 3 DO BEGIN 

3 Sendch( #10); (* 2 empty lines 
372 ‚INC( linecnt); 

373 mw; 

374 IF myIncomment THEN ComnentOn; (* restore printing mode 
375 IF myInKeyWord THEN Keykordon; 

376 unD; 

3m 

378 FUNCTION ShortString: STRING; (* for norton guidı 
379 var (* insert: SHORT 


s: STRING[10]; 
BEGIN 
INC( shortCnt); 
Ser( 
ShortString := 
END: 


ISHORT '+£iName+' ..."+n+#134#10; 


PROCEDURE LeftMargin; 
var 
©: WORD; 
BEGIN 
FOR c := 1 TO 1Margin DO BEGIN 
mächt ' '); 
INC( colcnt); 
END; 
END; 


(* send blanks for left margin 


(* count colunns 


PROCEDURE NextPage; 
BEGIN 
INC( pagecnt); 
solcnt 1: 
linecnt := 1; 
Ir NOT (dest IN [console, printer, necP6]) TAEN BEGIN 
EXIT; (® nothing inserted, if destination is a file 
END; 
IF dest = consol 
Ir goflag (> ' ' 
Weite( faril, 
ik := Waitkey; 


(* nächste Druckseite 


(* count pages 


THEN BEGIN 
THEN BEGIN 
Space( 60), "(Leer-) Taste 


I? ik=#27 THEN BEGIN (* ESCape key pressed 
AbortProgram( ' ); (" aborted by u: 

zum; 

IP ik <> #0 THEN BEGIN 


Ik; ir 


ve last key 


Senäch( #13); 
CirEol; 


419 END; 
420 Senach( #13); (* back to column 1 
421 _Senach( #12); (* send FORM FEED character 
422 END; 
423 . 
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2) 


2) 


” 
0] 


2 


0] 
” 
. 
0) 
0) 


2) 


“ 
" 


D) 


” 


” 


“ 
0] 


0 


0) 


0) 
0) 


2) 


“ 
2) 


0) 


2 
0 


(* nächste Druckzeile 


Senach( #13) 

solcat := 1; 

Sendch( #10): 

INC( linecnt); 

IF (linecnt >= 1pp) THEN BEGIN(* beyond lines per page? 
NextPage; 

ED; 

IF totaldytes > 11500 THEN BEGIN 
IF dest = norton THEN BEGIN 

SenäStr( ShortString); 

mp; 2 

totalBytes 

END; 

uuD; 


(= rund 12000 ... 


(* chop to pieces 


= 0; 


PROCEDURE CheckColumn; 
BEGIN 
IF (colcnt > cpl) AmD (* beyond solumns per line? 
(dest IN (printer, necP6, norton]) THEN 
BEGIN 
NextLine; 
zu; 
IF (colCnt=1) AND (linecnt=1) THEN BEGIN 
Printritl 
END; 
IF colCnt=1 THEN BEGIN 
LeftMargii 
EuD; 
ED; 


(" nächste Druckposition prüfen 


PROCEDURE CheckTopotForn; 
BEGIN 


(= at top of form? 


2) 


0) 


IF (colCnt=1) AND (linecnt=1) 
Printritle; 


PROCEDURE ListCh( c:CHAR); 
BEGIN 
IP c = #10 THEN BEGIN 


all characters to be 
(* printed and formatted 
(# have to pass this filter *) 


CheckTopofForm; (# print title, if at line 1 *) 
NextLä: 
EXIT; 

unD; 

IF c IN printSet THEN BEGIN (* printable character? 
CheckColunn. end of line or pos 1? 

Sendch( c) finally send char 
INC( eolcnt); (= adjust column counter 

m: 

Ir (c = '*') AND (dest=norton) THEN BEGIN 
Senach('"); (* double up arrow for norton guides *) 

un; 

IF c = #9 THEN BEGIN (+ tabulator? ” 
Listch(' '); ( RECURSION! 2) 
WBILE ((colCnt-1Margin) MOD tabLen) <> 1 DO BEGIN 

Listch(' ' (* tab to pos 1,9,17 ... " 
EnD; 

amp: 

(* ignore unprintable characters here! *) 

End; 
PROCEDURE ListString( s:STRING); (* send string to Listch +) 


var 


ch: CHAR; 
BEGIN 
FOR ch := #1 TO s[0] DO BEGIN 


Listch( s[ Ord(ch)] ); 


PROCEDURE InitPrinting; 


BEGIM (* set up defaults 
<olcnt B (* column count 
linecnt ' (* line count 
pagecnt (* page count 
iMargin (* # of blanks for left margin 
totalBytes 
shortcat 
inComnent 
inkeyWord 


CASE dest OF 


datei: BEGIN 


Ipp (* not relevant “ 
‚cp; (* not relevant D) 
znD; 
console: BEGIN (* To screen. 2 
Ipp (# stop after 24 lines *) 
pl (#80 columns per line +) 


Sendstr( #13010410); (» start with empty line *) 


(* To standard printer: 
(# lines per page 

(* columns per line 

(#8 * 0.254 cm = 2.032 cm 


(* To norton guid 
(# besser so! . 


(* links + rechts 1 432") 
(" start 1st short entry *) 


2 
SendStr( ShortString! 
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SQL für c-tree 


CQL ansı SQL komplett mit C Sourcen, lauffähig unter MS- 
DOS, UNIX/XENIX endlich können Sie jeder Ihrer Applikatio- 
nen eine SQL Schnittstelle hinzufügen. 

PASS Portables Windowsystem, mit Masken und Menüs. Ansl, 
Bios oder Vkleomapped bei MS-DOS oder über termcap beil 


C-Sourcen für C-Profis 
für MS-DOS, Novell, UNIX/XENIX, VAX, Macintosh usw. 


C-trEE oateiverattung mit 8+ Baum, variabier Satzlänge, beliebigen zusammen- 
gesetzten Schlüsseln, einzigartig mit dem ersten portabien logischen Fileserver. en 


r-trE@ Repongenerator für Usten und bis zur Komplexität von Für weitere Dateiverwaltungen auf Anfrage 


Rech ind Stücklisten. N« Listen können mit jedem Editor erstellt werden. 
jechnungen ur ten. Neue Listen or . 

ar MKS Toolkit mit mehr als 130 UNIX Kommandos auf Ihrem | 
d-tr&e oewsopment Tocibox für © Programmierer, die © nicht aufgeben wollen, || MS-DOS oder 08/2 Rechner fühlen Sie sich wie auf UNIX, ] 


aber trotzdem die Möglichkeiten einer 4GL wollen. Datadictionary und Interfaces für incl. awk, vi, Is, grep, ksh, ed/sed, diff, spell, pack usw. 
Masken, Windows, c-tree, r-tree sind nur ein kleiner Teil der Toolbox. VI Endlich für alle UNIX Profis, VI auf dem PC. Schnell und auf 
Fordern Sie ausführliche Unterlagen an, wir beraten Sie gerne. Auf Wunsch portieren wir den AT angepasst. 
auch für Sie oder helfen Ihnen bei der Installation. Weitere Produkte auf Anfrage. Wir SQAPS professionelle Textlormatierung wie unter UNIX, 
‚können US Software kurzfristig liefern, fragen Sie uns danach. Treiber für HP Laserjet und Postscript verfügbar. Auch für 
Produkthersteller XENIX, 386/ix und Microport 


[Alle genanntenWarenzeichen sind eingetragene Warenzeichen der jewei 


magazin für 
technik 
8/89 — Signale superschnell erfassen und verarbeiten 
Anzeigenschluß mit Doppel-Prozessor PC-Board 
am 5 
16. Juni DAP 2400-Serie'“ 
1989 128K Realtime 512K RAM 2 Analog 16 Analog Eingänge 


Operating System Datenspeicher Ausgänge mit 12 Bit AYD Wandler 


Tel.: 0541/87024 
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20 MHz 32 Bit 
Signal Prozessor 


16 MHz 16 Bit 
80186 Prozessor 


Hardware 


32 Bit DSP 56001 mit 20 MHz 
16 Bit 80186 Prozessor 16 MHz 
10 MIPS Prozessor-Durchsatz 


235.000 Mess/s incl. Processing 


. 

. 

. 

© 512K Datenspeicher, 32K Cache 
© 16 Analog-Eingänge (max. 512) 
. 
. 
. 


2 Analog-Ausgänge, 250.000 Samples/s 
16 Digital-Eingänge (max. 128) 
16 Digital-Ausgänge (max. 64) 


Realtime-Operating-System im ROM 
Zusätzliche RS232 Schnittstelle 
Auch ohne Rechner betriebsfähig 


Lieferumfang: 


DAP-Board, Dokumentation, Demo-Disk, 


Language-Interfaces 
‚Option: DAPVIEW Programm, interaktive 
Bedienung ohne Programmierung 


Digital 


Ein-/Ausgänge PC/XT/AT Rechner Bus 


Software 


Realtime-Multitasking-Betriebssystem 
Mehrere parallele Prozesse gleichzeitig 


Meßrate beliebig programmierbar 


. 

® 

© Bis zu 250 mal schneller als im PC 
. 

© Alle Tasks miteinander verknüpfbar 
eo 


Über 100 vordefinierte Kommandos: 
Math. Verknüpfung von Kanälen, Max/Min 
Digitale Filterung, FFT, Spektral-Analyse, 
Integration, Differentation, Interpolation, 
Peak-Detektion, Statistik, div. Trigger, 
PID-Regelung, Linearisierung usw. 


Einfache Befehlsstruktur, auch ohne 
Programmier-Kenntnisse einsetzbar 


Interfaces für TURBO-PASCAL, C, 
BASIC, FORTRAN, ASYST, LOTUS, ILS, 
LabWindows, DADISP, SOFTGRAF 


Weitere Boards: Single Prozessor DAP 1200, Sample/Hold usw. 
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Programm 


Sendstr( '"B'+flName+ (* and include file name *) 
N #L3P10R13810): 
aD; 
mecP6: BEGIN 
Sendstr (#27#0 (* Drucker normieren 2) 
Senastr (H27'R'HO);  (" 2 
SendStr (#27'M*); te 2) 
Senastr(#27'1'#12);  (* 7 
1pp := 69; D) 
80; columns per line (1248044) *) 
gin := 0; hardware left margin “ 
t# case *) 


PROCEDURE CondFF; (* conditional form feed *) 
BEGIN (* avoid empty page 0) 
IP dest IN [necP6, printer] THEN BEGIN 
> 1) OR (linecnt > 1) THEN BEGIN 


F (* get parameters from comsandline *) 


"‚UpStr(Paranstr(0)))=0); flag *) 


(* input filenume +) 
(= ist char to upper *) 
(= check for -PAS  *) 


Paramstr( 1); 
:= Upcase( fiName[1}); 


£iNane [1] 
IP Pos('.',‚fiName) = 0 THEN BEGIN 


fiName + '.PAS'; 


Assign( firile 
(nsI-*) 


gın. 


(#* open INPUT file +) 


AbortProgram('PPP - Datei '039+ 
£iNane+#39' nicht gefunden‘); 


(* output file name +) 


(# com is default +) 


END; 

IF (Pon('.',f2Name)=0) AND (* copy Ext from input? *) 
("con <> faName) AND 
('PRU' © f2Name)  THEN 


BEGIN 
t2Nane 
END; 
IF UpStr(fiName) = UpStr(f2Name) THEN BEGIN 
AbortProgram('PPp - Fehler: Ein- und Ausgabedatei '#39 + 
fiNane + #39' identisch‘ 


= fälane+Copy( fiNane, Pos('.',‚fiNane) ,255); 


END; 
IF f2Name = 'CON' THEN 


Assigncrt( f2rile) (* use car 2) 


Append( färile); 

(nsI##) 

Ir IOResult=O THEN BEGIN 
220pen := TRUB; 


(* Append +) 


END; 

504 BND; 

608 IF NOT f20pen THEN BEGIN 

606 (n97-", 

07 Rewrite( färile) (* Rewrite *) 

508 (nsz4#) 

509 Ir IOResult = 0 TEN BEGIN 

sıo £20pen := TRUB; 

su END; 

sı2 END; 

613 IF NOT £20pen THEN BEGIN 

sıa AbortProgran('PPP - Fehler beim Öffnen der Datei 

sıs #39+£aName+#39) ; 

66 END; 

617 IP ParamCount > 2 THEN 

sıs par) := UpStr( Paranstr(3)) (* find destination *) 

619  BLSE BEGIN 

620 parı ı= ''; (* defaults 0) 

s21 IF f2Name='coN® THEN par3 ;= 'CON’; 

622 IP f2Name='PRN' THEN par3 := 'PRN'; 

623 

624 

525 

626 

627 IP par = 'PRw' dest:=printer 

628 IF par3 = "NORTON" dest:=norton; 

629 END; 

s30 

531 PROCEDURE Getch; I" read next char from INPUT file *) 

632 BEGIN 

633 IF Bof( fifile) THEN BEGIN 

53“ IF colCnt <> 1 THEM BEGIN 

635 Sendstr( #13410): (* finish line ») 
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END; 
AbortProgram('PPP - WARNUNG: unerwartei 
END; 
Read( flfile, ch); 
Sum; 


PROCEDURE Copy: 
BEGIN 


Datei-Ende 


Listch( ch); (* current char to formatter 
Getch; f* get next one 
amp; 


FUNCTION NoKeyWord:BOOLEAN; (* Binary search. Return 


(* 5 not a keyword 


x := nKeykords; 


dat idPos] := ' '; (* mark end of identifier 
REPEAT. 

mi=(l#r) DIV 2; 

keyIndex := 

diel; 

WEILE (UpCase(iä[i])=Upcase(keylm,i])) AND 


dat) © ' ") Do 


(key{m,i]) THEN BEGIN ri=m-1; 


(key{m,i]) TEEN BEGIN L:=m+l; 


NoKeyNord := (1er+1}: 
END; 


(# TRUE if identifier = NoKeykord 


(* whole input file 
(* deal with current char 
( process ( * comment 


(# process '*' 


WHILE ch <> '#*' DO BEGIN  (# look for final '*' 
Copy: 
UNTIL che"); (* does ')' follow immediately? 


copy uneil 
(* endch found 


WIILE ch <> endch DO BEGIN 


Copy; 
zn, 
Copy; 
693 END; 
Er 
695 PROCKDURE Collect; /* collect chars to form identifier 
636 var 
697 Ai: WORD; 
698 BEGIN 
699  AdPos ı= 1; 
700 REPEAT 
701 idf idPos] := ch; 
702 INC( idPos); 
703 Getch; 
7084 UNTIL (NOT( ch IN idset)) OR (idPos > Keykordength); 
705 
106 IF (idPos > keyWordLength) OR (* shortcut evaluation 
707 NoKeyWord THEN (# MUST be ON! [SB-1 
708  BEGIN 
709 FOR i := 1 TO idPos-1 DO BEGIN (* NO keyword! 
110 Listcht dari] (* print collected stuff 
zıı 
nı2 
713 
1a (* keyword found 
715 Ord( keyl keylnd (" find keyword class 
716 4Pos+1]) - Ordt'1') 
7 color := (color + 2) MOD & t# make sure: 0..7 
718 KeyWordon; (* signal start of keyword 
719 FOR i:=1 TO idPos-1 DO BEGIN 
720 ListCh( keyl keyIndex, i]}: (* print keyword 
721 .uD; 
722 KeyWordott; (* signal end of keyword 
723 END; (" Collect *) 


(# conversion inhibited? 
(# yes, so copy only 


(# collect identifier 


la "te" comment? 


733 Commenton; (* signal start of comment 
780 Listch("("); 

781 Comment1; (* process this kind of comment 
742 Commentoff; (* signal end of comment 
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" 
2) 


“ 


(# TRUE, if current identifier*) 


5) 


2) 


2) 


2 
“ 
2) 
2) 


2) 


2) 


" 
0) 


. 


” 
D) 


2) 
0) 


2 
D) 


2 
0) 


2) 
” 


“ 
0 


743 EXIT; 

744 zu 

745 ELSE BEGIN 

146 Listch('( 

747 EXIT; 

748 

749 

750 IR (* a ‘1° comment? 

751 Comnento: (* signal start of comment 

752 Processupfo( ')')j /* process this kind of comment 
753 Commentoff; "fe signal end of comment 

754 BXIT; 

755 mu; 

756 IF ch = #39 THEN BEGIN 

157 ProcessupTo( #39); (* process string constant 

758 sur; 

759 END; 

760 Copy (" nothing special, so copy. 
761 END; (* Processchar *) 

7162 

763 

764 (* last key pressed 
765 Wa“ "= go 
766 (* provide ist char 
767 WEILE NOT(Eof(£lFile)) AND 

768 (1K6427) Do 

769  BEGIN 

770 ProcessChar 

am ik = Lastkey; (# check keyboard 
72 Ir Ik <> #0 THEN BEGIN (“ 

773 gorlag ir 

778 IP (goF 

775 (dest=console) THEN 

776 BBGIN 

797 linecnt ı= 9999; (# pause after next line 
778 

779 

780 

781 2) 

782 

783 (# redirect to printer with CTRL+P 
784 


785 Writeln; Writetn( 
786 'PPP - Pretty Print Pascal. 
787 Writeln( 


Autor: Martin Bleß 890406°); 


788 '= . -'); 
789 Writein( 

790 Korrekter Aufruf: PPP von nach? <wie> <schalter)'); 
791 Writeln( 

792 ’ Beispiel: PPP Test.pas prn necp6 -p'); 

793 Writeln; Writeln( 

194 von: DateiName des Quelltexte; (1. Parameter)‘ 
795 Writeln(' #39 .PAS'#39' wird ggf. ergänzt, 

796 Writein;Writein( 

197 ' nach: Dateiname der Ausgabe. (2. Parameter) ' 
798 Weiteln(' (keine Angabe)= Ausgabe zum Bildschirm‘); 
799 Writeln(' con = Ausgabe zum Bildschirm’); 
800 Writehn(" RN = Ausgabe zum Drucker’); 

801 WriteLn( 

802 ' wie (3. Parameter) ' 
803 Writeln(' (keine Angabe)= passend für Ziel-Datei'); 


con = für Bildschirm’); 


NECR6 = für Drucker NEC-P6 und ähn.*); 
NORTON = für NORTON-Guides‘); 
RN = für Standard-Drucker 


807 Writeln(' 
808 Writeln(" 
809 Writeln; WriteLn( 


s10 * schalte: 
811 Writeln( 


(ohne Leerstellen, 4. Parameter) 
A = Anfügen an die Ausgabedatei 
Weitein( ’ 

r -e = keine Schlü: 


Iwort-Konvertierung' 
815 Writeint 


s16 -? = kein Seitenvorschub am Ende' 
817 END; 
sı8 
819 BEGIN 
Assign| OutPut, (* allow redirection of help text 
Append( OQutPut); (* append, the saver way ... 
IF ParamCount < 1 THEN (* PPP = 0 args, give help 
BEGIN 
Help; 
HALT (0); (* assume no error 
END; 
Angaben; (* get parameters and initialize 
(SIFDEF sort *) SortKeyWords; (*SENDIF* 
(#SIFDEF debug *) ShowKeyWords; (*SENDIF*) 


(* setup parameters and devices 
n (* process the INPUT file 
IF colcnt <> 1 THEN BEGIN (* print head not at pos 1? 

Listch( #10): (» finish line 
un 
IF Post'-P', Upstr( 

‚ranstr(4)))=0 THEN 

BRGIN (» final FF? 


CondFr; (» only, if not already at 
841 END; (* end of page 
842 AbortProgram( ''); (* Shut down. 
843 EnD (* No message = No Error 


” 
D 
*) 
D] 


2) 


0) 


" 
*) 
5 


" 
0) 
“ 


2 


Hier hat sich PPP (Pretty Print Pascal) selbst ausgedruckt. 
Standard-Pascal-Bezeichner sind fettgedruckt, und alle 
Schlüsselwörter von Turbo-Pascal sind immer gleich 
geschrieben. 
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REPARATUREN an Appie, IM « komi 


Know-how. 


Fast 
schrankenlos 


Festplattenverwaltung unter DOS 4.0 


Jörg Schieb 


DOS 4.0 hat für den Anwender einiges Neues zu bieten. 
Die wesentlichen Erweiterungen sind die grafische 
Benutzeroberfläche sowie die lang ersehnte 
Unterstützung von Partitionen mit einer Kapazität von 
mehr als 32 MByte. Letzteres ließ sich aber nur durch 
Eingriffe in interne DOS-Strukturen realisieren. 


Für die bisherige Begrenzung 
der Festplattenkapazität gibt es 
einen ebenso einfachen und er- 
nüchternden Grund wie für die 
Begrenzung des Hauptspeichers 
auf 640 KByte: Die DOS- 
Entwickler hielten eine solche 


200 


Speicherkapazität damals für 
eine unerreichbare Größe bei 
Personalcomputern, so daß ih- 
nen ein 16-Bit-Zeiger für Sekto- 
ren ausreichend erschien. Damit 
lassen sich genau 65 536 Sekto- 
ren adressieren, und 65 536 Sek- 


toren zu jeweils 512 Byte erge- 
ben eine Gesamtkapazität von 
33 554 432 Byte, also genau die 
vielfach genannten 32 MByte. 


Die DOS-Interrupts 25h und 
26h zum Lesen und Schreiben 
von absoluten Sektoren erwar- 
ten einen 16-Bit-Zeiger für den 
ersten Sektor sowie einen 
16-Bit-Wert für die Anzahl der 
Sektoren, die gelesen oder ge- 
schrieben werden sollen. Der In- 
terrupt 25h legt die gelesenen 
Sektoren in einem dafür zur 
Verfügung gestellten Puffer 
(durch DS:BX definiert) ab. 
Entsprechend bezieht der Inter- 
rupt 26h seine Informationen 
aus einem ebensolchen Puffer. 


Solange man mit Kapazitäten 
von weniger als 32 MByte arbei- 
tet, treten keinerlei Probleme bei 
dieser Form der Organisation 
auf. Wenn Sie allerdings eine 
Festplatte mit einer Kapazität 
von mehr als 32 MByte unter 
DOS 3.3 verwendet haben, dann 
wurde diese Kapazität in eine 
sogenannte Primärpartition 
und eine oder mehrere erwei- 
terte Partitionen als logische 
Laufwerke aufgeteilt - auch das 
ist hinlänglich bekannt. Jede 
Partition darf maximal 32 
MByte groß sein, in der Primär- 
partition ist das Betriebssystem 
abgelegt und von hier wird auch 
gebootet. 


Da ist wohl die Frage erlaubt, 
wie DOS überhaupt Festplatten 
mit mehr als 32 MByte verwal- 
tet, wenn lediglich 16-Bit-Zeiger 
für den Zugriff auf die Sektoren 
zur Verfügung stehen. In ir- 
gendeiner Form muß DOS die 
physikalischen Startadressen 
der einzelnen Partitionen ken- 
nen und diese als Basis für den 
Zugriff auf die einzelnen Sekto- 
ren verwenden. Wenn Sie den 
Sektor Nummer Null in einer 
erweiterten Partition lesen wol- 
len, dann befindet sich dieser 
Sektor physikalisch irgendwo 
auf der Platte, es ist aber mit 
Sicherheit nicht der erste Sektor 
auf der Platte selbst. 


Just zu diesem Zweck verwaltet 
das Betriebssystem die soge- 
nannte ‘Disk Partition Table’. 
In dieser Tabelle wird neben In- 
formationen wie der Status ei- 
ner Partition (aktiv oder nicht 
aktiv) auch die absolute Sektor- 
nummer des ersten logischen 
Sektors der Partition definiert 
(an den Speicheradressen 8 und 
12). 


In Zusammenarbeit mit dieser 
Tabelle läßt sich also eine na- 


hezu beliebig große Platte ver- 
walten. Die 32-Bit-Zeiger rei- 
chen aus, um Festplatten mit 
mehr als 4 Milliarden Sektoren 
zu verwalten, was selbst bei ei- 
ner relativ kleinen Sektorgröße 
von 512 Byte wohl kaum ausge- 
nutzt werden dürfte. 


Gruppiert 

Doch DOS kennt den Zugriff‘ 
auf einen Sektor eigentlich gar 
nicht, denn es verwaltet nur Clu- 
ster — oder richtiger: Inder FAT 
wird nicht die Belegung von 
Sektoren verwaltet, sondern 
vielmehr die Belegung von Clu- 
stern. In einem Cluster sind je 
nach Speichermedium eine un- 
terschiedliche Anzahl an Sekto- 
ren zusammengefaßt. Manch- 
mal stellt ein einzelner Sektor 
bereits einen Cluster dar, in an- 
deren Fällen sind es ganze acht 
Sektoren. Die Tabelle unten 
gibt die Zuordnung von Sekto- 
ren und Clustern wieder. 


Über die Vor- und Nachteile 
von großen und kleinen Clu- 
stern soll hier nicht diskutiert 
werden. Tatsache ist jedoch, 
daß bei den meisten Rechnern 
(bei den ATs und entsprechend 
aufwärts) vier Sektoren zu ei- 
nem Cluster gruppiert sind, so 
daß die kleinste Zugriffseinheit 
2048 Bytes groß ist. Die FAT ist 
seit DOS 3.0 eine sogenannte 
16-Bit-FAT, das heißt, das Be- 
triebssystem verwendet 16-Bit- 
Zeiger, um die einzelnen Cluster 
aufder Festplatte adressieren zu 
können — ein Cluster ist und 
bleibt aus diesem Grund die 
kleinste für DOS adressierbare 
Einheit. Mit Hilfe eines 16-Bit- 
Zeigers lassen sich 65 536 Clu- 
ster adressieren, was bei einer 
Zuordnung von vier Sektoren 
pro Cluster einer Plattenkapa- 
zität von 128 MByte entspricht. 


Der einzige Grund, warum 
nicht auch schon DOS 3.3 Fest- 
platten mit einer Kapazität von 
128 MByte unterstützt hat, liegt 
in der Tatsache, daß das Be- 
triebssystem intern lediglich mit 
16-Bit-Zeigern für Sektoren 
operiert und die Möglichkeiten 
der 16-Bit-FAT nicht ausge- 
nutzt hat. 


Zwickmühle 


Was sollten die Entwickler von 
DOS nun tun, um Festplatten 
mit größerer Kapazität zu un- 
terstützen? An den Funktionen 
wäre ein Berg an Software von 
einem Tag zum anderen nicht 
mehr unter der neuesten DOS- 
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DELO Computertechnik GbR 


Wir liefern nur Original-Produkte mit Herstellergarantie 
NEC Drucker, Monitore und Seagate Festplatten 12 Monate Garantie 


CRD-File Card’s 
20 MB Filecard..... 579,— 


AT 286 Board’s 
ELT-NEAT Test c't 3/89 


30 MB Filecard.... 685,— 286B-12 MHz . 648,— 
50 MB Filecard.... 945,— 286B-16 MHz 948,— 
AMSTRAD PC 1640 SD deutsch .... - 1538,— 
PC 1640 S Mono + 20 MB Filecard 2078,— 
AMSTRAD PC 2086 SD deutsch 2048,— 
Vortex ST Festplatten Drucker 

HD 20 plus . 978,— NECP6+ 1598,— 
HD 30 plus . 1175,— NECP7+ . 1998,— 
HD 60 plus . 1958,— STARLC 10 555,— 


Weiteres aus unserem Lieferprogramm 


HDD Controller Monitore Festplatten Seagate 
xT MFM 119,— EIZO 8060 $..... 1475,— ST 225 20 MB... 448,— 
XT ALL 139,— EIZO 9070 8... 1948,— ST238R30MB.. 478,— 
AT HD/FD 258,— TVM MG 11 525,— ST 250 R 40 MB .. 538,— 
Host Adapter NE Il 1448,— ST 138 R30 MB 3,5" 528,— 
Seagate STO! 65.— NEC.GS 535,— ST 157 R50MB3.5" 829,— 
VO Karten Festplatten Seagate SCSI Interface 

serielle 49,— Seagate ST-138N 30 MB 40ms 3,5" 749,— 
parallel 35,— Seagate ST-157N 50 MB 40ms 3,5" 98,— 
Ser./Par 78,— Seagate ST-251-0N 40 MB 4öms 879— 
2x Ser./Par, 89,— Seagate ST-277N 65 MB 40ms 8. 
Game Card 45,— Seagate ST-296N 80 MB 28ms. 123,— 
Externe Floppystationen Laufwerke 

ATARI ST 3,5" 720 KB 259,- 3,5" 720 kB NEC oder TEAC.... 179,— 
ATARI ST 5,25" 720 kB 298.— 3,5" 1,44 MB TEAC 29,— 
EURO PC 5,25" 360 kB 298,— _ Einbaurahmen 3,5” auf 5.25° ... 39,— 
PC 2086 5,25" 360 kB 298. 5,25" 1,2 MB NEC oder TEAC .. 239,— 


4600 Dortmund 1, Kampstr. 4 
= 0231/553203 


ONIC-VERTRIEB 


ALS VERTRAGS-DISTRIBUTOR 
BIETEN WIR AN: 


FESTPLATTEN-LAUFWERKE VON 


RyDIME 


32" » HH » 22ms/28 ms 
55-130MB - 7,5W 


5%" - HH - 24ms/28 ms 
90-180 MB - 18W 


MFM, RLL - CODING 
SCSI / ESDI /ST506 


AUFRÜSTUNG IBM-PS/2 - 
MODELL 50 
AUF 45 MB FORM. 28 ms 


CONTROLLER-BOARDS 


Außerdem im Programm: 


AMPEX -TERMINALS 

Siemens -DRUCKER 

BAUTEILE: Speicher : PROM - Prozessoren 
EINE ANFRAGE LOHNT SICH! 
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EHIP TOOL 


In CHIP TOOL 06/89 lesen Sie: 


Die neue 386er Generation 


Die SX-Computer treten gegen die 286-PC an. 
CHIP TOOL testete das Angebot dieser preisgünsti- 
gen Hochleistungsrechner. 


Welche Unterschiede bestehen zwischen DOS 3 
und 4? CHIP TOOL erklärt, wo die Unterschiede 
liegen und wann der Umstieg lohnt. 


Statistik-Programme im Vergleich; viele Utilities, 
die den Umgang mit dem PC leichter machen. 


Top-Themen für Programmierer 


Vergleich Turbo Pascal und Modula; Programmie- 
ren mit dBase IV; Quick Basic 4.5 


Testen Sie den preiswerten Matrix-Drucker Man- 
nesmann Tally MT 81 


Window-Befehle kurz und bündig finden Sie in 
TOOL Kompakt zur aktuellen Ausgabe 06/89, 


CHIP TOOL erhalten Sie im ausgewählten Buch- und 
Zeitschriftenhandel oder bestellen Sie bei: CHIP TOOL 
Leserservice 731, Postfach 67 40, 8700 Würzburg mii 
dem telefonischen Tag- und Nacht-Bestellservice unter 
der Tel.-Nr.: 09 31/4 18-22 83 


KOMPAKT 


Know-how. 


Interrupt 25h/26h (bis DOS 3.3) 


“ = Gexätename (0 = A, 1 = B etc.) 
= Anzahl der zu lesenden Sgehweibenden) Sektoren 
= Eister zu lesender (schreibender) Sektor 


Version la 


denn eine toren 
an die neue Version war, daß sie 
mit den ‘alten’ Partitionen ge- 
nauso arbeiten muß wie mit den 

‘neuen’ — was aber wiederum 
nur dann möglich ist, wenn man 
die Strukturen bei- 
behält. 


Nach diesen Vorgaben verblei- 
ben nur noch wenige Möglich- 
keiten, die unterstützte Fest- 
plattenkapazität zu erhöhen. 
Durch die 16-Bit-FAT können 
auch weiterhin lediglich 65 636 
Cluster unterstützt werden 
(oder genauer 65 519, da einige 
[| reserviert 


lusternummern 
sind). Es mußte sich also etwas 
an der Cluster-Verwaltung än- 
dern. Eine Möglichkeit wäre 
gewesen, die Sektoren zu ver- 
‚größern (beispielsweise auf 1024 
Byte), doch dies wäre im hohen 
Maße inkompatibel gewesen. 
So hatman sich entschieden, die 
ser zu erhöhen und gäckastig 
ster zu erhö ächzeitig 
die Größe der Sektorzeiger von 
ers äh al ie Frogramneun- 
teres läßt aldi un- 
berührt, die ausschließlich 
Funktionen des DOS-Inter- 
rupts 21h nutzen. 
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1: DOS mit 12-Bit-FAT 
4: DOS mit 16-Bit-FAT 
5: Extended DOS 


, da sie weit- 
gehend Iakmpatbihden aus 
schließt und dennoch zum Ziel 
führt. Ab DOS 4.0 liegt die Spei- 
chergrenze von Festplatten 
demnach bei 2 GByte- eine der- 
zeit nicht erreichte Größe. 


Umstellung 


Doch was bedeutet diese Um- 
stellung im Endeffekt für den 
Programmierer? Wer lediglich 
die Funktionen des DOS- 
Interrupts 21h nutzt, also nur 
mit Datei-Handkrn arbeitet, 
der braucht seine Programme 


nicht umzuschreiben. Wer je-" 


doch die Interrupts 25h und 26h 


zeiger von 16auf32 Biterweitert 
wurde, hat sich der Aufruf die- 
ser beiden Interrupts ein wenig 
‚geändert. Betroffen sind somit 
alle Programme, die diese bei- 
den Interrupts nutzen, sowie 
Id eat auf u 
'estplatte zugreifen. 
gramme wie die Norton Utilities 


Die Anzahl der Sektoren pro Cluster Ist vom verwendeten 
Datenmedium abhängig. 


Max. Bora bomaröbe 3 MByte) 
Sektoren pro rn 


128 256 512 1024 2048 
24383 6 2 
48 1 2 6 


Je nach Festplattenkapazität wird eine unterschledliche 
Anzehl an Sekloren pro Cluster zusammengefaßt. 


Durch die Vergrößerung des 

Sektorzeigers auf 32 Bit kann 
bei Festplatten mit einer Kapa- 
zität bis zu 128 MByte der Ver- 
dichtungsfaktor für den Cluster 
ohne Leistungsverlust bei 4 Sck- 
toren verbleiben. Bei einer Fest- 
platte mit 2 GByte Speicherka- 
pazität umfaßt also jeder Clu- 


Spain nude Feapatie 
— und dies ist höchst un- 
een. Dennoch ist diese Lö- 


oder die PC Tools laufen damit 
unter DOS 4.0 nicht mehr ohne 
Änderungen. Wer diese Erwei- 
terungen des DOS 4.0 kennt, 
vermag allerdings einzuschät- 
zen, daß sich die Korrekturen 
an derartigen Programmen in 
Grenzen halten. 

Die erste Änderung von DOS 
4.0 betrifft die Blocktreiber. Im 


bisherige Feld an Adresse 14h 
nicht mehr ausreicht (siehe Ta- 
belle unten). DOS 4.0 unter- 
scheidet die ‘alten’ von den 
‘neuen’ Blocktreibern am Bit 1 
des Statuswortes, das bislang 
nicht genutzt wurde, bisher also 
immer Null war. Ab DOS 4.0 


16-Bit-Zeigern (0) oder um ei- 
nen neueren Typ mit 32-Bit- 
Zeigern handelt (1). 


Dementsprechend lassen sich 
“alte? Treiber weiterverwenden, 
sofern die Kapazität der Fest- 
platte 32 nicht über- 
schreitet. Wenn das Bit 1 des 
Statuswortes auf 1 gesetzt ist 
und damit 32-Bit-Sektornum- 
mern signalisiert, füllt DOS das 
Feld an der Adresse 14h zusätz- 
lich mit dem WertOFFFFh (-1), 
um Verwechslungen auszu- 
schließen. 


Von diesen Korrekturen sind 
Pix mer Funktionen für Block- 
treiber betroffen: 


0. Treiber installieren 

2: BPB erstellen 

3. Direkt lesen 

4 Lesen 

&. Schreiben 

$% Schreiben und überprüfen 
12: Direkt schreiben 


Auch der sogenannte BIOS- 
Parameter-Block (BPB) trägt 
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3 ELING COMPUTERSYSTEME 


HEINZ &S it 


B MODEM 


Modem Best 2400+ . 498,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
2400 Baud, V21, V22, V22bis, V23, Beil 103 & 
212A, Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1-2-3 . 339,— 
300, 1200, 1200/75, 75/1200, 1200/1200 (Speeder) 
Baud, V21, v22, V23, Bell 103 & 2124, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Modem Best 1200+ . 295,— 
300, 1200 Baud, V21, V22, Bell 103 & 2124, 
‚Autospeedselection, Hayes kompatibel. * 


Zusätzlich lieferbar: Modemkarten - Telefaxkarten 
PC-Mäuse : PC-Handy-Scanner - MNP-Modems. 


* Die Inbetriebnahme unserer Modems am öffent- 
lichen Postnetz der BRD einschl. Berlin-West ist 
verboten und unter Strafe gestellt 
HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


1 Jahr Garantie 


‚Spitzwegstraße 11 4350 Recklinghausen 


Tel. (02361) 181485 


AGS 


Farbbandkassetten 
erstklassig - fabrikfrisch 
Brother M-1509/1709/1724 13,65 
Epson GX/LX-80-86-90 9,80 

rot, blau, grün oder braun 12,90 
Epson FX-80-800, LX-800 10,70 
"rot, blau, grün oder braun 14,20 
Epson 1LQ-800/850/500 11,55 
rot, blau. grün oder braun 14,20 
Fujitsu DX-2300, DL-3300 13,65 
NEC P-2200 14,10 
rot, blau, grün oder braun 16,50 
NEC P-& 12,70 
rot, blau, grün oder braun 17,20 
‚Color. 31,80 
NEC P-7 14,00 
rot, blau, grün oder braun 19,80 
"Color 56.80 
NEC P6+/P 7+ 14,90 
Carbon 28,80 
Color 36.80 
‚Oki Microline 390/391 13,80 
Panasonic KX-P Originalkassette 17,40 
‚Riteman © + /F +, DMP-2000 14,55 
rot. blau oder grün 16.10 
Seikosha SL-B0AI, SP-180 14,80 
‚Star NLING/ND/NR-10 12,15 
* rot, blau, grün oder braun 18,40 
‚Star LC-10 11,00 
" rot, blau, grün oder braun 13,25 
" Color 18,45 
Star LC 24-10 15,05 
‚Star NB 24-10 13,55 
‚Händleranfragen angenehm. 


Elektronik-Zubehör OHG - Werwolf 54 
5650 Solingen 1 = 0212/13084 


Mengenbonus: ab 10 Artik 
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DIN-A3-Plotter 
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BIOS-Parameter-Block 

Adresse Inhalt ‚Größe 
0 Bytes pro Sektor Word 
02 Sektoren pro Cluster Byte 
03 Anzahl reservierter Sektoren Word 
05 Anzahl FATs Byte 
06 Anzahl Einträge im Hauptverzeichnis Word 
08 Anzahl Sektoren im Volume* Word 
0A Media-Deseriptor Byte 
OB Sektoren in der FAT Word 
0D Sektoren pro Spur Word 
OF ‚Anzahl der Schreib-/Lescköpfe Word 
1 Oflset erster Sektor* Word 
13 Offset erster Sektor** DWord 
17 ‚Anzahl Sektoren im Volume** DWord 


* = Nur, wenn Partition < = 32 MByte 
** = Nur, wenn Partition >32 MByte 


Weiter vorne ist der bis DOS 3.3 
gültige Aufruf der beiden Inter- 
rupts ja angegeben. Leider stel- 
len die beiden genannten Inter- 
rupts die einzige Möglichkeit 
dar, Sektoren gezielt zu lesen 
und zu schreiben-entsprechend 
häufig wurden sie dann auch 
verwendet. Auch unter DOS 4.0 
können Sie die beiden Inter- 
rupts wie gewohnt nutzen, so- 
fern die Größe der Partition 32 
MByte nicht überschreitet. Sie 
übergeben also im DX-Register 
die Sektornummer und im Re- 
gisterpaar DS:BX die Adresse 
des Puffers. Andernfalls ändert 
sich jedoch beim Aufruf der In- 
terrupts 25h und 26h die Daten- 


den neuen Anforderungen 
Rechnung. Die beiden neuen 
Felder sind in der Tabelle oben 
an den Adressen 13h und 17h zu 
finden. Der BIOS-Parameter- 
Block muß durch die Initialisie- 
rungsroutine des Blocktreibers 
an DOS übergeben werden. Die 
beiden neuen Felder, die nur bei 
Partitionen größer als 32 MByte 
zum Einsatz kommen, beziehen 
sich auf die Anzahl der Sektoren 
sowie den Startsektor — beides 
natürlich jetzt 32-Bit-Werte. 
‚Aber Vorsicht: die neuen Felder 
werden wirklich nur dann ver- 
wendet, wenn die herkömmli- 
chen 16-Bit-Zeiger nicht ausrei- 
chen, die Entfernung des ersten 


Sektors des Treibers plus die | oo Nummer des ersten Sektors DWord 
Anzahl der Sektoren im Me- | 04 Anzahl der Sektoren Word 
dium also größer als 32 MByte | 06 ‚Adresse des Puffers 


ist, 
Der neue FORMAT-Befehl bei- 
spielsweise nutzt den neuen BPB 


struktur, wie in der Tabelle un- 


in jedem Fall, belegt allerdings 
ten zu sehen ist. 


die neuen Felder nur dann, 
wenn die oben genannten Be- 
dingungen erfüllt sind. Andern- 
falls verwendet er die neuen Fel- 
der und belegt die 16-Bit-Felder 
mit dem Wert null. 


Direkter Weg 


Wie bereits kurz erwähnt, muß- 
ten die Entwickler durch die Er- 
weiterung des Sektorzeigers auf 
32 Bit auch die beiden Inter- 
rupts 25h und 26h modifizieren. 


Im Registerpaar DS:BX über- 
geben Sie die Adresse eines der- 
art definierten Datenblocks; die 
Parameter müssen Sie zuvor in 
diesen Datenblock ablegen. Die 
Nummer des ersten Sektors ist 
als Doppelwort zu deklarieren, 
während die Anzahl der maxi- 
mal zu bearbeitenden Sektoren 
nach wie vor auf 65 536 ‘be- 
schränkt" bleibt. Bei dieser Art 


Inhalt 


Größe 


Bei Verwendung der Interrupts 25h und 26h ist ab DOS 
4.0 diese Datenstruktur zu definieren. 


der Datenübergabe muß im 
CX-Register der Wert FFFFh 
(-1) übergeben werden, damit 
DOS erkennt, daß DS:BX auf 
einen Datenblock zeigt und die 
neue Methode der Datenüber- 
gabe verwendet. 


Voll genutzt 


Während frühere DOS-Versio- 
nen nur bis zu 16 384 Einträge 
in der FAT verwalten konnten, 
ist diese Beschränkung nun auf- 
gehoben. Ab DOS 4.0 kann die 
maximal mögliche Anzahl von 
65 519 Clustern (einige Cluster- 
nummern sind aus Gründen der 
Verwaltung reserviert) verwen- 
det werden. Diese Erweiterung 
von DOS 4.0 kommt nicht im- 
mer hinreichend zum Ausdruck. 


Dies sind die wesentlichen 
Neuerungen, die DOS 4.0 dem 
Programmierer bringt. Beim 
Programmieren von Gerätetrei- 
bern und bei der Verwendung 
der Interrupts 25h und 26h muß 
man die neuen DOS-Strukturen 
berücksichtigen. Im ‚Listing fin- 
den Sie als Beispiel einen Aufruf 
des Interrupts 25h nach altem 
undnach neuem Muster. (db) 


Literatur 


[1] Ralf Preller, Teilen mit System, 
c't 10/88, Seite 156 ff. 


[2]Michael Tischer, PC Intern 
Er, Data Becker, Düsseldorf 


3 2 Schieb, Das große Buch 
DOS 4.0, Data Becker, Düs- 
seldorf 1989 


: Flag für erweiterter Int 25h 
; Startadresse des Datenblocks 


: und lesen 


; Code für Ende 


Das Datensegment 
nach DS 

Lfwrk 2 = Laufwerk C: 

10 Sektoren zu lesen 

Der ktor ist Sektor #0 
Offsetadresse des Puffers 


Absolutes Lesen 
® bei Partitionen » 32 NByte 
Startadresse des Datensı 


nach DS 
Lfwrk 2 = Laufwerk C: 


ntes 


Endecode 
via Dos 


: (c) 1989 Jörg Schieb / c't start: mov 
zov 
es:code, ds:data mov 
mov 
data segment byte 'data’ nov 
lea bx, puffer 
jier beginnt der Puffer für die Lese-Operation int 25h 
's können 10 Sektoren zu je 512 Byte gelesen werden 
; Direktes Lesen ab DOS 
puffer db 10 * 512 dup (?) zov ax, data 
mov ds, ax 
5 Nun wird die Struktur für den Datenblock definiert: nor al, 2 
mov cx, Oftffh 
int25s struc lea bx, int25i 
Frstsec dd ? Erster Sektor (Doppelwort) int 25h 
Anzsec dw ? inzahl der Sektoren 
Ptrauf da ? ; Puffer-Adresse nov ah, dch 
aov al, ® 
int25s ends int 21h 
int25i int25s <0, 10, puffer» code ends 
data ends end start 
code segment byte 
; Direktes Lesen nach den alten Muster 
; und bei Partitionen kleiner als (= MByte 
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Das Assembler-Listing zeigt einen Aufruf des Interrupts 
25h nach altem und neuem Muster. cc 
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Nachnahmeversant 
Mindest Betehwer 


2000 DM zul. 5.0 
DM Verand-Austone 
9.30 DM ab 120 DM 
19.0 DM. Schulen, In 
ste ale. au Rech 
mung. Zwischenverkauf 
und Preisänderungen 
Vorbehaten. Ertuungs 


PETPRTeOTTE TUI EEE 2 2 


202 301 302 


PRO EEORETUUTELTTLLLLLLIIERLEITELLI DEU SEIEUDTD 


EEE EETEEEET EEE TREE TREFFERN 


EREEETEEE* 


80286 Prozessor, 12 MHz Takt 80286 Prozessor. 16 MHz Tak 80386 Pr sor, 16 MHz Takt 80386 Prozessor, 25 MHz Takt 
frequenz, 640 KB 0. 2 MB RAM frequenz, 640 KB 0.2 MB RAM frequenz ohne Wartezyklen frequenz ohne Wartezyklen, 
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Grundlagen 


Akima-Interpolation 


Noch besser als das Spline-Verfahren 


Dirk Hilberg 


Die Interpolation gehört 
zu den wichtigsten 
numerischen Verfahren. 
Sie ermittelt zu einer aus 
einzelnen Punkten 
bestehenden Meßreihe 
einen mathematischen 
Ausdruck, mit dem sich 
der Zusammenhang 
zwischen den Meßgrößen 
als geschlossener 
Kurvenzug darstellen 
läßt. Neben dem 
bekannten 
Spline-Verfahren gibt es 
einen weiteren Ansatz, 
der sich an der Art und 
Weise orientiert, in der 
man beim manuellen 
Einzeichnen einer 
Interpolationskurve 
vorgeht. 
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Die Qualität einer von Hand 
eingezeichneten Interpolations- 
kurve sollte man nicht unter- 
schätzen. Derjenige, der die 
Messung durchgeführt hat, 
kennt nämlich sehr genau die 
Herkunft und die Genauigkeit 
der Meßwerte. Ist er außerdem 
ein ehrlicher Charakter, wird er 
leicht den wahrscheinlichsten 
Verlauf einzeichnen können. 
Leider sind von Hand gezeich- 
nete Kurven nicht reproduzier- 
bar und stehen nicht in Form 
einer mathematischen Bezie- 
hung zur Verfügung 


Diese Nachteile sprechen für 
numerische Interpolationsme- 
thoden. Ideal ist natürlich ein 
Verfahren, das ebenfalls den 
Verlauf ermittelt, den der An- 
wender für den wahrscheinlich- 


sten hält, also per Hand ein- 
zeichnen würde. Es würde die 
Vorteile beider Verfahren verei- 
nen. 


Die Auswahl an numerischen 
Methoden ist groß. Sieermitteln 
in der Regel Polynome, die ma- 
thematisch gutmütig sind und 
leicht weiterverarbeitet werden 
können. Der einfachste Ansatz 
ist die Erzeugung eines Poly- 
noms n-I-ten Grades bei n 
Stützstellen, das über den ge- 
samten Wertebereich definiert 
ist. Dieses Verfahren ist als 
Newton- oder Lagrange- 
Interpolation bekannt. Es 
wurde frühzeitig entwickelt, hat 
jedoch heute keine Bedeutung 
mehr, da die Anpassung an die 
Stützstellen sehr unflexibel ist 
Die entstehenden Kurven sind 
relativ wellig, da auch weit ent- 
fernte Stützpunkte einen großen 
Einfluß auf den gesamten Kur- 
venverlauf haben, Für ein ‘glat- 
tes’ Anlegen der Kurve ist es 
notwendig, Polynome nur inter- 
vallweise zu definieren und den 
Verlauf nur von den benachbar- 
ten Stützstellen bestimmen zu 
lassen 


Zu dieser neuen Klasse von In- 
terpolationsverfahren zählt die 
Spline-Interpolation, die am 
Anfang dieses Jahrhunderts 
entwickelt worden ist. Sie ent- 
stand aus der mathematischen 
Beschreibung der Biegelinie d 
“Spline’ oder ‘Straak’, einer ela- 
stischen Latte, die an Knoten- 
oder Stützstellen befestigt war. 


Der direkte Vergleich 
zwischen drei gängigen 
Interpolationsverfahren 


| 
| 


Interpolierende Spline-Funktion 


Interpolierendes Polynom 


Akima-Interpolation 
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„FÜR PCs & STs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in 
der wir viele Bauprojekte der nes 
rund um diese beiden Rechner- 
familien zusammengefaßt haben 


‚Sie finden GAL- und EPROM-Pro- 
grammierer, AD- und DA-Karten, 
Tastaturen, Ein-/Ausgabe-Karten, 
Videotextdecoder und noch eini- 
ges mehr. Alle von uns mit der 
rs veröffentlichten Bau- 
gruppen erhalten Sie als 
Bausätze oder Fertig- 4 
baugruppe. 
Die Hard- und 
Software, 

die wir Ihnen 
„FÜR PCs & STs“ 


anbieten, aber auch‘ 
die Broschüre vorab, 
erhalten Sie vom 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
Tel: 05232/8171, Fax: 05232/86197 
oder auch von unseren Verkaufs- 
stellen. 


1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, 
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8000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62 
Telefon: 069788752 

7800 Freiburg, Basler Str. 103, 
Telefon: 07861/409061 
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TRANSFILE koppelt 


Ihren Pocketcomputer mit 
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®@ sichere Übertragung in 
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Laden auf Disk/Festplatte 

integrierter Editor 

@ Pull-Down-Menüs 

@ vergoldete Stecker 

@ Standard-Datenformate 

@ sofort einsetzbar 


Für weitere Produktinfos 
rufen Sie uns 


Händleranfragen erwünscht. 
Telefax 07136/22513 


C-0-M-P-U-T-I-N-G 
Postfach 1136/7 
D-7107 Bad Friedrichshall 
Telefon 0 7136/20016 


komplett anschlußfertig für XT oder AT, inkl. Platte Con- 
troller, Hostadapter und Kabeln, sehr schnell, Interleave 1:1, 
Datentransfer bis 800 KB/sec, AutoPark, Zugriff < 40 ms 
Auch als <28 ms Version lieferbar (Aufpreis DM 100.-) 


SCSI - Kit 50MB 848.- 
Filecard 50MB 898.- 
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EURO PC 50 mB 1098.- 
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5.25" 360/720 KB/1.2MB 229.- 
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mit externem Gehäuse, komplett anschlußfertig für : 
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5.25" (960/1.2): 298.- 
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35° (720KB): 229- 5.25" (360KB): 179.- 


5.25" (360/720 KB): 298.- 


10/16 Mhz Landmark, 0 Wait, 512 KB Ram, max. 4 MB, 
Ser/Par/Uhr, 102er Tastatur mit click, 360 KB/1.2MB TEAC 
Laufwerk, Herculeskomp.-Karte, leises 200 Watt Netzteil, 
sehr schnelle 32 MB SCSI-Festplatte mit AutoPark, 14" 
[Flatscreen Monitor (s/wo.amber), 12 Monate Garante! 


Erweiterungen für unsere AT - Systeme: 
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[2*Seriell/2*Parallel/Uhr, 32 MB 
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park, Towergehäuse, 14° Monitor 


4998.- 


207 


Grundlagen 


Kubische Interpolation Die Akima- 
N Pill = ajebjetx-xjleci- Ix-xil?e dj (x-xj)? Kiereo an 
Spline Akima En Beige 
© Pico =rioon | © Pics =Pils) Ableitung an 
© Pi- tiert) | @ Pi.ıtwil=Pii) den Stütz- 
® Pit) = P' la) »Steigungstormei Stellen. 


x 


(Dieser und der nächste Absatz 
können auch übersprungen 
werden.) Unter der Annahme 
konstanten axialen Flächen- 
trägheitsmomentes und kon- 
stanten Elastizitätsmoduls so- 
wie unter Vernachlässigung der 
Schubspannungen und der 
Beschränkung auf kleine 
Durchbiegungen ist die zweite 
Ableitung der Biegelinie aus- 
schließlich eine Funktion des 
Biegemomentes. 


Wenn man eine Stützstelle ge- 
danklich ‘aufschneidet', so muß 
in beiden Schnittebenen das 
‚gleiche Biegemoment auftreten. 
Da dies für jede beliebige x-Po- 
sition gilt, ist das Biegemoment 
in x-Richtung stetig, jedoch 
nicht unbedingt der Gradient, 
also die dritte Ableitung der 
Biegelinie, Folglich wurden Po- 
Iynome dritten Grades zwischen 
den Stützstellen definiert, die 
auch in den Stützstellen stetig in 
der zweiten Ableitung sein sol- 
len. Die Randbedingung zwi- 
schen zwei Polynomen ist also 
die Stetigkeit der zweiten Ablei- 
tung. Durch Integration folgt, 
daß auch die erste Ableitung 
und die Polynome selbst dort 
stetig sind. Ausführlich wurde 
diese Methode inc’t6/87[1]Jund 
12/88 [2, 3] beschrieben. Die 
Spline-Interpolation wird nach 
wie vor in den meisten inge- 
nieur-wissenschaftlichen Berei- 
chen eingesetzt (Meßauswer- 
tung, Grafik, CAD), obwohldie 
Ergebnisse durch das Auftau- 
chen von sogenannten 'wiggles’ 
(Überschwinger) nicht immer 
befriedigend ausfallen. 


Hermite- 
Interpolation 


Im Jahre 1970 wurde von Hi- 
roshi Akima eine neue Methode 
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‚Im-milimnelmi- 


Im miltImi- 


entwickelt, die ebenfalls Poly- 
nome dritten Grades zwischen 
den Stützstellen definiert, je- 
doch auf die Stetigkeit der zwei- 
ten Ableitung in den Stützstel- 
len verzichtet. Diese Bedingung 
erzeugte gerade die *wiggles’ bei 
starken Gradientenwechseln [4]. 
‚Akima ging bei seinem Verfah- 
ren auf die Grundüberlegung 
der Interpolation zurück: Was 
geschieht, wenn eine Kurve in 
ein Diagramm mit Punkten ma- 
nuell eingezeichnet wird? Offen- 
sichtlich wird beim Zeichnen 
nur ein lokales Teilintervall von 
Punkten berücksichtigt. Dieser 
Aspekt war es, den er in eine 
mathematische Form brachte. 


17 mi-2 l-mi 


1 


mi-2| 


- 
%-2 %-1 x Kiel Ki+2 F 
Die Steigungsformel: das Kernstück der Akima- 
Interpolation 
1) tiemi-ı, wenn 2.) ti = mj, wenn 
\ 
r- x 
“ii 
Mi.2 = Mj.; und a Lehr 1 Lage 
mi mie m „Rn 
3) ty=mj.g =mj wenn 4) tie& mem; , wenn 
— 
ka I 
Mi.2=m;.;, und 
m; =m 


Definiert man im i-ten Teilinter- 
vall ein Polynom der Form 
Pix) = Ai + Be) + 
Ca? + Dia)? 

mit der Bedingung, daß diese 
Funktion durch die i-te und 
i+ I-te Stützstelle verläuft, also 
daß gilt: 

Pi) = yı 

Pi&i+1) = yırı 

und daß der Gradient der Funk- 
tion in den Stützstellen eine 
noch zu bestimmende Steigung 
aufweist, 

Pix) = ti 

Pi@i41) = tirı 

so können die Polynomkoeffi- 
zienten berechnet werden: 


A=yi 
B=t 
Yırızyı 
amt 
Km 
Yı-ı=Yı 


Mh 2 Rn 


% CHEE 


Diese Art der Koeflizentenbe- 
stimmung ist als Hermite- 
Interpolation bekannt, 


H. Akima bestimmt die Stei- 
gung t; am i-ten Punkt mit Hilfe 
von je zwei rechts und links be- 
nachbarten Punkten. In der 
Skizze sind diese fünf Punkte 
und die dazugehörigen Gera- 
denstücke (mi -.2,. . „.mj+ 1) ein- 
gezeichnet. Das Kernstück der 
Akima-Interpolation ist die 
Steigungsformel. Sie liefert aus 
den Geradensteigungen m; die 
Steigung t; der Interpolation an 
der Stelle xi. 


Zum Verständnis der Wir- 
kungsweise dieses Ausdrucks 
kann man die vier in der Skizze 
dargestellten Fälle betrachten. 


Da n Steigungen berechnet wer- 
den müssen, sind 2 extrapolierte 
Punkte links und rechts vom 
Wertebereich notwendig. Diese 
werden durch je ein Polynom 
zweiten Grades bestimmt, das 
mit Hilfe der letzten drei Stütz- 
stellen ermittelt wird. Dazu gel- 
ten die Vorgaben 


B-KU=M-Rı=X-X2 
beziehungsweise 


An — Xn-2 
Xn+2— An 


= Kl = Ka = 


Vier Fälle 
veranschaulichen den Sinn 
der Steigungsformel. 
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age as a 160. - on narTeo.| 
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Grundlagen 


9, tx) zay+bylxg-lecLixg-x,)? 


r 


Damit sind die vier Koeffizien- 
ten für alle n-1 Polynome be- 
stimmt. 


Das Beispiel zeigt die Interpola- 
tion einer Treppenfunktion 
durch einen Spline dritten Gra- 
des und die entsprechende 
Akima-Interpolation. Deutlich 
ist die glattere Anpassung der 
Akima-Interpolation an die 
vorgegebenen Punkte zu sehen. 
Zugegeben, diese Punktevertei- 
lung ist fast ideal für die 
Akima-Interpolation und äu- 
Berst schwierig für die Spline- 
Interpolation, trotzdem darf 
man sagen, daß die Methode 
von Akima in den weitaus mei- 
sten Fällen die ‘natürlicheren’ 
Kurven ergibt. Neben diesem 
Vorteil gibt es noch weitere: 
—Der Speicherplatzbedarf ist 
durchweg geringer als der einer 
vergleichbaren Spline-Interpo- 
lation. 

— Die einfacheren Algorithmen 
führen zu wesentlich kürzeren 
Rechenzeiten. 


Ein Nachteil muß jedoch aufge- 
zeigt werden: Sollte wegen nach- 
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© Stuetzstellen 


— Aına 
Spiine 


RR) Sage br (X -Xn-2)* ER (&n-Xn-2)? 


a a 


Überschwinger. 


Das Programm für die 


ee 1) 
Es müssen jeweils zwei zusätzliche Meßpunkte durch Extrapolation errechnet werden. 


Die Akima-Interpolation 
vermeidet störende 


a 


8 


Veertigkeitsfaktor 
3 


Akima-Interpolation mit 
E} vorgeschaltetem 
Ausgleichsverfahren 
7 N: T T 2.0 
INS | 
+—- : 1.5 
# I/ 
1) 1.0 
A 
| | 20,5 
N a 
|, 
+ 
y 
MM, 
’ 2 3 4“ 5 6 7 8 9 
Stuetzstelle 


folgender Berechnungen auf die 
Stetigkeit der zweiten Ableitung 
nicht verzichtet werden können, 
so ist die Akima-Interpolation 
schon durch ihre Definition 
überfordert. Soll die zweite Ab- 
leitung einer wie auch immer 
gearteten Interpolation in nach- 
folgende Berechnungen einflie- 
Ben, müssen diese allerdings 
schon sehr fehlertolerant sein. 
In solchen Anwendungen führt 
auch der Mittelwert aus den 
zweiten Ableitungen der Poly- 
nome links und rechts der Stütz- 
stelle zu genügend genauen 
Ergebnissen. 


Mit Ausgleich 


Jede Meßwertaufnahme erzeugt 
Punkte, die sich nicht direkt für 
die Interpolation eignen, da sie 
fehlerbehaftet sind. Für die In- 
terpolation ist es notwendig, 
diese Punkte zu korrigieren. Bei 
Verfahren, bei denen eine Kor- 
rektur direkt im mathemati- 
schen Algorithmus implemen- 
tiert ist, kann man den Grad des 
Ausgleichs nicht unabhängig 
von der Größe der Fehler wäh- 
len. Ein der Interpolation vor- 
geschaltetes Ausgleichsverfah- 
ren ist bedeutend flexibler. 


Ein mögliches Verfahren beruht 
darauf, daß die benachbarten 
Stützstellen eines i-ten Punktes 
entsprechend einer festzulegen- 
den Gewichtung mit in die Be- 
rechnung der Korrektur einflie- 
Ben. Dies darfjedoch nur indem 
Rahmen geschehen, in dem die 
Meßwerte zuverlässig sind. Die 
Gewichtung kann Werte zwi- 
schen 0 und I annehmen und ist 
im Bereich (i-m,i+ m) definiert, 
wobei m die Zahl der jeweils 
links und rechts einfließenden 
Nachbarstützstellen ist. Im ein- 
fachsten Fall ist der Verlauf der 
Gewichtung linear, so daß etwa 
bei m=3 die i-te Stützstelle das 
Gewicht 1, die i-I-te das Ge- 
wicht 2/3, die i-2-te das Ge- 
wicht 1/3 und die i-3-te das 
Gewicht 0 erhält. Entsprechen- 
des gilt für das rechte Teilinter- 
vall. Es sind auch andere Funk- 
tionen denkbar, beispielsweise 
parabolische. 


Damit bei ungleichmäßigem 
Ein der Interpolation 
vorgeschaltetes 
Korrekturverfahren gleicht 
kleine, durch Meßfehler 
verursachte 

Schwankungen aus. Es 
wird jeweils über ein kleines 
Intervall von Meßpunkten 
gemittelt. 
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SCHRANDT-COMPUTER 


Qualität ist machbar... 
auch zum fairen Preis! 


z.B. AT-286 CPU 80286, 10/12 MHz 
0 Wait, 512 K RAM, Award Bios m 
Setup, 200-W-Netzteil, 1,2-MB-NEC- 
Floppy, s/p-Karte, FDD-HDD-Contr., 
Uhr, 102-Key-Tastatur, 20-MB-HD u. 


Visa FM 1400 Monitor 
2798,- 


sw oder bernstein 


Genius GM 6+ 
Mouse incl. Mouse-Pad, su &By- 


Genius GM 6000 350 api, 
Super-Tracking Speed 98,- 


Weiterhin führen wir: 


NEC x Epson * Seagate « 
Verbatim x Visa x Posso... 


‚Nachnahme, solange Vorrat reicht. Alle Preise verstehen 
sich In DMI Preisliste gegen DM 0,80 in Brieimarken, 


Beerengrund 21-23 - 4799 Borchen 6 
Inh. Dieter Schrandt - Tel.: 052.93/520 0. 739 
Telefax: 05293/1413 


VE EEE ELITE 


IEEE - 488 


IEC 625-Bus = HP-B = GPIB 


Haben Sie Ihre Meßwerterfassung 
schon automatisiert ? 


Wirsind ein erfahrenes Team von Soft- und Hard- 
warespezialisten und bieten Ihnen umfangreiche 
Unterstützung für Ihre Applikationen ! 


Unterstützte Rechner 
IBM-PC/XT/AT/388 = 100% komp. 
HP - 8000 


Software - Hardware 


Systemanalyse 
Planung Software 
Ausführung 


S.ER-Sofware = J.Punike » 4407 Emsdetten = Postt.1245 
Tel:02572/81071 Fan 02572/7023 ) 


80C286/16 MHz, 0/1 Wait State, | 

(21 MHz LM) 

© 256Kl1 MB Chips und 1 MB SIM bestückbar 
bis 8 MB on board 

© Chips & Technologie Chip Set 

® AMI-Bios mit Setup für Taktfrequenz, Wait Sta- 
tes und EMS 4.0 Konfig 

© Für XT-Aufrüstung geeignet 

Preis: 1180,— DM 


Gude Analog- und 


= Digitalsysteme GmbH 
Eintrachtstraße 113, 5000 Köln 1 
Telefon (0221) 136735, Fax (0221) 134715 


z 


[2] 


SICHERHEIT 


mit DVS- 
INotstrom-Geräten, 


Modellreihe M1-M5 
Sinus Dauerwandier 
mit elektronischer Netz- 
rückschaltung. 


1 KVA ab DM 


en) VERBOTE 

MV 4000, MX 3000/5000, EEE 
E 

DVS 


DVS Datentechnik GmbH « Ludwig: Thoma-Straße 1a 
&034 Mü-Germening - Tel. 089-841 9054 » Fax 0 89-34 11159 
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vier Konfigurations-Möglichkeiten (unbe- 
stückt, 1 MByte, 2 MByte oder 4 MByte) 
und ein Leistungs-Versprechen: Mit dem 
BULLET-386 SX-Motherboard hängen Sie 
so manchen 32-Bit-Rechner mit dem 
80386-Prozessor ab, 


Das BULLET-386 SX- 
Motherboard: 
© 80386 SX-Prozessor mit 16 MHz 
© bis zu 4MByte-DRAM absolut 
ohne Wartezyklen 
© Software-Utilities Im Lieferumfang 
enthalten 
© 2 Jahre WAVE MATE Garantie 
ab DM1.478,58° 


Andere BULLET-Mother- 
boards mit der WAVE MATE 
2-Jahres-Garantie 


BULLET-386 AT - Woliten Sie nicht schon 
Immer anderen Computern zeigen, was 
‚ne Harke Ist‘? 

®16,20und25MHz abDM2.404,26" 


BULLET-286 AT - Hochleistung zum ver- 
nünftigen Preis! 
@ 10,12,5 und 16 MHz 


BULLET-286 ll - Das 286er-Board, das 
eigentlich ‚386° heißen müßte 
@8,10,12,50der16MHz abDM551,76* 


BULLET-286€ - Das „e'conomy-Board mit. 
der ‚first-class-Leistüng! 
@72MHz ab DM 339,72* 


Testen Sie uns auf 

MegaHertz und 30 Tage lang! 
Wenn Sie zu den Entwicklern gehören, die 
zum ersten Mal bei uns bestellen, machen 
wir Ihnen ein Angebot, dasseinesgleichen 
sucht: 
Ohne ‚Wenn" und Aber’ Geld zurück, falls 
eine unserer Platinen nicht Ihre Erwar- 
tungen erfüllt! (Sie haben Verständnis, 
daß wir dieses Angebot nur 30 Tage lang 
gelten lassen. Danach haben Sie jaschließ- 
lichimmer noch 700 TageGarantie.undbei 
einem Schaltjahr sind's 701 Tage...) 


*=bei Abnahme von 10 Stück; 
Inklusive 14% Mehrwertsteuer und 
WAVE MATE 2-Jahres-Garantie. 


YIkK WAVE MATE 
COMPUTER GmbH 


Die Computer-Basis für Computer-Macher 
(Gartenstraße 3b -D-8011 Baldham 
Telefon 08106/31095 - Telefax 08106/32011 


Distributoren: 

Herget Computersysteme 030/4925070 
Ibe Computertechnik 02123/51313 
Schieb Elektronik Entwicklung 06150/40939 
Muller Datentechnik 07044/3085 
EDV Unternehmensberatung VilF 089/953625 


ab DM 699,96* 


Kaeuffer& Partner 


Grundlagen 


Stützstellenabstand näher lie- 
‚gende Punkte höher und weiter 
entfernte niedriger bewertet 


werden, muß man einen nor-" 


mierten Abstand einführen: 
Xnorm = (Kn=Xı) / (n-1) 
Somit berechnet sich der Ge- 


wichtungsfaktor durch: 
Gpalle en)’ 
m Xnorm 


Dabei ist j die Laufvariable im 
Intervall (i-m,i+m) und p der 
gewünschte Polynomgrad (p=1 
für linearen Verlauf). Der kor- 
rigierte y-Wert an der i-ten 
Stelle ist dann die Summe aller 
bewerteten y-Werte, normiert 
auf die Summe aller Bewertun- 
gen. 


em im 


v-2w-n/ DW 


I=im Iekm 


Es stehen 2 Parameter (m und p) 
zur Verfügung, mit denen man 
die Bewertungsfunktion steuern 
kann, zumal für jede Stützstelle 
andere Parameter benutzt wer- 
den können. Als sinnvoll hat 
sich ein p im Bereich 0,5 bis 2 
und ein m zwischen 2 und 5 er- 
wiesen. Es ist wichtig, daß zwei 
getrennte y-Arrays zur Berech- 
nung benutzt werden, da man 
auf die ursprünglichen Punkte 
zurückgreifen muß. 

Der Rahmen, in dem ein Wert 
verändert werden darf (Zuver- 
lässigkeit des Wertes), ist ein 
weiterer indirekter Steuerungs- 
parameter, der als vorbesetztes 
Array realisiert ist. Man muß 
natürlich gewährleisten, daß 
alle Array-Zugriffe innerhalb 
des Indexbereiches[l . . n]erfol- 
gen. Außerdem darf die Sym- 
metrie des Einflußintervalls 


PROGRAM Interpolati. 


POWER 
Die eigentliche D 


UsEs crt, 9 


TIPE Feld = ARRAr (1... 


TINETION ind (B:rauD; 
| Nininunbestis 


var Ninie ı 
kl 


BEcın 
Mininzex[i]z 
FOR Li=2 TO m D0 


Ninitekinin; 


FUNCTION Power (P,K:REAL) :REAL; 


PROCEDURE Akina_S{H : 


! Dan Programm Interpolägrt vorgegebene Stütustel 


NAXT und KIN sind tür 
übliche Potenzfunktion. 
ırpolations-Routine ist ARINA_S. 


nach der 


ie Grafik, die Funktiön 


Dirk Milberg V. 1.0 22.01.89 | 


100) of REAL; 


FUNCTION Naxi( X:FELD: N:INTEGER) :REAL; 
| Maxinunbestinnung eines REAL-Arrays | 


IF XL) (Mini TAEN Hinimz=X[L); 


ze{-1)eP_hil 


'* Hier beginnt die Interpolationsroutine #nusnaassn | 


INTEGER; X_arr, Yarr : FELD; 


nicht verändert werden. Dies 
bedeutet, daß am Rande das In- 
tervall immer kleiner wird, bis 
bei i=1 beziehungsweise i=n 
keine Ausgleichung mehr er- 
folgt. Durch eine Extrapolation 
an beiden Bereichsgrenzen kann 
dies zum Teil vermieden wer- 
den. Da sich die Normierung 
variabel verhält, muß in diesem 
Fall nichts weiter beachtet wer- 
den. Das letzte Beispiel zeigt 
eine Interpolation mit und ohne 
Fehlerbehandlung. 


Das in Turbo-Pascal 4.0 ge- 
schriebene Programm führt eine 
Akima-Interpolation mit vorge- 
schaltetem Ausgleich durch. 
Die zur Berechnung der Stei- 
gung erforderlichen Extrapola- 
tionswerte werden auch für die 
Ausgleichsrechnung herangezo- 
gen. (be) 


Karen] : 


(asstmn)- SEIN) X.areIaen] 


seime2 
Lareinre) 


t ‚der Extrapolation *) 


sEcın 
(* Die Procedure Akina_$ interpoliert aus Stützstellen in der 


&,1-Ebene Polynone dritten Grades, dis 
ırden. 


Punkten definie 
Algorithaus vern 
zusätzlich 4 Wer‘ 
Intervallgrenzen 
ebergeordneten Progrannte: 


Eingabeparaneter: 


- INTESER 


PELFPeR 


- REAL 
w_arr - REALARRAY N] 


INTEGER; VAR X_arr, Yarr, St: 


are [N2]4X_are [NL] 8, 
er [NS] +X_arr [Ne2]-R.: 


x arr[2])*(st{a] 
ıre[3)-Y arr[2])/X_are{3] 


Gestimar-setan six areimel 
eine) rEINe3])/(X_arn [NA] -X are [M3]): 


Anzahl der Stützstellen 
Werte 


ohne Ausgl. 


Grad 
zaxisale Absolutabweichung, 
negative Werte heben Kontrolle auf 
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rau; 


don 
zes nach oben verschoben *) 


st [3])YLarel3l; 
el2) 


are (Me2])4Y_are(n+2]; 
[Ne3)-X_are[Ne2)); 


EINS] )et_are[We3]: 


zwischen jeweils zwei 
in Text vorgestellte 
benoetigen 


beiden 
IE TYPE FELD muß in 
in. 


1 = nit Ausgl. 
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„VON EMUFs & EPACs“ 


lautet der Titel einer Broschüre, in der wir Ihnen 
preisgünstige Einplatinencomputer anbieten. 
Die Auswahl reicht vom EMUF 6504 bis 
zum EPAC 68000! Auch für Ihre An- 
wendung werden Sie bei uns den 
richtigen Zielrechner finden, 
denn über 20 Prozessor- 
karten mit folgenden 

CPU's stehen zur 

Auswahl: 

6504, 6502, 280, NSC 800, 
64180, 6805, 8052 AH (jetzt auch 
in CMOS), 68.008, 68.000, 8086, V 30, 
8415, T414, T800 


Die Broschüre senden wir Ihnen gern zu, 


EMUFs & EPACs erhalten Sie auch von unseren 
Verkaufsstellen 

1000 Berlin 21, Rostocker Str. 31, Tel. 030/39230 11 
4400 Münster, Hammer Str. 157, Tel. 0251/795125 
5100 Aachen, Vaalser Str. 148, Tel. 0241/875409 
6000 Frankfurt 90, Marquardtstr. 62, Tel. 069/788752 
7800 Freiburg, Basler Str. 103, Tel. 0761/40 9061 
8000 München 19, Schulstr. 28, Tel. 089/1679499 
oder direkt bei: 


ELEKTRONIKLADEN, 4930 Detmold 18 
Tel.: 05232/8171, Fax: 05232/86197 


Wie können 
Sie hier widerstehen? 


&® Modula-2 Compiler 

12} Symbolischer interaktiver Debugger 
 . 

& ISAM-Verwaltung uncut? 

© Maskenverarbeitung per ut 


für unglaubliche 555,- 


COMPILER 


MI-C für CP/M, CP/M 86, MS-DOS | 


vereint hohen Bedienungskomfort mit hervorragender Leistung | 


Vollständige Version mit 13stelliger BCD-Arithmetik für Gleit- 
kommazahlen 


. 
© Erzeugt kurze und schnelle ROMfähige Programme 

© Ausgabe im Assemblercode des Zielprozessors 

© Kompatibel zu M80/L80 (280), MASM (8086) von Microsoft 
Fehlerverfolgung mittels Trace möglich 

© Umfangreiche Bibliothek incl. math. Funktionen 

© für MS-DOSICP/M886: 4 Speichermodelle + 8087 Unterstützung 
AMD 9511 Unterstützung erhältlich 

© Unix-kompatibel 

® Deutsche oder englische Version lieferbar 

© 8'-15,25"-13,5-/3"-Disk + deutsches Handbuch 

MI-C für CP/M (Z80/8080) 445,— DM 
MI-C für CP/M86, MS-DOS 575,— DM 
MI-C Crosscompiler (Ziel Z80/8080) 745,— DM 


Deutsche Handbücher und Oberfläche - Windows 
Menüs - PopUp’s - 10.000 Zeilen/M - Standard Obj.- 


MI-C Crossassembler + Linker (Ziel Z80/8080) .. 645,— DM Format - Unmengen Source-Code - AUTO-Make - Smart- 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8051) 1495,— DM Link - mehr als 640 KByte Code - Multi-Window Editor 
MI-C Crosscompiler/Assembler (Ziel 8096) 1495,— DM Grafik - Mult-Tasking - Turbo-Pascal-Support - TSR - 
MI-C Crossassembler (Ziel 68000/68010/68020) 795,— DM R 5 E 2 B N hi i r 
I ee nhie Tmei 2200) 705 = DM Break-Waich-Trace Points - Profiler -: OS/2-Version 


ROM-fähig - Einzelpreise: Compiler DM 348,- 


Schnelle binäre 4 Byte Z80 Gleitkommabibliothek 798,— DM VID-Debugger DM 248,- : TechKit DM 248,- 


Herbert Rose EDV, Bogenstraße 32, 4390 Gladbeck, Telefon (02043) 249 12 oder 43597 


Österreich: Dr. Willibald Kraml, Microcomputer-Software, Degengasse 27/16, A-1180 Wien 
Schweiz: Bernhard-Elektronik, Teleton (064) 716944 


Grundlagen 


= REALARRAYIN-! 


Version 1.0 Di 


IP Kerk = 1 TEEN 
BECIN 


To N Do 
Abw_arr[M3-T] 


Abw_arrlii 


Abn_are [Ne] 2=-1; 
DE 
“ 
BEGIN 
ELSE 
w 


(#* Rueckindizierung 2 


Toro 


KarelilieX_are 
Yoarz [1] :eY_neu 
Abw_arr [2] :mAbe, 

END: 

(* hier begiı 

Extra_pol(h,X_arr,Y 


FOR 1:=3 10 N+2 00 


BEcın 
Ir (Stt2-2] = see 
in} «(st 
sısE 
Tun 


ABS(SELT-L]-St| 
(ans (st [1ei]-st 


(* Rusckindirierung 2 


FOR Tel TON Do 
SEGEN 
Kart [I]:eX_ar [I 
Ylare [1] :=Y/arr I 


FOR Tel TO M-1 D0 
BEGIN 
Aarr{i]ieY areltt 
Blare{tl:erit]; 


(® Ende der Rout: 


REALARRAYIN-1] 
= REALARRAY [N-1] 
= REALARRAY[N-L] 


(® Berechnung aller Polynonsteigungen 


(* Berechnung der Polynonkoeffirienten ») 


Ausgabeparaneter: 


ick Milberg (93.01.89) ": 


(* falls ja, dann ab hier ausgleichen 


Extra_pol (N, R_arr,Y_are,st): 
FOR Tre] 


Abv_arr [Nei-T) 


Abw_are [2] :=-1; 
Abw_arz [Ne4] 


1loop} C 1) OR K (IelLloop) > WM) Do 
1_loop-1; 


korrigierte Stuetastelle +) 


gewachlten 


121: 
_arr[ie2]; 


Lare[1e2] 


eichung +); 


erst); 


T-1]) AND (St{2] = Selze1]) TEEN 
[reijsetn) 


( ABStse{zeij-seer]) = Seit-1] + 


1-21) = sei) / 
tLID) # ABS(SELI-LI-SeIT-2]) 


Werte nach unt 


#2]: 
“al: 


1: 


Clare {I]:=(destfte2]-2eritj-Tiren]) / (f_aerltel]-X_areltl) 
er [Isettin)ertten]-; 


seiIe2]) / ((X_areliei)-z 
(X_areltel]-Rarel2])); 


ine *); 


0) 


BEGIN | Hauptprogramm | 


{bei -1 erfolgt keine Kontrolle | 


WRITE(’nit/ohne Ausgleich ? (1/0) *: 
READLN(Nerk); 


IF Merk = 1 TEEN 
BEcIn 
NRITE(’Grad der Gewichtungskurve ? ( 
READLN(P) ; 


InitGraph(GraphDriver, Graphiode, ''); 
ErrorCode := Graphkesult;, I Fehler? | 
if ErrorCode €> grOk then 
begin 
Veiteln(‘Graphies error: ", GraphErrorNag (ErrorCode)); 
alt (2): 


FOR Irel TO 0-1 20 
BEcIn 
K_abz=(K{101]-X{1))/10: 
FOR J:=1 TO 10.00 
AECIN 
x_plot (K]:=R[1I+ (1.003) °K_ab; 
Yplot {K]:=AITJ+BLT]Pover (1, (X_plot[£]-x[1])) 
+C{1]*Pover (2, (X plot[X]-x[1])) 
DL1) Power (3, (K-plot{k]-R{2))); 


Ylabzet_aax-Yain; 
ELRScH; 


For 
BESIn 
X_ploriz] 
Yplot{z] 
uw; 


TOR 


(&_plot [TJ-R{1])* 280.072. 
19.0-(t_plot [1]-Y_ain)*(Ü 


ab): 


Klimt; 
YAE@TRUNG( 190.0 - (TIII-YLmin) ® (180.0/Y_ab) )r 
KAE-TRONE(X_plot[i]): 

Yaazeyiz 

VIEL LEN DD: 


FOR I:=1 TO K-1 00 
BECIR 
RÄ:=TRUNG(X_plot[i]): 
YAs=TROMELY_plot[1]); 
KÜRE=TRUNG (Xplot [I#1]) 
Y2:=TRUNC (Y_plot [Te1]); 
LINE L.YA,R 2.2): 
uw; 


FOR 1:1 TO m Do 


REPEAT UNTIL KEYPRESSED: 
Zot:=READEEY: 
Closesraph; 
WRITE('Nochmal ? (3/0) "I; 
MEPEAT UNTIL KEYPRESSED; 
Ent:üpcase (READREY) : 
uud; 
UNTIL Ent = 
End. 


Eine kleine Demonstration der Akima-Interpolation mit 
vorgeschaltetem Ausgleichsverfahren. [44 
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starke Tools: 
die ausgereifte 


BM2-Toolbox 


für Bedieneroberfläche, Grafik und 
Datenverwaltung 
zu LOGITECH V3.x oder 


JPI TopSpeed V1.x Verlangen Sie 
Unterlagen! 
Bühler Systemtechnik AG, Postfach 836 7 Demo-Disketten 
CH-9001 St.Gallen, Telefon 0041/71 236373 Fr. 28. 


PC-XT-AT Diskettenlaufwerke 

skettenlaufwerke für PC/KTIAT mit Chinon FB-387, 35. 071.444, hate Front 
Siinsereonroler und DO8 a8 37 (m 325: Einteurahemen und Steckadaptem DM 200. 
Chinon_ FZ.502, 525, KB het DM I7%- Tanc_ FO-ZISHF-EOD, 28, 0771448. nal Front 
fonc  FOSSOR 825, 00KB yehwarz DM 218. mi 5.29. Endaurahemen und Sieckadagtem OM 288, 
Tone FDSSBN, 825. 300KB, hal zw. 

Peamar. 21aummerte 

Sn nr Behr ua ar DM 130, 


Gnlnan FB-3S4 25, 72068 hi. ma 520 


inbaurahmen und Steckadaptern Om 225, 


BETT, ioppptonroter Klauneerke oem 
Teso FD-298-F112, 35". T2OKB hal mi 5.25 8 Bios Kür Tamara DM 179, 
Einbaurahmen und Stackacapten. Om 220, 


Teac FD-AI-FN12, 35, TOKB schwarz, mas26 28, m 
nbaurahmen und Ötsckadaptern. DM 228, ermöglicht Anschl. von 3 Drives. 


& 
A vorstehenden Laufwerk 


Montageschlenen AT 
528° Adapter tür IBM P8/2 


ACHTUNG HÄNDLER 


Sie sollten wissen, daß wir für Sie da sind. 
Wir bieten laufend Sonderaktionen an! 


Fragen Sie nach Oder wie wär's mit 


a 
net yv get 
ee \3rl) er AN 

* BNCh RS 
x wet en hun Ä\) Pi 

se” on Wir warten auf „gik® "ande 
a Ihren Anruf! * ” a 
„e Tel. 061 06/7 40 16 8 


ee“ Fax 0 61.06/7 9771 


\ Gutenbergring 5, 6054 Rodgau 3/ Nieder-Roden ) 


Wir hefern nur Org 


räte mit Serien- 
‚nummern und 1 Jahr Garantie. 


‚Optionen für NEC-Drucker sowie Color- 
drucker bitten wir anzufragen. Wir führen 
ein gut sortiertes Lager! 
EGA-Grafikkarte 8 Bit 
VGA-Grafikkarte 8 Bit 
VGA-Grafikkarte 16 Bit 
14°-Monitor 
TIL-Flatscreen 
Serie. DIGALE Bausteine 
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Wir führen lagermäßig 7ALS, S, 
PC-Karten 


RAIL-electronic GmbH 
Großer Biergrund 4, 6050 Offenbach/Main, Te.: 069/8820 72, Telefax 069/8831 14 


pm 
Dm 
m 
DM 
Dm 
DM 
IM 
DM 
om 
DM 
Dm 
DM 
DM 
RF 
‚Lager 
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Pascal = C 100%* 


Wir liefern, was andere nur versprechen: 
den 100% Pascal nach C Translator 


Testen Sie uns: 


[10 Noch Ungläubige: 
Schicken Sie uns Ihr 
bis zu 200 Zeilen-Programm 
und überzeugen Sie sich selbst. 


Konverter-Geschädigte: 
bei Kaufnachweis anderer Konverter 
bieten wir ein überzeugendes 
Umtausch-Angebot 

Translator 498,- Library-Sourcen 298,- 


Grafik - Windows - UNITS - File-IO - ANSI-, TURBO- 
& MS-C » deutsches Produkt 


* Inlines werden zu Kommentaren 


Turbo Talk 


Software-Entwicklung für serielle Schnittstellen 


@ iterruptgerieben, im Hintergrund, 
50-115200 Baud, Treiber resident 
oder linkbar 


@: ufferter Modus, kein Datenverlust, 
Vollständig im Sourcecode 
bis zu 8 Ports gleichzeitig, RS-232-Karte 
mit 8 Schnittstellen für 980,- lieferbar 
© boPascal 3-5, Turbo-MS-C, Logitech-, 
TopSpeed-Modula-2, Assembler 


© :xeption-Handling, Hardware 
Handshake, XON/XOFF, Break Signal, 
Parity,variable Anzahl an Datenbits, 
Modemsteuerung 


© seuische Dokumentation + Datentransfer 
+ Terminalprogramm für 498,- DM 


LAUER & WALLWITZ 


ST Franke L&W 


Kirchgasse 24 - 6200 Wiesbaden ! Tel.: (06121) 301065 


Programm 


Resistenter Wachhund 


Daten im ST vor dem Reset schützen 


Martin A. Wielebinski 


Wer kennt ihn nicht, den 
unbeliebten, aber 
unabdingbaren Griff zum 
Resetknopf, nachdem sich 
das System wieder 
einmal aufgehängt hat. 
Zum Hohn prangen auf 
dem Bildschirm noch die 
Reste der verlorenen 
Arbeit. ‘Es ist doch noch 
im Speicher ...’ flucht man 
vergebens; doch weiter 
kommt man nur mit 
Reset, und der löscht 
jedes Byte einzeln und 
gründlich. Einen Ausweg 
zeigt folgendes 
Programm für den Atari 
ST, das eine offizielle, 
wenn auch kaum 
bekannte 
Betriebssystemroutine 
verwendet. 


Selbst die besten Programme 
haben Fehler, und der zuverläs- 
sigste Rechner verliert einmal 
die Nerven. Nach Murphys Ge- 
setz und wie wohl jeder aus ei- 
gener Erfahrung bestätigen 
kann, hängen sich Pro- 
grammme am häufigsten bei ei- 
liger Terminarbeit, nach Ein- 
‚gabe von mindestens zehn Text- 
seiten oder fünf Sekunden vor 
dem geplanten Backup auf. Da 
nach dem dann notwendigen 
Reset der gesamte Speicher ge- 
löscht wird, muß man bei der 
Reset-Routine ansetzen, um das 
zu verhindern. 


Post mortem 


Die Resetsequenz des TOS ver- 
fügt über eine weithin unbe- 
kannte Routine, die dazu dient, 
RAM-residente und resetresi- 
stente Programme aufzurufen. 
Beim Abarbeiten dieser Routine 
ist. der Speicher noch unberührt, 
andererseits sind aber die mei- 
sten Betriebssystemaufrufe in- 


itialisiert, so daß man schon auf 
sie zurückgreifen kann 


Nach Definition dieser TOS- 
Routine (siehe Listing) befindet 
sich ein residentes und resisten- 
tes Programm an einer beliebi- 
gen 512-Byte-Grenze unterhalb 
des durch die Systemvariable 
phystop bestimmten Speicher- 
‚endes. 


An dieser Speicherstelle muß 
das Kennwort $12123456 ste- 
hen, an der nächsten die Adresse 
der vorhergehenden Routine, 
und dann muß noch die Summe 
der ersten 256 Worte dem Wert 
$5678 entsprechen. Falls all 
diese Vorgaben zutreffen, ruft 
das Betriebssystem dieses Pro- 
gramm als Assemblerunterpro- 
gramm auf mit einer angenom- 
menen Startadresse, die 8 Bytes 
hinter der Anfangsadresse liegt. 
Diese nicht gerade einfachen 
Vorbedingungen lassen sich 
noch erfüllen, aber dann fangen 
die Probleme erst richtig an. 


Ein einfaches Programm, das 
den oben beschriebenen Bedin- 
gungen entspricht, hat nur mä- 
Bige Chancen, mehr als einen 
Reset zu überleben. Und aus ei- 
nem AUTO-Ordner gestartet, 
wird essich vermutlich gar nicht 
mehr wiederfinden lassen. Das 
AUTO-Ordner-Problem läßt 
auf mangelnde Abstimmung bei 
der Anpassung des ST-BIOS 
schließen. Während die Rou- 
tine, die resetresistente Pro- 
gramme sucht, den Speicher- 
platz vom Ende bis fast zum ab- 
soluten Anfang (Adresse $600) 
durchsucht, sorgt eine Lösch- 
schleife weiter vorne in den Re- 
set-Routinen des Betriebssy- 
stems dafür, daß jedes Byte bis 
zur Adresse SFFFF gelöscht 
wird. 


Wenn man dieses Wissen nun 
damit kombiniert, daß der am 
Anfang frei verfügbare Spei- 
cherplatz ab $A100 (Dokumen- 
tenangabe, in der Praxis rund 
2 höher) vergeben wird, kann 
man sich leicht vorstellen, was 
mit dem aus dem AUTO- 
Ordner geladenen, vermeintlich 
resetresistenten Programm ge- 
schieht. Es wird gelöscht, bevor 
es auch nur eine Chance hat, 
aufgerufen zu werden. Dieser 
Effekt tritt nur dann nicht auf, 
wenn andere residente Pro- 
gramme den Speicher vorher bis 
$10000 auffüllen. 


Aber auch ein Programm, das 
glücklicherweise oder mit be- 
rechtigter Absicht ab Adresse 
$10000 im Speicher gelandet ist, 
hat eine unsichere Zukunft vor 
sich. Falls es seinen Speicher- 
platz beim ersten Aufruf ord- 
nungsgemäß mit der GEM- 
DOS-Funktion Ptermres vor 
anderen Programmen geschützt 
hat, so wird es beim ersten Reset 
aufgerufen und kann einmal 
seine Funktion erfüllen. Da es 
jedoch nur mit einem Rück- 
sprungbefehl (RTS) abschließt, 
steht sein Speicherplatz wieder 
zur Disposition und wird vom 
nächsten Programm überschrie- 
ben. 


Ein Vorgehen wie bei den mei- 
sten anderen RAM-residenten 
Programmen (c't-RAM-Disk), 
nämlich phystop herunterzuset- 
zen und alle Routinen ans Ende 
des Speicherplatzes zu kopieren, 
ist auch nicht möglich, da das 
aufrufende Betriebssystem die 
Suche nach dem Programm un- 
terhalb phystop beginnt. 


Die Lösung: Man schreibe ein 
voll relokatibles Programm, das 
sich an die erste verfügbare 
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Messen, Steuern, Regeln 


dt KAT-Ce 68000 Einplatinensystem | 


Die e't KAT-Ce ist ale Europa-Piatine in zwei Austührungen lieferbar 

1.3: mit 68000, 88230, 68681. 4 RAM-Piätze bis 128 KB, 2 Eprom-Plätze bis 128 kB, 8-Bit AD-DA| 
Wandler 

1.4: mit 68000, 68230, 68681, 4 RAM-Plätze 
rungsschaltung. Priortätsencoder, Uhr, LCD-A1 

KAT-Ce PASCAL, schneller Compiler (300 Zeilen pro Sekunde), schneller Code, unterstützt As 

semnbier, Editor, Ti 8 parallele Prozeduren 


‚m-Plätze bis 512.48, RAM-Pufte- 
1 bis 2 Zeiten zu je 40 Zeichen 


KAT-Ce Leerplatine 1.3 oder 1.4 ohne Betriebssystem 69,00 DM 
Ct KAT-Ce Leerplatine mit Monitor Editor, Assembler 128.00 DM 
Ct KAT-Ce Leerplatine mit Monitor Editor, Assembler, Pascal 208,00 DM 


Bausatz 8 MHz, 64 k RAM mit Betriebssystem 
Fertigplatine 8 MHz, 64 k RAM mit Betriebssystem 2b 478,00 DM 


Aulpreis Pascal für Bausatz und Fertigpiatine. 50.00 DM 
68 HC 000 und 68 C 881 sofort lieferbar je 50,00. 0m 
Disk für IBM. Atarı ST. APPLE Il, Mac, CPC, C64, Amiga io 15,00 DM 
Datenblätter 68230. 68681, ZN 427, ZN 428 nur zusammen 15.00 DM 
Runtime-Eproms tür idente 40.00 DM 
Nachäeferung des Pasta wi Anfrage, a erweiterung) möglich 
KAT-Ce ST, voliständiges Pascalsystem tür Atarı ST 100,00 oM 


Vollständiges KAT-68 System mit Monitor. Editor, Assembler, Pascal auch für EPAC 
68008 und EMUF 68008 


‚ktro: 
ntonsti 


169,00 DM 


hi 
12, 4353 ©: 


Basierend auf dem 
ST-Konzept hat IBP eine 
eigenständige Industrie- 
Lösung entwickelt 


@ Voll Mega-ST kompa- 
tibel 
© Buserweiterungen inte- 
griert: MEGA-ST-, VME-, 
ECB-, SMP- und 
EURO-BUS 
(vielfältig ausbaubar) 
@ Watchdog/Echtzeituhr 
© Steckplätze für: 
Anwendersoftware 
Coprozessor 
Blitter 
@ Extrem kompakte 19"- 
Kassette (3HE/14TE) 
IBP bietet eine Fülle von 
Karten (AD/In-/Output) 
für verschiedenste Auf- 
gaben und komplette 
Problemlösungen. 


/ BR 


IBP Elektronik GmbH 


Lilienthalstraße 13 
3000 Hannover 1 
Telefon 0511/630963/64 
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GK COMPUTER Gerhard Krumm 


Versand für EDV-Bedarf, Basler Straße 103, 7800 Freiburg 
= 0761/1409061 


MAUDE der MC-Atari-Universal-DMA-Enhancer ist da! 
Beschrieben in der MC Nr. 11/88 


Platinensatz mit GAL's und EPROM DM 148,— 
Komplettbausatz mit allen Teilen DM 228,— 
Ferti DM 298,— 
Festplattensystem 60 MB mit MAUDE DM 2098,— 


— Streamer-Erweiterungskit 60 MB bzw. 150 MB 
und Kombigeräte auf Anfrage 
— IEEE488/IEC625-BUS-Controller und SCSI-BUS-Controller zum 
‚Anschluß an MAUDE in Vorbereitung 
Wir liefern XT/AT-Kompatible, die professionellen Ansprüchen 
entsprechen, sowie ATARI, Novell-Netze, Zubehör von Disket- 
ten bis Laserdrucker und Disk-Subsysteme bis 600 MB. 


„Warum ‘out off Paper’?“ 


1000 Blatt Schacht 

4 für viele Laser 

HP Serie Il, Canon, 
Apple, Ricoh u.v.a. | 
Sofort anschließen | 
— kein Umbau 

2 bis 6-fach Kuvert- 
und Formular- 
schächte, auch 

für Netzwerke! 


bsc büroautomation gmbh | 


Schleißheimer Str. 205a, 8000 München 40, Tel. 089/3084152 | 


PC TOOLS für Sie! ] 


XT, AT, COMPAQ und di IBM Kompatibie. Sichern Sie Ihre PC-Software-investiionen durch 


Für IBn- 


COPYWAITE V. Fbr 


PC TOOLS DE LUXE V.55 englisch 
Update PC TOOLS gegen PC TOOLS DE LUXE 
PC TOOLS DE LUXE V 43 kompl in deutsch 


SCO-XENIX Sys. V Rei2.23 (286) DM 1645. SCO-XENIX Sys. V Rel.2.23 (386) DM 1879. 
UPDATE von CENTRAL POINT und MC QUAID erhaiten Sie beim SOFTIMIN 


Ihr PC TOOLS Spezialist 
Fa. SOFTIM ALFRED GRUNIKIEWICZ 


Eisenauer Weg 1. 7000 Stutigart 80, Tel. 0711/68748 10 


PROFESSIONELLES 
LEITERPLATTEN-LAYOUT 


om 793: / 904- 


ohne MwSt. ini 
(unter der Abschreibungsgrenze) 
LAYO1 bietet in der kleinen 
Version interaktives Leiter- 
plattenlayout mit maximal 
5.000 Datenpunkten, in der 
Standardversion 30.000 
Datenpunkte. 
(DM 2850,- 0. MwSt., 
DM 3249, 


* 16 verfügbare Ebenen 

« Auflösung 0,02 mm oder 
1/1280 inch 

« Zeichnungsgröße bis zu 
650 x 650 mm 

« 16 Standard-Lötaugen, 

7 Bohrlochdurchmesser, 

7 Leiterbahnbreiten von 

1/80 bis 13/80 inch, SMD- 

fähig 

Schrittgrößen jederzeit ver- 

änderbar von 0,01 mm bis 

100 mm bzw. 1712801 inch 

Jederzeit umschaltbar 

mm — inch 

Große, leicht erweiterbare 

Datenbank für Bauteilsym- 

bole und Teilzeichnungen 

ASCII-Zeichensatz integriert 

‚Alle Korrekturmöglichkeiten 

wie: Kopieren, Verschieben, 

Drehen, Löschen 

Fenster- und Gummiband- 

technik 

‚Ausgaberoutinen für 

viele Standardstiftplotter 

« Nadeldrucker 

« Glaser- und Gerberfoto- 
plotter 

® Maßstab einstellbar von 

02 

Bohrplan auf Diskette, 

Papier oder Lochstreifen 


Benötigte Hardware: 

« PC-XT oder AT mit 512 KB 
MS-DOS 3.0 oder höher 

« 2.Laufwerke oder Harddisk 

 EGA/VGA-Grafikkarte 


Deutsches Handbuch 


‚Arbeitsfähige Demodiskette 
gegen V-Scheck: DM 10,- 


„ Micro-Tech 
Elektronik GmbH 
Weitenburger Straße 6 
D-8000 München 80 
Telefon (089) 9101011 
Fax (089) 913589 


Programm 


512-Byte-Grenze über $10000 
kopiert, die Kennwortbedin- 
‚gungen des Betriebssystems er- 
füllt, seinen ersten Programm- 
abschluß mit Ptermres durch- 
führt und bei allen weiteren 
Aufrufen durch das Betriebssy- 
stem seinen Speicherplatz mit 
Malloc und Mshrink sichert. 
Das Programm muß zudem si- 
cherstellen, daß es sich nicht 
mehrfach installiert, und sollte 
hierfür eine eigene Kennung be- 
sitzen, um sich mit anderen re- 
setresistenten Routinen kombi- 
nieren zu lassen. 


Da TOS keine Blockbelegung 
mit festen Adressen zuläßt, geht 
‚die Speicherplatzsicherung nach 
dem Reset folgendermaßen vor 
sich. Zuerst reserviert sich das 
Programm einen scheinbar un- 
nötig großen Speicherplatz mit 
Malloc (im Beispielprogramm 
80 KB), dann wird das effektive 
Programmende von der Start- 
adresse des Speicherblocks ab- 
gezogen und der nunmehr ver- 
bleibende Speicher mit Mshrink 
reserviert. 


Phönix aus der Asche 


Ein Nachteil läßt sich so aller- 
dings nicht beheben: Der Spei- 
cherplatz vor dem resetresisten- 
ten Programm (von $A100 bis 
$FFFF) ist für kein anderes 
Programm mehr nutzbar. Wenn 
möglich, sollte man diesen Spei- 
cherplatz für flüchtige Daten 
verwenden (nach einem Reset 
sind sie natürlich verloren). 


Bei der Sortierung der AUTO- 
Ordner-Programme sollte man 
sich nicht täuschen lassen. Pro- 
gramme, die beim ersten Sy- 
stemstart zeitlich vor dem reset- 
resistenten Programm in den 
flüchtigen Speicherbereich vor 
$10000 geladen werden, vermit- 
teln den Eindruck einer besseren 
Speicherplatzausnutzung. Aber 
nach dem ersten Reset werden 
alle Programme hinter das reset- 
resistente Programm geladen, 
und je weiter oben im Speicher 
dieses gelandet ist, desto mehr 
Speicherplatz wird dann dem 
Rechner für weitere Programme 
abgeknöpft. Das resetresistente 
Programm sollte also als erstes 
im AUTO-Ordner stehen; wohl- 
gemerkt nicht im GEM-Fen- 
ster, sondern es muß real als er- 
stes Programm in den Ordner 
kopiert worden sein. 


Das abgedruckte Programm er- 
füllt alle oben angegebenen Be- 
dingungen. Die Aufteilung in 
zwei Programme (Lader für den 


218 


rr_loopi 
4(A9) ‚a0 


rr_end 
#512123456, (A0 


Tr_loop2: tA1)+,D0 
Di,rr_loop2 
#55678,00 : Stimmt Prüfsumne ? 
zr_looı } nein, weitersuchen 
a0 ; AO sichern 
8ta0) } Routine anspringen 
(SP)+,R0 ; A0 re: en 
rr_loopi ; und weitersuchen 
rr_end: 


; Phystop übernehmen 
512 Byte 

= AO = 1024 ? 

ja, Suche abbrechen 

Stimmt Magie 1 ? 


Das TOS enthält eine Routine, die resetresistente 


Programme sucht und startet. 


AUTO-Ordner und Binärcode- 
Hauptprogramm) geschah des- 
halb, weil bei einem Reset zu- 
nächst nur geprüft werden muß, 
ob der Wachhund schon vor- 
handen ist oder nicht. Das 
kurze Ladeprogramm, das diese 
Überprüfung durchführt, paßt 
in einen Diskettensektor (klei- 
ner 512 Byte) und lädt nur beim 
ersten Aufruf das weitaus grö- 
Bere Hauptprogramm nach. Bei 
dieser Lösung verkürzt sich zu- 
dem das Hauptprogramm, da 
das Einsetzen von Startadresse 
und Prüfsumme vom Lader er- 
ledigt wird. 

Der Programmablauf des La- 
ders dürfte anhand des Listings 
leicht zu erkennen sein. Zuerst 
überprüft dieser, ob das Pro- 
gramm bereits vorhanden ist. 
Der wesentliche Unterschied 
zur TOS-eigenen Routine ist 
hierbei, daßein weiteres ‘Magic’ 
(847110815) abgefragt wird, um 
sicherzustellen, daß es sich um 
den Wachhund handelt. Falls 
der noch nicht vorhanden ist, 
ermittelt der Lader die nächste 
freie 512-Byte-Grenze und lädt 
das Hauptprogramm nach. 


Dies erfolgt auf eine etwas un- 
gewöhnliche Weise. Zuerst wer- 
den so lange zwei Datenworte 
geladen, bis sie zusammenge- 
setzt das Langwort Magic I 
($12123456) ergeben. Dies er- 
folgt mit Rücksicht darauf, daß 
einige Assembler nicht in der 
Lage sind, reinen Binärcode zu 
produzieren, sondern immer ei- 
nen TOS-Programmkopf an 
den Anfang einer Programmda- 
tei setzen. Der Lader sucht sich 
also selbst den Anfang, und so- 
bald er ihn gefunden hat, ver- 
sucht er sage und schreibe 80000 
Bytes zu lesen, was natürlich 
nicht klappen kann, aber dafür 


sorgt, daß das ganze Programm 
geladen wird, egal wie lang es 
wirklich ist (nur länger als 80000 
Bytes darf es natürlich nicht 
sein). 

Etwaige Fehler beim Öffnen 
oder Lesen der Datei (Datei 
nicht vorhanden ...) führen zu 
einer Fehlermeldung des Laders 
und zum Programmabbruch. 
Ansonsten ruft der Lader das 
Hauptprogramm als Unterpro- 
gramm 16 Byte hinter der Start- 
adresse auf. Dort können nun 
noch programmabhängige In- 
itialisierungen durchgeführt 
werden. Zu guter Letzt muß das 
Hauptprogramm im Adreßregi- 
ster AO sein Programmende an 
den Lader zurückgeben, der 
daraufhin den Speicher des 
Hauptprogrammes durch den 
GEMDOS-Aufruf Ptermres si- 
chert. 


Das Ladeprogramm kann auch 
problemlos für andere resetresi- 
stente Programme genutzt wer- 
den. Man sollte jedoch unbe- 
dingt ein anderes Kennwort 
(Magic 3) verwenden, da es 
sonst zu unangenehmen Ver- 
wechslungen kommen kann. 


Auf der Lauer 


Das Hauptprogramm bietet 
nun nach jedem erfolgten Reset 
die Möglichkeit, einen einfa- 
chen Speichermonitor aufzuru- 
fen, der unter anderem Such- 
und Speicherfunktionen bietet. 
So lassen sich im Speicher ver- 
bliebene Dokumente oder Da- 
ten aufspüren und wieder nutz- 
bar machen. 


Falls möglich, sollte das Pro- 
gramm als reiner Binärcode as- 
sembliert oder der Programm- 
kopf abgeschnitten werden; ein 


etwa doch vorhandener TOS- 
Programmkopf wird aber vom 
Lader überlesen (dauert nur ein 
wenig länger). 

Beim ersten Aufruf durch das 
Ladeprogramm wird eine 
Sprungleiste mit Unterfunk- 
tionsaufrufen initialisiert, wor- 
auf sich das Hauptprogramm 
sang- und klanglos verabschie- 
det, da es zu diesem Zeitpunkt 
ja eh noch keine Daten zu retten 
gibt. 

Wenn aber nun der Reset zu- 
schlägt, springt die Betriebssy- 
stemroutine über den Befehl 


bra.s res_mem 


zum Hauptmenü scr_fun. Dort 
wird eine Meldung ausgegeben, 
und man hat die Wahl, ob man 
zum Desktop will oder in die 
Untiefen des Speichers, wo man 
seine verschollenen Daten ver- 
mutet. Außerdem kann man das 
Programm noch definitiv aus 
dem Speicher löschen, da es 
sonst außer dem Ausschalten 
des Rechner keine Möglichkeit 
‚gibt, es wieder loszuwerden. 


Beim Aufruf der Speicherver- 
waltung verzweigt das Pro- 
gramm in die Schleife use_all, 
wo nun die wählbaren Funktio- 
nen sowie der Speicherinhalt an 
der eingestellten Adresse ange- 
zeigt werden. Mit den Tasten ‘1’ 
bis ‘3° läßt sich die Speicheran- 
zeige auf Dezimal, Hexadezimal 
oder ASCII-Text umschalten. 
Bei ASCII werden 16 Byte je 
Zeile angezeigt, ansonsten acht. 
Auf dem hochauflösenden Mo- 
nitor ist nur die linke Bildhälfte 
benutzt, da das Programm sonst 
für Farbmonitore unbrauchbar 
wäre (Reset schaltet bei ange- 
schlossenem Farbmonitor im- 
mer in die niedrige Auflösung). 


Mit Taste ‘4 läßt sich eine neue 
Adresse (dezimal oder $hex) 
eingeben oder mit einem der 
Präfixe ‘+" beziehungsweise ‘—" 
ein Offset auf die Original- 
adresse. Hierbei ist zu beachten, 
daß das Programm mit der Rou- 
tine check überprüft, ob die 
Adresse innerhalbeines gültigen 
Speicherbereichs liegt, da der 
ST Zugriffe auf die Bereiche 
$400000-$F9FFFF mit einem 
Bus-Error quittiertt und bei 
$FF0000-SFFFFFF die Peri- 
pheriebausteine liegen, die auch 
zu unliebsamen Fehlern führen 
können. Diese Bereiche werden 
ausmaskiert, und beim Über- 
schreiten der Grenzen wird die 
Adresse auf 0 gesetzt. Mit den 
Tasten ‘0’ und ‘9’ läßt sich der 
Speicher seitenweise durchblät- 
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6054 Rodgau 3 
Benzstraße 22 
Tel. 06106/79014 


Teletex 6106969 


INCOSYS 


et 1989, Heft 6 


Fa. PK 


Petra Kottmaier 
BREISHITIS 


CLIPPER, Sommer’87 d. 1.599 


DBASE IV d. 159 
FRAMEWORK Ill d. 1,399 
MS-EXCEL d. E22 


MS-FLUGSIMULATOR 3.0 d. 109 
MS-WINDOWS 286d. 309 
MS-WINDOWS 386d. 49 
MS-WORD 4.0/Pagev.d. 999 


PAGEMAKER3.0.d 1.599 
PC-TOOLS DELUXE d. 109 
SYMPHONY 2.0d. 1.259 


TURBO ASSEMBL./DEB.d. 279 
TURBO PASCAL 5.0 d. 279 
TURBO C 2.0, 279 
WORDSTAR 2000 3.0. d K 
EZO-90708 16° Monitor 1.999 
NEC-MULTISYNC-I d. 1.359 


LOGIMOUSE PLUS d. 159 
VEGA VGA 6” 
ATI VGA WONDER 1.059 


alle Produkte neuester Version 
und sofort lieferbar. Fordern Sie 
unsere Preisliste kostenlos an! 
8900Augsburg,Waibelstr.17 
Te1.0821/793703, 712639 
Fax 0821/712628 ‚*PK# 


Tennert-Elektronik 


Ing. Rudolf K. Tennert 


MIT STAFFELPREISEN 
ANFORDERN — 176 SEITEN 
>>>>>> KOSTENLOS <ceccce 


7056 Weinstadt-Endersbach 
Postfach 22 22 - Ziegeleistr. 16 
Tel.: (07151) 660233 u. 68950 


Die #1 Utility wurde zum zweiten Mal verbessert 
Die Version5.5isteingetroffen: 


PC ToolsDeluxeV.5.5 


« Netzwerkunterstützung für PC-Shell 
® Unterstützung der rechten Maustaste 
« Erweiterte Statuslinie zur Anzeige 
« Wissenschafticher Taschenrechner 
« Direkten Zugriff auf Lotus 1-2-3 und dBase 
 Reporigenerator in PC-Backup 
« PC-Shell nur 10KB resident 
Arbeitet auch unter DOS 4.0 
« Safe-Format & Rebuild 
« Datenverschlüsselung & Plattenoptimierung 
« Textverarbeitung & kleenprozessor 
e Makroverarbeitung & Hintergrundkommunikation. 
« Zwischenablage & Terminkalender 
« Cacheprogramm & Mausunterstützung 
« Es gibt keinen Grund weiterzusuchen 


DM 295,00 


Englische Version mit deutscher Kurzanleitung 
Updates (außer Version 5,1) lieferbar 


Antihinmus 


Das komplette Antivirusprogramm 
Für bekannte UND unbekannte Viren 


« Programmpaket, um bei einem Virenbefall richtig reagieren zu können 
« AntiVirPLUS enthält das AntiVir Programm 

« AntiVirPLUS schützt vor unbekannten Viren 

 AntiVirPLUS belegt nur ca. 12 KB Hauptspeicher 

« AntiVirPLUS schützt vor direkten Schreibzugriffen 
« AntiVirPLUS schützt vor Formatierversuchen 

® AntiVirPLUS schützt vor Veränderungen von Programmen 
« AntiVirPLUS schützt vor Installationsversuchen von Viren 
 AntiVirPLUS schützt vor residenter Installation suspekter Programme 
 AntiVirPLUS schützt vor Zugriffen auf besonders geschützte Dateien 
 AntVirPLUS schützt vor Änderung der CMOS-Daten 
 AntiVirPLUS schützt vor Veränderung von Programmen (CRC-Checksumme zur 
Laufzeit) 
« AntiVirPLUS kann Festplattenlaufwerke mit einem Schreibschutz versehen 
« AntiVirPLUS enthält eine Serumfunktion für bekannte Viren 
« Die Schutztabelle von AntiVirPLUS bietet folgende Möglichkeiten: 
« Schutz für einzelne Dateien 
« Schutz für Dateigruppen (".Com eic.) 
« Schutz von Dateigruppen innerhalb eines Unterverzeichnissen 
# Schutz eines gesamten Unterverzeichnisses. 
e Schutz eines gesamten Datenträgers 
« Systemweiter Schutz von Daten 
« Schutz ist auf Lesen und/oder Schreiben möglich 
Ausnahmen hiervon sind vorgesehen (TSR-Programme etc.) 


DM 195,00 


| 


Olgastraße 4 - 7992 Tettnang 1 
Telefon 07542/6353 
Tx 734236 - Fax 07542/52510 


Programm 


tern, ‘+ und ‘-' verschieben die 
‚Anzeige um je 2 Byte. 


Taste °5’ führt zu der Suchfunk- 
tion, die beim Auffinden ver- 
schollener Daten sehr hilfreich 
sein kann. Zum Suchen von 
Speicherworten gibt man diese 
(dez oder $hex) durch Komma 
getrennt ein, und der Rechner 
sucht ab der aktuellen Speicher- 
stelle nach der angegebenen 
Kombination. Ein ‘-' als Präfix 
sorgt dafür, daß er den Speicher 
rückwärts durchsucht. Zum Su- 
chen von Text gibt man zuerst 
ein ” und danach den gesuchten 
Text ein. Auch hier ist die Suche 
rückwärts möglich. 


Da je nach Aufruf der Such- 
funktion bis zu 4 Megabyte ein- 
zeln durchwühlt werden müs- 
sen, kann man die Suche durch 
Tastendruck abbrechen, wenn 
es einem zu dumm wird. In die- 
sem Fall unterscheidet das Pro- 
gramm die Taste ‘Return’ von 
den anderen dadurch, daß es 
hierbei die zuletzt überprüfte 
Adresse übernimmt und anson- 


sten die Originaladresse beläßt. 


Auf eine Merkwürdigkeit sei 
bereits hier hingewiesen. Im Be- 
reich um $104C0 stoppt jede 
Suche, zeigt aber einen unpas- 
senden Speicherinhalt an. Dies 
liegt daran, daß das Programm 
genau dort (im Listing bei 
t_zeile) die Sucheingabe abspei- 
chert, sie aber für die Textaus- 
gabe wieder überschreibt. 


Mit den Tasten ‘6° und ‘7’ kann 
man zwei Adressen speichern, 
die in der Informationszeile an- 
gezeigt werden. Die Eingabe er- 
folgt wie bei Taste ‘4’ als Fest- 
adresse oder Adreßoffset, Der 
Bereich zwischen diesen beiden 
Adressen kann dann mit Taste 
‘8' unter Angabe eines Datei- 
namens auf die Diskette gespei- 
chert werden. Hierbei steht na- 
türlich keine luxuriöse Filese- 
lectbox zur Verfügung, aber auf 
‚grobe Fehler (kein Platz auf der 
Diskette oder ähnliches Mißge- 
schick) weist die Funktion hin. 
Der abgespeicherte Block be- 
ginnt bei der niedrigeren 


sı0000,a0 
STo000,al 


24 insta: 


26 inst_g0: 


A instgl: 


“2 ne 


# €'t Watchdog Ladeprogramm alı 
Int die Datei WATCHDOG.BIN nach | 


4512123456, (20) 


akt 
HSATL10815,12(a0) 
hier 


PRG im AUTO_Oräner ablegı 
Seka-Asseabler 


: von sionae 
bis $70000 
Hagic 1 suchen 


5 sonst neu installieren 
agie 2 prüfen 


Nagic 3 prüfen 


ist bereits installiert 
; also terainate 


anderen Progranne 
schreiben 


z 0& 
; sonst + 512 Byte 
? und weiterprobieren 


# Speicheranfang merken 


; Ein kleiner Infotext 


# Wörter lesen 


5 bis Magie 1 erreicht, 


5 absichtlich zuviel lesen 


: 25 wieder anpassen 


# GEMDOS Felose 


Adresse und endet 1 Byte vor 
der höheren (dieses Verfahren 
erwies sich als das praktischste). 


Editormüll 


Je nachdem, mit welchem Pro- 
gramm man gearbeitet hatte 
und was für Daten dem Speicher 
entrissen werden sollen, sind 
natürlich etwas Übung und 
Kenntnisse der ST-Speicherver- 
waltung von Nutzen. Experi- 
mente mit dem Wachhund ge- 
ben zudem interessante Hin- 
weise auf die Arbeitweise ver- 
schiedener Programme. Für 
Versuche empfiehlt es sich, mit 
dem jeweils verwendeten Pro- 
‚gramm zu arbeiten, nach Siche- 
rung der Daten mittels Reset 
den Wachhund aufzurufen und 
dann im Speicher herumzustö- 
bern. 


Als Faustregel zum Auffinden 
der Daten gilt, von der Adresse 
$10000 ausgehend, ein positiver 
Offset in Größe des zur Daten- 
erstellung verwendeten Pro- 
gramms, da die Datenbereiche 


ätpol: ( 
di,ätpol 
155678,41 


„ 
U.10(25) 
16(85) 


4 teble 
1 

1 

“ 

FI 

Fr 

” 

91 prstrg: 

„2 

= 

” [7 

” 

” 

” Data 

98 t_datna: de.b "WATCHDOG.BIN",O 
” 

100 t.ales: 21,"2°,13.10,* Di 
ım et 
102 tiat: x 

103 "jetzt installiert 
100 

185 

196 tot_end: 


fast immer hinter den Program- 
men liegen. Von dieser Position 
aus führt man dann am besten 
eine Suche nach einem Text- 
stück durch. Dabei sollte man 
keine Leerzeichen verwenden, 
da viele Editoren diese für den 
Wortumbruch durch andere 
Bytewerte kennzeichnen. 


Oft findet man zuerst nur 
Bruchstücke des Textes, was 
nicht entmutigen sollte, weiter- 
zusuchen. Editorprogramme le- 
gen meist mehrere Zeilen- und 
Blockkopien des Textes an. 
Wenn man den Text schließlich 
gefunden hat, sollte man An- 
fangs- und Endadresse lokali- 
sieren, indem man diese mit den 
Tastenfunktionen ‘6° und ‘7 
speichert. 


Mit diesem Vorgehen lassen 
sich die Daten aus den meisten 
Editoren ziemlich einfach wie- 
dergewinnen, nur Ist Word 
Plus tanzt natürlich aus der 
Reihe. Wenn man die unzähli- 
gen, scheinbar planlos im Spei- 
‚cher verteilten Bruchstücke sei- 


In 256 Norte 


ai 
} zusannenzählen 


# Prüfsunme eintragen 
osend 


; Fehlerneldung 


; und Tastendruck abwarten 


5 Einen Text ausgeben 


# GEMDOS Ceonws 


Nur der Lader gehört in den AUTO-Ordner, das 


Hauptprogramm ruht sonstwo und stört nicht den 


Bootvorgang durch seine Länge. 
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Matrai Computer GmbH 
Bernhäuser Str. 8 
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PC-Erweiterungskarten und Monitore 
für Industrie und Handel 


Atund Zuverlässig 


keit ausgelegt. Jedes 
Produkt wird mit großer 
Sorgfalt entwickelt, 
gefertigt.ünd geprüft. 
ADDONICS-Produkte 
kommen von.Sertek, 
‚einem der führenden 
Hightech“Unternehmen 
Taiwans und Mitglied der 
‚AcerGruppe. 


Alle 
Produkte 
ab Lager! 


Eigener 
Reparatur 
Service! 


@ Mülti-Funktions-Karten 

© Speichererweiterungs- 
Karten \ 

© JEEE-Bus-Oontroller 

© Kommunikations- 
‚Adapter n 

® Komplett-Systeme 


M genen 


Ickstattstraße 22 - 8000 München 5 
Tel.089/2014243 - Telex 528582 


Programm. 


nes Textes sieht, bekommt man 
‚eine Ahnung, weshalb Ist Word 
nicht der Schnellsten einer ist. 
Das brauchbarste Textstück 
von Ist Word liegt zumeist nahe 
am Speicherende, allerdings 
können etliche Zeilenänderun- 
gen fehlen. Das erste Lineal 
fehlt auch, aber erstaunlicher- 
weise liest Ist Word eine solche 
Bruchstückdatei klaglos wieder 
ein. 


Zur Lage 


Texte aus Editoren, die mit To- 
ken arbeiten (GFA-BASIC 
etwa), sind meistens etwas 
schwieriger zu lokalisieren, wes- 
halb man bei solchen Program- 
men etwas Vorsorge betreiben 
sollte. Kommentarzeilen an An- 
fang und Ende eines Textes sor- 
‚gen dafür, daß sich auch solche 
Texte leicht rekonstruieren las- 
sen. Bei GFA-BASIC selbst ge- 
hört allerdings noch ein passen- 
der 128-Byte-Programmkopf 
vor den Code, damit GFA- 
BASIC ihn wieder lesen kann. 


Hierin ist unter anderem die 
Programmlänge anzugeben. 


Wer Interesse daran hat, andere 
resetresistente Programme zu 
entwickeln, hat anhand der im 
Programm verwendeten Sy- 
stemroutine und dem Lader 
schon einige Mühen gespart. Da 
es sich aber trotzdem um unan- 
genehme Pro; ierbedin- 
gungen handelt (für jedem Test- 
lauf muß schließlich der Reset- 
knopf betätigt werden), hier 
schon ein paar Hinweise auf 
Probleme, die auftreten können. 


Die Möglichkeit, das Pro- 
gramm zu löschen, sollte man in 
jedem Fall bis zur völligen Fer- 
tigstellung beibehalten, da sonst 
für jeden Programmtest der 
Rechner ausgeschaltet werden 
muß. Ein bisher theoretisches 
Problem wäre auch noch zu 
beachten: Programme, die sich 
Speicherplatz durch Änderung 
des phystop-Werts verschaffen, 
müssen sich an die 512-Byte- 
Grenze halten, ansonsten 


könnte die Betriebssystemrou- 


9 res_start: de.] $12123456,0 


8 ser_rat: 
“u 


sar2,a0 
ta) 


t_int2(pe),a6 
3 


tart(pc),a0 


# Magie 1, 2 


1 bra.s res_nen 5 TOS-Einsprungadres 
u abor: 

12 de. 0,84T11,80815 = 

2 bra Anit 5 Inder-Einsprungadresse 
1 

1 : Register retten 

16 ; Variabl 

Eu ; Hauptneni 

1 

19 3 Taste holen 

Fr} 

a 

22 5 "1" Speicherverw. starten 
2 

2 (0 Progranm löschen 
Et 

2 

El : 80000 Byte Speicher holen 
2 

2» 3 GENDOS Halloc 

” 

a Progrannende 

Er 

» ffektive Bytelänge be- 
Er rechnen und 

s if aktuelle Größe 

E13 rkleinern 

” 

» 5 GENDOS Mshrink 

» Xap) ‚sp 

“ moven.1 (sp)+ 49-47/a0-i tegister restaurieren 
a rts ınd zu TOS zurückkehren 


'rograns löschen 
lagic 1 löschen 


Betriebssystens 
Reset verwenden 


; Speicherverwaltung, Info- 
; text 


: Adresse links ausgeben 


tine resetresistente Programme 
nicht mehr wiederfinden. Zwar 
ist uns bisher noch kein Pro- 
gramm untergekommen, das 
diese Bedingung nicht erfüllt 
hätte, aber als mögliche Fehler- 
quelle sei es besser jetzt schon 
erwähnt. 


Bei der bereits angesprochenen 
Teilinitialisierung des TOS ist 
auf folgende Einschränkungen 
zu achten. Der Mausvektor ist 
noch nicht gesetzt, kann daher 
auch nicht benutzt oder verän- 
dert werden. Dateioperationen 
sind durchaus möglich, im Ge- 
gensatz zu AUTO-Ordner- 
Programmen muß hier aber für 
die GEMDOS-Funktionen 
Fsfirst und Fsnext erst ein eige- 
ner DTA-Buffer angemeldet 
werden, da das Betriebssystem 
die Initialisierung an dieser 
Stelle noch nicht vorgenommen 
hat. 

Ein- und Ausgaben von Tasta- 
tur und Bildschirm können ver- 
wendet werden, allerdings gibt 
es - wie auch in AUTO- 
Ordner-Programmen - ein bis- 


s 
56 uaapl 

03 

ss 

1 

70 uni 

n 

2 

2 

1 

75 wtf: 

7% 

m 

7 

73 

30 uadtt: 

a 

”2 

s 

1 -28(a5,40.v),20 
s ) 

s use_all 

87 dun: 

ss 

89 nadr: t_int3lpc),a0 
” jär 

9 a 

92 8, (a5) 

9 

{7 

9% stli: lea t_inf3ipe),ao 
ss be getadär 

9 &3,4(25) 

se 

2 

106 st_re: t_int3(pe),a0 
10 jär 

102 a5) 

193 

108 

105 getaddr: ber  prstre 

106 ber 

107 eir.ı 

108 ap.b 


her nicht endgültig gelöstes Pro- 
blem. Wenn Tasteneingabe und 
Bildschirmausgabe sich ab- 
wechseln und der Anwender ei- 
nen Tastenüberlauf erzeugt 
(ständig gedrückte Taste), 
stürzt der ST nach einer Weile 
so vollständig ab, daß selbst re- 
setresistente Programme nicht 
mehr wiederzufinden sind. Der 
e’t-Wachhund löst dieses Pro- 
blem an der Stelle getkey bezie- 
hungsweise is_key durch die 
Tasteneingabe mit der GEM- 
DOS-Funktion Crawio, wobei 
das Programm dafür sorgt, daß 
überzählige Zeichen sofort aus- 
gelesen werden. 


Mit diesen Hinweisen sowie den 
Listings sollte es nun leichter 
fallen, resetresistente Pro- 
gramme zu entwickeln und zu 
überprüfen. Und wenn einmal 
doch alles zu spät ist, liegt der 
e’t-Wachhund auf der Lauer 
und rettet, was sonst nicht zu 
retten wäre (vorausgesetzt, daß 
nicht irgendein amoklaufendes 
Programm den ganzen Speicher 
niedermacht). (bb) 


; Taste entgegennehmen 


? 
in Adresse += 2 


2 
ann Adresse -= 2 


3 Ziffer eingegben? 


?, Seite vorblättern 


I U, 


5 Anzeigenodus setzen 


310° = "9"?, Funktion 
z als Adreß-Offset verwenden 


; Unterprogramm aufrufen 
3 und wieder von vorne 


Adresse gradzahlig 
insetzen 


=" Wert subtrahieren? 


222 
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* 386 SX » NEUEINFÜHRUNG x 386 SX x 


32-Bit Hochleistung-AT-386 zum Preis von normalen 286’s ?? Scherz ?7? NEIN !! 
Möglich durch das neue NEAT-386 SX! 


AT’ der neuen Graben — Aura PC 
0 16m = e 
BEAT = Großer RA Speer (8 My un Lt 


MEAT = „Ve In Kino“ zum normalen Pr ander 
On MEAT Haugpitinen 
DEE NEATEBGT2NE Me IM 
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a ab 
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er mg “mm. 
8 Lan mo 2 


srt80 ns HD 
NEU "m NEAT3BB SUGZT NHL LM ab DI AU 
NEU * m NEAT-8 SAUZ8 MM LM 0 a teren 


unon‘"  * Anten Kanfigerinen sach Wunsch au Asrape 
Garantie: 1 Jahr, UPS NN, Händlerpreislite, Mengenrabatt 
CCE — Lutterothstr. 70 — 2000 Hamburg 20 
Tel. 040/400790 — Fax. 040/4910244 


HARDWARE-MESSWERTERFASSUNG 


— IBM XT/AT — PS/2 — 


© 11Y:20 mA Schnitte u. Opt, De 
EEE A0B.NEC-Bus Jia und Schware 60m 308 
12.539 Kan A ande, 23 Un par such mi RG 202 Herr Du 280 
1 Kama Dr Wand Seningime Du 560 
R7Oapu).Pna. Ba Binde programmierbar Di äsorpm 5.0 
Reias + WO-Piaine (12 Peias 1 um. 220 VA, 3 AO W+ 12% TTL.UO) DM 560 
Bin. RS 2 Umachalaine menatung grgrrmlaren 00 Ah>} 8) Om eo 
Munbonre 00.12 Bi 212 Bi 2 OIR« 08 TILNO, gesockeit Du 
Yhemoboare 80. 80°C +150°C,18 Kante. 00.4 80° 41150°€ Er 
Programmierpargr Timer-Counter Sacn/äaise. 18 Si Om äsorDm 880 
Eiokronaische Poterautageiate zum Fesinaher, dns Ploerpapiers Du 285 
9 Ne-BIAD-Turpoboaro, 10 1, mi 128 Köyte RAM Du 1590 
9 12.B1AD-Turbobears, 23 m, mi 128 Keys RAM DM 1200 
& Log Ana ar. 0 lt Wa100 a, DW s00 — Oi as — DM 2197 
Open Kolestor.Oviput Pla, max. 80 500 mA DM "200 
PT.100-Voruarker 1 versch Berashe, 100°C, 200:0,200°C. B00'C DM 180 
16. 9-Kana-A/O-Wandler (Oua-Siope), (SGNADELTA Modulaien 20 4] _ DM SADDM 1400 
Obi INIOUT je 3 Bl npulOuipur auch vopwaibeferdar Du 'roo 
Pr programınrbarey Funanonsgenerato, Du 758 


IEU IM PROGRAMM für IBM PS/2-Modelle 
PS12-XT-Siotadaper für 6XT-Si's zur Verwendung der XTIAT Boards om 200 
IERE-B8 Inarlake, DM 1750 


Multoard 88, 12 61132 K. AD 12 81-2 K_D/A +06 TTL-IO, gesocheli DM 2840. 
108 it. Inpur/Output-Pltin, 8/4 Diweise programmierbar Om 1850 
128n6h 25 ua Unviöpoler Du 1880. 
Rolas + 10-Pıain m. 220 VAC, 3 A6o W+8 8ı TTL.WO) Om 1180 

Programmierbare, Tmar-Counlr,Zäsch, 18 in DM 1250 

© 12.0h.8-Kanal D/A Wandler. 7 as, Settingume Om 1780. 


© 32.80 Optocopplor Input-öuiput Platine DM 1800. 


keine: LOTHAR BOCKSTALLER 


Hard- und Software GmbH — Hadwigstr. 16, 7867 Wehr 2, Telefon 07761/1808 


GAL: Die intelligente Lösung 


Ein Gal ist ein frei programmierbarer Logikbaustein in CMOS- 
technologie. Ein Gal ersetzt die meisten TTL-ICs und macht 

Schaltungen kompakter, sicherer und preiswerter. Der ideale 

Hardwareschutz zu einem unschlagbaren Preis. Detaillierte 


Informationen anfordern. Prosrimlärgerkkiab DM 129. 
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PROBLEMLOSE MATHEMATIK MIT 


DERIVE '“ 


Von SoftWarehouse Inc., USA 


Menügesteuertes Programmpaket für PC/MS-DOS zur einfachen und schnellen 
Lösung mathematischer Aufgaben, von Algebra bis zu den Differentialen und Inte- 
gralen 
2D- und 3D-Grafik eingegebener Funktionen für CGA, MDA, EGA, VGA und Hercules 
Grafikinterface. Unentbehrlich für Schüler, Lehrer, Studenten, Ingenieure und Wissen- 
schaftler. 
LESEN SIE DEN TEST IN c't APRIL 1989, SEITEN 100-104) 
Preis, inkl. Versand, DM 400,— 
Wir liefern auch: muLISP-87, den schnellsten Common-Lisp für PCs 
DM 912. muMath-83+muSimp DM 650, inkl. Versand. Demo-Diskette 
für DERIVE und muLISP DM 10,— mit Verrschk., sonst DM 15,— mit 
Nachnahme. 

Dr. Georg Schoffa, Al-Consulting 
Fremersbergweg 7, D-7505 Ettlingen 5, Tel. 07243/998 19 
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Mit Franzis-Büchern haben Sie die Garantie, Ihren beruf- 
lichen Wissensvorsprung auszubauen. 


R5232: 


FRANZIS ARBEITSBUCH 
Kainka 
Messen, Stevem 
und Regeln 


Messen, Steuern, Regeln 
über die 
RS232-Schnittstelle 


Meßdotenerfassung und Prozeß 
steuerung mit dem PC. Von Burkhard 
Kainko. 174 Seiten, kart., DM 48,-. 
Der besondere Vorteil dieses Buches 
liegt in der Verwendung der praktisch 
in jedem Rechner verfügbaren RS232- 
Schnittstelle. Damit können externe 
Interfaces proktisch on jedem Rechner 
eingesetzt werden 

Der Autor beschreibt die Entwicklung 
und Anwendung von einfachen Relais- 
nterfaces bis zum Transientenrecorder 


FRANZIS ARBEITSBUCH FRANZIS EINFÜHRUNG 
Janson 


TurboC 


Turbo-Basic Turbo C Quick C 
kompakt Vom Grundwissen bis Leichter Einstieg in 
Vollständige Befehls- zu fortgeschrittenen systemnahe Pro- 
übersicht mit kurzer Programmiertechni grammierung. Von 
Einführung. ken. Von Alexander Werner Moser 
Von Eckart Winkler Janson.313S,,geb., 216 Seiten, kart 
4295.,geb DM DM39,- 
DM44,- Turbo C im Selbst Jeder C-Programmie- 
Wielautet dieSyntoxs Sudiumlernen-Eine  rerproftiertvom 
des Beiehls „select schrittweiseEinlührung Know-how des 
case"? Welche Be in das integrierte Ent. ‚Autors, der als inter. 
fehle benötigt man wicklungssystemund national erfahrener 
um Integer-Zohlenin die Programmier Programmierer kom 
eine relative Doteizu _!echniken der petent einführt und 
speichem? Die-Ant. Sprache C.Dieabge- gekonnt beschreibi, 
wortenstehenindie- Schlossenen Lern- Themen des Buches 
semBich einheitenschließenmit sind u.a. Quick C- 
“Befehlsverzeichnis Übungsaufgaben,de- Umgebung, QCL 
olphabetisch und renLösungenim An- Compiler und die 
hang zu finden sind Version MS-C5.] 


nach Sachgruppen 
- Syntaxbeschreibung 


— Beispiele Franzis-Bücher 
- Querverweise erhalten Sie in jeder Buchhandlung. 


' Bestellcoupon 


Meine Anschrift 
: Ich bestelle: 
; 0 Koinka, — = 
Messen, Steuern, Regeln Nome 
6052-1 DM48,- 
Winkler, Turbo-Basic kompakt 
6632-5 DM44- nn 
Jonson, Turbo C Straße 
6202-8 DMS4,- 
Moser, Quick C 
5143-3 DM39,- pzıon => 
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Programm 


109 
10 
u 
12 
13 
18 
15 
116 
17 
118 
119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
10 
131 
12 
233 
Fer 
135 
136 
17 
138 
139 
100 
1a 
102 
103 
100 
145 
16 
147 
148 
109 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 
160 
161 
162 
163 
164 
165 
166 
167 
168 
169 
110 
an 
1m 
ım 
174 
115 
176 
17 
118 
19 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 
187 
188 
189 
190 
191 
192 
193 
194 
195 
196 
197 
198 
199 
200 
201 
202 
20 
20 
205 
206 
207 
208 


210 
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su_pl: 


su_nun: 


su_tp 


su_txend: 


(a5),a3 
Isettttt,a 


lea t_infelpel 
ber prsteg 
ber geistrg 
lea such_suplpe) 
ber xsuper 


rts 
(pe).as 

a le (pc) ‚ad 
a 2la0),a3 

woveq.1 

bar nextchar 

tst.v di 

dog, 

cu; 

ba 

aeg. 

bre supe 

cap. 14, 

beg. 

si 

be 

" 

cap.b 

beg.s 

1ea 

move.1 ad,d6 


ja, merken 


*+" Wert addieren? 


3a, zerken 


Eingabevert eraitteln 


neue Adresse? 
Wert aufaddieren? 
sonst subtrahieren 


24-Bit-Adr. ausmaskieren 
fertig 


Suchfunktion 
Info + Eingabe 
‚chroutine aufrufen 


Suchen in Supernodus 


Suchrichtung vorwärts 


Ä 
£ 
i 
F 


sonst Wert holen und 
werken 

nach *,' weiteren Wert 
holen 

Startadresse der Wortwerte 


Ir Werte - 1 
Startadresse des Zeii 


je 
Adresse gültig? = 
Font 


Suche durch Tastendruck 
abbrechen? 


dei 91 


moch mehr ? -> 
Wert(e) OK, Adrı 


Textsuche 
#1 Byte 
Are: 


gültig 


5 Vergleich eines Bytes 


Bei Tastendruck 
; Suche abbrechen 


angekonnen? 
Zero -) abbrechen 
sonst weitersucl 


‚itere Zeichen prüf, 
; nächste Byteposition 


: Stringende erreicht, also 


‚sonst nächstes Byte testen 


bei Abbruch und (Return) 


letzte Adresse übernehzen 
Geradzahlig 


sutz_end: 


check: 


ehkill: 


rts 


sove.1 


2,0 


Asa00000-256,40 


ch_end 
1stan00,do 


ch p8 
7) 


1St10000-256 


eh_kill 


3, 
8-0 
Lad 


vars(ı 


t_ints(pe) 


(pe),a5 
7 


Oberpüft Adresse ad 


cam? 


z ab ROM-Modul ? 


< Peripherie ? 


: Da 


speichern 


Infotext + Naze holen 


Abbruch wenn gleich 


# GENDOS Ferei 


je in d5 


3 handle merken 
; buffer 
; länge 
: handle 
+ GENDOS Furite 


3 Alles geschrieben? 


GENDOS Felose 


3 Fehlerneli 


2 
; Tastendruck abwarten 


5 etwaigen Handle schließ 


; Seite vorblättern (+128) 


bei Text + 256 Byte 


te zurückblätte: 
dito negativ 


Speicherat 


Speicherzeis 


Textzeile 


Are: 


3 Die 3 Modi unterschei 


: Modus 0, also 


4 Hexzahlen ausgeben 


Nodus -1, also 


4 Dezimalzahlen 


"Modus 1, 
16 Textzeichen ausgeben 


dabei (Asc«32) 
Steuerzeichen ersetzen 


aun bis zum ck 


mit Leerzeichen 
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3-3 


4 
40 
“ 
“ 
“ 


pestrg 
aTh_1o 


astere.aı 
‚a2 


a2,(a)+ 
a2 

42,01 
n00,aı 


nextchar 
a 
a 


vs,a 


vars (pc) ‚a5 
-28 (63) ‚at 
n_adr (pc) ‚a2 
(a9)+ 

‚che (pc) ‚a2 
a2. (a0)+ 
at_lilpe),a2 
a2, (a0)+ 
st_re(pc),a2 


_back(pc) ‚a2 
a2, (a0)+ 
(ve).a0 


‚tat Astellige Hexzahl 
DI als Text nach A3 


Nibble verschieben 
als Ziffer 
Bull 20) 


3a, als Buchstaben 


Gibt ein Longvord als 
Bexzahl mit 6 Stellen 


aus (Adresse) 


: 2 9-Stellen überschreiben 


; Setzt eine Zstellige Dezi- 
malzahl aus DO als Text 
mach A3 
Stelle 10 ° 1 

; Stelle 10° 0 


; Stelle 10 ° 4 


[20] 


die nächsten 2 Stellen 


und die letzten beiden 


Liest Dezimal- oder Hex- 


5 Bex-Definition? 
: ja, Flag setzen 
; Dezinalzifter? 


Um eine Stelle nach links 
schieben 


falls dezimal * 16 


ste + co) 


zadezimal * 16 
Ziffer aufaddieren 
und nächste Ziffer 


5 nicht Hex? -> abbruch 


A - F Buchstabe für Hex 


a - £ Buchstabe für Hex 


Initialisierung 
Sprungleiste für 
die 7 wichtigen 
Funktionen erstellen 


Dies muß in Prograna 
geschehen, da der nach- 
‚geladene Binärcode nicht 
reloziert werden kann 


; Programmende zun 
Lader zurückgeben 
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zahl aus den Bingabestring 


pe_strg: a0,-(sp) ; Ausgabe eines Strings 
93,-1sp) 
n + GENDOS Cconws 
6.07 
getkey: s_key : Holt einen Tastendruck 
. 
getker # noch nicht?, -> warten 
is_key: -(sp) ; Holt alle Tastendrücke 
ik_ip: 1255, -(sp) 
: GEMDOS Crawio 
: michts mehr, dann fertig 
; sonst weiter abfragen 
i_end: } Ergebnis übernehmen 
t_zeile(pc),a3 ; Liest eine Textzeile 
#34, (a3) ; Maximal 34 Zeichen 


5 GENDOS Ceonrs 


= Länge der Eingabe 


nextch. 


5 weitersuchen 


ne_end: 
5 Rückgabe in di als Long- 
; word 

xsuper: Ruft Routine AO im Super- 


E nodus auf 
5 XBIOS Superexec 


varsı Ir. akt. ,li.,re. 


# Anzeigeart 


: Die Leerzeile 
de.b 


die für Aus- und Eingaben benutzt wird: 
D) 


27.°8',27,'8°,19,10 
" "ertlWatchdog ",189," Nartin A. Wielebinski" 


" Taste 1 - Speichervervaltung starten“ 


13,10 


21,'8',27,'E 

de. 'i-Anzeige Dez 2-Hex J-Text 4-Adress',1), 
de.b '5-Suchen 6-Al: 9000009 T-A2: 5000000° ‚13,10 
dc.b '8-Speichern 9-8 zurück 0-5 vor + -' 

de.b 13,10,13,10 


res_end: 


ss 


Derc't-Wachhund wird vom Lader im RAM angekettetund 
übersteht jeden Reset. 


& 
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Integriertes Echtzeit-Multitasking-Programmiersystem 


GKS 


(Grafische 


Kormsystem) 


PERL = pop 


mando-Interf 
Sompiler, 680 ı beliebig vi 


Turn-arounc 


mentierun 


und späte 


eMedia GmbH, Bissendorfer Str. 8, 3000 Hannover 61, Tel. (05 11)53 72 95 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abonnenten haben das Recht, Be- 
stellungen innerhalb einer Woche 
nach Abschluß schriftlich zu wider- 
rufen. 

Zur Wahrung der Frist genügt die 
rechtzeitige Absendung. 


Das c't-Abonnement ist jederzeit mit 
Wirkung zu der jeweils übernächsten 
Ausgabe kündbar. Ein eventuell 
überbezahlter Betrag wird anteilig 
erstattet. 

Bitte leisten Sie keine Vorauszahlun- 
gen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


® Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e't-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


®@ Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


© Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Abonnement Abrufkarte 


Ja, übersenden Sie mir bis auf Widerruf alle zukünftigen c’t-Ausgaben ab Monat: 


(Kündigung ist jederrcu mit Wirkung zu der jewcils übernächsten Ausgabe möglich. Eim eventuell überbezahlter Betrag wird anteilig erstaic.) 


Das Jahresabonnement kostet; Inland, DM 82,20 (Bezugspreis DM 59.40 + Versandkosten DM 22.80); Ausland. 
DM 96.60 (Bezugspreis DM 59,40 + Versandkosten DM 37,20). 


l [| td Be IE N IE EI BE 


Vorname / Zuname 


Straße/Nr. 


PLZ/ Wohnort 


Darum/Unterschrift 


Ich wünsche folgende Zahlungsweise: 
U Bargeldlos und bequem durch Bankeinzug | 1 | | 1 | 1 | Bankteizahl ie vom Scheck ahichreiben) 


Komose | | | | | | | L_1 | sesinstsur 
Ü Gegen Rechnung 


Mir ist bekannt, daß ich diese Bestellung innerhalb von 8 Tagen widerrufen kann und bestätige dies durch 
meine Unterschrift. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige Absendung. 


Datum/ Unterschrift 
Bitte beachten Sie, daß diese Bestellung mur dann bearbeitet werden kann, wenn beide Unterschriften eingetragen sind. 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in et ___/8_, Seite erschienene 

Ü Anzeige 

Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt__ _ 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Menge Produkt/ Bestellnummer 4DM gesamı DM 


Absender nicht vergessen! 


Datum, Unterschrift (für Jugendliche unter 18 Jahren der Erzichungsberechüigte) 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't — Seite 
DD Anzeige 
Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt 
I und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge Produkt / Bestellnummer 4DM gesamt DM 


erschienene 


Absender nicht vergessen! Datem, Unterschrift Wr Jogenähche unter 18 Jahren der Erziehungsberechigte) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/ Name 


Beruf/Funktlon 


Straße/Nr. 


Pız On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei > 


der Sie bestellen bzw. von der 


Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 
(Bitte deutlich schreiben) 


Firma 


Vorname/Name 


Beruf/Funktion 


Straße/Nr, 


PLZ On 


Telefon Vorwahl/Rufnummer 


Antwortkarte 


Verlag Heinz Heise 
GmbH & Co KG 
Zeitschriften-Vertrieb 
Postfach 610407 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 


Postkarte 
Firma, 
Sirabe/Ponitach 
PLZ On 
Bitte mit der 
jeweils gutigen 
[Postkartengebuhr 
Postkarte freimachen 
Firma, 
Siraße/Posfach 
PLZ On 


e’t-Abonnement 
Abrufkarte 


Abgesandt am 
198_ 
zur Lieferung ab 


Heft 198_ 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 


198. 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


‚Abgesandt am 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t- Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Private Kleinanzeigen: 
Erste Druckzeile DM 7,- 
Jede weitere Zeile DM 5,- 


Gewerbliche Kleinanzeige: 
Erste Druckzeile DM 11,- 
Jede weitere Zeile DM 7,50 


Chiffre-Gebühr DM 6,- 


e’t-Kontaktkarte 


Mit dieser Service-Karte können Sie 


© Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 


@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t-Kontaktkarte 


Mitt dieser Service-Karte können Sie 


® Informationen zu in c't angebote- 
nen Produkten direkt bei den ge- 
nannten Firmen abrufen; 

®@ Bestellungen bei den inserieren- 
den Anbietern vornehmen. 


e’t - Gelegenheitsanzeigen Auftragskarte 


Bitte veröffentlichen Sie in der nächsterreichbaren Ausgabe folgenden Text im Fließsatz als 
DO private Kleinanzeige U gewerbliche Kleinanzeige* 
DM (mit G gezeichnet) 


7-1) ] III III | 


12- (18,50) | IBERBR! | ] III I 


17,- (26,-) 1 


22,- (33,50) I I ] IILITITT 


7-(41-) BR! | | | | | 1] 


32,- (48,50) | | | I 


T T 
37,- (66,-) IT | 


#2-(850 [IIIIITITITT] III I I] ] 


Pro Zeile bitte jeweils 45 Buchstaben einschl. Satzzeichen und Wortzwischenräume. Wörter, die 
fettgedruckt erscheinen sollen, unterstreichen Sie bitte. Den genauen Preis können Sie so selbst 
ablesen. * Der Preis für gewerbl. Kleinanzeigen ist in Klammern angegeben. Soll die Anzeige unter 


einer Chiffre-Nummer erscheinen, so erhöht sich der Endpreis um DM 6,- Chiffre-Gebühr. 
Bitte umstehend Absender nicht vergessen! 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 

Ü) Anzeige 

Ü und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produk'__—__—_ 

U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 


Produkt/ Bestellnummer 4 DM gesamt DM 


| 
| 


‚Absender nicht vergessen! Datum Unterschntn (fur Hagenäliche unter IR Jahren der Erzichungirerechtiien 


e’t- magazin für computer technik Kontaktkarte 


Ich beziehe mich auf die in c't /8_, Seite erschienene 
Ü Anzeige 
U] und bitte Sie um weitere Informationen über Ihr Produkt _____________ 
U und gebe die nachfolgende Bestellung unter Anerkennung Ihrer Liefer- und Zah- 
lungsbedingungen auf: 
Menge ‚Produkt / Bestellnummer a DM gesamı DM 


‚Absender nicht vergessen! Datum, Unterschrift fur Jugendliche unter I# Jahren der Erzichungsberechtigte) 


‚Absender (Bitte deutlich schreiben!) 


Vorname/Name 
Beruf 
Straße/Nr. 

PLZ Ort 


Veröffentl. nur gegen Vorauskasse. 


Bitte veröffentlichen Sie umstehenden 
Text in der nächsterreichb. Ausgabe v. c't. 


DO Den Betrag buchen Sie bitte von mei- 
nem Konto ab. 


‚Konto. 


BLZ: 


Bank 


DO Den Betrag habe ich auf Ihr Konto 
überwiesen. Postgiro Hannover, Kon- 
to-Nr. 9305-308; Kreissparkasse Han- 
nover, Konto-Nr. 000-019968 

DI Scheck liegt bei. 


Datum rechtsverb, Unterschrift 
(für Jugendliche unter 18 Jahren der Erziehungsb.) 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei » 
der Sie bestellen bzw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Beruf 


Straße/Nr 


PIZ On 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


e’t-Kontaktkarte 


Anschrift der Firma, bei >» 
der Sie bestellen bZw. von der 
Sie Informationen erhalten wollen. 


Absender 


(Bitte deutlich schreiben) 


Vorname/Name 


Telefon Vorwahl/ Rufnummer 


Antwort 
magazin für 
computer 
technik 
Anzeigenabteilung 


Verlag Heinz Heise GmbH & Co KG 


Postfach 61 04 07 


3000 Hannover 61 


Bitte mit der 


Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Posikartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
SiraBe/Ponifach 
PILZ On 
Bitte mit der 
jeweils gültigen 
[Postkartengebühr 
Postkarte freimachen 
Firma 
Siraße/Postfach, 
PLZ On 


e’t - Gelegenheitsanzeige 
Auftragskarte 


Nutzen Sie diese Karte, wenn Sie 
etwas suchen oder anzubieten ha- 
ben! 


Abgesandt am 


198 _ 


Bemerkungen 


Abbuchungserlaubnis erteilt am: 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


e’t-Kontaktkarte 


Abgesandt am 
198_ 


an Firma 


Bestellt/angefordert 


‚Hotline 


HOITUINE 


Technische Anfragen kön- 
nen Sie von montags bis 
‚freitags zwischen 13 und 14 
Uhr an die Redaktion rich- 
ten. Bei Fragen zu c’t-Bei- 
trägen wenden Sie sich bitte 
an den zuständigen Redak- 
teur, dessen Namenskürzel 
‚am Textende des Artikels in 
Klammern vermerkt ist. Die 
Durchwahlnummern finden 
Sie in unserem Impressum. 
Außerhalb der angegebenen 
Zeitspanne richten Sie Ihre 
Anfragen bitte an das 
cı.hotline-Forum in Cosmo- 
Net. Sie erreichen diese 
Mailbox mit der Vorwahl 
05 11 unter folgenden Num- 
‚mern: 


300 Baud: 355398 
555392 
1200 Baud: 55 56 86 
55 56 30 
2400 Baud; 355302 


Datex-P: 45 511090 835 


C-Header 


Ich arbeite mit Turbo-C und 
möchte das Relozierprogramm 
aus dem KAOS-Paket auf der 
Atari-Sammeldiskette 5 ändern 
und kompilieren. Nun fehlen 
mir die im Programmkopf an- 
‚gegebenen Header-Dateien; wo 
bekomme ich die her? 


Bei Turbo-C sind diese Definitio- 
nen dieser Header-Dateien bis 
auf einige wenige zusammenge- 
faßt in TOS.H. Wenn Sie die 
*.H-Erweiterungen aus dem 
KAOS-Paket in TOS.H ein- 
bauen und dann Turbo-C einfach 
auf das Programm loslassen, 
wird es Ihnen schon sagen, welche 
Definitionen es vermißt. Diese 
können Sie dann einfach noch 
eintragen. 


Fehlgeleitet 
Wenn ich mit Turbo-C den In- 
terrupt 5 (Print Screen) auf eine 
eigene Interrupt-Funktion um- 
leite, bleibt der Aufruf der alten 
BIOS-Routine von dort aus wir- 
kungslos. Probehalber habe ich 
in kleines Programm statt auf 
jeinem XT mit V20-BIOS auf 
einem Rechner mit Phoenix- 
BIOS ausprobiert. Dort lief al- 
les ganz prima. 
Die Prozessoren 80188/86, 
80286 und V20/30 verfügen über 
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den Bound-Befehl, mit dem man 
testen kann, ob ein Wert inner- 
halb zweier Grenzen liegt. Falls 
dies nicht der Fall sein sollte, löst 
er einen Interrupt 5 aus. Dieser 
ist jedoch auch von der Print- 
Screen-Routine belegt. Deshalb 
prüft das V20-BIOS, ob ein 
INT-5-Befehl ausgeführt wurde, 
und kehrt andernfalls zurück. In 
Turbo-C können Sie dies mit ein 
‚paar Zeilen Inline-Assembler 
verhindern. Restaurieren Sie alle 
Register, die beim Einsprung in 
Ihre neue Interrupt-Routine auf 
den Stack gerettet wurden, in 
umgekehrter Reihenfolge. An- 
schließend rufen Sie die Origi- 
nal-Routine mit jmp dword pır 
old_5’ auf. 


Intermittent Error 


Wer hat schon mal was über den 
“Intermittent Memory Read Er- 
ror’ gehört? Mit dieser Meldung 
stürzt mein AT neuerdings häu- 
figer ab. Ich habe eine 
3-MB-Speichererweiterung von 
Suntek drin, die teilweise als Ex- 
panded und teilweise als Exten- 
ded Memory genutzt wird. 
Kann es damit zusammenhän- 
gen? 


Es kann in der Tat. Ein Entwick- 
ler des BIOS-Herstellers Ameri- 
‚can Megatrends INC (AMI) hat 
uns mitgeteilt, was dieser Fehler 
in einem AMI-BIOS bedeutet. 


‚Die Meldung basiert wie der ge- 
fürchtete Parity-Error (meist bei 
einem defekten RAM-Chip) auf 
einem Fehler, der über den Pari- 
tätsvergleich gefunden wird. ‘In- 
termittent' heißt jedoch, daß er 
bei einem Test durch die von ihm 
aktivierte NMI-Routine nicht re- 
‚produziert werden konnte. Wenn 
dieser Fehler gelegentlich (also 
nicht gerade jeden Tag) in ATs 
auftritt, die mit maximal 1 
MByte RAM bestückt sind, darf 
man von kurzzeitigen (intermit- 
tent) Fehlern durch Störungen 
im Speichersystem ausgehen. Es 
muß also — vor allem bei 'elek- 
trisch verseuchter' Umgebung — 
nicht am Rechner liegen. 


Diese Fehlermeldung kommt 
aber auch, wenn ein echter, ei- 
gentlich reproduzierbarer Pari- 
ty-Fehler im Extended Memory 
oberhalb 1 MByte auftritt. Lei- 
der ist aber die NMI-Routine 
nicht für Speichertests oberhalb 
1 MByte ausgelegt, so daß sie 
bedenkliche Fehler in diesem Be- 
reich nicht als solche erkennen 
‚kann. Wenn also der Intermittent 
Memory Read Error nur bei Ein- 
satz einer RAM-Erweiterung 


auftritt, kann auf dieser ein ernst- 
hafter Fehler vorliegen. Er ist 
dann dem Parity-Error im un- 
teren RAM-Bereich gleichzuset- 
zen. In der Regel dürfte die Bus- 
logik für schnelle ATs ohne 
Wait-States zu langsam sein, 
oder die Zugriffszeit der verwen- 
deten RAM-Chips reicht nicht 
aus. 


Kein Halten bei V-Chips! 


Ich habe den Paßwortschutz für 
das V20-BIOS (c't 1/89, Keine 
Chance ohne Paßwort) auspro- 
biert, und im Prinzip funktio- 
niert er auch. Weil ich ein paar 
Änderungen eingefügt habe, fiel 
mir auf, daß der bei mir einge- 
setzte V20 den Halt-Befehl völ- 
lig ignoriert. Ich habe anschlie- 
Bend Versuche mit dem Debug- 
ger auf diversen Rechnern ge- 
macht und dabei festgestellt, 
daß bei Intel-Prozessoren sofor- 
tiger Stillstand der CPU eintritt, 
bei den verfügbaren V-Chips 
hingegen nicht. Witzigerweise 
merkt man davon nichts, wenn 
man das Programm unverän- 
dert abtippt. Dann läuft der 
Prozessor nämlich hinter dem 
Halt-Befehl in die Codes für das 
Paßwort und schmiert in der 
Regel ab — und mehr will man 
ja hier nicht. 


Wir haben's bei unseren Tests 
auch nicht bemerkt, aber es 
‚stimmt. Ein genauerer Blick ins 
NEC-Handbuch enthüllt, daß die 
V-Chips nach einem Halt-Befehl 
auch — anders als 8088/86 — bei 
gesperrtem Interrupt (CLI) 
durch einen einfachen (also mas- 
kierbaren) Hardware-Interrupt 
wieder zum Leben erweckt wer- 
den können. Es muß nur dafür 
gesorgt sein, daß das INT-Signal 
mindestens 15 CPU-Takte lang 
‚an der CPU ansteht — was in der 
Regel der Fall ist, denn der Inter- 
rupt-Controller in PCs/ATs 
nimmt das Signal erst nach einem 
Interrupt-Acknowledge weg. 
Diese Abweichung zu den Intel- 
Chips hat folgenden Grund: Bei 
V20/30 erfolgt die Programm- 
fortsetzung bei gesperrtem Inter- 
rupt im vorher eingestellten 
Mode (8088/86 oder 8080!!), bei 
nicht gesperrtem Interrupt im- 
mer im 8088/86-Mode. 


Abhilfe für das Paßwortpro- 
gramm: in den Assembler-Li- 
stings kann man die beiden Be- 
fehle CLI und HLT hinter dem 
Label 'ks_error:" durch einen 
‘Sprung auf sich selbst’ ( Endlos- 
schleife) ersetzen. Da dieser 
Sprung (EBh FEh) auch nur 
zwei Bytes umfaßt, ändern sich 


die Adreßbezüge insgesamt 
nicht, Durch den Wegfall von 
CLI sind allerdings die Inter- 


rupts noch aktiv, und ein 
Cirl-Alt-Del kann sofort einen 
Neustart auslösen — was so 


schlimm nicht ist, Wer den CLI 
behalten will und zusätzlich den 
Sprung einfügt, der muß alle Be- 
züge auf die nachfolgenden Da- 
tenbereiche (ks_len und ks_pas) 
im Listing korrigieren. In den In- 
clude-Dateien für BIOS.PAS 
sind dazu im Array ‘Patch’ je- 
weils die letzten beiden Bytes zu 
ändern und die Konstante 
patch_sum zu korrigieren. 


Transfer-Programm für Casio 


Mit Interesse nahm ich ihren 
Beitrag aus c't 3/89 zur Kennt- 
nis, der die Übertragung von 
Daten und Programmen zwi- 
schen den Sharp-Pocketcompu- 
tern und einem IBM PC be- 
schrieb. Kann man auch einen 
Casio mit einer Standard-RS- 
232-Schnittstelle versehen? 


Generell spricht nichts dagegen. 
Das kommentierte Assemblerli- 
sting enthält alle_prinzipiellen 
Details, die man dafür braucht. 
Man muß natürlich auch die 
Speicher- und Portbelegung so- 
wie die BASIC-Token und die 
Maschinensprache seines 
Pocket-Rechners kennen. Der 
schwierigste Teil ist wohl die 
Nachbildung des RS-232-Ti- 
mings. Dazu läßt sich gut der 
WAIT-Befehl der Sharp-CPU 
einsetzen. Bei anderen Fabrika- 
ten kann man auf Programm- 
schleifen mit genau berechneten 
Durchlaufzeiten zurückgreifen. 


OMTI-Amiga 


Ich möchte den Treiber für den 
OMTI-Adapter am Amiga neu 
übersetzen. Dabei ist mir aufge- 
fallen, daß am Ende der Datei 
“harddisk.i’ die Anzahl der Fest- 
plattenspuren minus eins anzu- 
geben ist. Zum Laufwerk wird 
dieser Wert allerdings als ‘ma- 
ximale Anzahl der Spuren’ ge- 
schickt. Gebe ich also 613 für 
‘614-1’ an, so teilt der Treiber 
dem OMTI-Controller mit, er 
habe eine Platte mit 613 Spuren 
angeschlossen. Richtig wäre die 
‚Angabe von 614 Spuren. Aus 
diesem Grund kann der mitge- 
lieferte 30-MByte-Treiber auch 
nur die Spuren 0 bis 612 bedie- 
nen. 

Sie haben recht. Dies gilt für alle 
fertig übersetzten Treiber. Sie 
können die höchste spezifizierte 
‚Spur momentan nicht nutzen. 
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ANSI, die zweite 


Erweitert geht’s auch mit MF-2 
und den Keyboard-Treibern von DOS 


Roger Zink 


Die ANSI.SYS-Treiber für PC-/MSDOS 3.3x können 
nicht mit den neuen erweiterten Scancodes umgehen. 
Dadurch lassen sich einige Tastenkombinationen und 
Funktionstasten nicht mit selbst definierten Strings 
belegen. In c’t3/89 haben wir zur Abhilfe einen 
einfachen ANSI-Patch beschrieben, der aber nicht mit 
allen Kombinationen von Tastaturtreiber und Tastatur 


funktioniert. 


Die erweiterten Scancodes sind 
etwa für die Funktionstasten 
FIl/F12 oder Kombinationen 
wie Alt-TAB eingeführt wor- 
den. IBM billigt deren Nutzung 
aber nur Besitzern von Rech- 
nern mit neuen ROM-BIOS- 
und DOS-Versionen beim An- 
schluß einer MF-2-Tastatur zu. 
‘Neue ROM-BIOS-Versionen’ 
müssen die Funktionen 10h bis 
12h im Interrupt 16h bereitstel- 
len. Sind nur die alten Funktio- 
nen 00h bis 02h vorhanden oder 
werden lediglich diese von Pro- 
grammen zur Tastaturabfrage 
benutzt, werden die neuen 
Codes einfach unterdrückt. 


Einziges Problem: Auch wenn 
alle genannten Voraussetzun- 
gen erfüllt sind, läßt sich die 
Tastenbelegung mittels ANSI. 
SYS und PROMPT für die er- 
weiterten Codes nicht durchfüh- 
ren, da ANSI.SYS von DOS 3.3 
die INT-I6h-Funktionen 10h 
und Ih nicht benutzt. Der sei- 
nerzeit veröffentlichte Patch [1] 
bot eine sehr simple Abhilfe: es 
wurden einfach in ANSI.SYS 
die Funktionen der INT-I6h- 
Aufrufe von 00h auf 10h und 
von Olh auf I1h geändert. 
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Diese Lösung funktioniert mit 
beliebigen PC-Keyboards, 
wenn der c't-Tastaturtreiber 
(siehe [2]) verwendet wird. Sie 
geht auch, wenn Tastaturen 
ohne abgesetzten Cursor-Block 
(also nicht MF-2) und beliebige 
DOS-Keyboard-Treiber in Ge- 
brauch sind. Probleme bereitet 


jedoch die Kombination 
MF-2-Tastatur und DOS- 
Treiber. 

Bedingt tauglich 


Der Scancode ‘einfacher Ta- 
sten’, etwa Buchstaben, besteht 
auseinem Byte mit einer Tasten- 
nummer und einem Byte mit der 
ASCII-Repräsentation (etwa 
41h für “A') des Buchstaben. 
Spezielle Tastenkombinationen 
oder Funktionstasten haben 
hingegen in der Regel nur eine 
signifikante Tastennummer, der 
ASCII-Wert ist stets 00h. Für 
die erweiterten Codes reicht dies 
zur Unterscheidung der abge- 
setzten Cursor-Tasten von de- 
nen des Ziffernblocks bei der 
MF-2-Tastatur nicht mehr aus, 
weshalb die abgesetzten Tasten 
mit dem Wert EOh gekennzeich- 
net werden. 


Know-how 


Wenn ANSI.SYS nach unserem 
Patch Zeichen über die erweiter- 
ten Funktionen des INT l6han- 
fordert, erkennt er aber nur 
beim ASCII-Wert 00h, daß es 
sich um Sondertasten handelt. 
Eine Tastennummer plus EOh 
interpretiert er hingegen als re- 
guläre Taste und bringt das Zei- 
chen mit ASCII-Wert EOh (das 
kleine Alpha) zur Anzeige. 


Ergo: Der Patch war schon o.k., 
man muß nur in ANSI.SYS eine 
Sonderbehandlung einbauen, 
die den ASCII-Wert EOh der 
betreffenden Tasten in 00h um- 
setzt. Das macht übrigens auch 
der erwähnte c’t-Tastaturtrei- 
ber. Einige der neuen Scancodes 
werden auch mit einem ASCII- 
Wert FOh statt 00h beauf- 
schlagt. Da nicht erkennbar ist, 
welche Inkompatibilität hier 
wieder ausgebrütet werden soll, 
wird sicherheitshalber auch FOh 
in der Sonderbehandlung zu 00h 
gesetzt. 


Rucksack für ANSI 


Da ANSI.SYS nur im Maschi- 
nencode vorliegt, hängt man zu- 
sätzlichen Code am einfachsten 
“hinten dran’, weil sich dabei die 
Adreßbezüge nicht ändern. 
Nach dem Laden führt ANSI 
einmal eine Initialisierungsrou- 
tine aus. Diese liegt unmittelbar 
hinter dem residenten Teil des 
Treibers, wird also später über- 
schrieben. Hier kann man nach 
vollbrachter Initialisierung die 
“Rucksackroutine" hinkopieren 
und den residenten Anteil von 
ANSI um deren Länge vergrö- 
Bern. Jetzt braucht man nur 
noch Verzweigungen in die Um- 
kopier- und die Rucksackrou- 
tine einzubauen, damit diese 
auch benutzt werden. Folgende 
Änderungen ii in ANSI.SYS sind 
also nötig: 


— Anhängen der Sonderbehand- 
lung inklusive Umkopierrou- 
tine, 

-Einfügen eines Sprungs am 
Ende der Initialisierung auf 
die Umkopierroutine, die die 
Sonderbehandlungsroutine 
hinter das Ende des bislang 
residenten Speicherbereichs 
verschiebt, 


- Ändern der Speicherzelle, die 
den residenten Speicherbe- 
reich festlegt, um die neue 
Routine zu ‘befestigen’ (das 
übernimmt auch gleich die 
Umkopierroutine), 


-Einbauen der Verzweigung 
auf die Sonderbehandlung. 


Die im folgenden aufgeführten 
Adressen beziehen sich auf die 
fast identischen ANSI-Dateien 
der deutschen Version von 
MSDOS 3.30 (1647 Bytes) und 
PCDOS 3.30 (1678 Bytes). 
Wenn Ihre ANSI-Version deut- 
lich abweicht, müssen Sie selbst 
ein bißchen forschen. Erstellen 
Sie zunächst eine Kopie Ihres 
ANSI.SYS, etwa mit Namen 
YANSILSYS, und laden Sie 
diese in DEBUG. 


Patchen 


Der Treiber liegt dadurch im 
von DEBUG gewählten aktuel- 
len Speichersegment (°CS:') an 
der Offsetadresse 0100h. Da der 
Treiber jedoch nach dem Ein- 
binden über CONFIG.SYS von 
DOS an den Adreßoffset 0000h 
geladen wird, sind die Adreßbe- 
züge in den folgenden Pro- 
grammteilen entsprechend kor- 
rigiert. 

‚Am Anfang jedes DOS-Geräte- 
treibers befindet sich eine 50 
Byte lange Tabelle mit 16-Bit- 
Zeigern auf die Einsprungadres- 
sen seiner Funktionsroutinen. 
Die zwei Bytes ab CS:0112h zei- 
‚gen im Intel-Format (low Byte/ 
Bes Byte) auf den Offset der 
Initialisierungsroutine (Funk- 
tion 00h). In den zugrundelie- 
genden ANSI-Versionen weist 
der Zeiger auf den Offset 062Bh 
des aktuellen Codesegments 
(liegt nach dem Laden mit DE- 
BUG auf CS:072Bh). Der Ein- 
fachheit halber wird die neue 
Routine später auf den Beginn 
des nächsten freien Paragra- 
phen kopiert. 

Die Initialisierung beginnt mit 
einem Aufruf des Interrupt 11h 
und endet bei C$:076Ch mit ei- 
nem Sprung in den Anfangsbe- 
reich des Treibers (siehe Li- 
sting-Ausschnitt). Dieser 
Sprung muß auf die angehängte 
Routine gerichtet werden, und 
erst am Ende der Umkopierrou- 
tine wird zu der alten Beendi- 
gungsadresse verzweigt. Ein ab- 
weichendes Sprungziel sollten 
Sie sich deshalb unbedingt no- 
tieren und im Listing der Ruck- 
sackroutine korrigieren. 


Damit für die beiden ANSI- 
Versionen nur eine Routine und 
eine Patch-Anleitung benötigt 
wird, ist alles auf die längere 
Version abgestimmt (bei der 
kürzeren bleibt halt etwas unge- 
nutzter Zwischenraum). Deran- 
zuhängende neue Code wird da- 
her bei CS:0790h (nächster 
freier Paragraph) abgelegt. Fü- 
gen Sie zunächst an Adresse 
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Know-how 


Anfang und Ende 


int 11h der Initialisierung 
er von ANSI.SYS. Der 
Sprung am Ende 
ER wird auf die 
<s:0760 1ds bx, [009e] neue Routine 
©5:0764 mov word ptr [bx+de] ‚062b E 
"062Bh = residente Länge | ZUF Sonder- 
;des Treibers behandlung 
cs:0769 mov [bx+10],cs gerichtet. 
c8:076C  Jmp Olde 


;Ende der Initialisierung 


acs: 0790 
<s:0790 
c8:0791 
cs:0792 
es: 
cs; 
es: 


bx 
23 
ai 
si 
ds 
es 


push 
push 
push 
push 
push 
push 
pushf 
cıa 
mov 
mov 
mov 


ex,cs 
ds,cx 
es,cx 
mov di,0630 
mov si,06c0 
mov cx,0016 
movsw 

loop 077 

lds bx, [009e] 


popf 
pop 
pop 


mov word ptr [bx+de] ‚0650 


Das Listing der Sonderbehandlungsroutine 


alle Register retten, 
;die beim Kopiervorgang 
;verändert werden 

s.0. 

s.0. 

8.0. 

sauch CPU-Flags retten 
:;Ropierrichtung festlegen 
;Codesegment ist gleich 
;Datensegnent und auch 
gleich Extrasegment 
Zieloffset angeben 
;Quelloffset angeben 

;zu kopierende Länge 

;von DS:SI nach ES:DI 
;Kopierschleife 
;Residente Länge ändern 
:=650h Bytes 
;alle geretteten Register 
wieder restaurieren 


:8.0. 
;Nach der eingefügten 
:;Ropierroutine folgt der 
originale Rücksprung aus 
;<-- der Initialisierung 
Lückenfüller 


Lückenfüller 

;Einsprung Sonderbehandlung 
;Funktion 10h aufrufen 

;war es Alpha-Zeichen ? 
ja, also weiter 

;war es "="-Zeichen ? 

:ja, also weiter 

‚normal in ANSI weiter 

per ALT-Taste erzeugt? 

‚ Code erwünscht 


nein, Code löschen 
;zurück zu ANSI.SYS 


is, enthält auch die Anweisungen für die 
% Eingabe in den Debugger. 


76Ch den Sprung auf die neue 
Routine ein: 

acs:076c 

cs:076c jmp 0790 


Die Abbildung zeigt, wie Sieden 
zusätzlichen Code an die Datei 
anhängen. Die Kommentare 
einzutippen lohnt sich nur, 
wenn Sie das Listing erst mit 
einem Editor erstellen und die 
Textdatei dann mittels Input- 
Redirection, also etwa mit 


DEBUG <ROUT.ASM 


in den Debugger einleiten. Sie 
müssen die Datei dann aller- 
dings noch einmal laden, um die 
INT-16h-Aufrufe umzupat- 
chen. Die Adreßangaben 
(C$:xxxx) stammen von DE- 
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BUG selbst und dürfen nicht 
eingetippt werden. 

Zu Beginn des Listings liegt die 
erwähnte _Umkopierroutine, 
erst bei CS:7COh beginnt die ei- 
gentliche Sonderbehandlung. 
Diese prüft den zurückgeliefer- 
ten ASCII-Wert im AL-Regi- 
ster. Handelt es sich dabei um 
den Wert EOh oder FOh, dann 
schließt sich eine Überprüfung 
der Tastennummer im AH- 
Register an. Eine Tastennum- 
mer von 00h läßt darauf schlie- 
Ben, daß der ASCII-Wert mit 
Hilfe der ALT-Taste und des 
Ziffernblocks eingegeben 
wurde. In diesem Fall ist der 
ASCII-Wert EOh oder FOh 
beabsichtigt und muß von 


ANSI.SYS ganz normal verar- 
beitet werden. Ansonsten wird 
der ASCII-Wert auf 00h gesetzt. 


Sieht Ihr Tastaturtreiber aller- 
dings die Möglichkeit vor, das 
Alpha-Zeichen direkt einzuge- 
ben, dann sollten Sie die Rou- 
tine erweitern und für die betref- 
fende Tastennummer den Wert 
EOh durchlassen. Die gleichen 
Überlegungen gelten für eine 
direkte Eingabe des ASCII- 
Wertes FOh. Die Tastennummer 
können Sie zum Beispiel mit 
dem Programm SCANCODE 
aus [3] feststellen. 


Die Befehle bei CS:07AAh und 
CS:07AEh ersetzen die in der 
Initialisierung übergebene resi- 
dente Länge durch den neuen 
Wert 0650h. Bei CS:009Eh steht 
ein Zeiger auf den sogenannten 
Request-Header des Treibers, 
ab Offset OEh im Request- 
Header die Angabe für die resi- 
dente Länge des Treibers. 


Damit die Sonderbehandlung 
auch durchgeführt wird, müssen 
einige der INT-16h-Aufrufe ab- 
geändert werden. Sollten Zwei- 
fel daran bestehen, daß deren 
Adreßlage mit unseren Versio- 
nen übereinstimmt, können Sie 
die Datei mit dem S(earch)- 
Befehl von DEBUG nach der 
Bytefolge CD 16 durchsuchen 
lassen (INT 16h). 


scs:0100 072b cd 16 


DEBUG gibt daraufhin ei 
Liste mit Adressen von mögli- 
chen Interrupt-Aufrufen aus. 
Anschließend sollten Sie sich 
mit Hilfe des U(nassemble)- 
Befehls vergewissern, ob sich an 
den angegebenen Stellen auch 
wirklich sinnvoller Programm- 
‚code befindet. Eine Tabelle zeigt 
die AdreßBlagen bei den uns be- 
kannten Versionen. 


Nach neuester Erkenntnis ge- 
nügt es, nur die ersten Aufrufe 
der Funktion 00h (CS:031Eh) 
und 01h (CS:0398h) zu ändern. 
Dort prüft ANSI.SYS unter an- 
derem, ob die zugehörige Taste 
durch den PROMPT-Befehl mit 


einer Zeichenfolge belegt 
wurde. Es mag sein, daß in ei- 
nigen ANSI-Versionen auch die 
anderen Aufrufe zuändern sind. 


Da die Codes der INT-Aufrufe 
kürzer sind als die der CALL- 
Befehle, muß jeweils der Platz 
des vorstehenden Zwei-Byte- 
Befehls mitbenutzt werden. Da- 
durch jedoch ist der Platzumein 
Byte zu reichlich bemessen, so 
daß hinter den CALL-Befehl 
noch ein NOP einzufügen ist, 
damit der nachfolgende Code 
korrekt bleibt: 


acs:03le 

cs:03le call 0730 
cs:0321 nop 
cs:0322 


In der Rucksackroutine werden 
alle solchermaßen ‘weggepatch- 
ten’ Befehle natürlich nachge- 
holt. Beim Aufruf der Funktion 
Olh genügt eine Änderung in 
Ilh, also 


ecs:0399 11 


Bevor Sie den veränderten Trei- 
ber abspeichern können, ist 
noch die Dateilänge im CX-Re- 
gister zu korrigieren. Das ist im 
Listing für die Eingabe der 
Rucksackroutine schon berück- 
sichtigt, und wenn die Verlän- 
gerung dort schon erfolgte, 
reicht jetzt ein einfaches "W’ aus, 
um die geänderte Version auf 
Platte zu sichern. Nach dem Be- 
enden von DEBUG muß nur 
noch die Datei CONFIG.SYS 


für die Einbindung von 

YANSISYS _umgeschrieben 

werden. (er) 
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CS:031E XOR AH.AH --> 
CS:0320 INT 16 > 
CS:0398 MOV AH,0l --> 
CS:039A INT 16 

CS:03A2 MOV AH,00 
CS:03A4 INT 16 

CS:03D0 MOV AH,01 
cS:03D2 INT 16 

CS:03D6 MOV AH,00 --> 
CS:03D8 INT 16 --> 


et 6/88, S. 148 ff. 
CALL 0730 
NOP 
MOV AH,11 
bleiben Die Adreß- 
zunächst | lagen der 
sieinen, |nuteimden” 
zunächst ANSI.SYS- 
bleiben Treibern von 
zunächst | PC-/MSDOS 

0” € 


c't 1989, Heft 6 


Club-Nachrichten 
und Adressen 


Der 1988 gegründete Atari Club 
Colonia e. V. zählt inzwischen 
mehr als 150 Mitglieder aus der 
BRD, der DDR, Italien und der 
CSSR. Der Club verfügt inzwi- 
schen über eine eigene PD-Bi- 
bliothek sowie eine vierteljähr- 
lich erscheinende Clubzeit- 
schrift. Ein Midi-Workshop 
und ein Desktop-Publishing- 
Workshop sind bereits einge- 
richtet worden, weitere Work- 
shops sind in Planung. Der 
Clubbeitrag beträgt für Jugend- 
liche unter 18 Jahren 3,50 DM 
pro Monat (4,50 DM mit Club- 
magazin-Abo) und für Perso- 
nen über 18 Jahre 4,50 DM pro 
Monat (5,50 DM mit Clubma- 
gazin-Abo). Nähere Informa- 
tionen können gegen Rück- 
porto (1 DM) beim Club bezo- 
gen werden. 


1. Atari Club Colonia e. V. 
c/o Raymund Straberg 
‚Alzeyerstr. 32 

5000 Köln 60 

02 21/1723 26 


et-club 


Kontakte 


In einer Floppy der Marke Chi- 
non Typ F-354E (720K,, 3,5”) ist 
mir ein IC kaputtgegangen, das 
die Aufschrift MB 433 trägt. Es 
handelt sich wahrscheinlich um 
einen Baustein der Firma Fu- 
jitsu. Das IC ist 14polig und 
wird mit 5 V betrieben. Wer die- 
sen Baustein kennt oder mireine 


Bezugsquelle nennen kann, 
schreibe bitte an folgende 
Adresse: 

Frank Schubert 

Huldastr. 46 


5600 Wuppertal 2 
02 02/66 69 27 


Suche zwecks Erfahrungsaus- 
tausch im Bereich Hard- und 
Software für den Sirius 1 Kon- 
takt zu anderen Sirius-Usern. 
Habe verschiedene PD-Pro- 


gramme für den Sirius und biete 


Beratung bei Harddisk-Proble- 
men sowie bei der Verwirkli- 
chung des Projektes, den Sirius 
bedingt IBM-kompatibel zu 
machen. Konvertierung (gegen 
Gebühr) von IBM-formatierten 
Disketten in Sirius-Format. In- 
teressenten mögen sich bitte an 
folgende Adresse wenden: 


Theo Abel 
Birkenallee 2 
6400 Fulda 

06 61/60 48 08 


Totgesagte leben länger! Mein 
Hilferuf nach den letzten 
CP/M-Usern in c't 12/88 war 
ein großer Erfolg. Wir sind mitt- 
lerweile eine Gruppe von über 
30 Leuten, die CP/M noch lange 
nicht abgeschrieben haben. Und 
das offensichtlich zu Recht. Es 
existieren in Deutschland noch 
mehrere sehr aktive Benutzer- 
gruppen, in denen noch fleißig 


gewerkelt und gebastelt wird. Es 
ist uns auch gelungen, in der 
CosmoNet-Mailbox ein 
CP/M-Forum zu gründen. Alle, 
die noch Interesse an CP/M ha- 
ben, finden dort in Kürze ein 
Kommunikationsforum und 
eine Datenbank mit Public- 
Domain-Software. Deshalb 
mein Aufruf an alle, die die An- 
zeige in der c't 12/88 nicht gele- 
sen haben: Meldet Euch! Ob 
PROF oder CPC. Ganzegal. Es 
ist für jeden Platz in unserer 
Gruppe. 

Uwe Herczeg 

Südstr. 4 

7129 Botenheim 

071 35/63 31 

oder bei CosmoNet Hannover 
Post an uweduc 


Programmbörse 


Suche Literatur und Software 
für TRS 80. 


Wolfgang Berndt 
Friedberger Str. 92c 
6360 Friedberg 2 
0.60 31/29 63 


ELCDO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 
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@ 512 KB bestückt 
© Uhr/Kalender batteriegepuffert 

@ Mono/Graphic/Printer-Karte (Herc.) 
® stabiles Einschubgehäuse 

© Netzteil 200 Watt 


KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 


® Taktirequenz 12 MHz 
© aufrüstbar bis 4 MB on Board 

© EMS. 4.0 oder Extended Memory 
© Shadow RAM Funktion 

'® Motherboard voll programmierbar 
@ Norton Si 15.3/Landmark 14.8 


KOMPAKT-AT 16 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 


aktirequenz 18 MHz 
Norton Si 18 /Landmark 21 


KOMPAKT-AT 18 MHz NEAT 


Konfiguration wie oben jedoch: 


® Taktfrequenz 18 MHz 
® Norton 81 23/Landmark 23 


SYSTEMPAKET 12 MHz NEAT 


@ Konfiguration wie KOMPAKT-AT 12 MHz NEAT, jedoch zusätzlich: 
© Harddisk40MB @ Aufrüstung auf 1MBRAM @ Monitor 14" fiat 


Mehrpreis Tower-Gehäuse 


Fordern Sie bitte über 80386-Systeme und andere Konfigurationen Unterlagen an! 


D-6460 Gelnhausen 2 
Am Spielacker 18 


ELCO ELECTRONIC COMPONENTS GmbH 


KOMPAKT-AT 10 MHz 


@ CPU 80286-10 (80287 Option) 

© umschaltbar 8110 MHz, 0 Walt State 
© aufrüstbar bis 16 MB (1 MB.on Board) @ 1.2 MB Laufwerk 

® Norton 81 11.5/Landı 


© parallele Schnittstelle 
® große Tastatur (102 Tasten) 


DM 1.695,- 


DM 1.795,- 


DM 2.295,- 


DM 388,- 


13 
ohne Monitor 


‚ohne Monitor 


ohne Monitor 


ohne Monitor 


DM 2495,- 


TURBO-XT 4.77110 MHz 


© voll PCIXT kompatibel 


@ 150 Watt Schaltnetzteil 
® Color Graphic Karte oder HGC/P 

© parallele Druckerschnittstelle 

@ serielle Schnittstelle RS-232/Game Port 
® Echtzeituhr/ Kalender batteriegepuffert 


.@ DIN-Tastatur mit sep. Cursor/2.-Block 


Telefon 06051/66088 
Telefax 06051/69205 


® stabiles 
F ERSUB ER LER ohne Monitor 
DM 3.682,- u. — D = 


Monitor 14” 
Mlataner.ounaersu DM 268,- 


Telex 4184524 hzbm d 
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«N eMedia GmbH BOOK 


SHOP m ersischer sprache 


Praxistip 


Affengriff verkürzt 


Mega-ST-Tastatur mit Reset-Taster 


Normen Kowalewski 


Wo immer jemand vor einem Mega-ST sitzt, kann man 
denselben, ständig wiederkehrenden Bewegungsablauf 
beobachten: eine tiefe Verbeugung vor dem Rechner, den 
rechten Arm weit vorgestreckt, wobei die Atmung flach 
und der Blutandrang im Kopf gewaltig ist. Die rechte 
Hand tastet kurz die hintere Ecke des Rechners ab, 
findet den Reset-Taster und betätigt ihn. Diese 
Handbewegung läßt sich mit wenig Aufwand dauerhaft 
entkrampfen. 


Vielfältig sind die Vorteile eines 
Mega-ST. Speicher bietet er im 
erfluß, die Tastatur hat einen 
vernünftigen Anschlag, und das 
Kabelgewirr, das um die ‘klei- 
nen’ STs herum herrscht, läßt 
er auf immer vergessen. Doch 
auch der Mega hat seine Nach- 
teile. Zum Beispiel den Reset- 
Taster, der nicht an der gewohn- 
ten Stelle sitzt — leicht erreich- 
bar, vorn in der Tastatur. Statt 
dessen muß man sich erheblich 
strecken, wenn der Rechner 
bombenwerfend den Dienst ver- 
sagt 


Es gibt zwar inzwischen kleine 
Hilfsprogramme, die einen Re- 


set auf Tastendruck auslösen 
Diese nutzen aber in vielen Fäl- 
len nichts, da erfahrungsgemäß 
viele Abstürze die Tastaturab- 
frage des Betriebssystems lahm- 
legen. Alles ebenso häufig wie 
lästig, so daß es mir nötig er- 
schien, für Abhilfe zu sorgen 


Eigentlich sollte man meinen, 
daß eine Reset-Leitung zu allen 
‘intelligenten’ Bausteinen im 
Rechner führt, Legte man diese 
Leitung für eine gewisse Zeit auf 
Masse, so sollten sich alle Bau- 
steine initialisieren Beim 
Durchforsten der Schaltpläne 
meines Mega-ST mußte ich je- 
doch leider feststellen, daß dies 
für den Tastaturprozessor nicht 
gilt. Das ist besonders unver- 
ständlich, da das Verbindungs- 
kabel zwischen Rechner und 
Tastatur sechs Adern hat, wo- 
von die Leitungen eins und zwei 
die Versorgungsspannung, fünf 
und sechs die Masse doppelt in 
die Tastatur führen, 


Rettende Idee 


Da kommt man unwillkürlich 
auf eine Idee; ‘Eine der Leitun- 
gen könnte man doch...” Ge- 
nau! Die doppelte Masse auf Pin 
fünf ist die beste Wahl. Sie soll 
an die Reset-Leitung des Rech- 
ners angeschlossen und in der 
Tastatur mit einem Taster auf 
Masse gelegt werden. Ganz ein- 
fach, aber ein wenig basteln 
muß man schon. Um die Lei- 
tung für diesen Zweck mißbrau- 
chen zu können, muß man zu- 
nächst einmal die Rechnerpla- 
tine ganz ausbauen, um pro- 
blemlos an die Buchse des Ta- 
staturkabels heranzukommen 


Beim Abnehmen des Gehäuse- 
deckels sollte man darauf ach- 
ten, nicht gleich vor lauter 
Freude den kleinen Stecker für 
die Stromversorgung der Uhr 
abzureißen. Danach will ein wü- 
ster Blechverhau entfernt (die 
Abschirmung ist sicher eine 
wahre Freude für die Post), das 
Laufwerk sowie das Netzteil 
ausgebaut und wollen die Sechs- 
kantschrauben der Peripherie- 
Buchsen entfernt werden. Nun 
kann man die Platine endlich 
aus dem Restrechner entneh- 
men. Die gesuchte Buchse vom 
Typ RJ11 (amerikanischer Tele- 
fonstecker) liegt direkt neben 
dem ROM-Port 


Diese Buchse muß man auslö- 
ten. Doch nicht verzweifeln: 
auch nachdem alles Lötzinn ent- 
fernt ist, läßt sie sich nicht ein- 
fach so herausnehmen - sie ist 
auf der Platine festgeklebt. Mit 
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U.S, Software mit zus. deutschem Handbuch 
Mehr PC-Leistung mit Disk Cache + 4 Utilities: 


Pc Kwik Power Pak 
Super Pc Kwik V.3 (nur 


386er Memory-Manager + EMS-Emulator: 


Cache) 


386-to-the-max Professional .. 


386-to-ihe-max 


‚Aus Ihren Softfonts werden Effektschriften: 


Pc Kwik Powor Pak- Mulisoft Corp., 986-o-ihe-max - Qualas Inc., Souros Print, Tree Di 


Albrecht 


U,S. Software mit zus. deutschem Handbuch 
Effekte wie PostScript (Abbildung!): 


benötigt Font Outlines und BFG.EXE Generator, 
z.B. aus SoftCraft Fontware Install. Pgm (SFIP) 


Dokumentationswerkzeug (mehrere Sprachen): 


Source Print Formatter + Referenz .. 


DM 296,40 


Tree Diagrammer PGM-Struktur .. DM 222,30 
Detaillierte Beschreibungen erhalten Sie auf Anfragel 


Software Systeme GmbH 


Mooswiesenstraße 11 A 8000 München 60 ZP (089) 88 27 67 FAX (089) 834 7376 


=== 5760 MENDEN 1 Gartenstr. 26 


% xr Turbo Personal Computer 
1 MB Motherboard mit 612 KB RAM 
Prozessor 8088 4,77/10 MHz 


Ein Diskettenlaufwerk 360 
Multi IO Karte mit Floppy 


KB 
Controller 


Uhrzeit und Datum batteriegepuffert 
parallele und serielle Schnittstelle 
Gameport, Monochrome Grafik Karte 
Hercules kompatibel, Festplatte 20 MB 
Netzteil 200 Watt, Tastatur 102 Tasten 


SONDERPREIS 
Tel 02373 / 14066 


BOM Oompumr Inn. 0. Martin Posituan a88, 


HSaft 


T 1800 
80C286, 12 MHz, 
1-5 MB-RAM, 
voll batteriege 
Puffart, 20 MD) 
27 ms HDD, 
EGA-LCD-Backlight 

T 5200: 80386, 20 MHz. 0 WS. 2-8 
MB-RAM. 40/100 MB. 25 ms HDD. 
VGA Plasmaschirm m. 16 Graust, 8. hg) 
NEU: T3100E: 12 MHz, 1-5 MB/RAM, 
20 MB. 27 ms HDD. 1 $iot. 5.9 kg 


‚Achtung: 800 287 lieferbar 
1200: auch mit 2x FDD und Back 
light; RAM-Ausbau bis 3,5 MB batte- 
ogepuftert (RAM-Disk und EMS) 
Nou: T 8100-Aufrüstung auf 100 MB- 
25ms HDD jetzt verfügbar 


@ T1000 - T1200 FB - T1200 FH 
© T1600 - T3100e - T3200 

© T5100 - T5200 

NEU: T8500 Desktop Workstation 
80386, 20 MHz, 100 MB 25ms HDD 


1877,77 DM 


FAX 02373 / 18877 


grammer- Powerline Sofware, Font Eteae - Sohrat Inc. PostS 


Cure 


Amstrad PC 1640 Mono/1 Lw. .... 
Amstrad PC 1640 Mono/Hardd. ... 
Amstrad 24-Nadeldr. L0350 . 
Amstrad PC 2086 Mono/1 Lw...... 
Copy II PC V5.01 engl.. 
Amaris BTX-Term/2 deutsch . 
PC-Tools V4.3 dt.IV5.1e 
Turbo C+Ass.+D. V1.1dt.IST .... DM 279,— 
Vortex HD-Plus 30 MB/ST......... DM 1145,— 
Kostenlose Prospekte für IBM, Amiga und ST gibt's bei... 


Computerversand CWTG Joachim Tiede 
Bergstr. 19 **%*%%* 7109 Roigheim 
Tel./Btx 06298/3098 von 17—19 Uhr 
SCHRIFTL. HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT 


DM 1499, — 
DM 2099,— 
DM 649,— 
DM 1999,— 
DM 69,— 
. DM 379,— 
..jem 109,— 


H-Soft EDV GmbH 


NEU: 1-2MB RAM! T1100P, T2100 


T1100 bis T3100/20 
braucht. 

Ext. Festplatte m. Erweiterungsein- 
heit für T1100 PLUS bis T3100 

20 MB: 2240,—, 30 MB: 2440,— eıc 


auch ge 


‚Autorisierter TOSHIBA-Fachhändler 
‚Alexanderstr. 10, 7000 Stuttgart 1, Tel. 0711/7244558 
IHR SPEZIALIST FÜR TOSHIBA-PORTABLE 


TOSHIBA 


IHR ANSCHLUSS AN DIE ZUKUNFT 


5 NEU: DIKOMM/38 
Direktankopplung (Terminalemul) 
von TOSHIBA PC's an IBM 36/38 & 
3270 per Akustikkoppler - 

ideal für den Außendienst. 


© Neu 2.Siot Erwonerungseinhein 
(kompakt) für T1100P—T5200 
© 1-SLOT Erweilerungsmodule. 
(am Rechner befestigt) für 
T 1100P bis T 5100. 


PREISAKTION: (bite anrufan') 

T1000 mit Text, Adroß-, Datei: und 

Spesenabrechnungs-Progr 

P321SL, P341SL, PaSıSX, 24. 

Nadel-Drucker mit Super-Letter.Qua- 

ty — Industrie-Qualiät, dazu ko- 
Inlos 16 FONTSIN! 


D NEU: 40/60 MB Streamer 
von Mountain für 7120075100. 
Sehr schnell und komfortabel 

Ext. Anschluß an Floppyport, 

Der PC-Magazine-Testsieger 

©). CTK Akustikkoppler & Modems 
8 Modelle 300-2400 8d. mit FTZ 
NEU: CTK PC-MODEMSTECK- 
KARTE HAYES-kompatibel mit FTZ! 


SHAR 


PC-5541 80286, 
MB—25ms HDD, VGA-Backlit LCD m. 
5.419 

Pc-4641 v0 


10 MHz, 840 kB (— 


1%-9300 Laserdrucker 6 S.min, 5 Emul 
PROJEKTIONS-LCD QA.25: CGA, einfi 


ten. 
Synchronbetrieb von SHARP PC + 
möglich. 


PORTABLE 


PERSONAL COMPUTER 
12 MHz, 840 KB (— 


M8—45ms HDD, Backlight LCD 640x400 CGA, Akku, 8,1 kg 
PO-4602 wie PC-4641. jedoch 2x FDD 3,5" 


PROJEKTIONS-LCD QA-50: VGA, EGA, CGA, 8 Graustu- 


3,6 MB) RAM, 40 
18 Graust., Akku, 


4.8 MB) RAM, 40 


ationen 
facher Anschluß, 


Overhead - LCD 


Zubehör: Wir lietern 
© 80287 - Nachrüstung 1. 13100 
# 12V- 220 V Wandler 100 Watt 
(AUTO) nur 450g! 
Geeignet für alle Portable. 
© Kompakt-Akkupack 1, T3100 
bis T 6200 
Betrieb auch im Auto, 
® Günstige ext 5,25-Floppy- 
Laufwerke für alle Portable 
® Pilotenkolfer mit Innenteitung 
u. Polsterung 1. alle Portable 
auch für T3200 & T5200 
@ NEU: internes Modem für alle 
# Laptops 300 - 2400 Ba. 
Bell + CEITT - auch für 71000 
© NEU: Zweite V24 1.a. Laptops. 


SOFTWARE: 


ADITO für Außendienst, Marketing- und Vertriebsorganisa- 
ion. Weiigehend vorstrukturiertes Programm, daher sofort 
startklar. Anpaßbar für vielseitigen Einsatz. 
AMARIS BTX/2 Dor komplette BTX-Softwaredecoder mit FTZ 
Nr.! Ideal auch für Laptops. Alle BTX-Abläufe programmierbar 
und automatisierbar. 

3x FILETRANSFER-Software für Laptop-Desktop PC-Kopp- 
ung über V.24, 115000 Baud: 1. LAPLINK 8 LAPLINK PLUS, 
2. BOOKLYN BRIDGE, 3. DIREC-LINK 
MULTINET Ihr PC wird zum Kommunikafionszentrum. 

Durch die FURY-Modemkarte mit umfangreicher Software 
kommunizieren Sie direkt mit allen BTX-, Telex-, Teletex-, 
Telefax- & Mailbox-Teilnehmern per Tastendruck. 


Portable Drucker‘ 
NEU: AKKU-MATRIX-DRUCKER v 
BROTHER: bis 1 Sıd Druck 

M 1109 A: 100/25 Zis. nur 2.9 ug 
M 1209 A: 168735 2/6. 3,6 Kg, 

M 1224 A: 200/54 Zis, 3,7 kg, der 
1. portable 24-Nadei-Drucker! 
DICONIX 150. Minidrucker mit 
Akku, 150 Z/s . nur 1,8 kg, Tinten- 
strahl für Normalpapier 

DICONIX 300/300 W Tintenstrahl 
drucker mit 310 Zis 

OKI ML. 182/192 1201240 Zis 

Alle 0.g. Drucker passen zusam- 
men mit Laptops In unsere Piloten: 
kotte 


"LEASING: Inieressanie Finanze-] 


rungsmöglichkeiten z.B. durch 24. 
MONATE-Absetzung 


les-Zoom-Funktion. 


© 25 Seiten/min! DIN A3 + A4 Laser-Printstation von DATA- 
LINE (TOSHIBA-Engine) + 3 weitere Ad-MODELLE 

© MITAC Desktop-Rechner. Seit Jahren OEM-Lieferant be- 
kannter deutscher Firmen. FTZ-Nr. & GS-TUV-Siegel. Bo- 
ste Qualität mit 3,5” und 5,25° FLOPPIES. 48-Std. Garan- 
tie-Service in Ihrem Hause, 

© ETAP ATRIS & NEFTIS Ganzseiten- bzw. Doppelseiten 
Bildschirme. Absolut scharf und flimmerfrei (75 Hz, 1440 
x 728 Punkte). Auch ideal für Sehbehinderte durch Herku 


@ VENTURA + PAGEMAKER Beratung + Schulung. 
Garantierte Anbindung bzw. Übergabe an Satz-Anlagen 
von LINOTYPE & COMPUGRAPHIC. 

© 64-Graustufen-Scanner für Grafik und Text. 


UNSER SERVICE: 


@ Wir haben uns seit 4 Jahren 
auf den Vertrieb von porta- 
bien PC-Systemen spezial 
siert 


@ Umfassende Beratung, wel- 
‚ches Modell für Ihre Anwen- 
dung am geeignetsten ist. 


© Schnelle Warenlieferung 
bundesweit. 


@ Günstige Preise, 


@ Großes. Zubehörprogramm 
für den mobilen Einsatz. 


© 12 Monate Vollgarantie für 
alle TOSHIBA-PC's. 


@ Reparatur-Schnellservice. 


@ Ersatzteilversand — im Notr- 
fall rund um die Welt! 


ACHTUNG: Bestehen Sie 
beim Kauf auf Ihre Original TO- 
SHIBA-Garantiekarte‘ 


NEU bei H-Soft: 


Professionelles 
DESKTOP- 
PUBLISHING 
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@ SONY Multiscan Color Monitore, 0,26 mm DOT-Pitch, 1024 x 768 Pkt. 
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Praxistip 


= S1 Reset (LÖTSEITE) 


Blitter 


Joystick 


—— 
a Tastatur- 
kabel J1 


Mau: 
32 


73 (LörseıTe) 


Keyboard J4 


Tastaturbuchse o 


2 
Alt 

Ein bißchen löten und kratzen muß 

man schon, bevor der Reset-Taster in 


5 die Tastatur implantiert ist. 


sanfter Gewalt kommt man 
aber doch ans Ziel; die Leiter- 
bahnen unter der Buchse auf der 
Bestückungsseite liegen frei. 
Mit einem kleinen Fräser oder 
einem scharfen Messer kann 
vorsichtig die Verbindung zwi- 
schen den Pins fünf und sechs 
der Buchse getrennt werden 


Nachdem man sich mit dem 
Meßgerät überzeugt hat, daß 
diese beiden Pins nun keinen 
Kontakt mehr miteinander ha- 
ben, kann man den Sockel mit 


Entenmühlstraße 57 

6650 Homburg/Saar 
Telefon (06841) 64067 
Telefax (06841) 2467 


zwei Tropfen Sekundenkleber 
wieder auf der Platine plazieren 
(bitte den Sekundenkleber nicht 


wird nun auf der Lötseite der 
Rechnerplatine über ein etwa 
30cm langes Stück isolierten 
Schaltdrahtes mit dem mittleren 
Anschluß des Reset-Tasters SI 
verbunden. Damit wäre der 
Rechnerumbau beendet, und 
man kann sich wieder an den 
Zusammenbau machen 


Tastatur-Operation 


Analog dazu wollen auch die 
Pins auf der kleinen Platine in 
der Tastatur getrennt werden. 
Sie befinden sich auf der Joy- 
stick-Seite der Platine. Nacl 
dem man auch hier überprüft 
hat, ob die beiden Pins keinen 
Kontakt mehr habe 
nur die Kontakte 
Benden Tasters mit Pin fünf und 
sechs verbinden. 

Den Taster seiner Wahl bringt 
man am besten direkt unter der 


Platine links neben der Buchse 
in der Tastatur unter. So nah 
neben dem relativ steifen Tasta- 
turkabel ist die Gefahr ziemlich 
gering, ungewollt einen Reset 
auszulösen 


Nach dem Umbau sind Origi- 
nal-Tastaturen an dem modifi- 
zierten Mega-ST nicht mehr zu 
verwenden, denn dort sind die 
Leitungen fünf und sechs nach 
wie vor gebrückt: das würde 
dem umgebauten Rechnereinen 
‘Dauerreset’ verschaffen, bei 
dem sich nicht allzu gut arbeiten 
läßt. Die Tastatur dagegen 
bleibt problemlos an anderen 
Mega-STs benutzbar, allerdings 
erfüllt der Taster dort natürlich 
keine Funktion 


Anzumerken wäre noch, daß al- 
les im vorhergehenden beschrie- 
bene Tun die Garantiezeit des 
Rechners schlagartig beendet. 
Vielleicht sollten Sie sich des- 
halb besser noch einige Wochen 
strecken, bevor Sie dem Rech- 
ner zu Leibe rücken. Nach dem 
Umbau legt der Rechner natür- 
lich immer noch genauso viele 
Bomben wie vorher. Aber der 
Neustart ist lange nicht mehr so 
unbequem. (ad) 


T 


Der Datentresor für alle 


DMA-Pori-Fesitplatten! 

Keine Angst mehr vor Datenverlust durch 
Laufwerkschäden, Head-Crash, Brand oder 
Einbruch! Datensicherheit durch Datenkopie 
auf die seit Jahren bewährten Back-up-streamer (Bandlauf- 
werk) 20, 40, 60 MByte; 60-MByte-Kopie in nur 12 Minuten. 
Wechselplatten-Laufwerk, 44 MByte, mittlere Zugriffszeit 7-42 ms. 


rhothrön 


Praxistip 


So sieht ein 
DF2: Device = trackdisk.device vollständiger 
FileSysten = l:FastFileSystem | Eintrag In der 
Globvec = -1 Mounttlist 
Wit =1 aus. 


Das Amiga-FastFileSystem auf Disketten Flags =1 
Mask = OxTffff 
Surfaces = 2 


David Göhler NaxTransfer = 22 
Mit der Workbench 1.3 Das AmigaDOS muß wissen, ee 
liefert Commodore das welches FileSystem es benutzen Lowcyl = ® ; Highcyl = 79 
neue FastFileSystem aus, Soll, daß dieses nicht m BCPL Buffers = 11 
‚geschrieben ist — das erkennt es BufMenType = 3 
das vor allem für einen GIER Ye = 31 und: wei fi 


deutlich schnelleren ches physikalische Laufwerk es 
Festplattenzugriff sorgt. für das neue logische Laufwerk R 
Was kaum einer weiß: “42: verwenden soll. Die Eins Hat der Format-Befehl ord- triebssystem den Wechsel be- 
Dieses System läßt sich hinter ‘Flags’ teilt dem Betriebs- nungsgemäß mit “Initializing merkt, Ich empfehle, die beiden 
mit ein paar Tricks auch systemmit,daßdiesesLaufwerk Disk’ seine Arbeit abgeschlos- Kommandos auf eine Funk- 
auf den Floppy- bereits untereinemanderen Na- en, können Sie die neue Dis- tionstaste (bei mir HELP) zu I 
Laufwerken installieren men eingebunden ist und des- kette bereits nutzen. Das Schrei- gen und diese nach einem Di 


ine Task existiert, . ben und insbesondere das Lesen kettenwechsel jeweils zu bei 
Die Vorteile liegenaufder Wen schon eine TE RSURT on der Diskette ist deutlich gen. Der Geschwindigkeitsge- 


Hand. Die Floppy arbeitet \,..; verhindert also, daß das Schneller als sonst. Man muß _winn macht diesen kleinen Um- 


merklich schneller, i i i nicht mehr halbe Ewigkeiten stand allemal wett. (de) 
a itere Task ge g 
ruhiger und bietet mehr Are, u abkdevice'in warten, wenn nur das Inhalts- 
Platz zum Speichern. das System einbindet. Manz inspiziert werden 
soll, 


Ein nıcht zu vergessender Para- 

meterist‘Mask’. DasLesenund Eine Einschränkung gibt es je- 
Schreiben von oder zur Floppy doch: Da das FastFileSystem 
kann nur über das Chip-Me- für die Festplatte programmiert 
mory — dem Speicher, auf wel- wurde, erkennt es Disketten- 
chen die Floppy-DMA zugrei- wechsel nicht automatisch. 
fen kann - erfolgen. Dem Fast- Nach jedem Wechsel sollten Sie 


Um in den Genuß des FastFile- FileSystem muß also mitgeteilt deshalb folgende Befehle einge- Besonders beim Auflisten 
Systemszukommen, mußledig- werden, daß es nur diesen Spei- ben: von Dateinamen bringt das 
lich ein weiterer Eintrag in die cher, der im Bereich von Oh bis DISKCHANGE DH2: FastFileSystem deutliche 
Mountlist vorgenommen wer- TFFFFh zu finden ist, benutzen (cp DH2: Geschwindigkeitsvorteile. 
den. Nebenstehend findet sich darf. Zusätzlich lassen sich gut 


der Auszug, welcher dazu dient, da Laufwerk a . Erst nach dem Aufruf von CD 41 KByte mehr auf einer 
das neue System auf Laufwerk mngaas neue Laufwerk Ahr“ (Change Directory) hat das Be- _Diskeite speichern. 

eins zu installieren. Neben den B e 

Angaben des Treibernamens, MOUNT DF2: - 


der Zylindernummern, der An- einzugeben undeineDiskettezu | Befehl Mit FFS in sec | Ohne FFS in sec 
zahl der Köpfe und Werte zu formatieren. Wichtig: Sie müs- Copy system or, er = 
den Puffern sind fünf von be- sen die Option ‘FFS' an den SS 


sonderer Bedeutung: normalen Format-Befehl an- | ıR orx: alı v0. 7.3 
hängen. Sonst versucht das 


Filesysten = A:fastrilesysten  AmigaDOS eine Diskette mit | ACCESS! Inden si An 

I ah dem normalen DOS-Disket- | (Mach adäbuffers dfx: e 3 

Flags = 1 ten-Format zu initialisieren, | copy access! DFx: | 16,1 > 
Mask = OxTfftf was in jedem Fall fehlschlägt. 


Stammbaum-PC Lottomat 


‚Ahnenforschungsprogramm. Erstellen Sie | Wünschen Sie sich nicht auch einen Ger | Das. 

‚einen Stammbaum Ihrer Familie. Mit vie- | im Lotto? 

len interessanten Statisiklunktionen (Le- | LOTTOMAT ist das Programm für all Lot: | 6 Ken & 
Bee 


Fakturamat 


Das eich zu bedienende Fakturerungspro- 

garmm mit Kunden- und Artkeverwaung, 

Rechnungen und Mahnungen, Statistik 

Für IBM-PC mi 512 KB, estate oder Disk 

tenstalon, 

Indie Anpassungen möglch! 

‚Auch für Österreich und Schweiz. 

Mi PLZ-Regster 

Fakturamat listet elwas mehr als andere Pro 

gramme. kostet aber dafür etwas weniger! 
nur DM 34: 


bensevarug,  Geschsctnertlung. | ts, 
Kinderanzahl, Geburten- und Sterbestat- | — Ake Lttzhen von — Systeme 7 
stik, Vergleiche (z.B weiche Verwandten | 1956 is heute Ik be (Nurvendiagramme | ESSOMAT it das Programm für ale, die eine Dit 


werden älter: Ihre oder die Ihrer Frau?), | — mt Mitwochsltte — Prütung won tote | _ machen der each nur gesund leben wolen. 
Listenausgabe, _ Verwandtschaftsverhält alien ae ESSOMAT sag Ihnen was und wire Si essen 


Giro 
nisse, A, DRKONAL (as Aonaunasesoganen) 
Mit. Stammbaum-PC macht Ahnenfor- und KALDRIEMAT (as Kali Verbrauch. 

schung Spa! nur DM 78, wgsPngann) nur DM 59,— 


Resi-DOS 


Programme: 
- r SOWAT (Bortytimusberechnun - lan m 
Fin absolutes Muß für jeden MS-DOS Anmen- | Die Suche im Wörterbuch hat endich ein | Der Übersezer-PC übersezt volautoma- | Serkoum enertaaersen) 7 MT oe mi 
Een ng | SE EEE nn | En 9a | Wanne Bu Bi, A 
Urne, de ira pe sn. | mi ner «00 Sicmanen ee ee: SiammbaumST (die ManST Versor) DM 79 
ee ee GiGaSoft, w. Eigelein, Allingerstr. 85, D-8039 Puchheim 
bene ne handen = m UP Res Ps un Viabetraker Meio, Aline “ 
waren) fe Programmer: | — Werther kr ereiet werden (mr bi | = mer Üeseturgsmögkehieten ivarı | (oder in Österreich: Sparchnerstr. 31. A-6330 Kufstei 
— minder  chemkdersner | Han) net os aeaan Ye am | Telelon: (Deutschland) 08978001221 Telex: (Österreich DO43) 3372171316 
=Tasherchner Jene specherti- | — Mint Vlabererogramm (sa |" Bichem per Cursor ser Maus an, | Brstfunen gegen Voss (+ DM 4 eärtn) oder Machnaıe (+ DM > Veansis) 
Z 1oener dee Pogamm | „Benin Peg a u Ba) Be Vena hs Mutant Mu Aug z. DM 15. Vesandzsen Händeraragen euinsch At 
Zepter kn. | Ari AP (scremsre v | _ ana an 1 en er ER 
nur DM 78,— |” "nur DM 99,— nur DM 248,— | Fordern Sie noch heute unseren Gratiskatalog an! 
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Praxistip 


Volles Rohr 


Große Bildschirme am kleinen Mac 


Carsten Meyer 


Längere Sitzungen am 
Mac Plus oder SE 
erfordern angesichts 
seines 9”-Gucklochs eine 
eher ungesunde 
Körperhaltung. Da das 
Anbringen von seitlichen 
Haltegriffen sicher eine 
ebenso unzureichende 
Lösung wie das 
Aufstellen des Gerätes an 
der vorderen 
Schreibtischkante ist, 
möchten wir Ihnen eine 
dritte Möglichkeit 
vorstellen: den Anschluß 
eines größeren 
Bildschirms. 


Während bei kompatiblen’ 
Monitoren eine Schirmdiago- 
nale von 14” inzwischen zum 
guten Bild gehört, hat Apple 
wohl aus Design-Gründen bei 
der kompakten Modellreihe 
(Mac Plus, SE, SE/30) den nied- 
lichen 9”-Bildschirm bis heute 
beibehalten. Keine Frage - so 
ein Gerät läßt sich bequem 
transportieren und schnell auf- 
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stellen, hat also fast Laptop- 
Qualitäten; aber konzentrierte 
Arbeiten führen schon nach 
kurzer Zeit zu den bekannten 
Ermüdungserscheinungen. Di- 
verse Zweitanbieter liefern des- 
halb Steckkarten und Adapter 
für externe Monitore, die alle- 
samt empfehlenswert, aber App- 
les Preisniveau angepaßt, 
sprich: recht teuer sind. Wenn es 
nur darum geht, die vorhande- 
nen 512x 340 Bildpunkte auf 
größerer Fläche darzustellen, 
sei es für eine ergonomischere 
Arbeitsumgebung oder um ein 
Demonstrationsprogramm ei- 
nem größeren Publikum nahe- 
zubringen, dürfte die hier vor- 
gestellte Lösung ausreichend 
sein. 


Fliegender Wechsel 


Der kleine Macintosh-Monitor 
arbeitet mit einer Bildwechsel- 
frequenz von etwa 60 Hz und 
einer Zeilenfrequenz von 
22,4kHz. Die Video- und 
Signale werden getrennt 
herausgeführt; normale Fernse- 
her, BAS- und CGA-Monitore 
scheiden daher als Sichtgeräte 


schon einmal aus. Geeignet er- 
scheinen dagegen ‘kompatible’ 
MDA/Hercules-Monitore, 

auch wenn deren nominale Zei- 
lenfrequenz mit 18,43 kHz etwa 
20 % unter der des Mac liegt 
Weiterhin brauchbar, wenn 
auch etwas schade zum reinen 
Schwarzweiß-Betrieb, sind 
EGA- und Multiscan-Farbmo- 


nitore, deren größere Ausfüh- 
rungen sich aber immerhin für 
Demo-Anwendungen eignen. 


Die meisten MDA-Monitore 
lassen sich ohne weiteres auf die 
höhere Zeilenfrequenz von 
22 kHz synchronisieren. Meist 
findet sich aufder Monitorrück- 
seite ein entsprechender, mit 
“Horizontal Hold’ gekennzeich- 
neter Einsteller. Unser Testex- 
emplar synchronisierte sowohl 
horizontal als auch vertikal 
ohne jegliche Einstellarbeiten. 
Lediglich die Bildbreite war, be- 
dingt durch die auf 18,43 kHz 
abgestimmten Ablenk-Zeitkon- 
stanten, etwas gering und wurde 
monitorintern korrigiert. Füh- 
ren Sie diese Arbeit bitte nicht 
selbst aus, wenn Ihnen die Ana- 
logtechnik ‘unlogisch' er- 
scheint; im Monitor wie im Mac 
liegen an manchen Stellen le- 
bensgefährlich hohe Spannun- 
gen 


Operation gelungen? 
Da die Videosignale der kom- 
pakten Macs nicht extern ver- 
fügbar sind, müssen sie im Ge- 
rät angezapft und über eine 
Buchse herausgeführt werden. 
Dazu müssen Sie Ihren Mac auf 
den Bauch’ legen und die vier 
Gehäuseschrauben lösen, die 
die hintere Gehäus fest- 
halten. Die Schrauben verlan- 
gen übrigens nach einem spe- 
ziellen, noch dazu ‘zölligen’ 
Werkzeug, das Sie mit Sicher- 
heit nicht im Heimwerkerladen 
an der Ecke bekommen; ein ge- 
nau passender, gegebenenfalls 
angeschliffener Schraubenzie- 
her tut es allerdings auch. 


Die Video- und Sync-Signale 
werden dem Bildschirm über 


Die Monitor-Anschlußbuchse trägt eine kleine 
Lochrasterplatine mit dem Inverter-IC. 
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SE; ra ER Diese ‘Schaltung’ ist 
a ü 5] notwendig, um einen 
oo0000%6 Fa Eu | N IBM-kompatiblen Monitor an 
ar ee Bra m 1”, den Mac anzuschließen. 
7 Er I I 
| 
Ms+tr l 
Ta HS Spkr Wlesy = 8 ML aernlN | Monochrome/ schnell gefunden, wir wählten 
1 2; | Multiscon die Aussparung für Erweiterun- 
° ER oo Mac Plus/512 ! gen. 
Zt 


Gegenüber der Neunpol-Norm 
der Kompatiblen ist das Video- 
und Horizontal-Sync-Signal in- 


Belegung der vertiert, muß also mittels zweier 

Netzteil/Video- Inverter in Form gebracht wer- 

Steckverbinder im Mac den. Eine kleine Lochrasterpla- 

SE und Mac 512/Plus, von tine dient als Träger für Buchse 

oben auf die Pins der Buchse und 74LS04 (Sechsfach-Inver- 

gesehen. ter), der seine Versorgungsspan- 

nung aus dem Rechner bezieht. 

u Zur ‘Schaltung’ ist sicher nicht 

drei Pins des Stromversorgungs- viel zu sagen; die Buchsenbele- 

steckers zugeführt. Eine der bei- gung eignet sich sowohl für 

den angegebenen Steckertypen Monochrom- als auch für EGA- 

dürfte auch in Ihrem Mac zu oder Multiscan-Monitore. (cm) 

finden sein. Wenn nicht, müssen 

Sie Ihr Oszilloskop (so vorhan- 

den) bemühen und nach den 

Video-Steckverbinder fahnden. 

Einen Platz für die Monitor- Bei manchen Monitoren 

Anschlußbuchse (9polig D-Sub) muß die Bildbreite intern 

ist auf der Mac-Rückseite korrigiert werden. [47 


Hendrik Haase Computersysteme 
präsentiert die Super-Hits 
für PC’s, AT’s & Atari’s: 


IBM AT-kompatible Rechner ATARI 1040 STF incl. Maus & SM 124... 1450,— DM 
mit 10, 12 und 16 MHZ ............ ab 1900,— DM ATARI MEGA ST 2 incl. Maus & SM 124 . 2598,— DM 
Festplatte Seagate ST238 mit Controller. 590,— DM euer EEE ni Fe 
pe Multisyne II Monitor .............. 1398,— DM CMZEN-DRUCKERHOPA m As0— DM 

ega de Luxe ........... ER 698,— DM NEC-DRUCKERPE = 

S 1 TC ©: ) | 
Video Seven VGA ........ EHEN 698,— DM VORTEX HD 30 PIUS cucceeaaceenncna. lieferbar 
VIP VGA Karte von ATl......... «u. 698,— DM VORTEX HD 60 plus..... lieferbar 
Paradise VGA OEM 8-16 ............. 598,— DM STREAMER: :21222200...5 lieferbar 
Mitsubishi Multisync EUM 1481 2... 1998,— DM SEAGATE ST 238 mit Omti . 648,— DM 


ALLE PRODUKTE VON MARKT & TECHNIK SUPERGÜNSTIG! 


Hendrik Haase Computersysteme, Wiedfeldtstr. 77 
D-4300 Essen 1, Tel.: 02 01/4225 75 
TELEFAX: 02 01/41 04 21 
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\ eMedia GmbH 


c’t-Projekte 


e’t-Programme 


SPEZIALITÄTEN 


insbesondere Verbesserungen. Dekan wi uns vor 
SO7OPIS4  FL86 Monitor V9.ı (Dokumenten, Source und dv, Uiies au Oskar) 
2 EPROMS 27128, 3 Doketten 5." so 
1500 
150m 
am 
E77 
am 
3m 
SDu 
am 
Eu ROT. Diskate zu 
10132 Mega-ROM-Di: ROBEN, am 
59901172 Sanpon.Osete zur OBOP/M-Kart. Disk 0m 
SSAUR126  Trebe-Sotware für OMT)-Contrler mi „Bigösung“ (ct 20, Version 22, mi Diskboot 
und Tribe für zwae Pte m 
88909108 AON-TOS (Fb. 19860) ür A ST mat PAX-68. 6 EPROMS 27256 (1500) rom 
38809109. auf Diskette (zum Seberbrennn der EPROMS) EL 
S8A03110 Bitr-TOS fr Aan ST m PAK-B, © EPROMS 27256 (150 ns) om 
SBa0S111 0 au Diskette (rum Seberbrenen der EPRONS) EI 
SSR Tuer Sa TC um Ama zoo 20m 
SOB11150 Tastatur für PCIATMF-Tastaturen am Alan ST über Inerace (et 178, 1118) 
Für MF-Tatauren erweitert Version nl zuszkcher Al Ebene am 
99902222 Trter-Sftwre für OMT-Contoler am Amiga 500 am 
83903224 Tmier-Sftnure fr OMT-Contaler und AlrLnkAdaper 0m 


Sammeldisketten 


860001 PC-Summedisketie 
Pte U MS DO che, OA mar (0, Sp 0, Dre Nr 6 se: 
N-RAN-Pppy- Trier (878), Uhretriber (21718. 105) 
060005 _PC-Sammaaiskene 2 
Turbo-Unies für MS-/PC-DOS-Rechner. ASCI-Deutsch Konyerter (ct 899), Dis-Unny (1 7/86). Lopksimkr (ct 88) 
CPIM-OOS-Transer (10186) am 
SETOD2 _PC-Sammaldisktie 3 
18 ME PEDOS ec, 1, K(1, Ada, DtKmprsn. Km {VE), WS Dauer (120, 
BO-Spur-isatn-Trober (87) 
SO7ODES _PC-Samımedisute 4 
Für PCDOS Rec 1. Behrar (7) Sy (WR), WinTV), Tre Trac PC (SO), Eon 
Stvertabeen (487), Creme gt (W187) 

PC Sammeltiskte 5 


sro 
IS PC.00-Rchar U. Duantmenng (0, che home Zt (ET, iscnrmschuner (7). Gecne: 
a (IBM. Sprachanaysa (War) 

PC Sammeldiskue 6 


Fr US:0OS Reha res ral-Toco für Tr Pas (887 


NUT), OOS Ara (ME, Kran Nr Eike 


(ion) 

SE7OODE _ PC-Sammaldisket 7 

Für DSDS ar U. Unera Di Teb (1, Hoch Barca (1, rs Arne Gr 
"u Je Ps (RT, Ts (rn oma (27 m 


Fu MSDOIPCDOS Rache, U, HaopyRounen Hr ara lc un Dir (VA, Systems (107; 
ie und Drucke L 
Bene bo Fu (1 

PC Sammer 9 
Fein A re Snmuchee m PC, Em Fang ters (Vo u re 


60005 _ PC-Summeldkene 10 
Für MOOS eco U. Fark sen Si (1 SA, AMD eu der AA Gm 
(€ 399), Mustaerkamnung mu Matrrgedichtnis (ct 718) 

010006 _ PC-Sammeldiskatte 11 

Für MSDOS Rechner, .a. Frktal erasugen (5/88. RAM-Chacker (778), Rückokumantabn ür -Programme (7/8), universe 
Tastaturen (788) E17 
200007 _ PC-Sammehdiskte 12. 

FEDER U. INTDX Sprich u. Sorahna (N, Sidney (WO. DEBAS (I. Ak; 
Dark 


820008 _ PC-Sammehdisete 13 
Für MSDOSJPCDOS-Rechnr. Ua. Grafk.Unt für 24-Nadeknucher (M6M). Fenster in dBase I os (38). Simson vo Licht 


Prechung (B88), Festltten-Parprogramım (988). Maus-Unn (1038) m 
SO0010 PC-Sammeldiskene 14 

U. Feaemetgrganın (IN), Pabeonschaz (1108), Spce oma AO-Gmae (1 san Spche (U), 
ee Funkbonen (11,89), Druckenumitung (1118), Suchruvnen fr aBase I Pus (10.1188) 

S000011 _ PC-Sammaldikete 15 


Speer (088). Hürden (c1 1187), Große Scheiben für PS2 (ct SB. Schatten für PS2. Mode 8 (cr 
218)jensets er Adapter (1 TUR, Rund um ie UM (12/8), Weichensteer (ct 218], Tastatur Knbpfchen. Knplehen 


E BB), Dam ie Sch spurt (EN YYA7), 3.5"-Diskte (720 KByte) 5 Di 

FOTO Wr RO 110) chen Gen ir St KB u le Ace 
ei er tan und 4 

Y . ds Bschemu; AO Ds rer m Asa (1 100, Cana Pr 


Vier (iR) Rickinumeräen vn CProganınen 
& Farbgralik am NEC P6 (11/88). GEM-Paiches „KADS“ (11/88) 


‚Ge Kr Tine rm, PL (a) ir on I, 


Arsen N EG P un Sr ML. Komrnng 


Spogram ad Eninang m 

000003 AlrksT: 

Raum dee RA N (IR, Sony Lak (20 (U Lager (a am 

SSBATADO eiSpneial 3. 

(eat num Sonder AST Anne ou 

SOOOD _ CPC-Samımeliskfie 

Gr Pre,’ Dr, Ps, Ach, AAMEPROM per, Aichrrschnng, Vschineumg Ta-rie 3; 
S1."-Osene (Vorex) 20 DM 

Programme tr CPIM 30.2.2 und BASIC, u.a. Rkursion in BASIC, 80-Tra- Treiber Fomattr. Genarato, Macher, Termina-Rous- 

en, RAM-DiS Treiber F-Ossette 2 DM 

SE7OO08 _ Amiga Sammeldiskete 1 

Most 2-Gralk. Uhrntree, Druckertreiber. Transerpogramam für serie Schntstebe zum 


BO Diet. U Det, Hancch 200 
MAXI-Version (für Atari ST mit PAK-68) 
Uenmtag wie Venen 22. jtsch, 
en PA Cr nee PO CAT 
ac ad So Du 
Üaze ia % most Loesehuer oe 
Yan zı) so 
Ua or uf Masern E17 
‚Commodore 
era we Kr A ST. Vak Oucode Kaas 
Ei Toren Onerturune 
0.10 2 
Br Oben Un Den. Handuch zu 0m 
Maxi-Version (für Amiga mit PAK-58) 
rumtang won den mi GBO- Auer un Mr 
ce f So 
SE2OSE081 te Vo Vemenger ac Ari oe 
os ur mp imma ser er 
Venen ou 
Und von as u Mn Vers u 


a Zr 10T Zu Mi, 
Sa Ua Dme Be: 
Up a cn 22 fo Rice cr Op 
et 68020 

HasComie a vo A Srnume 
Aa Ras Kr. ERROM E Tar 
Bands ii 
GE Venen 22 De Ric di, 


ae. 
ers 
= Pos 20. 
Ss 

ni 
Bern een ann 
zusitzäch ma_20)- und or Zum 


ST-UniShell V2.0 

Urtchhrche Korrardegree für Al ST mi über 60 

ienen Kopmndbs nt Byehen euren kannt U 

Year Pesyen. VO RRBIEIN. An 

10. Sie, One Ta weite 

Ext-Command ST 

ee 
Sercactete Bach Dun. 

Erden un [cher anderer ade 

gm Ben a on 

PAL-Entwicklungspaket 

PAL Asse ir ginge Sands PL, PAL Dass, 


‚ec: und JEDEC-Format reterprögramm tür PAL-renne (1 
BT) und zusäzich Intgrerer Car 

Diskeentormae: PC-DOS. Osborme DD (te bi 
angeben) ou 
KAT-Ce-Pascal 


ee 2 nein eu 
Beeren 


(rare nu Bet error pr Scham 


te bei Bestung angeben) 
KAT-Ce-Pascal 

für den EPAC-68008 

EPROM (27512) mi KAT-Ce-Betrehssystem und Pasea-Com- 
Pie, nr Hanhch (ee A sn Schi) 
65SC816-Paket 


RAM-Di Trier, Er un BSSCB16-Assamber fü CB& mi 
SSSEHIEKANe ( Kar Im EPROM ars, Nana 
Besten 88708170 


Transputer 

1105-005 etz neu {m T212:Umerstüzung und erweiterten 
Handbücher). leder auch ehwas nur 

OS. tiere Bar er urn Yan 
1N30S.00S: Oecam-2;Compier, Server, Startup-Uttis für 
FC Komp und TEK AB as Sean) der REX A (ar 
nk, inlerlce ekrderäch) au 8.25"-Diseten DM 
WONOSOER Gem? ange una dies An st 
un TEK AB oder KEK AB au 39°-Oitten. (Zusatzich is 


Bm ttc mer AS Lie ern), 
08 Ertrung une OC$ Sara AST nd Une 
Ba na m Be a Tan, Dat 9, 
NOS Erlen na 0CS Sara! An ST und Lin 
TER En Ba TA or eK OR De; 
Er 

PROMMERBS-Software 

ie PROMMIERO, angpat anne (h 1. und 
Pokomgase 

Vers a (un. om 
Vomea0 526 20 km rc- Leimen 

Versen 8 (et un m 
TEDOS. ot We term . 
RE En Bensne 


Pa 
nd Serenarogrammenung, 


Det Ar r) EI 
et-Super-EGA Update 

Zwei Oiseten mi ustzchen Tribe, nes BIOS-EPROM 
Veen 411 u a Oman Lv 7 werten ent, 
Br) DM 
20-8108 

EPROM 2754 200 


PC mi BAD Köyte unter Turbo- 
"Sal. Soure.Cooe der 2D.Ver- 


MO AT S12x. V13, Professional 
Referenos Mana), 


es mungen 
Ku N Korg mi nee Ba 
wa 
at on NPCV 213g 
Ka En 
Ba ST ra Aut zu ou 
Ma ST a en sach geh. a 
Er a Ken ra ga a er 
An $ Tr pe Sem. Ds and in 
Merer. Dramen eg Sch, TS 
Sa om 


+ Software 


SUPPORT 


PLATINEN zu c’t-Projekten 


(’t-Platinen bestehen aus Epoxid-Glashartgewebe, sind terig gebohrt und mit Lötstoppiack versehen bzw. ver- 
Zinn. Weitere Merkmale können Sie der Buchstabenkombination in der Besteänummer entnehmen; die Buchsta- 
ben bedeuten: ‘4° — doppeiseitig, "M’ — Mulayer, '8' — Bestückungsaufdruck, 'E' — elektronisch geprüf 


Nr. Projekt Format Preis. 
ErBBICHEB ECB 
B401474BE  CPU-I (inkl. Dokumentation) Europa 85 DM 
850870dBE  IFC-Karte mit 3 PALs, EPROM und Diskette 

(Source und Dokumentation) Europa 218 DM 
ECB-Boards 
BA01B44 EPAC-80 8 (mit Wrap-Feld) Europa 89 DM 
8401874 CEPAC-80 A (ohne Wrap-Feid) ca. 86 x 100mm 49 DM 
84078208 EPAC-80 A (ohne Wrap-Feld) ca. 80x 100mm 39 DM 
84078308 EPAC-BO B (mit Wrap-Feld) Europa 590m 
85029408 PROMMER-80 ink. Platine für 

Programmiersockel (80 x 25 mm) Europa 69. DM 
85048408 VO-Karte Europa 790m 
8602300BE c't 180. CPU-Karte inkl. Monitor-EPROM 

und Source Listing Europa 138 DM 
8604760BE 1-MByte-RAM-Disk Europa 79 0M 
8701100dBE  PAL-Brenner inkl. Platine für 

Programmiersockel (ca. 45 x 65 mm) Europa 790M 
8705900BE ECB-Prototyper Europa 59.0M 
€’168000/68020. 
8709130MBE _ €'1-68020 CPU, d-Lagen-Multilayer Europa 138 DM 
8709131 PAL-Satz dazu (4 Stück) 65 DM 
Er? Steuer-PAL für DRAM-Karte 

zum Betrieb mit c'1-68020-CPU 16. DM 
8801206MBE  c’1-8020 Statische RAM-Karte, 4-Lagen-Multiayer Europa 138 DM 
8801207 PAL-Satz dazu (2 PALs) 31 DM 
8803186MBE _ c’1-68020 SCSI (Massenspeicher-intertace-Karte), 

4-Lagen-Multlayer Europa 138 DM 
8803187 PAL-Satz dazu (5 PALs) 80 DM 
8805132MBE  Backplane (Busplatine, 96pol) für c'168020, 

10 Steckplätze ca 130 198 mm 138 DM 
B805133MBE dito, 5 Steckplätze ca. 130 x 100 mm 88 DM 
8902244MBE _ c’1-68020 IO-RAM-Karte Europa 138 DM 
8902245 PAL-Satz für IO-RAM-Karte (4 PALS) 65 DM 
684, CI6/116 
841211248 EPROM-Bank für 084 ca 80x58mm 18.DM 
BS0584B Videoentzerrer ca Mx58mm 120M 
B6og72dB (C64-Wandierkarte (Sound Sampler) ca. 140x107 mm 35 DM 
860910048 C16/116-User-Centronics-Port ca. 74xöamm 150M 
8706944BE  65SC816-Karte für 084 ca. 147 x. 197 mm 75 DM 
‚870694PAL  PAL-Satz für 6550816-Karte 35 0M 
87122060BE CP/M-Karte 178x110mm 420M 
‚8712206PROM PROM 24510 für CP/M-Karte 10.0M 
‚Atarl ST 
B6O1SBLB EPROM-Bank für Atari ST, Steckkarte ca 56x 128mm 29 0M 
86036048 VO-Karte (User-Port) für den Atarı ST 

mit 2 Steckplätzen für EPROMs ca. 72x179 mm 49 DM 
860361 Programmiertes PAL dazu 19 0M 
86073308 PROMMER 520. ca. 72x127 mm 39DM 
B7071384BE  Universal-Interface 

(ECB-Bus, IBM-PC-Siotkarten)/EPROM-Bank (512K) ca. 170x170 mm 87 DM 
8707138PLD  programmiertes PLD dazu 35 DM 
870713848 Huckepack-Piatine (+512K) für Universal-Interface ca. 80x82 mm 22 DM 
87095048 ROM-Port-Puffer (SMD) ca.52x28mm 16DM 
88021264BE OMTI-Adapter für ST c@.32x87mm 22DM 
88031208 ANDI, B-Bit-AD-Wandier @.80x87mm 12DM 
880514268 ROM-Port-Expander ca. 10x85mm 39 DM 
8805143 GAL 20VB (programmiert für ROM-Port-Expander) 23 0m 
BB0990CBE  12-Bit-AD/DA-Karte Europa 69. DM 
88111508 AT-Tastatur-Interface «@54x73mm 12DM 
8B111514BE  PG/MF-Tastatur-Intertace (MIDI) «a. 61x 107mm 24. DM 
8B112124BE TOS-ROM-Simulator @.82x8mm 38DM 
8811213 Prog. Selektor-PAL für ROM-Simulator 10. DM 
Berta Prog. PAL für Mega-ST-Uhr auf ROM-Simulator 100M 


Preis 


881218048 ST-Shugart-Switch zum Betrieb von bis. 

zu vier Diskettenlaufwerken ca Tixötmm 190M 
89011240BE  Atar-Link-Adapter (ALIA) Europa 59 DM 
89011260BE DMA-Adapter-Teil des ALIA (zum Betrieb 

eines OMTI-Controlers) ca 67x 100mm 29DM 
8901125 ALIA-PAL 20.8 18.DM 

1 ps12 

B607a20B  PC-BMHz-Adapter ca. 20x97 mm 9DM 
8609780BE  PC-Prolotyp-Karte, Steckkontakte vergoldet ca. 107x199 mm 89. DM 
8612900BE  PC-ECB-Adapter, Adapterkarte für einen ECB-Anschluß, 

intern, Steckkontakte vergoldet ca. 165x100 mm 75 DM 

zusätziche Bufferkarte für externen ECB-Bus ca 688x100 mm 25. DM 
B80415BHBE  ct-Super-EGA (inkl. PALS, Genoa-Chipsatz, 

BIOS-EPROM und 4 Disketten) 132 x 105 mm 248.0M 
88051644BE  PC-CMOS-RAM, Siotkarte für maximal 10 Byte- 

wide-RAMS, 

Steckkontakte vergoldet ca 164% 110mm 49 DM 
SB0916S4BE  Fioppy-Steckadapter für PS/2 

Kontakte vergoldet ca. 69x mm 27. DM 
Amiga 
880414048 OMTI-Adapter für Amiga 1000 ca. 53x 117 mm 18.0M 
88041410B  OMTI-Adapter für Amiga 2000 ca. 32x129mm 22. DM 
890222248 OMTI-Adapter für Amiga 500 a. 112x53mm 18.DM 
Schneider CPC 
87101568  Zusatzplatine RAM-Erweiterung CPC 6128 @.32x40mm 7DM 
8710157 PAL zur RAM-Erweiterung CPC 6128 16.DM 
Sonstige 
84095208 CEPAC-6S. Version A 80x 10mm 270M 
84095408 CEPAC-SS, Version B Europa 52 DM 
8506760BE  Drucker-Spooler ca 188 x74mm 49 DM 
85095808 Kompaktnetzteil (4 Spannungen) Europa 42.0M 
86044418 ct-Uhr inkl. PAL ca 52x60mm 45.DM 
8606760BE EPAC-OS (mit Wrap-Fekd) Europa 59 DM 
B60S6SCBE  c’t-Text- Terminal 

(Betriebsprogramm siehe Software-Service) Europa 45 DM 
861014608 Byteformer (Par /ser.-, Ser./par.-Wandier) ca. 128x72mm 39 DM 

68000-Trainer KAT-Ce 

inkl, Betriebsprogramm-EPROM und Handbuch 
8611860BEs serielle Hast-Schnittstlle 
8611860BEp parallele Host-Schnititelle Europa 129 DM 
8702B80BE EPAC-58008 A (ohne Wrap-Feid) ca. 100 x 100 mm 49 DM 
8702890BE EPAC-B8008 B (mit Wrap-Feid) Europa 59 DM 
870290 Zwei PALS 16LB, programmiert für EPAC-68008. 31 DM 
70154 LD-Netztei Europa 20 DM 
870668 RGB-FBAS-Wandler ca. 135% 65 mm 20 DM 
87OBBBCBE  PAK-BB-Prozessor-Austausch-Karte ca. 100 x 100. mm 49 DM 
711234 PAK-Adapter (68000/68020 umschaltbar) ca.61x98mm 16.DM 
SEO12120BE 32-B-SRAM-Karte für PAK-68 ca. 100 x 100 mm 49 DM 
gao1213 PAL 20L8 dazu 19. DM 
S711160GBE TEK A/B, Transputer-Siotkarte, Leerplatine 

und 3 PALs 179 0M 
880296CBE  Link-Centronics-Interface 125x74mm  190M 
S807ISEMBE  EPAC-68000. 4-Lagen-Multlayer Europa 138. DM 
8807156PAL  PAL 20LB für EPAC-68000 19. DM 
88081240BE  CEPAC-BO SMD ca. 107 x 66 mm 29 DM 
808748 SYNTEX-Spracheingabe. a 52x55mm  10DM 
88101348 Drucker-Leitungstreiber a. 55x55mm  100M 
SB11124GBE  KEK A, Transputer-Knotenelement-Karte, 

inkl. prog. PAL Europa 89 DM 
881205268  Bus-Backplane für Transputer-Baum ca Wx 135mm 45 DM 
881205308 Anpassungskarte für Transputer-Baum 48x 40mm 15.0M 


te beachten Sie: A in der Liste aufgeführten Leerpiatinen stehen im Zusammenhang mit Projkten der Zeit 
sche et. Die zum Aufbau erforderichen Angaben sind der veröffentlichten Projekt-Beschreibung zu entneh- 
men. Zusätziche Intormationsschriten sind nicht erhähich. Eine Folokopie der Veröffentlichung können Sie un 
ter Angabe der Piatinennummer bestellen. Jede Fotokopie eines Beitrags kostet 5 DM, unabhängig vam Um: 
fang. Das Pfatinenlayout entspricht jeweils der veröffentlichten Schaltung; Änderungen, insbesondere Verbesse- 
rungen, behalten wir uns vor. Solche Änderungen werden dann in geeigneter Weise dokumentiert, in der Regel 
durch Veröfentichung in der Rubrik "Ergänzungen + Berichtigungen', Eine Gewähr für das fehlrfreie Funktio 
nieren der betreffenden Schaltung kann jedoch nicht übernommen werden. 


Um unnötige Kosten zu vermeiden, fern wir nur ge- 
‚gen Vorauskasse. Fügen Sie Ihrer Bestellung einen 
Verrechnungsscheck über die Bestellsumme zuzüg- 
hch DM 3.— (für Porto und Verpackung) bei ader 
Überweisen Sie den Betrag auf unser Konto 

Schecks werden erst bei Lieferung eingelöst. Wir 
empfehlen deshalb diesen Zahlungsweg, da n Einzel 
fällen längere Lieferzeiten auftreten können. 


Bankverbindung, 
Kreissparkasse Hannover, Kt.Nr. 4408 
(@L2 25050299) 


Tel. 0511/5372 95 
‚Auskünfte nur von 9 bis 12.30 Uhr 


Ihre Bestelung richten Sie bitte an: 


eMedia GmbH 
Bissendorfer Str. 8 


Postfach 610106 


3000 


Hannover 61 


Von Verbindungen profitieren: CosmoNet 


+BTX+ BTX+ BTX *cosmonet# BTX+BTX+BTX+ 


® Offene und geschlossene Online-Konferenzen zu frei wählbaren Themen 
e 500 lebendige, internationale Foren, z.B. Computer, Wissenschaft, Politik, Kultur 
Private Foren für geschlossene Benutzergruppen 
© Gesicherter Filetransfer: z.B. XModem, YModem. ZModem, ASCIl, BTOA, Kermit 
© Public-Domain Software: z.B. für MS-DOS, ATARI, Macintosh . 
© Listings und Hotline für c’t-Magazin für Computer und Technik 
® Anschluß an zur Zeit mehr als 13000 Rechner weltweit 
® Zugang zu den Netzen: UseNet/EuNet, BitNet, ArpaNet, PeaceNet 
® Postversand zu allen relevanten elektronischen Kommunikationssystemen: GeoNet, MicroLink, CompuServe .. 
© Preiswerter weltweiter Online-Versand von Telex und Telefax auf Basis volumenorientierter Berechnung 
® Kompletter Zugang zu allen relevanten Datenbanken: BRS, ECHO, DIMDI 
© Zugang zu BTX 
© Mailbox-Systemhaus: Installation von Kommunikationslösungen 


Als Mailboxsystemhaus bieten wir Ihnen auch individuelle Kommunikationslösungen von der Planung bis zur Realisierung an. 


‚So leicht werden Sie Cosmopolit: 
1. Ihr Kommunikationsprogramm steht auf: 8 bit, 1 Stoppbit, Vollduplex, no Parity. 
2. Wählen Sie uns per Modem oder Akkustikkoppler an. 
Modem 300 Baud: 0511/555398 und 555392 
Modem 1200 Baud: 0511/555686 und 555630 
Modem 2400 Baud: 0511/555302 — Datex-P NUA:4551 1090835 
Benutzen Sie als /ogin gast. Unser Menü hilft Ihnen weiter. 
Weitere Informationen: Benutzen Sie die Kontaktkarte am Ende des Heftes. CosmoNet 


CosmoNet Kommunikationssysteme GmbH - Helstorfer Straße 7 - 3000 Hannover 61 
Telefon: (05 11)555693 - Telex 923 173 - Telefax: (0511) 5352-129 


CE.Kartei 


PC-BIOS- 


Variable 


Der RAM-Bereich der ROM-BIOSse 


von PC, AT und PS/2 


Andreas Stiller 


Jeder PC, der sich dem 
Kompatibilitäts-Dogma 
unterwirft, versammelt im 
Segment 40h auf einer 
Page (256 Byte) alle 
ROM-BIOS-Variablen 
(Flags, Pointer et cetera) 
auf kompatiblen 
Adressen. Ordentliche 
Programmierer brauchen 
diese Werte nicht zu 
interessieren, sie 
benutzen nur die 
DOS-Funktionen, 
“halbechte’ beschränken 
sich auf die 
BIOS-Funktionen über 
Interrupts, nur 
‘“waschechte’ 
Programmierer wagten 
sich — bislang - an die 
meist schlecht oder gar 
nicht dokumentierten 
BIOS-Variablen heran. 
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Mehrere Gründe sprechen für 
den direkten Weg über diese 
Variablen. So kann eine einfa- 
che Manipulation oftmals einen 
kompletten Treiber ersparen; 
beispielsweise reicht ein geän- 
dertes Bit im ‘Disk-Status-Byte’ 
aus, um 720-KByte-Disketten 
auf einem AT lesen und be- 
schreiben zu können [1]. Das 
läßt sich sonst mit keiner DOS- 
oder BIOS-Funktion erreichen. 
Ähnlich ist es auch mit residen- 
ten Programmen, die Hotkeys 
abfragen, zum Beispiel das Not- 
ausstiegsprogramm [2]. 


Aber selbst wenn man eine 
BIOS-Funktion nutzen könnte, 
ist manchmal der direkte Zu- 
gang zur Variablen nötig oder 
zweckmäßig. So sind Aufrufe 
von BIOS- oder gar DOS- 
Funktionen von Hintergrund- 
Programmen aus mehr als pro- 
blematisch, da diese nicht wie- 
dereintrittsfest (reentrant) sind 
Um beispielsweise den aktuellen 
Video-Modus oder die Cursor- 
Koordinaten abzufragen, sollte 
solch ein Programm nicht den 
INT 10h benutzen, dieser 
könnte zu dem Zeitpunkt mög- 
licherweise gerade in Arbeit 
sein. Statt dessen empfiehlt es 


sich, diese Information direkt 
den entsprechenden Speicher- 
zellen zu entnehmen. 


Und schließlich läßt die Kennt- 
nis der BIOS-Variablen oft kür- 
zere, schnellere und übersichtli- 
chere Programme zu, wie man 
dem Turbo-Pascal-Beispiel zum 
Abstoppen von Ausführungs- 
zeiten entnehmen kann. 


Man braucht nicht erst eine 
Funktion zu definieren und die 
DOS-Unit zu bemühen, um eine 
Zeit wie etwa die Ausführungs- 
zeit einer Prozedur abzustop- 
pen. Die Variable Systime in 
Direkt_Zeit enthält immer die 
aktuelle Zeit in Timer-Ticks. 


Sollte bei Ihrem Rechner übri- 
gens die Delay-Prozedur nicht 
die erwarteten 10 Sekunden lie- 
fern, haben Sie es sicherlich mit 
einem _ Page-Mode-Rechner 
(NEAT-Board) oder ähnlichem 
zu tun, bei denen das Delay von 
der Adreßlage abhängig wird 
Abhilfe läßt sich hier über eine 
andere Delay-Prozedur errei- 
chen, die den INT-I5h-Timer 
einsetzt. 


Egal ob Sie nun die BIOS- 
Variablen manipulieren oder 


PC-BIOS-Variable 


nur auslesen wollen — Sie müs- 
sen halt wissen, wo die entspre- 
chenden Speicherzellen zu fin- 
den sind und was deren einzelne 
Bits bedeuten. Die folgende Ta- 
belle beschränkt sich auf die 
Original-BIOSse (PC, AT, PS, 
2, EGA, VGA) von Big Blue, 
alle anderen Nachahmer sind ja 
aus Kompatibilitätsgründen be- 
müht, sich an deren Vorgaben 
zu halten. IBM-Spezialitäten, 
wie der PC-Junior (hierzulande 
ein Flop) und der AP-Laptop 
(in den Staaten als Convertible 
betitelt) kommen jedoch nur am 
Rande vor. 


Der Leser möge das deutsch- 
amerikanische Kauderwelsch in 
dieser Tabelle entschuldigen, 
doch viele Bezeichnungen sind, 
deutsch übersetzt, eben nicht 
sehr gebräuchlich, wie etwa 


Drive Select (Laufwerksaus- 
wahl), Acknowledge (Emp- 
fangsbestätigung) oder Scan- 


code (Abtastcode). (st) 


Literatur 


[1] Wagemuth, Grell, Anschluß 
gesucht, c't 7/87, S. 169 


[2] Ralf Preller, Notausstieg, 
c't 1/88, S. 120 


Program DOS_Zeit: 
uses CRT,DOS; 
Function systime: longint; 


| Nicht REAL nehmen 


var Hour, Min, Second, Sec100: 
begin 
getTine (Hour ‚Min, Second, Sec: 


begin 

repeat until systine <> systine; 
starttime:=systine; 

I ... hier kommt das zu Messende, z.B ... | 


delay (10000); 
stoptime:=systine; 


end. 


| Nißt die Zeit zwischen zwei Aufrufen in Turbo-Pascal 5.0 | 


lin 1/100 sı 
da dafür die 
Berechnungszeit abhängig vom jeweiligen Wert ist ! | 


word; 


004 Second«100 +Sec100; 


var starttime,stoptime:longint: 


writeln ((stoptine-starttine)/100.0: 


| Synchronisation | 


Program Direct_Zeit; 
| Mißt die Zeit zwischen zwei Aufrufen in Turbo-Pascal 5.0 | 
uses CRT; | Keine DOS-Unit nötig| 
Const TickerTine=0.0549254; 
var systise:longint absolute $40:56C; 
| direkt die BIOS-Variable 

Sie wird 32bittig über LES AX,... ausgelesen, 

so daß kein Interrupt dazwischenfunken kann | 
var starttime,stoptime:longint; 


begin 

repeat until systime <> systime; | Synchronisation | 
=systine; 

kommt das zu Messende, z.B ... | 


stoptime:=systine; 
writeln ((stoptine-starttime)*TickerTine:8:2, 's'); 
end. 


Auch in Hochsprache kann das direkte Lesen der 
System-Variablen zweckmäßig sein, hier zum Beispiel 
vom System-Ticker. 
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Segment 40 


Portadressen für serielle und parallele Schnittstellen 


00h dw _ 1/O-Adresse COMI (0 falls nicht vorhanden) 
02h dv  I/O-Adresse COM2 

04h dw  IW/O-Adresse COM3 

06h dw  W/O-Adresse COM4 

08h dw _ 1/O-Adresse LPTI (0 falls nicht vorhanden) 
0Ah dw  W/O-Adresse u 

OCh dw  I/O-Adresse 

0Eh dw  WO-Adresse Lens (PC, AT) 


Installation und Konfiguration (INT 11h, INT 12h) 


0Eh dw  Extended-BIOS-RAM-Adresse (PS/2) 
zeigt normalerweise auf IFCOh:0 
Equipment-Flag 
Bit 15,14 = Anzahl der angeschlossenen Drucker 
Bit 13 = frei 
Modem bei AP 
Serial-Printer bei PCjr 
Bit 12 _ = Game-Port angeschlossen 
Br De I= an der angeschlossenen RS-232 
Bit8 = frei 
(DMA installiert bei PCjr) 
Bit 7,6 = Anzahl der angeschlossenen 
Bit 5,4 


10h dw 


Diskettenlaufwerke 
= Video-Modus beim Einschalten 
00 keine Video-Karte 
01 40x25 CGA 
10 80 x 25 CGA 
1180 x 25 MDA 
Speichergröße bei Uralt-PCs 
in Schritten zu 16 KByte 
bzw. Maus bei PS/2 
= 8087 installiert 
= Booten von Diskette (ist 0 falls keine 
Diskettenstation installiert) 
Initialisations-Flag 
hängt vom Gerät/BIOS ab 
beim PC/XT und PS/2 = 1, falls Testmode 
beim IBM-AT Zustand der DIP-Switches 
‚am Tastatur-Controller 
Bit 4 = Speicher auf der Hauptplatine 
0: Disable 2. Speicherhälfte 
1: Enable 2. Speicherhälfte 
Bit 5 = Hardwaretest-Jumper, 0 = installed 
> Schleife statt Halt im Fehlerfall 
Bit 6 = Display-Jumper (0 = CGA, 1 = MDA) 
Bit 7 = Schlüsselschalter (1 = geschlossen) 
Hauptspeichergröße in KByte 
RAM-Größe auf Erweiterungskarten (PC) 
Scratchpad für Hardwaretest (AT, PS2) 
Fehlercodes während POST (AT) 
Bit 7 = Keyboard abgeschl. 
Bit6 = et 
Bit5 = 
Bit4 = Keyboard ‚oder System 
Bit 3 = Keyboard-Takt 
Bit 2 = Adreßdecoder (A20) 
Bit I = Virtuell-Modus 
Bit 0 = Speichertest 


Tastatur (INT 9h, INT 16h, INT 1Bh, INT 15h) 


Bit 3,2 


Bit 2 
Bit I 
Bit 0 


12h db 


13h dw 


15h dw 
15h db 


16h db 
Fehler 302 
Fehler 601 
Fehler 301 
Fehler 303 
Fehler 304 
Fehler 109 
Fehler 104 
Fehler 20x 


17h db Kontrolltasten-Status 1 
Bit 7 = | Insert aktiv (toggle) 
1Shift-Lock aktiv (toggle) 
it5= 1 Num-Lock aktiv (togele) 
Bit 4 = 1Scroll-Lock aktiv (toggle) 
Bit3=1Alt gedrückt 
Bit 1Ctrl gedrückt 
Bit 1 Shift-left gedrückt 
Bit 0 = 1 Shift-right gedrückt 
18h db Kontrolltasten-Status 2 
Bit 7 = 1 Insert gedrückt 
Bit 6 = 1Shift-Lock gedrückt 
Bit5= 1 Num-Lock gedrückt 


Bit4 = 1Scroll-Lock gedrückt 
Bit 3 = 1 Pause aktiv 
(zurückgesetzt durch andere Taste) 
Bit 2 = 1Sys-Request gedrückt 
Bit 1 = 1 AltIeft ‚gedrückt 
Bit 0 = 1 Ctrl-Ieft ‚gedrückt 
19h db Zwischenspeicher für Eingaben über Alt xxx 
lAhdw  Puffer-Startadresse auf Segment 40h 
ICh dw Pufler-Endadresse auf Segment 40h 
1Eh 15*dw Puffer für Tastatureingaben 

‚Jeder Scancode besteht aus 

LSB = Extended ASCII 

MSB = Tastennummer 


3Eh db Laufwerk-Status 
legt fest, ob eine Rekalibrierung vor dem nächsten 
Seek nötig ist 
Bit7=1 Au top erfolgt 
Bit 3 = 1 Keine Rekal. AL 3 (PC) 
Bit 2 = 1 Keine Rekal. auf Lw 2 (PC) 
Bit 1 = 1 Keine Rekal. auf Lw 1 
Bit 0 = 1 Keine Rekal. auf Lw 0 


3Fh db Laufwerksmotorstatus 
Bit 7 = 1 bei Schreiboperation 
(für Verzögerung) 


Bit 3 = 1 Motor an Lw 3 
= 1 Motor an Lw 2 
= 1 Motor an Lw 1 
= 1 Motor an Lw 0 
Motorhochlaufzeit [in Timer-Ticks] 
Diskettenfehler-Byte 
-a.kK, 

Olh = falsches Kommando 

02h = Adreßmarke nicht gefunden 

03h = Schreibschutz 

04h = Sektor nicht gefunden 

08h = DMA-Overrun 

09h = DMA-Page-Überlauf 

10h = CRC-Fehler 

20h = Controller-Fehler 

40h = Seek-Fehler 

80h = Timeout 
42h 7xdb Status-Bytes des NEC 765 
‚Geben bei Disk-Fehlern genauen Aufschluß über 
Art und Ort des Fehlers 
(siehe Datenbuch zum 765) 


40h db 
41h db 


Video (INT 10) 


49h db Aktueller Video-Modus 
4Ah dw Anzahl der Spalten (40 oder 80) 
4Ch dw Länge eine Video-Page [in Byte] 
4Eh dw Aktuelle Startadresse der Video-Page 
= 0000h bei Seite 0 etc. 
Cursor-Positionen: MSB = Zeile, LSB = Spalte 
beginnend mit oben links = 0000h 
Für Seite 0 


= (..7 je nach Modus 
1/O-Basisadresse vom Video-Controller 

= 3D4h bei CGA, EGA, Vi 

= 3B4h bei MDA, Hercules 
CRT-Modus (video enable/disable) 

Inhalt des CRT-Modusauswahlregisters 

(3D8h bzw. 3B8h) 
CRT-Farbpalette 

Inhalt des Farbauswahlregisters (3D9h) 
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Kassette (INT 15h, nur bei Uralt-PCs) 


67h db Flankenzähler (PC) 
69h dw CRC-Register (PC) 
6Bh db Last Input Value (PC) 


‚Power On Service Test (INT 15h) 


67h dd Shut-Down-Pointer (AT, PS/2) 
Nach Reset (Shut-Down) mit 05 (mit EOI) oder 
OAh (ohne EOI) im Shut-Down-Byte der CMOS-Uhr 
wird diese Adresse angesprungen. 

6Bh db Falscher Auenupe (AT, PS/2) 
Flag <> 0 zeigt an: Interrupt aufgetreten; 
wird Sr von der Default-Interrupt- 
Behandlungsroutine im ROM-BIOS. 


Ticker (INT 8h, INT 1Ah, INT ICh) 


6Ch dd Systemuhr in 1/18.2 s 
davon MSW (dw 6Eh) circa die Stunde 

6Fh db 24-Stunden-Flag 

(Ticker-Überlaufseit dem letzten Lesen über INT 1Ah) 


Break & Reset (INT 09h, INT 1Bh) 


7l db  BIOS-Break-Flag 
Bit 7 = 1 falls Break 


72h dw Es 


bei Soft-Reset ohne Memory-Test 
bei Soft-Reset mit Memory-Test 
System angehalten (AP) 

bei Test-Schleife (AT) 

= 00AAh = Bereitschaftsmeldung vom 8042 
(AT, PS/2) 


bestimmt wird. Beim PC mit 8088 und 4,77 MHz ist die Einheit 
etwa | s, beim 6-MHz-AT etwa 0,5 s. 


Timeout für LPTI 
Timeout für LPT2 
Timeout für LPT3 
Timeout für LPT4 
Timeout für COMI 
Timeout für COM2 
Timeout für COM3 
Timeout für COM4 


Tastatur-Erweiterung 


80h dw Puffer-Startadresse 
82h dw Pufler-Endadresse 


Harddisk (INT 13, PC: INT 0Dh, AT/PS/2: INT 76h) 


74h db HD- I Eebleityze 
= Kein Fehler 
= Unbekanntes Kommando 
= Adreßmarke nicht gefunden 
= Schreibschutz 
= Sektor nicht gefunden 
= Reset nicht erfolgreich 
- DT  Aeruranfehler 
08h = DMA-Overru: 
= DMA- Page-Überlauf 
= Bad-Sector- vr 
= Bad-Cylinder-Flag 
- Ungültige Sektornummer bei Format 
= Kontrolldaten-Adreßmarke 
= Ungültiger DMA-Arbitration-Level 
= ECC-Datenfehler (keine Korrektur möglich) 
= ECC-Datenfehler (Korrektur erfolgt) 
= Controller-Fehler 
= Seek-Fehler 
= Timeout 
AAh = Laufwerk nicht bereit 
BBh = Sonstiger Fehler 
CCh = Fehler beim Schreiben/Formatieren 
EOh = Status-Fehler 
FFh = Fehler beim Lesen der ‘Sense-Bytes’ 
75h db Anzahl der angeschlossen HDs 
= O1 bei einem Laufwerk 
= 02 bei zwei Laufwerken 
Kontroll-Byte 
entspricht Byte 8 der Harddisk-Parametertabelle 
Bit 7,6 = 11 Erlaubt Retries 
Bit3 = 1Mehr als 8 Köpfe 


Port-Offset relativ zu 320h (nur PC) 


76h db 


77h db 


Timeouts für Schnittstellen 


Die Timeout-Werte hängen von Prozessor, Takt und BIOS ab, da 
die Auszeit hier durch x * 65536 Statusabfragen des Druckerports 


Video-Erweiterung 


Den Bereich wird vom Video-BIOS der EGA, VGA und 


ICGA-Grafikkarten 


genutzt (hier abgekürzt durch E/V/M). 


84h db  Video-Textzeilen-1 
= 24 (18h) normalerweise 
85h dw  Video-Pixels per Character im Textmodus 3: 
= 16 (10h) bei 400 Rasterzeilen (VGA/MCGA) 
= 14 (0Eh) bei 350 Rasterzeilen (EGA) 
= 8 (08h) bei 200 Rasterzeilen (CGA) 
87h db  Video-Info 


Bit 7 = Bit 7 von Mode: Überschreiben (j/n) 
Bit 6,5 = Video-Speichergröße 
0064 K 
01128 K 
10192 K 
11256 K 
Bit 4 Reserviert für größeren Speicher 
Bit 3 =0 Falls E/V/M, = 1 sonst 
Bit 2 = Warte bis Display erlaubt 
Bit 1 =1 E/V/M mit Monochrom-Monitor 
Bit 0 =0  Aktiviere CGA-Emulation 


88h db  Video-Infol 
Bit 7..4 = Feature-Bits 


für Anschluß eines Feature-Controllers 
r angeschlossen 


Bit 3..0 = Schalter SW4..SWI auf EGA 


gemäß Port 3C2h, ergibt Grafikkarten- 


und Monitor-Konfiguration: 
primär sekundär 
0000 Mono E0> Er 
0001 Mono E80>CG 
0010 Mono E/V/M OA: Emul >E/V 
0011 Mono E/V/M -Hires > E/V 
0100 CGA 40 E/V/M -Mono > Mono/V 
0101 CGA 80 E/V/M -Mono > Mono/V 
0110 E 40 > CGA us 
0111 E80>CGA 
1000 E/V/M nl Akon 
1001 E/M/V -Hires Mono 
>EV 
1010 E/M/V -Mono CGA 40 
>Mon 
1011 E/V/M -Mono CGA 80 
>Mon 
1100 Mono V80>VGA 
1101 Mono V 80 > Multiscan 
1110 V 80 > VGA Mono 
1111 V 80 Multiscan Mono 
89h db  Video-Info2 (nur VGA) 
Bit4 = 18x16 Text-Font 
08x8 Text-Font 
Bit3 = 0 Default-Farbpalette 
Bit2  =0 VGA-Farbmonitor 
1 VGA-Monochrom-Monitor 
Bit 1,0 = Reserviert 


8Ah db  Video-Info 3 (nur VGA) 
Nummer des DCC (Display Combination Code) in 
‚der DCC-Tabelle. INT 10h, Funktion 1Ah holt den 
dazugehörenden aktiven DCC nach BL sowie den 
alternativen DCC nach BH. 
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Harddisk-Erweiterung (nur AT, PS/2) 


Netzwerk 


8Bh db  Last-Rates 
Bit 7,6 = Aktuelle Datenrate 


Alh..A7h 7 Bytes reserviert für lokales Netzwerk 


Bit 5,4 = Aktuelle Steprate 
Bit 3,2 = Alternative Datenrate 
Bit 1,0 = Alternative Steprate 

Status-Register 

a nor 
‚rror-Register: Fehlermeldu: jer Di: tion 
14h des INT 13h ” 

Interrupt-Flag 
Bit7 = 1 bei Interrupt 


Disk-Erweiterung (nur AT, PS/2) 


SCh db 
8Dh db 
8Eh db 


Video-Parameter (nur AT, PS/2; INT 10h) 
A8h dd SAVE-Pir 
dd 


Video Parameter Pointer 

Dynamic Save Arca Pointer 

Alpha Mode Auxiliary Char Gen Pointer 
Graphics Mode Auxiliary Char Gen Pointer 
VGA-Videgtabelle 

Reserviert 

Reserviert 


ACh 6xdd Reserviert für alternative SAVE-Ptr-Tabelle 


8Fh db ar. “Kombikarten-Flag 
I, wenn Kombikarte (AT) 
Dan Laufwerkszustand (PS/2) 
Bit 6,5, 4 = S2, S1, SO für Lw B 
Bit 2, 1,0 = S2, S1, SO für Lw A 
90h db Media-Status Lw A (AT, PS/2) 
91h db Media-Status Lw B 
Bit 7,6 = Datentransfer-Rate 


Ticker-Erweiterung (nur PS/2; INT 1Ah) 


CEh dw Zähler für Tage seit 1. 1. 1980 über INT lAh, 
Funktionen 6 und 7 


FOh..FFh Frei für Benutzerprogramme 


Bit 5 = | Doppel-Step 

Hr a = 1 Type und Laufwerk festgestellt 
= Reserviert 

Bi 3, 1,0 = 52,51, SO = aktueller Zustand 


Be" 


ea ea 
in ul 
KERLE = 


Segment 50 
00h db Print-Screen-Status 
00h: Print Screen nicht aktiv oder fertig 
Olh: Print Screen in Arbeit 
FFh: Fehler bei Print-Screen-Ausführung 
04h db  DOS Single Drive Mode Status Byte 


0: A: zuletzt benutzt 
1: B: zuletzt benutzt 


Operation-Start-Status Lw A; nicht verwendet 
‚Operation-Start-Status Lw B; nicht verwendet 
Letzte Spur Lw A 

Letzte SpurLwB 


2. Tastatur-Erweiterung (nur AT, PS/2) 


96h db Keyboard-l 
Bit 7 = 1 ID-Lesevorgang ist im Gang 


Bit 1 Erstes ID-Zeichen empfangen 
Bit5=1 ee Nu CE falls ID-Lesen 


un 
Bit 4 = 1 MFI01/102-Tastatur 
Bit 3 = 1 Rechte ALT-Taste gedrückt 
Bit 2 = 1 Rechte Ctrl-Taste gedrückt 
Bit 1 = 1 Letzter Code war erw. Scancode EOh 
Bit 0 = 1 Letzter Code war erw. Scancode Elh 
97h db Keyboard: -LED- 
Bit 7 = 1 Fehler bei der Tastaturübertragung 
Bit 6 = 1 Mode Indicator update, ist Be solange 
der LED-Setz-/Löschvorgang läuft 
Bit 5 = 1 Resend-Byte (FEh) erhalten: 
‚ufforderung das zuletzt gesendete Byte 
zu wiederholen 
Bit 4 = 1 Acknowledge-Byte (FAh) erhalten 
Bit 3 = Reserviert 
Bit 2 = 1 LED-Caps-Lock eingeschaltet 
Bit 1 = 1 LED-Num-Lock eingeschaltet 
Bit 0 = 1 LED-Scroll-Lock eingeschaltet 


RTC (nur AT, PS/2; INT 1Ah, INT 70h, INT 15h) 


Flag = 1 falls BASIC geladen 


10h dw  Segmentadresse 
12h dd Ticker-Interrupt 
16h dd Break-Interrupt 


Diskettenfehler-Interrupt 


22h Ilxdb zum Beispiel bei PS/2: 


22h AF MSN: Steprate LSN: Unload 

23h =02  BitO: DMA-Flag, Bit 1.7 Headload 
24h =25 Motornachlaufzeit 

25h =02  Sektorgröße 

26h =09 Maximaler Sektor 

27h =1B GAP-Länge für Lesen/Schreiben 
28h =FF Datenlänge 

29h =6C GAP-Länge für Format 

2Ah =F6 Füllbyte für Format 

2Bh =0F  Kopfberuhigungszeit 


‚Motorhochlaufzeit 
Kommunikationsbereich für residente DOS-Programme 


30h dd MODE-Vektor: Einspı prung bei residentem Mode 
(Umleitung für COM <> LPT unter PCDOS 3.3) 
34h dw GRAPHICS: (bei PCDOS 3.3) 


Unbenutzte Bereiche 


Reste des Wurzelverzeichnisses des BOOT-Device und ehemaliger 
Stack-Bereich beim Initialisieren 


98h dd Adresse des User-Wait-Flags 1Eh..21h, 2Eh..2Fh, 36h..FFh Frei 
Nach Ablauf der INT-15h-Wartezeit 
wird Bit 7 dieses Flags gesetzt Segment 60h 
9Ch dd INT-15h-Timer 
Wird benutzt vom INT 15h, Reste des Wurzelverzeichnisses des BOOT-Device und ehemaliger 
Pa nnd 56h Er Stack-Bereich beim Initialisieren 
iz von der RTC, i 
Aonan. wlnhit in Mikrosekunden) MEETS 
ait- en 
imer inaktiv Segment 70h 
din IN: IE -Timer aktiv 
= 80h abgelaufen, aber noch nicht ausgelesen Start des IBMBIO .COM (PCDOS) bzw. IOSYS . COM (MSDOS) | 
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EIZO- 
Monitor 
(monochrom oder Farbe) 
5 1/4+3 1/2" Laufwerke 
80 MBHD 
Maus, MS-DOS, 
Windows in der 
Standardkonfiguration 


Plus-Version: 
wie oben, nur EIZO 16" 
+ Karte (1024x768), 
140 MB Festplatte 


Exclusiv-Version: 
wie oben, nur ab 19" 
Monitor + Karte, 
172-300 MB Festplatte 


Wollen Sie mehr 
erfahren? 
Anruf oder Postkarte 
genügt 


WOLFF 
COMPUTER-STUDIO GMBH 
Postfach 1445 
2407 Bad Schwartau 
Tel. 0451 
Fax 0451 
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Neuronale Netze von oaıR und WARD System Group 


Netwurkz 
Ketwukz on. DM}240 °TSOETNNARE 
FÜR AUFGEWECKTE | 


ein einfaches neuronales Mo- 
dell. Es besteht aus zwei Tei- 
EDV.Vennieb 
Viviane Walt, Dipl-ing, 


len: neuronaler Emulator und 
Beispielprogramm zum neuro- 
nalen Netz. 


Connections sr 

Dieses Lernprogramm benan- 
delt das bekannte „Travelling 
Salesman Problem" (Hand. 
lungsreisender) auf neurona- | 
ler Ebene nach Hopfield-Tanık | 


PL/D Compiler var DM 399 


Ein von DAIR geschaffener Compiler für die effiziente Entwicklung 
neuronaler Netze, Compiler und Kl Systeme. 


NeuroShell waro system aroup) [Alle 3 DAIR Produkte: DM 588 | 


Entwickeln Sie ein „Iernendes“ Ki System (.Auzzy" Logik) ohne Pro- 
jrammierung. Ein Coprozessor ist zu empfehlen. DM 599 


Leo-Graetz-Sır. 7 
(Sudeingang) 
D-8000 München 70. 
= 0807809608 
Fax 089/77 809608 


DM 270 


Motherboard 
386 - 20 MHz 


Bis zu 4 MB auf dem Motherboard möglich. 
Verwendung von MBit Chips, Typ 514256. 
AMI Bios mit integr. Setup und Diagnose. 
Erweiterbar mit 8 MB-32 Bit RAM Karten. 
Shadow RAM und interleaved Memory. 
Alle Preise incl. Verpackung und MWSt. 


Motherboard mit 0 MB RAM 
Motherboard mit 1 MB RAM 
Motherboard mit 2 MB RAM 
Motherboard mit 4 MB RAM 
8 MB RAM Karte mit 0 MB 


Coprozessor Intel 80387-20 


2.268,- DM 
2.895,- DM 
3.465,- DM 
4.672,- DM 
390,- DM 
990,- DM 


MicroActiv Personal-Computer Tel.: 069 - 638697 
Bischofsweg 13 a, 6000 Frankfurt am Main 70 


TORNADO 


Amiga 500 
Amiga 2000 

PCXT.Board 

PCAT-Board 

3,5" Einbau-Lauwerk A 2000 
Monitor 1084 Stereo 

BTX Manager V2.O inkl Inter, 


Atari 1040 STF + SM 124 
Atarı Mega ST 1 + SM 124 
Atarı Mega ST 2 + SM 124 
Atari Mega ST A + SM 12 
Atari Laserdrucker SLMBO4 
Monitor SM 124 

SC 1224 Color-Monitor 
Megafiie 30 

Atarı Megafile 60. 


VORTEX FESTPLATTE 
HD 20 plus 

HD 30 plus. 

HD 80 plus. 

3,5" Diskettenlaufwerk 

5.25° Diskettenlaufwerk 

IBTX Manager V3.0 Inkl, Inter 

PC dito 396 

Signum!Zwel 

STAD 

PC 1512 1 Laulw,/SW 

PC. 1640 1 Laufw./SW 

lo 2 Laulw./SW 

dito _ 1 Laulw./+30 MB Harddisk 
PREISHITINL PC 1840 2 Lauf /SW 

+ LO 3500 + Software Datenb,/Text 


Amstrad High-Tech-Reihe 

PC 2086 1 Laufw./VGA-Monochrom 

to 2 Laufw/VGA-Monochrom 

dito 1 Laufw./VGA-Color 

PC 2288 12 MHz 2 Laufw. 3.5 
VGA-Monchram 

dio 1 Laufw. + 40 MB Harddisk 

PC 2386 20 MHz 1 Lautw. 3,5 
Harddisk 65 MB. 
VGA-Monochrom 


Commodore PC 10-1 
to mit 20 MByte-Festplatte 
do mit 30 MByie-Festpiatte 
Commodore PC 20-1 
Commodore PG 40:20 
Schneider Euro PC 

to Color-Monitor 
Schneider Tower AT 201 
Schneider Tower AT 220 
to mit Color-Monitor 
Schneider Target 


Visa 1400 Flatsereen amber oder 
schwarz/weiß Super Design 
Philips EGA Monitor 9043 
Philips TV-Tuner AV 7300, 
Thomson 4570 EGA 

Incl. Dreh-/Schwenktuß 


NEG Multisyne I 
INEG Multisyne XL. 20” 1024x 768 


EPSON-Drucker 
1X:800 

EBZ LX-B00 

FASO 

PX-1050 

LO-500 24 Nadel MM 

EBZ LOS00 

10-850 24 Nadel Ad 

10-1050 do A3 

10-2550 do A3 

60-3500 Laser 

DMP 3160 

DMP 4000 

10-3500 24 Nadel AA 
10-5000 24 Nadel A3 

NEG P 2200 24 Nadel Ad 
NEG PB + 24 Nadel Ad 
NEC P 7 + 24 Nadel A3 
Einzeiblatteinzug 

Farb-Option 

STAR 

LC-10 /.LC-10 commodore 
LC-10 oolor 

16.2410 

EBZ LC 10/24 

MPS 1500 color 9 Nadel Ad 
MPS 1224 color 24 Nadeln A3 
Interface Star NL-10 
interface Wiesemann 920006 
1. 084/128 

Druckerkabel IBM 
Druckerpapier 1000 Biatt 


Für die Schweiz liefen wir ab Lager Zürich 


‚Achtung nur Versand, Abtolung nur nach Vor- 
anmeldung möglich. 


| TORNADO-COMPUTER 


Wangenerstraße 99 
| 7980 Ravensburg 
Tel. 0751/3951 - Fax 0751/3953 
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Praxistip 


Vor die Füße 


Die Queue als Disassemblier-Sperre 


Andreas Stiller 


Wer es noch nicht bemerkt hat: der rückwärts laufende 
Intel-Prozessor in der Aprilausgabe war natürlich der 
gleichmonatige Scherz. Doch Scherz beiseite, immerhin 
enthielt das vorgestellte Programm einen kleinen Kniff, 
der tatsächlich das Knacken von Programmen 


erschweren kann. 


Der Trick, der dabei angewen- 
det wird, heißt selbstverändern- 
der Code. Der allein bewirkt je- 
doch noch nicht, daß ein Pro- 
gramm, Schritt für Schritt aus- 
geführt, auf eine ‘Sperr-Rou- 
tine’ aufläuft, während es im 
Stück ausgeführt anstandslos 
das tut, wases soll. Der Clou bei 
der Sache ist die Einbeziehung 
der Prefetch-Queue des Prozes- 
sors. 


Alle Prozessoren von der 8088- 
Linie an verfügen über zwei 
trennte Einrichtungen: die; 
nige, die für die Bus-Zugriffe 
verantwortlich ist, die Bus- 
Interface-Unit (BIU), und jene, 
welche den Befehl ausführt 
(Execution Unit, EU). Immer 
dann, wenn die EU längere Zeit 
an der Ausführung eines Befehls 
zu knapsen hat, liest die BIU 
schon vorsorglich den oder die 
nächsten Befehlscodes in einen 
Zwischenspeicher, die soge- 
nannte Prefetch-Queue. Bei ei- 
nem Sprung oder Unterpro- 
grammaufruf ist dieser vorsorg- 
lich geladene Befehlscode natür- 
lich hinfällig, er wird dann auto- 
matisch verworfen. 


Der Vorteil der Prefetch-Queue 


liegt auf der Hand. Der Prozes- 
sor braucht meist nicht nach der 
Ausführung eines Befehles den 
nächsten zu laden (wie weiland 
beim Z80 oder 6502), er hat ihn 
schon — und zwar nicht nur als 
Code in der Prefetch-Queue, 
sondern bereits fertig dekodiert 
in der ‘Decoded Instruction 
Queue’. Das spart jede Menge 
Ladezeit. Zugriffe auf den Spei- 
cher und damit Abhängigkeiten 
von Waits et cetera treten vor- 
rangig nur beim Lesen von Da- 
ten auf und nicht so sehr beim 
Laden des Befehlscodes und 
ebenfalls nicht beim Daten- 
schreiben, denn dafür hat der 
Prozessor noch eine weitere 
Queue. 


Wenn er ein Datum ın den Spei- 
cher schreiben will, gelangt die- 
ses samt effektiver Adresse zu- 
nächst in einen internen Zwi- 
schenspeicher. Während sich 
nun der Prozessor bereits der 
nächsten Aufgabe widmet, 
kann die BIU gemütlich das 
Byte, Wort oder Langwort zu- 
rückschreiben, bevor sie sich 
wieder anschickt, Befehlscode 
in die Prefetch-Queue zu füllen 
oder auf erneute Anforderun- 
‚gen der EU zu reagieren. 


CHECK_SINGLE PROC NEAR 
; Unterprogramn liefert 
: AX=0, falls Single-Step 
5 AX=1 sons‘ 
PUSHF 
LI 
XOR 
LEA 
nov 
NP 
nov 
NoP 
POPF 


AX,AX 
BX, DAVOR 


CLEAR: 
DAVOR: 


RET 
CHECK_SINGLE ENDP 


BYTE PTR [BX] ‚90H 
CLEAR 
BYTE PTR (BX),AH ; 


; Flags retten 

; Keine Ints 

z ax auf 9 

; liegt direkt davor 
NOP "vorwerfen" 

; Queue löschen 

INC AX "vorwerfen“ 


Flags restaurieren 


Ob ein Programm mit dem Debugger durchgesteppt wird, 
stellt dieses Routinchen über die Queue fest. 
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Ausgetrickst 


Die Größe dieser Prefetch- 
Queue ist von Prozessor zu Pro- 
zessor gewachsen: 


Typ Queue 


80486 32 

Mit Hilfe der Queue kann man 
nun den Prozessor ‘austricksen'. 
Wirft man ihm ein Byte direkt 
‘vor die Füße’, ändert also den 
direkt darauffolgenden Befehl, 
so bekommt der Prozessor das 
nicht mit, da er den unveränder- 
ten vorherigen Befehl noch in 
der Queue hat. Im Single-Step- 
Betrieb jedoch läuft er nach je- 
dem Befehl auf einen Interrupt 
auf, die alte Queue wird verwor- 
fen und dann aktualisiert. Im 
ersten Fall wird also der alte 
Befehl ausgeführt, im zweiten 
der veränderte. 


Das folgende kleine Debug- 
Programm verwendet diesen 
Trick, um zu sehen, wie weit die 
Queue vorausarbeitet (‘prefet- 


JEUE- 
et 6/89 A.5. 


copE SEGMENT 
ASSUME CS:CODE, DS: 
ORG 100 
QUEUE PROC NEAR 
START: 
EA BX.QUEUE_ON 
cur 
NOT_SEEN: 
mov 
nov 
or 
CALL SUB 
MOV BYTE PTR [BX],A2H ; 
me Bx 
CP DX,AUR 
JAE  NOT_SEEN 
m 3 
; DX enthält "Wurflänge" 
QUEUE zuDp 
ORG 1428 
QUEUE_SUB PROC NEAR 
MP SHORT CLEAR 
CLEAR: AaD 
nv  {BXI,Ch 
QUEUE_ON: 2 64 DUP (420) 
rer 
QUEUE_SUB EuDp 
CoDE zuns 
END smart 


‚stinnt den minimalen Byte-Abstand, bei dem der Prozessor 


ched'). Es vergrößert Byte um 
Byte den Abstand zwischen dem 
ändernden und dem veränder- 
ten Befehl so lange, bis der Pro- 
zessor den veränderten wahr- 
nimmt, Dieser Abstand ist aber 
neben der Queue-Größe noch 
abhängig von den Waits und 
vom Refresh im System. 


Bei 286- und 386-Rechnern gibt 
es eine andere Möglichkeit, um 
die Länge der Queue zu ermit- 
teln: über die Prefixe. Die Pro- 
zessoren ‘vertragen’ nämlich 
nur so viele Prefixe, wie die 
Queue lang ist — sonst gibt es 
einen Exception-Interrupt. Das 
kann man ganz leicht mit Debug 
oder anderen Debuggern testen: 


F 100,200,26 


G= 100,101 (ggf. mit Ctrl-C ab- 
brechen) 


G= 100,102 ' 


so lange, bis eine Exception auf- 
taucht oder sich der Rechner 
aufhängt. Beim 286-Prozessor 
müßte man bis 10Ah kommen, 
beim 386 bis 10Fh. 


(st) 


‚CODE 


; Interrupts stören nur 


Dorthin CODE "INC Dx" 
;yte-Zähler startet mit 2 
: CODE für "RET" 


Wieder auf "INC DK" 
Abstand vergrößern 


: BREAK-POINT vom Debugger! 


; Wegen Alignnent 
5 von CLEAR 


; Queue löschen 
: Füllt Queue, da sehr 
: lange Ausführungszeit 
; RET eintragen 

: gefüllt mit "INC DX" 


Wie weit man dem Prozessor unbemerkt Bytes 


‘vorwerfen’ kann, hängt neben 
Waits, Refresh et.cetera ab. 


der Queuelänge von 


ce 
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PROFI C-TOOLS 


! Neu Neu Neu ! 
CURSES 


DER Fenster Manager 
aus der UNIX-Welt. 
Jetzt unter MS-DOS. 


FORMATION | 

DER Fenster-, Menü-, | 

und Dialogboxenmanager | 
unter CURSES. 

Konzentrieren Sie sich bei Ihren 
Programmen auf das Wesentliche! 
Überlassen Sie UNS die aufwendi- 
ge Verwaltung einer professionel- 
len Benutzeroberfläche! 
Portieren Sie UNIX und XENIX Pro- 
‚gramme auf MS-DOS oder umge- 
kehrt 
Entwickeln Sie schon heute Pro- 
gramme auf Ihrem PC für die 
UNIX-Welt von morgen! 
Für alle gängigen C-Compiler wie: 
Microsoft C, Turbo C und Lattice. 
Mit ausführlichen deutschen Hand- 
büchern! Alle Tools sind auch mit 
dokumentierten Quelltexten erhält- 
lich 
Fordern Sie noch heute kostenlo- 
ses Informationsmaterial oder die 
Demodiskette für DM 10,- anl 


KICKSTEIN Software 
Manfred Kickstein 
| Postfach 21 1104 
D-8900 AUGSBURG 21 
@ 08 21-81 4666 


Information 
+ Wissen 
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ELECTRONIC-VERTRIEB 
Pi 220 1 Eichenau 
70190 basyd 


SIEMENS-DRUCKER 

AB LAGER 
PT88-NADEL 

PT89-NADEL DM 1798,— 


PT88S-TINTE DM 2043,— 
(INCL. FUNKTIONSMODUL) 


DM 1533, — 


SCHNITTSTELLEN UND ZUBEHÖR AUF ANFRAGE 


KLICMAN Computer KÖLN 


Fachbetrieb der Elektroinnung Köln 


— AMSTRAD PC's ab 1298,— 
— Tandon PC’s ab 2495,— 
UNISYS AT’s ab 3198,— 
3 Platz System (MS-DOS) ab 9998,— 
PC Zubehör ab 1,— 


... COMPUTER vom PROFI ... 


mit Beratung und Service 


KLICMAN EDV-Systeme 


Christophstr. 7 - 5000 Köln 1 - Tel. 0221/1131945 


Z80 - 8085 - 8051 - 80535 
NSC 800 - 68000/ 10 
HD 64180 
EMULATOREN 


z.B. NSC800 
DM 2100, — 


Lieferung durch 
Schwarz & Müller KG 


Buchenweg 5 - 8209 Stephanskirchen 
Tel. 08031/71162 


1.9.Datensysieme 


DENISSTRASSE 45 - 8500 NÜRNBERG 20 go > ern 


PD-SOFT WE" 


ze 
Wir haben (fast) jede Freesoft aus allen Serien für den 
AMIGA, ATARI ST und PC. Inhaltsver zeichnis mit Kurz- 


beschreibung zu allen Programmen auf Disk am besten gleich anfordern: 


COUPON 


per Nachn. (+5,90) 
er Vorkasse (+2,50) 


für PC 35" (1500) 


EU VORRSREHENGE NETTER UN SW 


TORNADO 


‚Autocad 10.0.0 
. 


Autosketch 1. 
Business Star PC Faktur d 
Business Star PC Fibu d 
Business Star PC OP&Mahn d 


RN 
! 


AI 
? 


&E 
€ 
55 


z=2: = 
=; 


En 


TORNADO-COMPUTER 


Wangenerstraße 99 
7380 Ravensburg 
Tel. 0751/3951 - Fax 0751/3953 
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Software-Review 


Turbo Professional 5.0 


ENZ EDV-Beratung 
Bad Homburg 

Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 275 DM 


Mit dem unerwartet schnellen 
Update des Turbo-Pascal-4.0- 
Compilers hielt Borland nicht 
nur die Benutzer des Compilers 
in Atem, sondern vor allem 
auch die Produzenten diverser 
Tools und Hilfsprogramme. Ein 
Produkt mit der Versionsnum- 
mer 4.0 für einen Compiler mit 
der Bezeichnung 5.0 schien 
nicht besonders attraktiv, so 
daß die Entwickler ihrerseits zü- 
gig an Updates arbeiten muB- 
ten. Zwei Vertreter mit bekann- 
tem Namen, aber mit neuer Ver- 
sion, sollen zeigen, was ihre 
Neuauflage an Besonderheiten 
zu bieten hat. 


Alten Turbo-Hasen längst ver- 
traut ist die Toolbox “Turbo 
Professional’ des amerikani- 
schen Herstellers Turbo-Power. 
Seit etwa einem Jahr verwende 
ich die Routinen dieser Biblio- 
thek, die praktisch alle Bedarfs- 
fälle des Programmierers ab- 
decken. Schon die Version 4.0 
war eine ganze Menge Holz, 
dennoch hat der Hersteller die 
Toolbox in der neuen Version 
noch einmal kräftig erweitert. 


Wer mit Fenstern arbeitet, freut 
sich über die Erweiterung der 
Bildschirmroutinen. So kann 
man nun ohne Probleme das ak- 
tive Fenster verlassen, und zwei- 
einhalb Zeilen Source genügen 
beispielsweise, um jedes belie- 
bige textorientierte Programm 
mit einer ausgefeilten, kontext- 
sensiblen Hilfe-Funktion auszu- 
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statten. Die editierbare Zeilen- 
eingabe, für die es bisher un- 
zählige Programmvorschläge 
gab, ist ein für allemal program- 
miert und wartet nur noch auf 
ihren Einsatz. Residente Pas- 
cal-Programme stürzen nicht 
mehr wegen eines Stapelüber- 
laufs ab. Neu hinzugekommen 
ist eine Unit zur Mausbedie- 
nung, die bei der Überarbeitung 
gleich in alle Eingabe-Units mit 
eingebaut wurde. 


Für alle Routinen der Toolbox 
liegt der komplette Quelltext 
bei, der jede Menge Beispiele 
enthält, wie man professionell 
programmiert. Besonders be- 
sticht der ganz gezielte Einsatz 
von Assembler-Routinen an 
zeitkritischen Stellen. Der 
‚Großteil der Quelltexte bleibt so 
lesbar und leicht modifizierbar. 
Für den Eingeweihten bieten die 
Kommentare in den Assembler- 
listings eine Menge Wissenswer- 
tes über Betriebssystem und 
BIOS. 


So einfach die Routinen anzu- 
wenden sind, so schwierig ist der 
Zugang zum Konzept der Pro- 
gramme. Das erschwert unnötig 
den Einstieg in die sinnvolle 
Nutzung. Vielfältige Abhängig- 
keiten innerhalb der Units ver- 
bieten das schnelle Heraus- 
pflücken einer einzelnen Rou- 
tine. 


Die vorliegende deutsche Über- 
setzung des Handbuchs ist gut 
gelungen und läßt das Original 
nicht vermissen. Mit zwei Bän- 
den zu je 450 Seiten ist allerdings 
die Grenze des Handhabbaren 
erreicht. Da es sich in erster Li- 
nie um ein Referenzhandbuch 
handelt, in dem die einzelnen 
Routinen genau beschrieben 
sind, muß man viel blättern, 
wenn man eine bestimmte Rou- 
tine sucht. Wer den Namen der 
gewünschten Prozedur nicht 
kennt, steht auf verlorenem Po- 
sten. Gerade bei einem so 
‘dicken’ Paket vermisse ich die 
vom Turbo-Pascal-Compiler 
gewohnte Hilfe-Funktion 
schmerzlich, denn wer kann sich 
schon so viele Aufrufe merken. 


Das den Units zugrunde lie- 
gende Know-how kommt leider 
viel zu kurz. Eine ausführliche 
Einführung in jede einzelne 
Unit würde den Weg bis zu de- 
ren sinnvollem Einsatz deutlich 
verkürzen. Für jeden, der ernst- 
haft Turbo-Pascal progammie- 
ren möchte, ist die Toolbox aber 
ein günstiger Kauf. Soviel gute 
Software kostet anderswo sehr 
vielmehr Geld. Martin Gerdes 


Turbo Analyst 5.0 

ENZ EDV-Beratung 

Bad Homburg 

Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 235 DM 

Die neue Version 5.0 von 


Turbo-Pascal schluckt mehr 
Speicher als die vorherige, und 
manchem größeren Projekt geht 
damit in der Entwicklungsum- 
gebung die (Speicher-)Puste 
aus. Der Turbo Analyst bietet 
dagegen etwas mehr Komfort, 
indem es trotz integrierter Um- 
gebung genügend Raum für 
größere Applikation läßt. 


An der Oberfläche erweckt der 
Analyst den Eindruck, als 
handle es sich um Turbo-Pas- 
cals kleinen Bruder, denn er ist 
ähnlich einfach zu bedienen. So- 
fern erforderlich, verkrümelt er 
sich beim Start des Anwender- 
programms bis auf einen klei- 
nen Rest von 4 KByte aus dem 
Speicher. Während Borland 
auch beim neuen Compiler ‘Ex- 
panded Memory’ nur in Ansät- 
zen nutzt, zeigt der Entwickler 
des Analyst, TurboPower, daß 
durchaus die ganze Entwick- 
lungsumgebung vorübergehend 
im EMS verschwinden kann. 


Die meisten Funktionen des 
Turbo Analyst sind nunmehr 
mittels Maus zu bedienen, aller- 
dings läßt man den ‘Nager’ we- 
der in das Editor- noch in das 
Browse-Fenster hinein. Diese 
eingeschränkte Mausbedien- 
barkeit ist besonders ärgerlich, 
zeigt sie einem doch erst richtig, 
welche Erleichterungen in der 
Bedienung realisierbar sind, 
aber dann doch nicht ganz er- 
füllt werden. Für den Hauptteil 
der Zeit (nämlich im Editor) 
läßt einen die Maus im Stich. 


Der Einsatz eines fremden Edi- 
tors im Analyst (aus der Editor- 
Toolbox von Borland) erweist 
sich letztlich als gravierender 
Hemmschuh. 


Obwohl es die Versionsnummer 
vermuten läßt, ist Analyst kein 
Turbo-5.0-Programm. Das Pa- 
ket ist unter 4.0 und 5.0 ver- 
wendbar und läßt sich auch neu 
kompilieren — vorausgesetzt, 
man besitzt das fehlende 
Fremd-Unit BINED aus der 
Editor-Toolbox. 


Der Analyst kompiliert Pascal- 
Programme mit der Komman- 
dozeilen-Version des Compi- 
lers. Für die Bedienung macht 
das kaum einen Unterschied zur 
integrierten Umgebung, bei 
Fehlern des Compilers bei- 
spielsweise setzt Analyst den 
Editor an der richtigen Stelle im 
Quelltext wieder auf. Beim De- 
bugging merkt man dann aber 
schon den Unterschied: Für die 
(angestaubte) Turbo-Version 
4.0 nutzt man den komfortablen 
TDebug 4.0 von Turbo-Power, 
für 5.0 schaut man in die Röhre. 


Kurz mal zum Debuggen auf 
den ‘echten’ Compiler umstei- 
gen ist umständlich: die Inkom- 
patibilitätt zwischen Turbos 
PCK-Files und Analysts inter- 
ner Speicherung der letzen 
Quelltextnamen erweist sich als 
hinderlich. 


Wer die Shell nicht verwendet, 
bekommt dennoch eine Menge 
Nützliches, wie ‘Pascal Struc- 
ture Analyzer’ oder ‘Pascal For- 
matter’, die ich schon in der drit- 
ten Generation häufig und mit 
Gewinn einsetze. In der Version 
5.0 ist auch der ‘Pascal Execu- 
tion Timer’ wieder dabei; der 
hilft, zeitkritische Programme 
an den richtigen Stellen zu op- 
timieren. 


Galt in c't 9/88 meine Kritik 
noch dem deutschen Handbuch, 
so hat sich in der Zwischenzeit 
einiges verbessert: die Überset- 
zung wurde überarbeitet, die 
Fehler sind korrigiert und das 
Ganze liest sich flüssiger. 


Nichts ist so alt wie die Zeitung 
von gestern. Wer heute die Wahl 
hat, sollte natürlich die neue 
Version kaufen. Mein Urteil ist 
das gleiche wie für die Vorver- 
sion: Viel Licht und wenig (aber 
dafür dunkler) Schatten. 

Martin Gerdes 
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Hochleistung am Handgriff - Wachstum inbegriffen! 
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* 2 interne Erweiterungssteckplätze (8 + 16 Bit) 
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IM. FAS CMTE - FAST DATEN SYSTEME GmbH 
Kapuzinerstraße 11 + 8000 München 2 
Telefon: 089/530737 » Fax: 089/537648 


In der c't-Redaktion ist eine 


Volontariatsstelle 


(Ausbildung zum Fachredakteur / zur Fachredakteurin für Mikrocomputer- 
technik) zu besetzen. Voraussetzungen: Abitur, praktische Erfahrung mit 
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Software-Review 


StarFile 


Sybex-Verlag 
Düsseldorf 


Diskette für Atari ST 
Preis: 98,00 DM 


Der Markt für ‘normale’ 
ST-Dateiverwaltungen ist weit- 
gehend unter einii ii 
Produkten aufgeteilt. Wenn ein 
Anbieter trotzdem 
Produkt plazieren möchte, muß 
es schon etwas Neues bieten; 
etwa wie die Dateiverwaltung 
StarFile, die auch die Verarbei- 
tung von Bildern ermöglicht. 


Der Aufbau einer Datei unter 
StarFile beginnt mit der Defi- 
nition des Datensatzes. Das 
Datenformat kann nachträglich 
nicht mehr verändert werden, 
daher sollte man sich bei Star- 
File die Aufteilung der Datei 
vorher genau überlegen. Um 
Daten in die Datei einzugeben, 
benötigt man dann eine Einga- 
bemaske. Für die Erstellung die- 
ser Maske ist ein komfortabler 
Maskeneditor in das Programm 
integriert: nach Belieben kann 
man mit der Maus die Datenfel- 
der auf einem Formular ver- 
schieben, ein Feld für die Grafik 
bestimmen und Beschriftungen 
hinzufügen. Für verschiedene 
Eingabezwecke kann man meh- 
rere Masken definieren; auch 
der Grafikteil ist ohne Nachla- 
den direkt verfügbar. 


Der Grafikteil ist zwar einfach 
zu bedienen, eignet sichabernur 
zum groben Nachbearbeiten 
von Bildern. Es gibt keine Mög- 
lichkeit, Blöcke zu manipulieren 
(vergrößern, verkleinern, dre- 
hen etc.), und beim Kopieren 
von Blöcken sieht man beim 
Verschieben nicht den Grafik- 
block selbst, sondern nur ein 
leeres Rechteck. Mit der Funk- 
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tionsvielfalt moderner Zeichen- 
programme kann es StarFile 
nicht aufnehmen. Das Pro- 
‚gramm liest zwar Bilder aus ver- 
schiedenen Quellen (Degas, 
Screen-Format), für die Arbeit 
mit der Dateiverwaltung muß 
allerdings jedes Bild in ein spe- 
zielles Format gewandelt wer- 
den - das ist hinderlich für einen 
eventuellen anschließenden Aus- 
tausch mit ‘Programmen wie 
Signum oder Ist Wordplus. 


Die Eingabe der Daten gestaltet 
sich durch eine geschickte Be- 
nutzerführung einfach: wahl- 
weise stehen Tastatur- oder 
Mauskommandos zur Verfü- 
gung. Die zuvor mit dem Gra- 
fikteil aufbereiteten Bilder kann 
man nun den Karteikarten zu- 
ordnen, Daten und Bilder wer- 
den dabei komplett auf Massen- 
speicher gehalten (Diskette, 
Harddisk oder RAM-Disk). 


Die Export- und Importmög- 
lichkeiten für Daten aus Fremd- 
programmen beschränken sich 
auf den Transfer von ASCII- 
Dateien. Auch gibt es bei Star- 
File keine Abfragesprache zur 
Erstellung kompletter Daten- 
bankanwendungen wie etwa bei 
dBASE oder Adimens (ADI 
Talk). Für Reports, die Aus- 
gabe der Daten, steht ein vielsei- 
tiger Reportgenerator zur Ver- 
fügung, der die Ausgabe von 
Listen, Formularen, die mit 
Grafik und Text frei gestaltet 
werden können, auf Bildschirm, 
Duke ‚oder Drucker ermög- 
iicht. 


Für den Hobbyanwender ist der 
leichte Aufbau und die einfache 
Bedienung der Datenbank 
durch seine komfortable Benut- 
zer-Oberfläche hervorzuheben. 
Professionelle Anwender wer- 
den bei StarFile eine Abfrage- 
sprache vermissen und die sehr 
mageren Fähigkeiten zum Da- 
teiaustausch kritisieren. Die 
Möglichkeit, die Daten mit Bil- 
dern verbinden zu können, ist 
wohl nur in Ausnahmefällen 
hilfreich; hier sollte Sybex schon 
ein Scanner-Softwarepaket mit 
komfortablen Manipulations- 
möglichkeiten in StarFile inte- 
grieren, um der Grafikfunktion 
einen sinnvollen Aspekt abzu- 
gewinnen. (Carsten Fabich) 


sch 
Interlink ST 
Bela Computer GmbH Eschborn 


Diskette für Atari ST 
Preis: 79,00 DM 


Interlink ST istmehralsnureine 
einfache Terminalemulation: 
bei Verwendung eines Hayes- 
kompatiblen Modems kann 
man mit Hilfe einer Telefon- 
nummerndatei auch direkt ei- 
nen Anschluß anwählen. Ferner 
können Texte über den einge- 
bauten Editor mit Block-, Ko- 
pier- und Suchfunktionen kom- 
fortabel erstellt und verändert 
werden. Über eine Shell- 
Funktion ist es möglich, belie- 
bige GEM-Anwendungen auf- 
zurufen. Die Besonderheit da- 
bei: Gibt man beispielsweise ei- 
nen Suchauftrag per Datex-P an 
eine Datenbank, kann man 
währenddessen in jede beliebige 
andere Anwendung wechseln, 
etwa eine Textverarbeitung. Im 
Hintergrund wartet Interlink 
ST inzwischen auf die erwarte- 
ten Recherchen, ohne die im 
Vordergrund laufende Anwen- 
dung zu stören. Ein Pseudo- 
Multitasking also, das nicht nur 
im professionellen Bereich nütz- 
lich ist. 


Als Terminalemulation bietet 
Interlink ST das VT-100- und 
VT-52-Terminal an. Das Pro- 
gramm ist vollständig in GEM 
eingebunden und entsprechend 
benutzertreundlich. Die zur Da- 
teiauswahl verwendete Filese- 
lect-Box wurde um die Angaben 
der Dateigröße, des Datums 
und der Uhrzeit erweitert. 
Ebenso kann man das aktuelle 
Laufwerk einstellen und über ei- 
nen Doppelklick auf den Lauf- 
werkbuchstaben den noch zur 
Verfügung stehenden Platz er- 
mitteln. Für Modems, die nicht 


nach dem Hayes-Standard ar- 
beiten, bietet Interlink die Mög- 
lichkeit, über die Auto-MO- 
DEM-Funktion die wichtigsten 
Signale zu definieren. Für den 
Dateitransfer stellt Interlink 
XMODEM, YMODEM und 
ASCII als Protokoll-Typen zur 
Verfügung. Außerdem kann 
man Übertragungsprotokolle 
von Diskette nachladen. 


Eine Besonderheit von Interlink 
ST: die Mailboxfunktion. Eine 
Unterscheidung der Zugriffsbe- 
rechtigung über Paßwort er- 
möglicht eine Aufteilung in drei 
Ebenen: hohe, mittlere und 
niedrige Zugriffsberechtigung. 
Mit der niedrigen Zugriffsbe- 
rechtigung kann man immerhin 
noch Nachrichten hinterlegen 
und Dateien aus einem definier- 
ten Ordner per Protokoll über- 
tragen. Mit der mittleren Be- 
rechtigung darf man alles bisauf 
Dateien löschen oder Nachrich- 
ten lesen, die nicht für einen 
selbst bestimmt sind. Die höch- 
ste Zugriffsberechtigung gibt ei- 
nem Superuser das Recht, sämt- 
liche Dateien auf den Laufwer- 
ken des Atari zu kopieren, lö- 
schen, anzuzeigen oder umzu- 
benennen. Der Zugriff'geschieht 
dabei über einen CLI (Com- 
mand Line Interpreter), zu 
deutsch Kommando-Interpre- 
ter. Die Syntax der Komman- 
dos ist dabei an die UNIX-Shell 
angelehnt. 


Die Programmierer von Inter- 
link ST haben in diesem Pro- 
dukt darüber hinaus noch eine 
Fülle von guten Ideen realisiert, 
die man erst im täglichen Be- 
trieb zu schätzen lernt. So gibt 
es zum Beispiel ein Zusatzpro- 
gramm zur Errechnung der Lei- 
tungsgebühren oder eine 
Klemmbrettfunktion, mit deren 
Hilfe man Daten zu anderen 
Programmen übertragen kann, 
die auch den Klemmbrettstan- 
.dard unterstützen. Es bleibt nur 
zu hoffen, daß es bald ein post- 
zugelassenes Modem nach dem 
Hayes-Standard zu einem an- 
nehmbaren Preis gibt, damit 
man in den vollen Genuß der 
Interlink-Funktionen kommt. 
Interlink ST als reines Termi- 
nalprogramm zu benutzen i 
sicherlich möglich, nutzt die 
higkeiten dieser Software aber 
nurzueinem Bruchteil aus. 
(Ulrich Schmitz) 
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32 KB Cache 


MCS Singapur 
präsentiert eines 
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Macrosammlung 
WordPerfect 


Hüthig Verlag GmbH 
Heidelberg 

Diskette für MS-/PCDOS 
Preis: 98,00 DM 


Wer seine Texte nur gelegentlich 
mit WordPerfect schreibt, är- 
gert sich manchmal über die 
Klimmzüge, die er an der Tasta- 
tur machen muß. Auch der 
WordPerfect-Profi merkt es 
schon nicht mehr, das die durch 
die standardmäßig leider oben- 
liegenden Funktionstasten not- 
wendigen ‘Affengriffe' lange 
Finger erfordern. Genau zu die- 
sem Umstand hat sich der Autor 
der ‘Macrosammlung Word- 
Perfect’ Gedanken gemacht. 


Es ist selbst für den geübten 
WordPerfect-User fast unmög- 
lich, sich alle Tastenkombina- 
tionen zu merken. Zwar verfügt 
dieses Programm über eine an 
Benutzerfreundlichkeit kaum 
zu überbietende Hilfsfunktion, 
aber man muß sie wegen der 
Vielzahl der Funktionen häufig 
benutzen. Um nun die mensch- 
liche RAM-Disk nicht ständig 
zu überfordern, bittet der Autor 
den Benutzer, sich nur 24 Ab- 
kürzungen zu merken, von de- 
nen man sich die entsprechende 
Funktion nach kurzer Zeit 
schnell herleiten kann. Zusätz- 
lich geht jedem Aufruf die Ta- 
stenkombination <ALT-Y> 
voran, in dessen Makro ein für 
diese Makrosammlung extra 
angelegtes Verzeichnis ange- 
wählt wird. Somit kann man mit 
‚eigenen, vorher definierten Ma- 
kros (bisauf <ALT-Y>)nicht 
in Konflikt kommen. 


Nach Aufruf von <ALT-Y> 
hat man Funktionen wie ‘bl’ für 
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Block, ‘da’ für Datei, ‘dv’ für 
Dateiverzeichnis, ‘dr’ für 
Drucken zur Verfügung. Die 
entsprechenden Ableitungen 
ergeben sich zum Beispiel aus 
‘da’ für Datei und einem folgen- 
den Buchstaben für die Funk- 
tion, etwa ‘dal’ zum Datei lö- 
schen oder ‘das’ zum Sichern ei- 
ner Datei. Entsprechend steht 
‘bl für Block und ‘bil’ für Block 
löschen oder ‘blze’ für Block bis 
Zeilenende löschen. 


Als professioneller Benutzer 
dieses Textsystems war ich an- 
fangs skeptisch, denn mit den 
Jahren geht die Fingerspreizerei 
ganz automatisch von der 
Hand, ohne daß man es über- 
haupt noch wahrnimmt. Außer- 
dem kann ich, um das Lexikon 
aufzurufen, leichter Ctri-F2 
drücken als “Alt-Y Ix'. Der Au- 
tor geht aber davon aus, daß 
man die vielschichtige Tastatur- 
belegung einfach vergißt und 
nur noch mit seinen Makros ar- 
beitet. 


Und das ist, als ob man eine 
neue Textverarbeitung kennen- 
lernt, aber mit der Option, die 
alte im gleichen Text weiterzu- 
benutzen. Trotz aller Skepsis 
findet man nach wenigen Stun- 
den schon einige Makros in die- 
ser Sammlung, die man gern 
benutzt. Ich muß zugeben, daß 
ich mich, ohne es zu wollen, an 
die Benutzung gewöhnt habe. 
Es sind aber auch einige recht 
ansehnliche Makros dabei. Die 
Makros zum Generieren eines 
Inhaltsverzeichnisses sind zum 
Beispiel wesentlich unkompli- 
zierter zu handhaben und auto- 
matisieren diesen Vorgang der- 
art, daß selbst der WordPer- 
fect-Einsteiger damit zurecht- 
kommt. 


Das Handbuch zur Sammlung 
ist qualitativ hochwertig. Esgibt 
ein gutes Installationspro- 
gramm und im Handbuch eine 
ausführliche Installationsan- 
weisung. Außerdem wird genau 
erklärt, was ein Makro ist, wie 
man es modifiziert oder wieman 
sich selbst welche anfertigt. Lei- 
der steht die Quickreferenzliste 
mitten im Buch. Es wäre das 
Tüpfelchen auf dem berühmten 
“', wenn es noch eine heraus- 
nehmbare Quickreferenzliste 
gäbe. Ansonsten ist das 120 Sei- 
ten starke Handbuch übersicht- 
lich aufgebaut, und jedes Makro 
wird ausreichend beschrieben. 


Die Makros laufen im wesentli- 
chen mit den Versionen 4.1 und 
4.2 von WordPerfect. Ein Ver- 
such, diese Makros mit dem zu 


WordPerfect 5.0 mitgeliefertem 
Makrokonvertierungspro- 
gramm zu übersetzen, mißlang 
vollständig, so daß man nur 
hoffen kann, daß es für die neue 
Version auch ein Update geben 
wird. Allerdings kann man in 
‚der neuen WordPerfect-Version 
die ganze Tastatur mit allen 
Funktionstastenebenen kom- 
plett neu belegen und in ver- 
schiedenen Belegungstabellen 
ablegen, so daß man mit drei 
‚Griffen WordPerfect in Word- 
Star verwandeln kann. Das 
könnte das ganze schon über- 
flüssig machen, nur — wer macht 
sich die Mühe, über 270 Macros 
aus dem Ärmel zu schütteln, 
wenn er sie für 98 Mark frei 
Haus bekommt? Etwas be- 
fremdlich wirkte auf mich die 
beigelegte WordPerfect-Demo- 
diskette. Sie ist zwar ganz nett 
anzuschauen, aber ich kann mir 
nicht vorstellen, daß sich je- 
mand ein Ergänzungsprodukt 
zu einem Programm kauft, das 
er gar nicht kennt. 

(Wilfried Ritz) 


Utility 


TURBO ST 
Der Software-Blitter 


Turbo ST 
Bela Computer GmbH Eschborn 


Diskette für Atari ST 
Preis: 79,00 DM 


Der Hersteller von Turbo ST 
versteht sein Produkt als Ersatz 
zu Ataris Blitter-Chip; Turbo 
ST trägt denn auch im Titel die 
Bezeichnung ‘Software Blitter'. 
Der Blitter-Chip unterstützt 
und beschleunigt den Bitblock- 
Transfer (Verschieben von Spei- 
cherblöcken) und weitere Gra- 
fikoperationen. Die mangelnde 
Verfügbarkeit des Blitters für 


sch 


Benutzer eines 520 ST oder 1040 
ST hat zur Erstellung von 
Turbo ST geführt, das jedoch 
lediglich die Textausgabe be- 
schleunigt. Hat man es einmal 
als Accessory geladen, ersetzt es 
die ROM-Software zur Text- 
ausgabe durch optimierte Rou- 
tinen im RAM. 


Die Bedienung des Turbo- 
Laders ist denkbar einfach und 
ähnlich dem ‘harten’ Vorbild: 
über die Menüleiste kann man 
Turbo ST entweder ein- oder 
ausschalten. 


Um eine genaue Aussage über 
den Geschwindigkeitszuwachs 
eines Anwendungsprogrammes 
mit Turbo ST zu treffen, muß 
man das Verhältnis der benötig- 
ten Zeiten für die Textausgabe 
einerseits und die restlichen 
Operationen andererseits ermit- 
teln. Wenn beispielsweise ein 
Programm nur zehn Prozent der 
Rechenzeit zur Darstellung des 
Textes benötigt, wird eine Be- 
schleunigung insgesamt nicht 
viel ausrichten. Daher ist der 
Einsatz von Turbo ST nur mit 
Programmen sinnvoll, die sich 
hauptsächlich mit der Bearbei- 
tung oder Darstellung von Tex- 
ten beschäftigen. So benötigt die 
Textausgabe im Editor von 
GFA-BASIC 2.0 mit Turbo ST 
nur 50 bis 70 Prozent der nor- 
malen Ausgabezeit ohne Blitter. 
Auch im Desktop wird der A! 
bau von Fenstern spürbar flü 
siger. Beschleunigt zeigt sich 
auch Ist Word Plus, jedoch wird 
der Zeitgewinn bei zunehmen- 
der Verwendung von Textattri- 
buten geringer. 


Ein Problem für Turbo ST sind 
Programme, die nicht den Stan- 
dard-Systemzeichensatz des ST 
verwenden oder sogar über ei- 
gene Ausgaberoutinen den Text 
auf dem Bildschirm darstellen, 
wie zum Beispiel Signum, Tem- 
pus oder auch GFA-BASIC 3.0: 
hier bringt Turbo ST keine Ver- 
besserung. 


Fazit: Bei der täglichen Arbeit 
auf dem ST macht sich Turbo 
ST angenehm bemerkbar. Das 
Programm müßte jedoch alle 
Bitblock-Transferroutinen des 
Betriebssystems beschleunigen, 
um einen durchgreifenden Ge- 
schwindigkeitsvorteil bei der 
Bildschirmausgabe zu bieten 
und eine echte Konkurrenz für 
den Blitter darzustellen. 
(Carsten Fabich) 
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BootRam-Disk 


B. Soltau Electronics 
GmbH & Co KG Hamburg 


Diskette für Amiga 
Preis: 49,90 DM 


Eine RAM-Disk hat einen gro- 
Ben Vorteil: der Zugriff auf die 
Daten ist konkurrenzlos 
schnell. Doch nach einem Reset 
haben sich die Daten meist ver- 
flüchtigt; oder der Hauptspei- 
cher ist einfach zu klein, um 
Compiler oder größere Pro- 
gramme in der RAM-Disk zu 
halten. 


Für den Amiga gibt es bereits 
mehrere RAM-Disks: Aber ent- 
weder sind sie nicht autokonfi- 
gurierend und damit nicht boot- 
fähig (wie die ASDG-RAM- 
Disk), oder sie haben eine feste 
Größe (wie die 'RAD:" von der 


die RAD: nur in Verbindung 
mit der Kickstart 1.3 bootfähig. 
Und die erhalten Besitzer eines 
Amiga mit Kickstart 1.2 nur 
beim Kauf eines Festplatten- 
controllers (da es laut Commo- 
dore nur dann Sinn macht). 


Die ‘BootRam-Disk’ von Frank 
Seide dagegen ist unter Kick- 
start 1.2 resetfest, bootfähig und 
belegt nur soviel Bytes, wie die 
Dateien in ihr zwangsläufig be- 
nötigen. Zu der Diskette liefert 
die Soltau Electronics aus Ham- 
burg ein l6seitiges Handbuch, 
das selbst dem ungeübten 
Amiga-Benutzer zur erfolgrei- 
chen Installation der RAM- 
Disk verhelfen dürfte. Die Be- 
schreibung ist sehr ausführlich, 
weist auf mögliche Fehlerquel- 
len hin, enthält diverse Beispiele 
für eine ‘startup-sequence’ und 
nennt sogar bekannte Unver- 
träglichkeiten mit anderen Pro- 
grammen. 


Interessanterweise klinkt sich 
der RAM-Disk-Treiber in die 
AllocMem()-Routine des Be- 
triebssystems ein und führt bei 
Bedarf eine einfache Garbage 
Collection der freien Speicher- 
bereiche durch. Einem 'zer- 
stückelten’ Hauptspeicher, in 
welchen sich manche Pro- 
‚gramme nicht laden lassen, ob- 
gleich noch genügend Platz vor- 
handen ist, beugt sie also wirk- 
sam vor. 


Auch hat der Autor diverse 
Funktionen zum nachträglichen 
Restaurieren einer lädierten 
RAM-Disk eingebaut. Wenn 
ein Programm also kurz vor 


einige Dateien beschädigt hat, 
ist nicht gleich der Inhalt der 
gesamten RAM-Disk verloren. 


Außerdem beugt die Boot- 
Ram-Disk wirksam dem Ver- 
schwinden von Ordnern vor. 
Wenn man beispielsweise in 
dem Verzeichnis ‘dfl:Test/alt" 
folgendes eingibt, 


rename /Test Neu 


dann ist das Verzeichnis 
‘dfl:Test’ verschwunden, da es 
jetzt in dem Verzeichnis ‘alt’ 
steht, das aber nicht mehr von 
dfl: aus zugänglich ist. So kön- 
nen auf der Festplatte zig 
MByte einfach verlorengehen, 
die man nur mit einem Disk- 
Editor und viel Mühe wieder 
hervorholen kann. Die Boot- 
Ram-Disk verhindert solche 
Malheurs. 


Wer nun glaubt, alle diese Ex- 
tras führen zu einem langsamen 
Zugriff, irrt. Abhängig davon, 
obdie BootRam-Disk den Spei- 
cher noch aufräumen muß, 
schaufelt sie bis zu 600 KByte 
pro Sekunde hin und her. Ein 
Wert, den nicht einmal das 
RAM:-Device erreicht - von 
“VD0: oder ‘RAD: ganz zu 
schweigen. 


Doch ein Wermutstropfen 
bleibt: In Verbindung mit der 
Kickstart 1.3 reicht es nicht mal 
mehr zum Booten. Der Amiga 
verlangt beim Hochfahren nach 
seiner Boot-Diskette. Sollen 
noch einige Dateien aus der 
RAM-Disk gerettet werden, 
empfiehlt es sich, den Mount- 


RAM-Disk möglichst früh in 
die ‘startup-sequence’ einzufü- 
‚gen. Sonst ist sie meist leer. 


Abstürze oder sonstige uner- 
klärliche Effekte sind während 
des Tests mit der RAM-Disk 
nicht aufgetreten. Lediglich der 
Befehl 


list > > boot:anhang 


konnte nicht ausgeführt wer- 
den. Normalerweise sollte diese 
Anweisung dazu führen, daß 
der List-Befehl seine Ausgabe 
an das Ende der Textdatei 
*boot:anhang’ anhängt. ‘List’ 
liefert jedoch nur eine Fehler- 
meldung. 


Alles in allem haben es Besitzer 
eines Amiga mit Kickstart 1.2 
und dieser RAM-Disk am be- 
sten getroffen. Denn die neue 
Kickstart 1.3 ist lediglich eine 
Kickstart 1.2 mit der Möglich- 
keit, von anderen Laufwerken 
(insbesondere der RAD:- 
RAM-Disk) zu booten. Die ge- 
testete BootRam-Disk dagegen 
verwaltet ihren Speicher dyna- 
misch, arbeitet deutlich schnel- 
ler und korrigiert bestehende, 
auch noch in 1.3 vorhandene 
Fehler. Für den Preis ein gelun- 
genes Produkt. David Göhler 


Workbench 1.3). Außerdem ist 


IBM - AT 386 
Netzwerke 


Neu: 12 Bit A/D-DIA 


Ein Leckerbissen für ale ST: schneller (5 .8) AD-Wandler und max. 
vier DA.Wandlr (4 5) auf einer Europaare (ct 988}. Hervorragend 
für Sound Sampling geeignet! 

Üppige Ausstattung: mi &-Kanal-Multipexer, programmierbarem Instru- 
‚Mentanvertärker und schnellem SampliHole 

Perlokt Konstruktion, z.B, drei getrennte Masseführungen: bis ins ltz- 
18 Bit genau, das ist in dieser Preisklasse schon etnas Besondere. Kai 
ne Probleme mit Rauschen, Nichlineariäen, usw. Also gut 20 mal 
genauer als ein analoges Muftimeert Anschluß an ST über RON-Port- 
Buffer mit Flachbandkabel. 


Loorkarte (100 x 160 mm) 
SpeziaHiCs (AD, DIA, InVerst, MUX, SH: 5 ICs 
Bausatz komplat inkl. Plt. ( DIA Kanal) 
Fortigkarte mit schnellerem AD (15 3), 

1 DIA, geprüft & abgeglichen. 


Unser Renner: 

ROM-Port-Buffer: pufer alle Leitungen des ROM-Ports. Schützt den ST 
und ermöglicht den Anschluß von ROM-Karten per Flachbandkabel. In 
SNO-Technik, 

Bausatz (Platine, ICs, Cs) (Löterfahrung er.) 

Fertigkart mit Pfostenstecker und 05 m Fiachbandkabet 

(beidseitig Federieiste) 
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‚dem Absturz des Rechners noch 


Befehl 


zum Einbinden der 


Seite 177 und 181 


ATARI 
ROM-Port 
Expander 


Das Bussystem für den 
ROM-Port 


Mit unserer neuen Platine erweitern Sie Ihren ST auf zwei ROM 
Ports. Sie wird ohne jede Lötarbeit an das Flachbandkabel des 
Buffers angeschlossen. Durch einfachen Anschluß einer zusätz: 
lichen Platine Erweiterung auf vier Siots. 

Umschaltung automatisch per Software oder manuell per Ta- 
ster. Gut geeignet auch für Einbau in PC-Gehäuse. 


Preise 

Leerpitine: DM 39, GAL2OVB (programmiert) dazu: DM 29,— 
Bausatz kompl. DM 105,— Ferigkarte getestet DM 18,— 
ATARI ROM-Port Buchse (&Opol., 2 mm Raster) einzein: DM 14,80 


TRANSPUTER 


Dank 1..2MByte-RAM und vol TOS Kompatbif auch ürorgnalINMOS- 
geeignet Diepreieavonelle Lösung! Ansenlubanden 


TEK 41-1541 Tard, 15 Mk; 1 MByi-RAN: kompl Bausatz mi ln Tr 
uns Soma DM 2300. 
TEX 000-20-2 cas Superboard: 20 Miz, mi FPU, 2 MByie CMOS-RAM, 
acc we ober. DM 4460, 
(RTOS Muitaskingtuser Betriebssystem mi PEARL-Compier. BSBE188020 
Unerst  Handb, ZU (OKS dazu DM 98- 
[EchtzetuhrV2 1 mit Abu  Schljahreskorektu Eitach einem ROM uner- 
cn euch Mao unserer Schar ana Os de Unaans. 
sch. Stndarduhr d. RTOS. DM 98- (1040 ST gekauft vor Herbat 87 bondt 
9en Un mt Fiachbanörzbet DM 118) 


Diskette mi Scfware dazu (nal Quoten) Dmis- 


Enemara Ju ssenDor 
jektronik diss FF 
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Buchkritik 


Donald E. Knuth 


The Art Of Computer 
Programming 
Reading, Mass., 
Addison-Wesley 
Publishing 


Vol. I: 1973 

Sorting and Searching 
634 Seiten 

844,80 

ISBN 0-201-03803-X 


Vol. II: 1981 (2d ed.) 
Seminumerical 
Algorithms 

689 Seiten 

8 50,35 

ISBN 0-201-03822-6 


Vol. III: 1973 (2d ed.) 
‚Fundamental Algorithms 
724 Seiten 

$ 50,35 

ISBN 0-201-03821-8 


USA 


Welche Gründe kann es 
geben, drei Bücher, die 
schon 1968 beziehungs- 
weise 1973 erschienen 
sind, zusammen mehrere 
hundert Mark kosten 
und dazu noch nicht ein- 
mal in  Techniker- 


Tr 


Englisch verfaßt sind, zu 
rezensieren? 


Diese drei ersten Bände 
einer Bibliothek von sie- 
ben Titeln des Donald E. 
Knuth sind in der Infor- 
matik-Welt unumstritten 
die Standard-Nachschla- 
gewerke. Wenn man die 
Beschreibung eines Algo- 


rithmus oder bestimmte 
mathematische Beweise 
im Bereich der Compu- 
terwissenschaft sucht, so 
schaut man bei Knuth 
nach. Er ist damit bei- 
nahe so etwas wie der 
Pschyrembel für den Me- 
diziner. 


Der erste Band beschäf- 
tigt sich mit den grundle- 
genden Strukturen und 
Verfahren der Informa- 
tik in den Bereichen der 
elementaren mathemati- 
schen Begriffe sowie ein- 
facher Datenstrukturen 
wie zum Beispiel lineare 
Liste, Felder und binäre 
Bäume. 


Im zweiten Band geht der 
Autor dann detailliert 
auf die Erzeugung von 
Zufallszahlen sowie die 
Programmierung sini 
voller Arithmetikrouti- 
nen ein. 


Der dritte Teil schließlich 
bietet tiefschürfende 
Antworten aus den Be- 
reichen Sortieren und Su- 
chen. 


D.E. Knuth versucht, 
die mathematischen Her- 
leitungen sehr anschau- 
lich zu verpacken, so er- 
zählt er zum Beispiel an 
einigen Stellen im ange- 
nehmen Plauderton über 
seine ersten Program- 
mierversuche bei einem 
bestimmten Problem. 


Alle Algorithmen werden 
sowohl in einer umgangs- 
sprachlichen ‘formalen’ 
Darstellung beschrieben 
als auch in einer hypothe- 
tischen Assemblerspra- 
che MIX. Die Einarbei- 
tung in die Programmie- 
rung dieser Sprache ist in 
weniger als zwei Stunden 
machbar, denn der — na- 
türlich nicht reell existie- 
rende Prozessor für 
MIX ist sehr einfach und 
dennoch sinnvoll aufge- 
baut. 


Beispielaufgaben, deren 
Lösungen im Anhang zu 
finden sind, runden jedes 
Kapitel ab. Die Aufga- 
ben sind dabei nach 
Schwierigkeitsgrad (so- 
fort lösbar, mittelschwer, 


für mehrere Studenten 
geeignet oder ungelöste 
Probleme) und ihrem 
Anspruch im mathemati- 
schen Bereich unterteilt. 


Bei alledem kommt je- 
doch auch der Humor 
nicht zu kurz. So sind je- 
dem Kapitel ein oder 
mehrere Zitate aus der 
Literatur vorangestellt, 
die einen Bezug — wenn 
auch mehr ungewollt 
zur Informatik haben. 
Als Beispiel möge hier 
folgendes Zitat aus Ham- 
let dienen: “Yea, from the 
table of my memory I'll 
wipe away all trivial fond 
records’, 


Wer sich nicht nur hob- 
bymäßig nebenbei mit 
dem Computer beschäf- 
tigt, sondern etwas mehr 
wissen und anwenden 
will, der muß die Bücher 
von D. E. Knuth einfach 
besitzen, wobei man je- 
doch mit reinem Fach- 
englisch Teile des Buches 
nur sehr schwer wird ver- 
stehen können. 

Martin Ernst 


GRUNDLAGEN 
DER 
PROBLEMORIENTIERTEN 
PROGRAMM 
ENTWICKLUNG 


Ulrich Lindner 
Rainer Trautloft 


Grundlagen der 
Problemorientierten 
Programmentwicklung 


Heidelberg 1988 
Hüthig-Verlag 

404 Seiten 

DM 74,- 

ISBN 3-7785-1478-4 


Im recht ansprechenden 
Äußeren des Buches ver- 
birgt sich ein anspruchs- 
volles Kapitel akribi- 
scher Grundlagenfor- 
schung. Es ist sicherlich 
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nicht als Lehrbuch für 
den Gelegenheitspro- 
grammierer gedacht. 
Vielmehr wendet es sich 
an Studenten und Prak- 
tiker aller Fachrichtun- 
gen, die in einem großen 
Team an der Entwick- 
lung von Programmen 
beteiligt sind. 


Für den Beginn einer 
Programmierung oder 
den Entwurf und die 
Auswahl einer Hardware 
müssen die vom Auftrag- 
geber vorgegebenen An- 
gaben präzisiert werden. 
Technische Randbedin- 
gungen, Arbeitsabläufe 
(Schnittstellen, Testmög- 
lichkeiten) müssen fest- 
gelegt werden. Und die- 
ses erfordert eine ganze 
Reihe von grundlegen- 
den Maßnahmen, vor al- 
lem wenn größere Pro- 
jekte anstehen. Genau an 
diesem Punkt setzt dieses 
Buch an. Eserstreckt sich 
von der Definition des 
Programmes an sich über 
Rechnerarchitektur so- 
wie den Aufgaben und 


Formen der Betriebssy- 
steme bis zur Methodik. 


Wer es allerdings nicht 
‚gewohnt ist, Lehrbücher 
der höheren Mathematik 
‚oder Fachbücher der In- 
genieurausbildung wie 
die Sonntagszeitung zu 
lesen, wird Schwierigkei- 
ten mit dem sprachlichen 
Stil der Ausführungen 
bekommen. Es entsteht 
sehr schnell der Ein- 
druck, daß das Buch aus 
Vorlesungsmanuskrip- 

ten zur Informatik zu- 
sammengetragen wurde. 


Dafür sprechen auch die 
in Programmbeispielen 
verwendeten traditionel- 
len Programmierspra- 
chen Pascal, Fortran und 
PL/. Sicherlich lassen 
sich die aufgezeigten 
Konzepte und Strategien 
auch auf andere Pro- 
grammiersprachen über- 
tragen. So kommen auch 
modernere Sprachen wie 
Modula-2 und Ada zu 
Wort, aber merkwürdi- 
gerweise nicht C. Dafür 
wird hinreichend auf 


Probleme des Multipro- 
gramming und -proces- 
sing hingewiesen, so daß 
man sich im heimischen 
0S/2 nicht gänzlich un- 
beachtet fühlt. 


Die größten Abschnitte 
im Buch sind dem Ent- 
wickeln elementarer Pro- 
gramme und dem Ent- 
werfen und Warten gro- 
Ber Programme gewi 
met. Schritt für Schritt 
wird der aufmerksam Le- 
sende in die Komplexität 
der Programmentwick- 
lung eingeführt. Mit 
strukturiertem Program- 
mieren ist nicht gemeint, 
daß der Arbeitende die 
Übersicht über das bisher 
Erarbeitete behält, son- 
dern meint eine Methode 
zur Erstellung von Pro- 
grammen, die erstens ein- 
fach zu testen, zweitens 
leicht zu lesen, drittens 
leicht zu warten und vier- 
tens mit geringem Auf- 
wand verändert oder er- 
weitert werden können. 


Unversehens befindet 
man sich irgendwann im 


Anhang und blättert et- 
was ziellos in Syntaxdia- 
grammen und Lösungen 
der Übungsaufgaben 
herum. Man erwartet 
spontan einen Hinweis 
auf einen zweiten Band, 
weil die Themata keines- 
wegs ausgreizt sind. Ein 
Ausblick auf zukünftige 
Programmiertechniken 
und rechnergestützte 
Strategien wie etwa 
CASE oder Hinweise auf 
anwendungsorientierte 
Programmiersprachen 
hätten das Buch ein we- 
nig abgerundet. 


Alles in allem ein qualita- 
tiv hochwertiges Buch, 
das beim Erstellen von 
Diplomarbeiten oder 
Unterrichtsmaterialien 
eine wertvolle Hilfe sein 
kann. Der Laienschau- 
spieler auf der Software- 
bühne allerdings darf 
sich getrost vom Titel ab- 
schrecken lassen. 
Wilfried Ritz 


et 1989, Heft 6 


fummeln an einzelnen 
Sektoren der Harddisk 
oder der Floppy hinaus. 
Weitere Hilfsprogramme 
dienen unter anderem 
zum sicheren Löschen 
von Dateien und ganzen 
Disks, zum Suchen nach 
Text oder zum Wechseln 
der Directories. Sie alle 
werden liebevoll vorge- 
stellt. 


Das große 


Dies geschieht auf einem 
Niveau, das auch Anfän- 
ger verstehen, ohne daß 
der Stil überheblich oder 
langweilig wirkt. Die Er- 
klärung von Bit und Byte 
ist eine der besten, die ich 
bisher gelesen habe. Um 
die Arbeitsweise der Uti- 
lities zu zeigen, verwen- 
det Michael Schumann 
konsequente und aussa- 
gekräftige Beispiele 
Auch die Reihenfolge, in 
der er die einzelnen Pro- 
Schumanns Buch ist als gramme vorstellt, ist 
Leitfaden für Anfänger sinnvoll. Das komplexe 
gedacht und beschreibt, Programm NU,das Nor- 
was man mit den Utilities malanwender wohl nur 
anstellenkann-denndas in Notfällen starten, 
geht weit über das Rum- kommt ganz zum Schluß. 


Michael Schumann 


Das große NORTON 
UTILITIES Buch 


Düsseldorf 1988 
Data Becker 

317 Seiten 

DM #9, 

ISBN 3-89011-260-9 


Für viele PC-Anwender 
sind Peter Nortons Utili- 
ties ein Begriff. Michael 


Schade ist, daß die Ab- 
bildungen ab Kapitel 4 
offensichtlich nach Fer- 
tigstellung des Textes 
noch einmal überarbeitet 
wurden und oft nicht 
zum Text passen. Auf 
Seite 86 ist zum Beispiel 
von ‘MS-DOS 3.2’ und 
dem ‘V20-Prozessor' die 
Rede, die zugehörige Ab- 
bildung zeigt jedoch 
‘DOS 4.00° und ‘Intel 
80286’. Von derartigen 
Beispielen ließe sich ein 
Dutzend anführen. 

Michael Kofler 


Eine tabellarische Über- 
sicht über alle Utilities GFA-BASIC 
mit Erklärungen zu den AReferenzhandbuch 


meist zahlreichen Optio- 
nen habe ich vermißt 
Statt schnell nachzu- 
schlagen heißt es also, 
viel Text zu überfliegen 
Auch das Stichwortver- 
zeichnis hilft nur bedingt 
weiter. Aber schließlich 
ist das Buch keine Bedie- 
nungsanleitung, sondern 


eldorf 1988 
Verlag 


das neue BASIC für den 
Atari ST von Omikron 
kommt, schwören nichts 


eine Einführung. Undals desto trotz sehr viele 
solche istes ganz gut ST-Besitzer auf das Kon- 
Axel Eichhorn kurrenzprodukt, näm- 

lich GFA-BASIC. Dem 


SINTRONIC 


Computersysteme GmbH 


trägt auch der Buch- 
markt Rechnung, in 
Form von handbucher- 
gänzenden _Nachschla- 
gewerken insbesondere 
zu den Neuigkeiten der 
Version 3.0. 


Das 800 Seiten starke Sy- 
bex-Buch hat auf den In- 
nendeckeln sklapp- 
bare Referenzkarten zur 
VT52-Emulation und 
Zeichensatzcodes. Leider 
ist das Buch als Paper- 
back ausgelegt. Schon 
nach einer Woche inten- 
siver Benutzung zeigten 
sich beim Testexemplar 
starke Abnutzungser- 
scheinungen. Bei intensi- 
vem Gebrauch über Mo- 
nate wird die Bindung 
wohl früher oder später 
auseinanderbrechen. Bei 
einem Preis von 59 Mark 
könnte man eigentlich 
eine stabilere Bindungeer- 
warten 


Das Buch behandelt in 
verschiedenen Kapiteln 
alle BASIC-Befehle der 
Version 3.0. Die Kapitel 


SINTRONIC, X1, 10MHz 
8088-1-Prozessor, 256-KB-Speicher, aufrüstbar bis 1 
MB, inkl. Software-R-Disk, Tastatur 102 Tasten, 
180W, Schubgehäuse mit Reset-, Turbo- und Schlüs- 
selschalter, insgesamt 8 Slots und 3 Einschübe 5% 
und 1x344”. MGP-Karte, Multi-/O-Karte, 
1 Laufwerk 360 KB, ohne Monitor ... 


SINTRONIC A1, 12MHz 
80286-Prozessor, 512-KB-Speicher 


534", Reset-, 
te, Tastatur 102, ohne Monitor . . 


SINTRONIC A2, 16MHz 
80286-12-Prozessor, 0 Wait, Speedfaktor 21 MHz, 
sonst wie At, ohne Monitor „..«.. +++ . 244 
Aufpreis im Tower 
Minderpreis im Compactgehäuse . 
(180 W Netzteil) 


(opt. 
EMS) m. Software, FD/HD-Controller, 1 Laufwerk 1,2 
MB, 220W, im Schubgehäuse m. 8 Slots, 5 Einschübe 
Turbo- und Schlüsselschalter, MGP-Kar- 


Am Rundbogen 13 1/2 : 4600 Dortmund 30 - Telefon:02 31/469699 u. 467316 


Festplatten 


21MB 
42MB 
80MB 
160MB . 


14”-Monitor, flatscreen 
14"-mono-Multisync . . 
14"-Eizo-Flexscan ... 
EGA-Karle 2.2.0... 
Super-Mouse ...... $ 
Perstor, der Super-ALL-Controller . 
ca. 90% mehr aus Ihrer Harddisk 
HD-Controller für XT mit Kabel .. 
‚At-Motherboard, 18MHz, 0 Wait 


bis 4MB, 


.1999,— 


NEC-Laufwerk 1,2MB 

Mitsumi-Laufwerk 360KB . 
Mitsumi-Laufwerk 1,2MB . 
FUJITSU-Laufwerk 1,44MB . 


LCD AI Tower-Case wie Abbildung 
80286-Prozessor, 12 MHz, 512-KB-Speicher (opt. 4MB mit Netzteil, 230 W 
EMS), 1 Laufwerk, 1,2MB, Anzeige 640x400, Herc u. 
CGA komp., Anschluß für ext. Farb- o. TTL-Monitor, Motherboard 80286, 12MHz, O Wait ......- 498,— 
FD/HD-Controller, Tastatur 84 . . 3598,— Tastatur 102 Tasten mit Klick . 149,- 
M- -08 . > 
LCD a2 RAM-Bausteine 511000-08 49, 
wie At, jedoch 13,5MHz, 0 Wait, Speedfaktor, 18.3MHz . » 3898, Fordern Sie unseren Prospekt an. 
Aufpreis für zusätzliche 3,5"-Laufwerke inkl. Montage 598,— 
Festplattenaufrüstungen bis 340MB in LCD-Rechnern Händleranfragen erwünscht, Gewerbenachweise beilegen 
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Buchkritik 


sind nach Befehlstypen 
(Variablenverwaltung, 
Programmablaufsteue- 
rung, Input/Output ...) 
strukturiert, und jeder 
Befehl wurde mit einem 
Piktogramm versehen, so 
daß man beim Überflie- 
gen schnell alle artver- 
wandten finden kann. Zu 
jedem Befehl wird die 
Syntax inklusive mögli- 
cher Abkürzungen ange- 
geben, dazu eine Be- 
schreibung — meist etwas 
ausführlicher als im 
Handbuch - und ein Pro- 
‚grammbeispiel. 

Im Anhang findet man 
neben der obligatori- 
schen ASCII- eine Feh- 
lercode-Tabelle, einen 
Abschnitt über Patch- 
Möglichkeiten beim In- 
terpreter 3.0, jeeinen Ab- 
schnitt über Fehler und 
Inkompatibilitäten des 
Interpreters und eine Be- 
schreibung des mitgelie- 
ferten Resource-Con- 
struction-Sets. Letzteres 
ist besonders nützlich, 
bietet das GFA-Paket 
doch dazu sehr wenig. 


Das Referenzhandbuch 
ist weniger als Ersatz für 
das GFA-BASIC- 
Handbuch, denn als Er- 
gänzung zu verstehen. Im 
Gegensatz zum Hand- 
buch fehlt einem hier oft 
die alphabetische Ord- 
nung der Befehle zwecks 
schnelleren Auffindens. 
Negativ fällt die 
schlechte Bindung des 
Buches auf, die eine in- 
tensive Nutzung auf 
Dauer erschwert. 
Michael Keukert 


Heinz-Josef Bomanns 


Das große 
PC-Grafikbuch 


Düsseldorf 1988 
Data Becker 

445 Seiten 

DM 59,- 

ISBN 3-89011-214-5 


Die unselige Entschei- 
dung, dem PC als Grund- 
ausstattung die sattsam 
bekannte CGA zu spen- 

zu einem 
kompatibler 
ge- 


dieren, hat 
Strauß 


‘Grafikstandards’ 


mit 
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MF2-TASTATUR | 
AMPEX-BOARD WIE RECHTS 
1 MB BESTÜCKT 


1 * 1,2 MB LAUFWERK 
1 * 1,44 MB LAUFWERK 
1 108 MB (NETTO) HDD, 25 ms 
1:1 RLL Controller (650 KB/sec) 
2 * RS232 Schnittstelle (2 best.) 
1 + Centronics Schnittstelle 


„HERKULES“ komp. Grafikkarte | 
14” S/W Monitor, DUAL-Frequenz 


führt, die — welch ein 
Hohn — zum allergrößten 
Teil in der Programmie- 
rung inkompatibel sind. 
Bei fremder Software 
muß man die vorgege- 
bene Karte zähneknir- 
schend hinnehmen (sie 
läuft mal wieder nicht auf 
Hercules), bei eigenen 
Programmen hat man die 
Chance zur Anpassung — 
vorausgesetzt, man weiß 
wie. 


Heinz-Josef Bomanns’ 
Rechner hat offenbar 
schon etliche verschie- 
dene Grafikkarten be- 


pc-GRAFIK 


wer 


Dara secxen 


Solide 80386-Technik 


anstelle fernöstlichen Überreizens 


„80386-TOWER“ 
DM 8500,— 


herbergt. Mit jeder neuen 
mußte der Softwarebe- 
stand durchgesehen wer- 
den, inwieweit die Pro- 
gramme verträglich wa- 
ren. All die dabei aufge- 
tretenen Probleme und 
Fragen hat der Autor ge- 
sammelt und zusammen- 
gestellt: Wie gerate ich 
von der CGA über Her- 
cules und EGA zur 
VGA? 


Das Buch ist geradezu 
ideal für den, der diesen 
Weg nachgehen möchte. 
Wer jedoch eine be- 
stimmte Grafikkarte hat 
und spezifische Informa- 
tionen über deren Pro- 
grammierung sucht, dem 
wird auf 450 Seiten fast 
nichts geboten. Zwar 
sind etliche technische 
Details aus den Handbü- 
chern der Grafikkarten 
aufgeführt (beispiels- 
weise aus dem EGA- 
BIOS), die weitergehende 
Erläuterung fehlt jedoch. 
‚Aber die erwarte ich nun 
einmal in der Sekundär- 
literatur. Die Beschrei- 
bungen sind darüber hin- 


von 


Leistungsmerkmale des 
AMPEX 80386 - BOARD 


— „LANDMARKT“ = 30 MHz 
— 6/20 MHz Taktfrequenz 


— 80386 CPU 20 MHz 


— 32 Bit BIOS 
von 1-16 MB 


verwendbar 
— 80387 Fassung 


MB Laufwerken 


DALVO TECHNIK VERTRIEB 


Bärbel Dalheimer 


Erbacher Straße 37 - 6127 Breuberg 1 
Telefon 06165/2060 oder 2010 = 
Telex 4191997 dtecd - Fax 06165/2000 | = 


lauffähig 


— 64 KByte Cachespeicher/0 Waitstate 
ein-, ausschaltbar bei 20 MHz 


— 32 Bit Datenbus für gesamten RAM-Bereich 


— Dank Cache 120/100 ns D-RAMs bei 20 MHz 


— EGA BIOS (ROM) / Shadow RAM / 082 Sup- 
port im 32 BIT BIOS integriert/anwählbar 
— BIOS-Unterstützung von 720 KB, 1,2 MB, 1,44 


— Setup mit Festplatteninitialisierung 

— Eingabemöglichkeit beim LL-Formatieren: 
individueller Festplattenparameter > 1024 

— Autointerleave für Festplatten 

Diagnoseprogramm eingebaut 

UNIX bis V.3.2., XENIX, QNX, 0S/2, DOS 4.1 


aus recht unvollständig, 
somit ist der Band auch 
als Referenz nicht zuver- 
lässig. Den tieferen Ein- 
stieg umgeht der Autor 
mit lockeren Sprüchen: 
“...besteht kaum die 
Notwendigkeit, die Regi- 
ster zu ändern, da die 
Anzeige doch wohl ein- 
wandfrei funktioniert, 
oder nicht?’ Anscheinend 
hat Herr Bomanns alles, 
was er je in Richtung 
‘Grafik’ programmiert 
hat, als Listing im Buch 
abgedruckt. Davon ist al- 
lein ein ANSI-Treiber 
(mit erweitertem Buffer 
für die Tastaturumdefi- 
nition) nennenswert. Er- 
freulicherweise liegt dem 
Buch die Diskette mit al- 
len Quellen bei. 


Im Text ist mir aufgefal- 
len, daß ähnliche Sach- 
verhalte an vielen Stellen 
einfach blockweise ko- 
piert wurden. Der hintere 
Buchdeckel beschreibt 
ein ganz anderes Buch - 
ein Versehen bei der Her- 
stellung. Macht ja nichts, 
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ein Aufkleber bringt's 
wieder in Ordnung. 


‘Das große Grafikbuch’ 
ist ein dicker Band, der 
sich im Regal recht gut 
macht, Ich würde es dort 
auch stehenlassen — beim 
Buchhändler nämlich. 


Martin Gerdes 


Duden Informatik 


Ein Sachlexikon für 
Studium und Praxis 


Mannheim, Wien, Zürich 
1988 

Dudenverlag 

671 Seiten 

DM 36,- 

ISBN 3-411-02421-6 


Schlag nach im Duden — 
nach dem regelgerechten 
Deutsch die regelge- 
rechte Handreichung für 
den Prozessor? Nicht 
ganz. Die erste Auflage 
des Informatik-Dudens 
richtet sich an alle, die 
stichwortbezogen Wis- 


senswertes zu allgemei- 
nen Informatikproble- 
men nachschlagen wol- 
len. Er ist kein DOS-, 
UNIX- oder etwa BA- 
SIC-Duden und wird 
auch nicht zur Richt- 
schnur fürs korrekte 
Tästchenhalten zu ge- 
brauchen sein. Der Infor- 
matik-Duden ist eine 
Fundgrube für den ma- 
thematisch _Interessier- 


ten, der sich über elemen- 
tare Begriffe der Infor- 
matik aufklären lassen 
möchte, 


Über die Auswahl der 
Einträge läßt sich treff- 
lich streiten. So finden 
sich Erläuterungen zu al- 
len gängigen Sprachen 
undihren Modellen, alles 
zu informationstheoreti- 
schen Problemen, jedoch 
wenig zu Themen, die 
heute bei der Anwen- 
dung der Informatik ak- 
tuell sind. Zum selbstge- 
setzten Anspruch, eine 
Einführung in eine neue 
Kulturtechnik zu sein 
(Klappentext), mag da- 
her noch manches fehlen: 
Informatik findet in 
gendwelchen kleinen Kä- 
sten statt, Computer ge- 
nannt, und von denen ist 
selten die Rede. So gibtes 
zwar eine Darstellungder 
verschiedenen Protokoll- 
ebenen eines Netzwerkes, 
ein paar Stichworte zu 
Netztopologien, aber 
keinen eigenständigen 
Artikel zu diesem 
Thema. 


DTP kommt nur am 


Rande bei der allgemei- 
nen Besprechung von 


Editoren vor, SQL bei 
der Darstellung von Da- 
tenbankorganisationen 
überhaupt nicht. Auch 
das munter expandie- 
rende Gebiet der Künst- 
lichen Intelligenz wird 
nur von einem allgemein 
einführenden Artikel ge- 
streift denn dudenge- 
recht vermessen. Die Ge- 
wichtung einzelner 
Aspekte der Informatik 
ist nicht durchgehend 
einsichtig. So frage ich 
mich, warum zur aus- 
führlichen Darstellung 
von DFÜ, Bildschirm- 
text und ISDN kein Ein- 
trag zu den zahllosen 
Protokollvarianten exi- 
stiert. 


Vielleicht war es nur ein 
sehr verstecktes Schlag- 
wort, das ich nicht fand. 
Mehr als die unterschied- 
lich gelungen ausfallende 
Verschlagwortung hilft 
hier das Register, mit 
dem auch unglücklich 
plazierte Erklärungen 
(etwa Compiler unter U 
wie Übersetzer, Netz- 


werk unter R wie Rech- 
nernetz) aufgestöbert 
werden können. Andern- 
falls muß man die deut- 
schen Entsprechungen 
kennen, wie zum Beispiel 
Schnittstelle für Inter- 
face. 


Das Werk ist ein Duden 
und daher grundsätzlich 
nicht auf der Höhe der 
Zeit. So finden bei der 
Beschreibung der Mikro- 
prozessoren und ihrer 
Befehlsvorräte zwar der 
Z80 und der 6502, der 
8080 und der 8086 Er- 
wähnung, nicht jedoch 
der 80286 oder 80386. 
08/2, Multitasking und 
dergleichen scheinen bei 
der Konzipierung des 
Bandes auch noch nicht 
bekannt gewesen zu sein. 
Aber immerhin handelt 
es sich um einen Duden: 
preiswürdig, handlich 
und (hoffentlich) immer 
wieder in neuer, aktuali- 
sierter Auflage erschei- 
nend. Detlef Borchers 


Computer Technologie AMSTRAD Geräte aller Art 


Bernhard Schönaich 


MINOLTAFAX 250 

Der moderne programmierbare Fernkopierer mit Nummern- 
Speicher zum schnellen und automatischen Anwählen von 
Telefax-Teilnehmern auf einfachen Tastendruck; mit Vorlagen- 
übermittlung bis zu B4-Formaten; mit automatischer Vor- 
lagenzuführung; mit automatischem Sendeabruf; mit automa- 


PEACOCK Geräte aller Art 


Drucker COMPAQ-Computer Controller 
Speichererweiterung EGA-Cards/VGA-Cards 
Formatierungssoftware Diskettenboxen 


AMSTRAD PCW 8512 . 
AMSTRAD PCW 9512 


AMSTRAD CPC 464 Ba 


Computer Technologie 
Bernhard Schönaich 


weitere auf Anfrage 
sowie auch anderes Zubehör und Software auf Anfrage 
Tulip und COMPAQ Geräte auf Anfrage 


Josef-Schregel-Str. 50 
5160 Düren 
Öffnungszeiten 10.00—18.30 Uhr 


tischem Papierschnitt. DM 3.999,— | Gomputerbauteile Ein-/Ausgabekarten für XT 

PEACOCK Geräte auf Anfrage 

PEACOCK XT Turbo ......... . 1.657; 

PEACOCK AT 80286 Turbo. 2. 2.987,— 

PEACOCK AT 80286 in Tower Case ..... .. 8,507, Software 

PEACOCK AT 80286 12 MHz . . 3.247.— Microsoft Excel D, MS-DOS.... . 1.267,— 

PEACOCK AT 80386 16 MHz . 7.797,— Microsoft Rbase System 1.1 D, "MS-DOS. . 1.215,— 
Microsoft Windows 386 2.0 Z, MS-DOS. 648,— 

Filekarten Microsoft Multiplan 3.01, MS-DOS. 3 700,— 

Filecard 20 MB, 40 ms.. 837,20 Microsoft Windows Draw 1.00, MS- DOS. 453,— 

Filecard 30 MB, 40 ms... . 946,40 Microsoft Chart 3.0 D, MS-DOS..... 700,— 

Filecard 50 MB, 40 ms... 1.386,— Microsoft Windows 2.0 D, MS-DOS.. 350,— 
Microsoft C 5.0, MS-DOS RE ...999,— 

AMSTRAD Computer Microsoft Word 4.0 D, MS-DOS. . . 1.155,— 

AMSTRAD PC 1640 HD 20 Monochrom 

AMSTRAD PC 1646 DD Monochrom ... Festplatten 3,5” 

AMSTRAD PC 1512 SD Monochrom. Seagate ST 125 21 MB formatiert... 596,— 

AMSTRAD PCW 8256 ...... Seagate ST 138 32 MB formatiert........-. 726,— 


Telefon 02421/10379 
BTX 02421/17515 
Fax 02421/10352 
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Ich habe nicht mehr viel Zeit 
Die Hinrichtung ist auf morgen 
früh angesetzt. Alle Gnadenge- 
suche sind vom Sektorkomman- 
danten abgelehnt worden. Ich 
werde die letzte Nacht dazu be- 
nutzen, eine Beschreibung der 
Vorgänge aus meiner Sicht an- 
zufertigen. Keine Rechtferti- 
gung. Einige Dinge herausstel- 
len, die in der Verhandlung 
nicht genügend gewürdigt wor- 
den sind. 


Es wird nichts mehr ändern. 
Außerdem ist es wohl zweckmä- 
Big, unausgeschlafen zur Hin- 
richtung zu erscheinen. Jeden- 
falls seitdem die Mittel so zu- 
sammengestrichen worden sind, 
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daß die Delinquenten ohne Nar- 
kose der Protein-Wiedergewin- 
nungsanlage zugeführt werden 
Es wird eben alles knapp, jetzt, 
wo der Krieg eine für uns so 
ungünstige Wendung genom- 
men hat 


Als das Chibra-Imperium der 
Schwestersterne unsere Kolo- 
nien im System Beta Pictoris 
nahm, etwa 53 Lichtjahre von 
hier, waren wir militärisch ver- 
gleichsweise gar nicht so 
schlecht gerüstet. Das lag nicht 
nur daran, daß sehr viele junge 
Kolonien in dieses Imperium 
aufgegangen waren, die wenig 
oder gar keinen militärischen 
Aufwand trieben, sondern auch 


an ihrer verrückten Quibra- 
Ideologie, derzufolge alle jun- 
gen Männer lange in den Läu- 
terungslagern verbringen muß- 
ten, bevor sie wirklich Aussicht 
auf Karriere in öffentlichen 
Amtern hatten. Da lernt man 
nichts über Technik und Natur- 
wissenschaften. Uns war das 
schon lange bekannt, und des- 
halb haben wir uns auch in Si- 
cherheit gewiegt. Wie sollten 
diese Traumtänzer jemals 
Kriegsraumschiffe bauen kön- 
nen? Und warum sollten sie uns 
überhaupt jemals angreifen wol- 
len? 


Ich war damals ein kleiner Pro- 
jektleiter bei der PANSOLAR- 


Gruppe. Nicht in den Werften, 
die jeder kennt, sondern bei ei- 
nem assoziierten Softwarehaus. 
Systemnahe Software für so 
ziemlich alle Computer, die die 
Raumflotte auf ihren Schiffen 
betreibt. Mein Team wartete 
den ADA_PAN-Compiler, der 
auf fast allen PANSOLAR- 
Rechnern läuft und für wirklich 
alle Code erzeugt 


Ein guter Job, eine gute Spra- 
che, ein motiviertes Team. Mein 
Einkommen war, naja, ausrei- 
chend, die weiteren Aufstiegs- 
chancen nicht übertrieben 
trübe. Und dann die Kriegser- 
klärung. Wer erinnert sich nicht 
an die aggressive Stimmung, in 
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der sich in jenen Tagen jeder 
Bürger der Solaren Union be- 
fand? Sogar Angestellte der Rü- 
stungsindustrie, die gewerk- 
schaftlichen Ideen nahestanden, 
arbeiteten deutlich länger als die 
tarifvertraglich vereinbarten 
zwanzig Wochenstunden. Uns 
allen kochte das Adrenalin im 
Blut. 


Nun, die Vergeltung war rasch 
organisiert und durchgeführt 
Die Flotte konnte sich vor Frei- 
willigen nicht retten, und als un- 
sere Schiffe von der Rückerobe- 
rung der drei nun nicht mehr 
bewohnbaren Planeten der Beta 
Pictoris nach Hause kamen, gab 
es ein Fest, an dem die gesamte 
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Solare Union teilnahm. Unter 
der Hochstimmung vergaß man 
allerdings zu leicht, daß zwar 
eine Schlacht gewonnen war, 
der Gegner sich aber nur zu- 
rückgezogen hatte. Außerdem 
würden Jahrtausende vergehen, 
bevor die drei Planeten wieder 
lebenden Menschen den Auf- 
enthalt auf ihrer Oberfläche 
ohne ganz besondere 
maßnahmen gestatten 
Als ehemaliges Touristik-Res- 
sort war Beta Pictoris ohnehin 
für immer verloren. 


* 


Dieser große Verlust, der wei- 
tere präventive Ausbau der 


Flotte und die immer mehr stei- 
genden Personalkosten belaste- 
ten die Allgemeinheit stark 
Und so wurde — zum wievielten 
Male eigentlich — der Ruf nach 
besserer materieller Ausstat- 
tung der Flotte laut. Bessere 
Schiffe, bessere Geschütze, bes- 
sere Zielerfassungssysteme, bes- 
sere Bordcomputer. Daraus fol- 
gend: bessere Sprachen, bessere 
Workstations, bessere Editoren, 
bessere Expertensysteme, bes- 
sere CAD-Systeme, bessere Pro- 
zeßrechner und so weiter. 


Die Weiterentwicklung der 
Sprachen wurde von der Flotte 
als der bedeutendsten Teilstreit- 
kraft übernommen. Daß die 
Militärs sich darum kümmern 
würden, war von vornherein 
klar. Wie man weiß, wurde ja 
schon die erste sogenannte uni- 
verselle Programmiersprache, 
das legendäre Ada, fast aus- 
schließlich auf Betreiben der 
Militärs definiert und ent- 
wickelt, woran nach dem öko- 
nomischen Kollaps der damali- 
gen Vereinigten Staaten von 
Amerika am Anfang des letzten 
Jahrhunderts aber niemand er- 
innert werden möchte (schon 
gar nicht die Militärs) 


Ein gewisser General McFur- 
long schickte sich an, an seiner 
eigenen Karriere mit Hilfe der 
neuen Softwarekrise weiterzu- 
basteln. Dieser brillante Kopf 
hatte seinerzeit mit der Idee auf‘ 
sich aufmerksam gemacht, das 
Sprach-Feature der "selbstdefi- 
nierenden Kommentare’ als Re- 
quirement für Programmier- 
sprachen aufzustellen: nichtle- 
gale Programmteile sollten 
automatisch als Kommentare 
interpretiert werden. Das würde 
insbesondere ermöglichen, daß 
Kommentare nicht speziell als 
solche gekennzeichnet werden 
müßten. Bis jetzt hatte keine 
Programmiersprache ein solch 
fortschrittliches Konstrukt vor- 
zuweisen 


Dann jedoch wäre es einem 
Compiler dieser Sprache un- 
möglich gewesen, irgendwelche 
Programmierfehler zu melden, 
und jeder Schulaufsatz und je- 
des Gedicht wäre im Prinzip ein 
legales Programm gewesen. Mit 
Mühe konnte McFurlong diese 
Idee ausgeredet werden. 


Als der Software-Engineering- 
mäßig zweifelhafte Wert der 
selbstdefinierenden Kommen- 
tare klar wurde, war McFurlong 
der erste, der in Fachartikeln 
darauf hinwies, daßerschon im- 
mer gegen dieses Sprach-Fea- 


ture gewesen war. Mit Hingabe 
baute er die Abteilung, der er 
selbst so viele Jahre vorgestan- 
den hatte, wieder ab und been- 
dete auf diese Weise auch jegli- 
che Karrierehoffnungen seines 
Nachfolgers. 


Jetzt war McFurlong also die 
neue Triebfeder der Abteilung 
für neue Sprachen: (Es zeigte 
sich mal wieder die Gültigkeit 
der alten Weisheit für Aufstei- 
ger: Um etwas zu werden, muß 
man bekannt sein. Und das 
schafft man am besten, indem 
man ein Milliardenprojekt in 
den Sand setzt.) Ohne von all- 
zuviel Sachkenntnis getrübt zu 
sein, nahm er seine Arbeit auf 


Nach gängigem Muster wurde 
eine Ausschreibung gemacht 
Verschiedene Teams sollten sich 
Gedanken über die neue Pro- 
grammiersprache machen und 
ein Sprachdesign vorlegen. Um 
sicherzustellen, daß tatsächlich 
auch die besten Informatiker an 
diesem Projekt mitarbeiteten, 
wurde praktisch jedes Software- 
team zwangsverpflichtet, das 
sich in etwa thematisch mit der 
Implementierung von Sprachen 
und mit Compilerbau allgemein 
beschäftigte. Damit wurde zwar 
auch bewirkt, daß die besten In- 
formatiker der Solaren Union 
kaum noch an etwas anderem 
arbeiten konnten, aber schließ- 
lich war ja Krieg, und Opfer 
mußten gebracht werden 


Weiterhin gab McFurlong Vor- 
gaben. Die Sprache sollte ein- 
fach alles können. So sollten 
etwa, um der Wiedererfindung 
des Rades vorzubeugen, alle 
gängigen Lehrbuchalgorithmen 
als Funktionen fest in die Spra- 
che integriert werden. Das wa- 
ren nicht nur alle Query- 
Sprachen für die wichtigsten 
Datenbanken oder solche Dinge 
wie Sortieralgorithmen und alle 
mathematischen Funktionen, 
virtuelle Gerätetreiber und 
Window-Manager, nein, sogar 
ganze Künstliche-Intelligenz- 
Konzepte wie Gestalterken- 
nung und Rumpf-Expertei 
steme mußten als Basiseinheiten 
in der neuen Sprache vorhanden 
sein, wenn nur irgendwo eine 
Pilot-Implementation schon 
einmal geglückt war. 


Die Dateizugriffsfunktionen 
sollten — neu für eine Program- 
miersprache - sogar kryptogra- 
phische und kryptoanalytische 
Funktionen haben, die für An- 
wender ohne spezielle Kennt- 
nisse in Kryptologie benutzbar 
zu sein hatten. 
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Story 


McFurlong wäre nicht McFur- 
long gewesen, wenn er nicht in 
aller Gründlichkeit jede Mög- 
lichkeit vorhergesehen hätte, 
Wo steht denn zum Beispiel ge- 
schrieben, daß alle Computer 
binär organisiert seien? Die 
Sprache mußte sich an andere 
Zahlensysteme anpassen kön- 
nen, etwa Code erzeugen für tri- 
näre Maschinen, neuronale 
Netzwerke, optische nichtli- 
neare Interferenzcomputer. Es 
durfte einfach keine formale 
Sprache geben, die mehr konnte 
als die neu zu definierende. 


* 


Die Definitionsphase der Spra- 
‚che dauerte lange. In dieser Zeit 
fand die Schlacht bei Orchard’s 

Well statt, jenes kleine bekannte 
System im Pferdekopfnebel, das 
militärisch eigentlich keinen be- 
sonderen Wert hat. Die Ausein- 
andersetzung verlief für die So- 
lare Union erfolgreich, und das 
Imperium büßte eine erhebliche 
Anzahl von modernen Schiffen 
ein. Für die Bewohner von Or- 
chard’s Well war die Aktion in- 
sofern erfolgreich, als die Tief- 
see bewohnbar blieb und damit 
das Leben auf dem Planeten 
nicht völlig ausgelöscht wurde. 


Der Kampf um Orchard’s Well 
enthüllte zwei Dinge. Zum einen 
war die Anzahl der softwarebe- 
dingten Fehlfunktionen in den 
Kampfschiffen deutlich gerin- 
ger als gewöhnlich. Zunächst 
vermutete die Admiralität, daß 
es an der neuesten Generation 
der installierten Kampfleitrech- 
ner lag. Erst als auch schon je- 
mand dafür ausgezeichnet wor- 
den war, fand man heraus, daß 
durch die Bindung einer großen 
Menge von Programmierern an 
die Ada-Sprachdefinition nur 
sehr wenige zur Wartung der 
Bordsoftware verfügbar blie- 
ben. Es wurden nur die notwen- 
digsten Reparaturen gemacht, 
aber keine weiteren Implemen- 
tierungen aufgenommen. Das 
ersparte der Flotte den Ärger 
mit neuer, ungetesteter Soft- 
ware. 


Das zweite, was deutlich wurde, 
war der Personalmangel. Das 
war zunächst merkwürdig, wo 
doch an Freiwilligen kein Man- 
gel bestand. Der Grund warein- 
fach der, daß der eingefrorene 
Bestand an Software in der 
Flotte ermöglichte, genau Buch 
darüber zu führen, was funktio- 
nierte und was nicht. Die feh- 
lende Funktionalität konnte in 
gewissem Maße durch manuelle 
Methoden ersetzt werden. Da- 
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beistellte sich heraus, daßerfah- 
rene Raumsoldaten gewisse 
Funktionen - etwa die taktische 
Lage eines Raumgefechtes zu 
beurteilen - wesentlich schneller 
durchführen konnten als Exper- 
tensysteme. Der Vorteil unse- 
rem Feind gegenüber war nicht 
unerheblich, nur die Besatzun- 
gen der Kriegsschiffe mußten 
‚eben aus diesem Grunde zahlen- 
mäßig aufgestockt werden. 


Es wurden daraus keine beson- 
deren Schlußfolgerungen gezo- 
gen, da der Sieg von Orchard’s 
Well auch gebührend gefeiert 
werden mußte. Die Tage, in de- 
nen die Solare Union sich der 
Selbstbeweihräucherung  hin- 
gab, nutzte das Imperium, um 
die Iridium-Minen und einen 
unbedeutenden Militärstütz- 
punkt auf Calamos zu zerstö- 
ren. Um die allgemeine Sieges- 
stimmung nicht mehr als not- 
wendig zu stören, entschied die 
Admiralität, den Vorfall ge- 
heimzuhalten. 


Das hatte zur Folge, daß der 
Achtzehnte Strategische Flot- 
tenverband ahnungslos Cala- 
mos ansteuerte, um im dortigen 
Raumhafen Deuterium zu bun- 
kern. Da es dort keinen Raum- 
hafen mehr gab und auch kein 
Deuterium, saß der Achtzehnte 
fest und fiel für weitere militä- 
rische Unternehmungen aus. 


Das waren jedoch nur kleine 
Vorfälle, die den Verlauf des 
Krieges nicht weiter beeinfluß- 
ten. Nun begann mit äußerster 
Dringlichkeit die Implementa- 
tion des einen Sprachentwurfs, 
auf den man sich geeinigt hatte. 
Jedenfalls glaubte man noch, 
daß es sich um genau einen Ent- 
wurf handelte. 


Dieser Glaube trog. Die ent- 
scheidende Kommission tagte 
auf den schwimmenden Inseln 
von Iridis, einem Planeten, der 
über ein hervorragendes, gesun- 
des Klima verfügte und über ei- 
nes der renommiertesten Bor- 
delle, das jetzt, nach dem Ab- 
gang von Beta Pictoris, prak- 
tisch konkurrenzlos dastand. 
Die Kommission hatte den Ta- 
gungsort aus rein sachlichen 
Gründen gewählt, da eine Un- 
menge von Sprachentwürfen in 
Ruhe gesichtet werden mußte. 


Die Entscheidung der Kommis- 
sion, also die Liste der favori- 
sierten Sprachvorschläge, 
mußte über Relaisstationen an 
die Admiralität auf der fernen 
Erde geschickt werden. Eines 
der Relaisschiffe, die RASCAL, 


wurde aufgrund seiner günsti- 
‚gen Position auch vom Impe- 
rium genutzt. 


Damals fand die Solare Union 
nichts dabei, Nachrichtenka- 
näle an jeden zu vermieten, der 
dafür bezahlen konnte. Und das 
Imperium überwies gewissen- 
haft die Gebühren. Natürlich 
hatte man gehofft, daß man auf‘ 
diese Weise etwas in die interne 
Kommunikation des Feindes 
hineinhören konnte, 


Die Nachrichten wurden näm- 
lich von der RASCAL nicht nur 
weitergeleitet, sondern gleich- 
zeitig noch gespeichert und 
stichprobenartig analysiert, ein 
Detail, dasman den Mietern der 
Relaisdienste natürlich ver- 
schwiegen hatte. Das Analyse- 
programm verstand im allge- 
meinen recht gut, wovon die 
Rede war. 


Nur leider hielt das Programm 
die Empfehlung der Kommis- 
sion für eine Sendung des Im- 
periums und berichtete der 
Admiralität entsprechend. Die 
Admiralität glaubte also Er- 
kenntnisse zu haben, wonach 
das Imperium die Sprache ge- 
stohlen habe und ebenfalls als 
Programmiersprache einführen 
wollte. Kurzerhand verwarf 
man den Entwurf und wählte 
die zweite Sprache auf der Liste, 
allerdings ohne die Kommission 
auf dem fernen Iridis zu infor- 
mieren. Aus Geheimhaltungs- 
gründen, versteht sich. 


‚Von diesem Zeitpunkt an gabes 
also zwei Srachen unter demsel- 
ben Namen, der jetzt vergeben 
wurde: ADA_ULTIMA. Die 
letzte und beste aller Program- 
miersprachen. 


McFurlong hätte diese Situa- 
tion sofort bereinigt, wenn er 
etwas geahnt hätte. Dem war 
aber nicht so. Inzwischen hatte 
er sich gründlich in die Materie 
eingearbeitet und BASIC ge- 
lernt. Danach glaubte er, alles 
über Softwareproduktion zu 
wissen. 

Das Imperium wußte noch 
nichts von dieser neuen Ent- 
wicklung. Das sollte aber nicht 
so bleiben. Es gab auf Iridis eine 
freiberuflich bei den lokalen 
Bordellbetrieben beschäftigte 


Dame, die im Sold des Impe- 
riums stand. Wahrscheinlich 
gab es derer sogar mehrere, 
diese eine aber brachte in Erfah- 
rung, welcher Sprachentwurf® 
nun gewählt worden war, indem 
sie eine Kopie der Liste der 
"TOPTWENTY' in ihren Besitz 
brachte (was diese Dame mit der 
Kommission zu tun hatte, ist bis 
heute unklar). Jedenfalls si- 
cherte sie sich auf diese Weise 
einen bleibenden Platz in den 
Geschichtsbüchern. 


Kennen Sie noch die alten Ko- 
pierer, wie man sie schon vor 
zweihundert Jahren anwendete, 
für Kopien von Informationen, 
die in direkt sichtbarer Form 
auf Papier zu lesen waren? 
Wenn Sie diese Geräte noch 
kennen, dann wissen Sie, daß 
man die Vorlage sehr genau auf 
das Kopierfenster legen mußte, 
sonst fehlte nachher ein Rand; 
‚oder die oberste Zeile. 


Das ist — jedenfalls nach unse- 
rem heutigen Wissen — dieser 
Agentin passiert. Die oberste 
Zeile der Bewertungsliste fehlte. 
Als dieses Blatt dem Kriegsmi- 
nisterrum des Chibra-Impe- 
riums vorlag, hielt man den 
zweiten Vorschlag auf der Liste 
für die Sprache ADA_ 
ULTIMA. Also gerade jenen 
Sprachentwurf, den die Ädmi- 
ralität auf der Erde letztendlich 
ausgewählt hatte. 


Die Kommission auf Iridis 
wußte von alledem nichts. Und 
in echter Arbeitsteilung, wie es 
in der Flotte üblich ist, bekam 
die Kommission eine neue Auf- 
‚gabe: In der ganzen Flotte muß- 
ten Programmierer in der neuen 
Sprache ADA_ULTIMA un- 
terichtet werden. Die Kommis- 
sion hatte diese Aktivitäten zu 
koordinieren. Die Admiralität 
selbst hingegen leitete die Imple- 
mentierung der nötigen Compi- 
ler in die Wege - also im wesent- 
lichen die Entwicklungsaufträge 
an meine Abteilung. 


Das Imperium tat dasselbe. Es 
war allerdings insofern der So- 
laren Union gegenüber im Vor- 
teil, als sich sowohl Implemen- 
tierungs- als auch Ausbil- 
dungs-Bemühungen auf die- 
selbe Sprache bezogen. 


Aushheutiger Sicht isteserstaun- 
lich, wie lange diese beiden sehr 
unterschiedlichen Sprachen un- 
ter demselben Namen koexistie- 
ren konnten und von allen Be- 
teiligten auch für dieselbe gehal- 
ten wurden. Zwar waren die bei- 
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den Sprachdefinitionen schon in 
den Vorworten unterschiedlich, 
aber selbst wer die beiden, je- 
weils etwa 2500 Seiten dicken 
Bände vorliegen hatte, machte 
sich kaum die Mühe zu verglei- 
chen. Im allgemeinen hielt man 
den einen Band für eine Umar- 
beitung des anderen. (Ganz be- 
sonders interessant waren die 
Übersetzungen in die Sprachen 
unserer Verbündeten, wo es in 
einigen Fällen vorgekommen 
war, daß Teile aus der einen 
Sprachbeschreibung zusammen 
mit Teilen aus der anderen 
Sprachbeschreibung übersetzt 
worden waren. Wie viele weitere 
Variationen von ADA_ 
ULTIMA auf diese Weise ent- 
standen sind, ist nie bekannt 
geworden.) 


Die Admiralität setzte uns 
Randbedingungen, bedingt 
durch den stärker werdenden 
militärischen Druck des Impe- 
riums. In zwei Jahren sollten die 
ersten Compiler ausgeliefert 
werden, koste es, was es wolle. 
Es kostete auch, was es wollte. 
Als der Krieg ausbrach, hatte 
ich 84 Software-Ingenieure und 
Informatiker für den Vorgänger 
von ADA_ULTIMA. Doppelt 
so viele, als wir mit dem neuen 
Compiler-Projekt anfingen. 
Zwei Jahre danach, als der erste 
Compiler ausgeliefert werden 
sollte, waren es vierzehntau- 
send. Nur der Compiler war 
nicht fertig. Für keine einzige 
Maschine. (Unsere Hochglanz- 
prospekte hingegen wurden 
schon zehn Tage nach Auftrags- 
erteilung in alle Winkel der zi- 
vilisierten Galaxis verschickt.) 


Wir hätten eine Untermenge der 
Sprache implementieren kön- 
nen, aber wie bei allen Vorläu- 
fern dieser Sprache war auch bei 
ADA_ULTIMA keine Unter- 
menge erlaubt. Hätte McFur- 
long oder auch ich nur gewußt, 
daß die von der Kommission in 
unserem Auftrag entwickelten 
Testprogramme, mit denen tra- 
ditionsgemäß die Compiler auf 
Einhaltung der Sprachdefini- 
tion geprüft werden mußten, 
nicht in der Sprache geschrieben 
waren, die wir implementierten! 


Die technische Seite der militä- 
rischen Bemühungen der Sola- 
ren Union litt erheblich unter 
dem Mangel an kompetenten 
Programmierern. Neue Feu- 
erleitrechner in  werftneuen 
Kampfraumschiffen mußten ge- 
‚gen ältere Modelle ausgetauscht 
werden, da für die neuen Rech- 
ner keine Software zur Verfü- 
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gung stand. Die alten Feuerleit- 
rechner waren jedoch schwerer, 
‚größer und langsamer, außer- 
dem war die Software nicht an 
die neue Bewaffnung angepaßt. 
Was hilft es, wenn ein Geschütz- 
turm sich in 700 Mikrosekun- 
den um hundertachtzig Grad 
‚drehen könnte, der Rechner ihn 
aber in gemütlichen 4000 Mi- 
krosekunden _herumsteuert? 
Solche Beispiele gab es viele. 
Und eine ganze Generation 
neuer Kleinraumschiffe lag auf‘ 
Lager, weil es überhaupt keine 
funktionsfähigen Computer für 
sie gab. 

In dieser Zeit verloren wir 
dreiundzwanzig Sonnensysteme 
an der Innenseite des lokalen 
Spiralarms. Viele Kolonien 
wendeten sich gegen uns oder 
brachen wenigstens die Han- 
delsbeziehungen mit uns ab. 
Darunter auch die Gruppe der 
Rushdan-Planeten mit ihrer 
blühenden Druckindustrie, die 
bis dato ausschließlich Druck 
und Vertrieb der ADA_ 
ULTIMA-Manuale betrieben 
hatte. Diese waren zwar noch 
erhältlich, stiegen aber im Preis 
um Größenordnungen, worauf 
die Solare Union sich weigerte, 
die so verteuerten Manuale ab- 
zunehmen. Das führte in der 
Folge dazu, daß die weitere Ver- 
breitung von ADA_ULTIMA 
mit schlechten und zunehmend 
unleserlichen Kopien der Origi- 
nalmanuale geschah. 


Iridis wurde vom Imperium ge- 
nommen, ohne daß wir einen 
einzigen Schuß zur Verteidi- 
gung abgaben. (Das lag daran, 
daß Iridis dem Achzehnten 
Strategischen Flottenverband 
als Schutzgebiet zugeteilt wor- 
den war — der lag aber immer 
noch dekommissioniert auf Ca- 
lamos.) Die auf Iridis heimische 
Urlaubsindustrie — einschließ- 
lich der Bordelle - fiel in die 
Hände des Feindes. Ein für sie 
günstiger Umstand, da die 
Kaufkraft der Kundschaft aus 
dem Chibra-Imperium der uns- 
rigen zu jener Zeit bereits weit 
überlegen war. 

Die Kommission für Program- 
mierausbildung, die sich inzwi- 
schen fest auf Iridis etabliert 
hatte - des guten Klimas und 
der zentralen Lage wegen -, fiel 
ebenfalls vollzählig in die 
Hände des Militärischen Ab- 
schirmdienstes des Chibra- 
Imperiums. Wie später bekannt 
wurde, hat keines der Mitglieder 
die Suggestiv-Verhöre überlebt, 
da keiner der Befragungsspezia- 
listen glauben konnte, daß die 


Kommissionsmitglieder tat- 
sächlich nicht mehr wußten als 
das, was Chibra-Agenten schon 
in Erfahrung gebracht hatten. 


Es spricht für die hervorragende 
Organisation, die die Kommis- 
sion aufgebaut hatte, daß die 
Demission der Kommissions- 
mitglieder selbst sich nicht 
nachteilig auf die Programmier- 
ausbildung in der ganzen Sola- 
ren Union auswirkte. 


Ich geriet zu jener Zeit immer 
stärker unter Beschuß. Zum ei- 
nen, weil die Implementierung 
von ADA_ULTIMA entsetz- 
lich viele Personalkosten ver- 
schlang. Zum anderen, weil es 
immer noch keinen Compiler 
gab. Und dann waren da noch 
die elendiglichen Konferenzen 
mit den Schulungsabteilungen 
überall in der Solaren Union. Es 
hatte immer noch niemand ge- 
merkt, daß draußen eine andere 
Sprache gelehrt wurde als die, 
die wir implementierten. 


Ich bemühte mich nach Kräf- 
s Projekt doch noch zu 
bewältigen. Um der Komplexi- 
tät des großen Vorhabens ge- 
recht zu werden, führte ich ein 
strenges Berichtswesen ein und 
modifizierte es mehrfach, um es 
noch weiter zu verbessern. Au- 
Berdem wurde das Team durch 
mehrfache Umorganisation im- 
mer wieder der Struktur des 
Compilers angepaßt (soweit wir 
konkrete Vermutungen bezüg- 
lich der Struktur desselben hat- 
ten). Trotz dieser Maßnahmen, 
von denen nur mißgünstige 
Zungen behaupteten, sie ermög- 
liche eher termingerechte Mo- 
natsberichte als eine zeitige Fer- 
tigstellung der eigentlichen Pro- 
grammierarbeiten, blieb der Er- 
folg in Form eines funktionie- 
renden Compilers aus. 


Wir waren recht froh, als wir 
siebzehn Monate später endlich 
einen Compiler bekamen. Nicht 
von uns, sondern aus dem Im- 
perium. Von einem unserer 
Agenten hierhergeschmuggelt. 
Dieser Agent sagte aus, der 
Compiler sei im Rahmen eines 
Programmierpraktikums für 
begabte Anfänger als Übungs- 
beispiel geschrieben worden. 
Das war natürlich völlig un- 
möglich, und der Mann wurde 
wegen Verfälschung militärisch 


entscheidender Informationen 
hingerichtet. Aber wie das Im- 
perium es zustande gebracht 
hatte, einen Compiler für eine 
Sprache zu implementieren, die 
es gar nicht kennen konnte, 
wußten wir damals nicht. (Die 
offizielle Lesart war natürlich, 
daß das Imperium den Compi- 
ler einem Softwarehaus der So- 
laren Union gestohlen hatte. 
‚Aber welchem Softwarehaus?) 


Leider war jener Compiler nur 
auf einem einzigen Rechner 
lauffähig — einem Spielzeug- 
rechner, der zudem noch über 
Umwege aus dem Imperium im- 
portiert, sprich: geschmuggelt 
werden mußte. Zwar gelang es 
recht rasch, den Spielzeugrech- 
ner nachzubauen, sobald der 
dazu notwendige schnelle Pro- 
zessor in hinreichenden Stück- 
zahlen verfügbar war, aber es 
war sehr schwer, diesen Rechner 
an die Waffensysteme moderner 
Großkampfraumschiffe anzu- 
schließen. Außerdem war unser 
Modell wesentlich teurer. Und 
seitdem es verfügbar war, gabes 
ein Einfuhrverbot für denselben 
Rechner aus dem Imperium, um 
unsere heimische Industrie zu 
schützen. (Und natürlich durf- 
ten wir keine derartigen Rech- 
ner in das Imperium exportie- 
ren, wie von der Admiralität 
verfügt wurde. Denn kaum, daß 
der Rechner die ersten militäri- 
schen Anwendungen fand, 
stand er bereits auf der Liste der 
Hochtechnologie-Güter, die 
nicht an einen potentiellen 
Feind oder dessen Verbündete 
verkauft werden durften. Selbst 
wenn wir welche zum Exportie- 
ren übrig gehabt hätten. Diese 
begabten Jungs von der Admi- 
ralität denken wirklich auch an 
alles.) 


Auch wenn man diesen Rechner 
erfolgreich in die Waffensy- 
steme einiger Raumschiffe inte- 
griert hatte, blieb noch viel Ar- 
beit zu tun. Davon, daß man 
endlich einen neuen Compiler 
für diese neue Sprache auf dem 
Rechner hatte, gab es ja nicht 
automatisch die notwendige 
Software, um Schiffe und Waf- 
fensysteme zu steuern. Zeit und 
sprachkundige Programmierer, 
um diesem Mangel abzuhelfen, 
fehlten auch — wer ADA_ 
ULTIMA buchstabieren 
konnte, arbeitete jaam Compi- 
ler mit. 

So entschloß sich die Admirali- 
tät notgedrungen, Steuersoft- 
ware älterer Schiffe von ange- 
lerntem Personal in BASIC um- 
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+ Wissen 


Wei nn re & rt 
rn 
MzZWeide ee, on 
Sichern Sie die Daten 
Ihrer Festplatte! 


- professionell & schnell 
155 MB STREAMER 


mit 6,5 MByte/Minute für ATARI ST. 
Fordern Sie unser Info an! 

Anschlußfertiger Streamer: 2498,- DM, 

Wir bauen auch Festplatten In Ihren Mega ST ein! 


Auch als Subsystem mit Festplatte. 
mit 50 MB Festplatte 3798,- DM. 
(Extrem leise, zuverlässige 28 ms Laufwerke) 


tür AATARI 


Festplatten 
50 MB, 28ms, 1898,- 
65 MB, 40ms, 1898,- 
85 MB, 28ms, 2298,- 


A Plaien extrem leise und anschlußterig 
Integrierte Ecnzetun Bis zu 12 Partitionen 


au zum 000, 2206, 
Wir Naben auch günstig ayn. RAMs und 
Eprome! 


Großbildschirmea.A. 


KABO SYSTEME 
Super CAD/DTP 
E KABO CADA4 T386-20 


* 4 MB Ram best./max. bis 8 MB on Board # Cherry Tastatur 

* Grafik VGA 1024x768 # Kombicontr. 1:1 * Gesamtpreis DM 6995,— 
# 2x ser./Ix par./ix game 

# Festplatte 40 MB mit 28 ms Zugriffsz. * KABO AT386-25 DM 7995,— 
* Laufw.: 1x 1,2MB/tx 1,44/720 3,5 

* Wir liefern Spitzentechnologie zum Spitzenpreis!l! 


Lieferprogramm: XT/AT 286/386 10-25 MHz Netzwerke. Mäuse, Tastaturen. Festp 
Laufw., Monitore usw. Wir fertigen Ihren Rechner nach Maß! Preisliste bitte an 
forderntt 


Gebr. KASSALIK GMBH * BRAKERSTR. 26 * 4250 BOTTROP 
TEL. 02041/60876 x FAX 02041/684778 


KABO SYSTEME 


Super CAD/DTP 
KABO DTP4 MT386-20 


4 MB Ram best.imax. bis B MB on Board 
Grafik VGA 1024x768 # Kombicontr. 1:1 
2x ser./ix par./ix game 

Festplatte 40 MB mit 28 ms Zugriffsz. 
Laufw.: 1x 1.2MB/tx 1,44/720 3,5° 


DM 6795,— 


« Cherry Tastatur 
* Gesamtpreis 


nen * 


Aufpreis für 8 MB Hauptspeicher DM 1550,— 


KABO SPAR AT 286 
mit 512 KB Ram 
20 MB Festplatte. 
Herc.-Karte 


DM 2390,— 


1.2 MB Lw 


Schon an gedacht ? Jetzt sollten Sie es tun ! [ 


BTX-SOFT, der Softwaredecoder für Ihren PC, PC-AT, PSIZ 


BTX-SOFT und Bix wird einfach durch: 
» komfortable grafische Benutzerführung 
+ jederzeit verfügbare Online-Hifstunktion 


Makrofunktion Über: 


- Hayes-kompatibie Modems (1200/75, 1200/1200, 2400/2400) 
- die Anschlußbox der DBP (DBT-03) 


BTX-SOFT garantiert bestmögliche Darstellung auf: 
VGA2SB, VGA, EGA, CGA, HGC 
- oder andere kompatible Grafikkarten 


BTX-SOFT_ ermöglicht den automatischen Verbindungsaufbau 


Ich bestelle per Nachnahme: (zuzüglich DM 6,- pro 
Bestellung) 


| DD 1 Softwaredecoder BTX- SOFT 5.0 


BTX SOFT ist seibstverständlich postzugelassen (FTZ-Zulassung A 509022X) und Iegt für Sie schon um DM 325,- bereit. 


molronie 


Elektronische Geräte GmbH, Talangerstraße 3a D-8033 Krailing / München Tel: 0898577856 Et: 0898577855 oder "368008 


Story 


setzen zu lassen, um so wenig- 
stens ‘quick and dirty'- 
Implementationen auf diesen 
neuen Rechnern zur Verfügung 
zu haben. 


Weiterhin wurde unter äußer- 
sten Anstrengungen ein ADA_ 
ULTIMA-Editor fertiggestellt. 
Es handelte sich um einen syn- 
tax-semantik-gesteuerten Edi- 
tor, der die automatische Erstel- 
lung von formal richtigen 
ADA_ULTIMA-Programmen 
ermöglichte. Auch wenn dieser 
Editor nur eine Untermenge 
von ADA_ULTIMA be- 
herrschte (sonst wäre er nie fer- 
tiggeworden). Ermöglichte er es 
doch, daß bereits Implementie- 
rungsprojeke in ADA_ 
ULTIMA angegangen werden 
konnten, auch wenn man über 
keine Programmierer verfügte, 
die ADA_ULTIMA konnten. 
Selbst wenn man welche gehabt 
hätte — aus Geheimhaltungs- 
gründen hätten sie nicht an den 
eigentlichen Anwendungspro- 
grammen eingesetzt werden 
dürfen. Ich weiß auch bis heute 
nicht, welche der beiden ADA_ 
ULTIMA-Versionen dieser 
Editor bediente (vermutlich 
weiß es niemand) — wenn die 
Flotte etwas geheimhält, dann 
macht sie es gründlich. 


Gerüchten zufolge organisierte 
die Flotte große Abteilungen, in 
denen blutige Programmieran- 
fänger mit di Editor ir- 
gendwelche militärischen An- 
wendungen schreiben sollten. 
Über irgendwelche Erfolge hat 
man nie etwas gehört. Es sind 
vermutlich gigantische Mengen 
an ADA_ULTIMA-Source- 
Code entstanden, von denen 
niemand weiß, was diese Pro- 
gramme getan hätten, wenn 
man sie nur irgendwann einmal 
mit einem richtigen ADA_ 
ULTIMA-Compiler übersetzt 
hätte. Die in BASIC übertrage- 
nen Programme waren die ein- 
zigen Anwendungen, die rudi- 
mentär funktionierten. (Aus 
diesem Grunde war den Ver- 
triebsleuten, die den Kunden 
überall in der Solaren Union 
ADA_ULTIMA schmackhaft 
machen sollten, zwar aufgetra- 
gen worden, die Vorteile von 
ADA_ULTIMA gegenüber an- 
deren Sprachen herauszustellen, 
aber dabei kein böses Wort über 
BASIC zu verlieren.) 


Dann stellte es sich auf den er- 
sten Manöverflügen heraus, 
daß gelangweilte Raumsoldaten 
dazu neigen, irgendwelche 
Computerspiele zu laden und zu 
spielen — vielleicht auch eine 
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Folge mangelhafter Urlaubs- 
möglichkeiten seit der Sache mit 
Beta Pictoris. Mehr als einmal 
kam es vor, daß ein Feuerleit- 
rechner ein Geschütz nicht aus- 
richtete, weil er intern ein Klin- 
gonen-Raumschiff bekämpfte, 
‚oder Drachen in irgend einem 
Fantasy-Land auf dem Bild- 
schirm malen mußte. 


So schlecht dieser Rechner für 
ernsthafte Anwendungen geeig- 
net war, so gut war er für Schu- 
lungszwecke. Kaum jedoch, daß 
eine genügende Anzahl dieser 
Rechner an alle Schulungsabtei- 
lungen geschickt worden war — 
ganze Fabriken hatten dafür 
umgestellt werden müssen -, 
kamen bereits aus der ganzen 
Solaren Union Beschwerden: 
Das sei überhaupt kein ADA_ 
ULTIMA, was auf diesen Billig- 
rechnern angeboten werde! 
Was sollte man davon über- 
haupt denken: diese Riesenab- 
teilung mit inzwischen 17000 
Programmierern, und noch kei- 
ie einzigen richtigen Compi- 


Alles ging natürlich auf mein 
Haupt nieder. Ich schickte Spe- 
zialisten - die dann natürlich in 
den Entwicklungsabteilungen 
fehlten — in alle unsere Kolo- 
nien, um Sprachauslegungen 
klären zu lassen. Schließlich 
schien uns der Compiler halb- 
wegs in Ordnung. 


Diese hektische Reisetätigkeit 
entzog der Flotte weitere Trans- 
portkapazitäten. Und davon 
hatte sie nicht mehr viel. Mit 
‚dem Fall von Chadmor und un- 
seren schweren Verlusten dort 
stand das Imperium gewisser- 
maßen in unserem Vorgarten. 
Jeder nichtmilitärische Raum- 
flug wurde unterbunden, jeder 
andere auf das Notwendigste 
beschränkt. Damit war ich 
meine etwa 2000 besten ADA_ 
ULTIMA-Spezialisten los. Und 
wir hatten immer noch keinen 
eigenen Compiler. 


Unsere Personalknappheit 
zwang uns, ausländische Pro- 
grammierer einzustellen. Die 
Admiralität mußte die Augen 
davor verschließen, daß es sich 
meistens um Agenten des Impe- 
riums handelte, die, wenn sie 
schon nicht in der Lage waren, 
dem Imperium irgendwelche 
nützlichen Informationen über 
den Stand unserer Software- 


technik zu übermitteln, so doch 
wenigstens dazu übergingen, 
unsere Programmierarbeiten 
nach besten Kräften zu sabotie- 
ren. Wir ahnten das zwar, aber 
wir hatten unsere Soll-Kopfzahl 
zu halten. Außerdem schien al- 
les unverändert: Der Compiler 
fuhr fort, nicht fertiggestellt zu 
werden. 


Ich unternahm noch einen Ver- 
such, wenigstens die destruktiv- 
sten Elemente aus dem Personal 
auszusondern. Es zeigte sich je- 
doch, daß gerade die Mitarbei- 
ter, die im Verdacht standen, 
dem Imperium mehr Sympa- 
thien entgegenzubringen als der 
Solaren Union, die formalen 
Randbedingungen einer Mitar- 
beit in diesem wichtigen Projekt 
aufs allergenaueste erfüllten. Sie 
schrieben gewissenhaft ihre Mo- 
nats- und Wochenberichte 
(manche taten nichts anderes), 
verletzten nie die Kernzeit und 
leisteten sogar Überstunden. Es 
war frustrierend, daß wir die, 
von denen wir todsicher annah- 
men, daß sie der Gegenseite an- 
‚gehörten, nicht fassen konnten. 
Andererseits mußten wir, aus 
Prinzip, einige unserer besten 
Spezialisten verwarnen, da sie 
morgens zu spät zum Dienst er- 
schienen waren, auch wenn sie 
wahrscheinlich die Nacht zuvor 
durchgearbeitet hatten. Man 
lernt erst mit der Zeit, wie leicht 
beleidigte Softwerker die Seiten 
wechseln. 


Inzwischen wußte das Kriegs- 
ministerium des Chibra-Impe- 
riums, daß mit unserer militäri- 
schen EDV etwas nicht stimmte, 
Sie revidierten ihre ganzen 
Schlachtpläine dahingehend, 
daß sie besser daständen, wenn 
wir tatsächlich gezwungen wä- 
ren, viele Funktionen manuell 
auszuführen. Im Prinzip ist das 
ganz einfach: Man braucht nur 
Manöver so schnell anzulegen, 
daß kein Mensch mehr folgen 
kann. Oder so unübersichtlich. 


Die Taktik war sehr erfolgreich. 
Die Schlacht um Vega brachte 
uns immense Verluste. Siebzig 
Prozent aller Schiffe, fast acht- 
zig Prozent des dort eingesetz- 
ten Personals mußten abge- 
schrieben werden. Von einem 
Moment zum anderen gab es 
keine langfristigen strategischen 
Ziele mehr. Nur noch Rückzug, 
Einheiten, die geschlossen de- 
sertierten, Überläufer, Chaos in 
der Wirtschaft. Spezialisten al- 
ler Sparten wurden abgeworben 
- im Imperium verdiente man 
schließlich wesentlich besser. 
Viele hohe Offiziere, die noch 


bis zum Schluß auf ihre eigenen 
Durchhalteparolen reingefallen 
waren, wußten, was sich gehört, 
und entzogen sich der drohen- 
den Befragung durch den Feind 
in traditioneller Weise. 


Alle Kurse fielen auf Null. Auf 
der Erde begann man, sich ein- 
zugraben, Man erwartete das 
Auftauchen der Schiffe des 
Chibra-Imperiums jede Se- 
kunde. Ich fand heraus, daß 
viele meiner Angestellten in der 
Dienstzeit damit beschäftigt wa- 
ren, die Sprache des Feindes zu 
lernen. 
* 


Dann war es soweit. Sie standen 
im Sonnensystem, tiefgestaffelt 
und schwer bewaffnet. Sie frag- 
ten ob unserer Bereitschaft zur 
bedingungslosen Kapitulation 
nach — eine rein rhetorische 
Frage, unter den gegebenen 
Umständen. 


Kurze Zeit später wurde ich 
festgenommen und hierherge- 
führt. Die Verhandlung vordem 
Kriegsgericht gestern (präsi- 
diert von McFurlong, der schon 
immer gegen ADA_ULTIMA 
gewesen war) war nur noch eine 
Formsache. Ich war plötzlich an 
allem schuld: daß kein Compiler 
rechtzeitig fertig wurde, daß 
zwei völlig verschiedene Spra- 
chen unter dem Namen ADA_ 
ULTIMA geführt wurden (in- 
zwischen hatte man es gemerkt), 
daß all unsere militärischen Ak- 
tivitäten durch Softwarefehler 
oder fehlende Software wir- 
kungslos geworden waren. 


Ich habe keine weitere Gelegen- 
heit mehr, mich selbst zu vertei- 
digen. Für den Fall, daß die 
Schiffe des Chibra-Imperiums 
schon vor morgen früh landen 
sollten, hat der Soldat draußen 
vor der Zellentür Befehl, mich 
sofort zu erschießen. Das glei- 
che, wenn ich einen Flucht- 
versuch unternehmen sollte. 


Man hat mir diesen kleinen 
Spielzeugcomputer gegeben. 
Der hat auch einen recht 
brauchbaren Editor, mit dem 
ich diese letzten Zeilen verfasse. 
Und etwas ganz Besonderes hat 
er auch: einen ADA_ULTI- 
MA-Compiler. Das neueste Up- 
date aus dem Imperium. Natür- 
lich eine Raubkopie, deren Ko- 
pierschutz entfernt wurde. 


Aber ich habe den Compiler in 
dieser letzten Nacht nicht aus- 
probiert. Wie auch? Ich kann ja 
kein ADA_ULTIMA. 


Nach einer Idee von A. C. Clarke: "Die Über- 
o 
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im Abo. 
Und Sie müssen die stattlichen 
600g Know-how nicht nach Hause tragen. 


Wan HABEN SIE d& IM KASTEN? 


magazin für 
computer 
technik 


Erhältlich bei Ihrem Zeitschriftenhändler oder beim Verlag 


Kleinanzeigen 


OMTI 8120 AT-HD Controller, Interleave 1, eig BIOS. 
m. Kabel, neu, 250 DM. Tel. 02 51/79 43 71 


Keine Angst mehr vor der Post! Modemkarte 1200 
+ BTX Dec. + DIDFÜ Prog. n. 149,—. 0821 
1516 13. 


PD, FREESOFT UND SHAREWARE für IBM und 
komp, 5,25”/3,5" auf ca. 1000 Disketten Disk ab 2,00 
DM. INFO-KATALOG/INFO DISK GRATIS DIE 
SOFTWARE J. Dierks, Neustadtscontrescarpe 158, 
2800 Bremen, Tel. 04 21/59 41 88. © 


EPROMSIMULATOR für alle Typen von 2716 bis 
27512 incl. Software für IBM-PC od, Atari-ST. Be- 
stückte Platine: 298,— DM, Fertiggerät 448,— DM, 
Leerplatine mit GAL: 120,— DM. FORMATKONVER- 
TER: Schreiben u. Lesen von CPM-Disketten auf 
IBM-PC/XT/AT. Formate frei definierbar. DM 128,—. 
Gratisinfo bei: HüWiCo, Am Siepen 17, 4630 Bo- 
‚chum, Tel. 02 34/36 12.06 G 


Verkaufe 2MB AT Expansion Board 72x41256-15 
Software Manual 1100 DM, 41256-12 a 18 DM, 4164 
& 3 DM. Tel, 02 11/4 35 05 67. © 


TRANSPUTER PC-Grafik+File Server, afserver- 
kompatible incl. Occam Source Lib. DM 59,00. W. 
Brandt, 34 Göttingen, Greifswalder Weg 11 


» NEUHEIT für IBM PC/XT/AT » Laufwerkumschal- 
ter (X-Schalter) Lw.Bez. von 2 Lw. beliebig vertausch- 
bar Laufwerkauswahlschalter (2 aus 3). Aus 3 Lw 
ein Au. Bw. frei wählbar. VORTEILE: -booten v. ver- 
‚sch. D.-Formaten möglich -Kopierverfahren wird ver- 
einfacht Einbau lötfreil Lw.-US.: 59,— DM inkl 
Leit.satz + Mwst. Lw.-AWS.: 134,— DM +Mwst. Lei- 
tungssatz 1. Lw.-AWS: 55,— DM +Mwst. Eprom-Si- 
mulator 2716-128 (Par.Port) kompl.Gerät mit Demo- 
‚Prog. 198,— + Mwst. Mario Lorenz, Triangel 2, 2226 
Ramhusen, Tel. 0 48 51/40 85. © 


Cross-Assembler f. MSDOS, 08/2, CP/2, CP/M (In- 
telkomp.) 8048/49/50/35/39/41A DM 159; 8051/52/ 
451/535 DM 198; 405/455 DM 198: 8400/01/11/21 
DM 198; Symb.Disass. 8048 DM 69; Simulator 8048 
DM 228. Entw. u. Verkauf: Approach Software. H. 
Schröder, K..Jäger-Str. 14. 4790 Paderborn, Tel 
052 51/7 28 88. 6 


ECB-CP/M: Prof 80+ UNIO +PIO+SIO+NEC 
8°LW.+ Janich&Klass CPU +192k RAM+FDC+ 
Terminal + div. weitere ECB-Platinen, auch einzeln, 
Pascal MT+ Compiler auf 8°. Tel. 0.41 88/71 02. 


Für NECP6, P2200 ladb. LO-Zeichensätze! Helveti- 
ca, Futura, Sanserit, Block etc. ä 20,— DM. Dipl.- 
Phys. Rücker, Am Kuhnenberg 4, 8966 Altusried. Tel, 
0.83 73/14 80. @ 


Game of Robot — Ein Grafik-Adventure ganz neuer 
An f. PC XT/AT (Hercules o. EGA). Demodisk DM 
3,20 (Briefm.). Lizensvers. DM 20,—. C. Männchen, 
Strubbergstr. 34, 6000 Frankfurt 90, © 


50C-MOS RAM HM 6116LP-3 (150ns) 4 5,— DM. 100 
AID-Wandler MC 14433P Motorola ä 6,—. 300 Can- 
non Hauben 37-pol. DC51215-1 ä —,20, 90 Timer 
D8253C NEC  1,— Tel. 0 72 22/8 16 35 


DURCH DIREKTIMPORT: PREISWERTE CAD 
MATH-COPROCESSOREN 80387-16, Best.-Nr 
T216, DM 980,— inc,, 8038720, Best-Nr. T220, DM 
1448,— incl., 80387-25, Best.-Nr. T225, DM 1978,— 
incl. Nur schriftliche Best. gegen Vorkasse! (2—4 
WO). L. Giesier, Hohler Weg 10, 5900 Siegen. io 


STAMMBAUM-PC/ST nur DM 79,—, Ahnenfor- 
schungsprogramm der Superklasse vielen Funktio- 
nen. LOTTOMAT-PC/ST nur DM 59,—, Lottostati- 
stikprogramm mit allen Zahlen > 1956. Ein Muß für 
alle Lottospieler! Der Vokabeltrainer-PC nur DM 
39.—. Der Übersetzer-PC nur DM 248,—. Überset- 
zungsprogramm e/d, d/e. Katalog gratis! GiGaSoft 
Eigelein, Allinger Str. 85, D-8039 Puchheim, Tel. 
0 89/8 00 12 21. 6 


SUCHE NEUEN WIRKUNGSKREIS! Qualifikation 
als: -Datenverarbeitungskaufmann - Hotelfachmann - 
Hard- u. Softwareberater im Vertrieb. COG 04 89 
Verkaufe Controller Western Digital 1002A-WX1 
(MFM). A. Kumm, Tel. 0 52 51/2 21 45 ab 19 Uhr 


Suche Eprommer für PC/AT evil. im Tausch geg 
EGA + Multi 1/0. 8“ Sliml. DSDD z. verk. mit HB Orig. 
verpackt VB 750,—. Tel. 08 31/2 67 62 18.00 


VERK. NEC-MULTISPEED 1 Jahr alt mit Software, 
TEL. 0 88 03/41 34 ab 19 Uhr 


Z80-Makro-Assembler unter DOS für PC's M80- 
kompatibel, 5000 Zeilen pro Minute (AT) 98,— DM bei 
ZeitControl, Tel. 05 71/4 98 56, & 


PD-SOFT über 3000 Programmdisketten für MS-DOS 
34;" kein Problem. Hotline: Technische Beratung, 
Katalog gratis. D-BASE USER AUFGEPABT Internat 
Zeitschrift „DATA BASE ADVISOR" mit vielen Tips, 
Tricks und Programmlistings. Außerdem reichlich 
dBase Programme zu Public-Domain-Preisen, Infos 
kostenlos: EXPRESS SERVICE GÜNTHER, Ech- 
ternstr, 99—95, 4920 Lemgo. Tel.: 052.61/1 42 4 
(Tag + Nacht) ® 


MS-DOS FREESOFT Nur 2,— bis 3,— DM. Katalog 
frei! Lehretz, 8501 Veitsbronn, Bachleite 16. (© 


Systemumsteiger zum PC/XT/AT + PS/2 retten Da- 
ten u. eigene Programme durch uplink-Modul über 
die parallelen Schnittstellen: vom CPC, Atari, Apple, 
Sharp, MZ, Tandy, Commodore etc. Neull! NN DM 
168,— Info/Bestellung bei CONCEPTION GmbH, 
Hubertusweg 14, 2000 Hamburg 61 ® 


SOFTWARE DIREKT AUS USA QUALIT. NEUESTE 
PD U. ANDERE PROGRAMME. KOSTENLOSE 
INFO, LISTE BEI SOFTWARE USA, INC.C/O, PF. 
19 28, 8034 GERMERING [© 


xxx für Ihren Casio FX-B50P. . . xxx Casio FX-350P 
Interface zum Anschluß an IBM, Atarl ST, Amiga C 
64. Bidirektionale Datenübertragung im ASCII-For- 
mat. Anschlußfertig für nur 119,— DM. J. Flimm, 
Walltorstraße 41, 6300 Gießen. - Info anfordern! - 

[5 


» SOFT-LOK V.2.0 für MÄRKLIN DIGITAL » Profi 
Modellbahn Steuerung f. MS-DOS Computer Unterst 
alle Funkt. v. MÄRKLIN DIGIT. DM 298,—, Info an- 
ford. v. Dipl.-Ing. W. Schapals, Franz-Wunner-Str. 24, 
8948 Mindelheim. T. 0.82 61/96 15. & 


DFÜ - MODEMS + BTX » TELEFONE » Superpreise 
bei Hayes-kompatiblen Modems (Postnetzanschluß 
strafbar), 300-2400 Bd., auch m. Post-Zulassung, 
DFÜ + BTX-Zubehör. PC-kompatible Systeme. Tele- 
fone, Anrufbeantworter u. Telefax sowie allem Zube- 
hör. Info gratis bei EHA-Elektronik, Hittortstr. 5, 5000 
Köln 60, Tel. 02 21/7 60.22 52 [6 


Nur für Schulen, Hochschulen, Lehrer, Schüler und Studenten 


MS-Excel 
MS-Windows 286 DM 599,- 


MS-Mouse ——— 


Diese Aktion ist befristet vom 1.389 bis zum 31.5.89. Bei den 
Programmen handelt es sich um deutsche Originalversionen mit 
vollem Funktionsumfang und Handbüchern. Gesamtpreisliste (MS 
‚Ashton-Tate, Borland ..) kostenlos, Postkarte genügt. 

Nachweise: Immatrikulationsbescheinigung (Studenten), Schul 
bescheinigung (Lehrer, Schüler), Bestellung mit Dienstsiegel 
(Schulen, Hochschulen). Verpackung: 5,- (Scheck), 20,- (NN) 


C ob r of Blarerstr. 56 


D-7750 Konstanz 
computer's brainware 


zusammen 


tel. 07531/200550 


soft > mail >??? 


vormals Ecosoft Economy Software AG 
Postfach 30, 7701 Büsingen, Tel. 077 34 - 27 42 


‘Prüf vor Kauf’- Software 


+ Grosses Angebot von "Prüf vor Kauf"-Software und Fı 
Programmen: Über 4'000 Disketten für IBM-PC/ Kompatible, 
Macintosh, Amiga, Atari ST, C64/128, Apple Il. Viele deutsche 
Programme für Geschäft, Beruf, Privat, Schule. 


+ Software gratis. Vermittlungsgebühr DM 14.40 oder weniger je 
Diskette. Wenn Sie Anwenderunterstützung vom Autoren wün- 
schen, bezahlen Sie ihm eine geringe Registrierungsgebühr. 

Programm-Verzeichnis gratis 
Bitte Computermodell angeben. Gegen Einsendung dieses Inserates erhalten Sie die 


Diskette des Monats gratis 703 


Sie brauchen 100 MB? 


Oder 80 oder 140 oder 200 oder mehr? 


Dann sollten Sie sich unseren neuen Festplattencontroller| 
PS180 zulegen! Er erhöht Ihre Plattenkapazität um 90%! 
Und das bei erhöhter Datensicherheit durch neuen Daten- 
separator! Diese neue Version gibt es nur beiEUROCOMP! 
Der PS180 ist für fast alle Festplatten geeignet! 
Das beweisen auch neueste Testergebnissel 
Preiswerter als eine neue Festplattel 
Fordern Sie kostenlos unsere neueste Liste anl 


EUROCOMP - EDV-Beratung 
Prößlstraße 8/c6a - 8000 München 90 - (089) 64 54 15 


Finite Elemente 


Da. - ZUR- - PR 


Das FE-Programm Z88 löst statische Tragwerksaufgaben für den ebenen, 
den axialsymmetrischen und den räumlichen Spannungszustand unter 
ATARI G) '0S, MS-DOS und OS/2. 

Zur Beschreibung einer 2-dimensionalen, axialsymetrischen oder 3-di- 
mensionalen Struktur stehen 12 Elementtypen zur Verfügu: 
Das FE- System Z88 ist seit über zwei Jahren in der Industrie im Einsatz. 
Codiert in FORTRAN 77. Weitergehende Informationen, Infoblatt, Sy- 
Stemvoraussetzungen und Bestellungen bei 


Uzenz-Preise Incl. 14% MwSt zzgl. Versand : 
Al ST, mind, 1 ME, i88,00 DM 
Atari Mega STA, IBM PG/XT/AT, MS-DOS : 488,00 DM 
IBMAT, 588.00 DM 
Handbüch einzein i 48,00 DM 
Das Hlandbuch wird beim Kauf vol angerschnel, 

Bei Bestellungen bite Diskett mit angeben! 


HPS GmbH 
Karlsbader Str. 10 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151/316132 


c't 1989, Heft 6 


EXPO-SOFT 1,70—3,80 DM je Disk IBW/ATARI PC & 
SCHNEIDER KOMPATIBLE. GRATISINFO bei S. 
SCHÜLKE, WUPPERTALER STR. 130, 5650 SOLIN- 
GEN 1, TEL. 02 12/59 12.08. ® 


DM 2,— Porto) auf Postscheckkonto Mchn., Kto- 
Nr. 3403 13-807, Euroscheck oder Briefmarken. 
Redysoft Software GmbH, Postfach 12 61, 8150 
Holzkirchen. ® 


» SCHRITTMOTORSTEUERUNGEN unter HPGL + 
Modular ausbaufähiges System bis zu 3 Achsen, 
steuert Schrittmotoren bis 2A Arbeitsstrom. Der ein- 
gebaute 68000 Rechner besitzt eine Centronics oder 
serielle Schnittstelle und ermöglicht unter direkter 
Kontrolle von CAD-Software wie AutoCAD, Rout- 
star/Boardstar u. anderen. CNC-Fräsen, Bohren 
Gravieren. Steuerung für 3 Achsen, ohne Motoren 
DM 1980,-. BOARDSTAR/ROUTSTAR Leiterplatten- 
layout Programm mit Autorouter DM 990,—, Aus- 
tauschfile B/Roudstar nach AutoCAD DM 290,—. 
Weiter Schrittmotorsteuerungen ab DM 170,—. 
Schrittmotoren ab DM 29,—. Info DM 2,—. PME, 
Hommerich 20b, 5216 Rheidt. Tel. 0 22 08/28 18.16 


Public Domain Sw. für PCs! Disk-Katalog 5,25" 5.— 
DM, 3,5” 10,— DM. Bei EDV Rolf Perkampus, PF 
551, 4270 Dorsten 1 [& 


* PUBLIC DOMAIN 1, IBM/Kompat. und « ATARI 
ST, 200 deutsche u. über 1600 engl. Progr.-Disk 
auch 3,5° ab 5,— DM. Gratiskatalog (0 50 21) 
626 13 (24 h). PD-Versand, Moosriethe 13, 3070 
Nienburg. @ 


Erfahrener FACHÜBERSETZER {. Engl. u. Portug. 
übersetzt Ihre EDV-Dokumentation zuverl. & termin- 
gerecht auf komp. PC Fachgebiete: Hardw./Softw., 
CADCAM, CIM, Ki. S. Boden, Joh.-Strauß-Str. 13, 
6831 Plankstadt, Tel. 0 62 02/1 45 53. c 


DIN-A3-Plotter Kein Spezialzeug! Bausatz kompl 
mit Gehäuse und Interface nur DM 298! Fertiggerät 
nur DM 398! Bauplan DM 10! Auflösung 0,1 mm, Ge- 
schwindigkeit ca. 70 mm/sec. Kostenloses Info bei P 
Haase, Dycker Str. 3, 4040 Neuss 22 (Grefrath). Tel. 

0 21 01/8. 43 40 ab 17.00 Uhr ® 


da — das Public Domain und Share- 
ıch, auf das Sie schon lange gewartet 
haben. PD-Handbuch (90 Seiten) DM 5,00 oder PD- 
Handbuch mit 2 Begleitdisketten — Disk A: Pro- 
‚gram Reviews — Disk B: Intro Disk DM 14,80. Lie- 


ferung per NN (+DM 6,50) oder Vorkasse (zuzügl. | 


Videokassetten zur privaten Nutzung. 


DM 9.95 mitgeliefert werden, 


Filter 


tlaıc 


öl 


Fer 
in 


ISüscker 124- 


Problenloses überspielen von nit "Nakrovision" kopiergeschützten Leih-' 


Mir haben die in der ELRAD 3/88 veröffentlichte Schaltung meiter ver- 
bessert! Bei der neuen Version sind die teilmeise auftretenden 
blene wie Verzerrungen und Blauschimmer in oberen Bildbereich besei- 
tigt worden, Das Gerät wird anstelle eines 6-pol. AV-überspielkabels 
verwendet, Andere Versionen ( Chinch/BHL/Scart ) sind nach Kunden- 
hunsch konfektioniert gegen einen Aufpreis von 10 DM lieferbar, 

Die Versorgungsspannung ( 12V=, ca, 40 nA ) wird über eine Klinken- 
buchse zugeführt, Ein passendes Steckernetzteil kann zun Preis von 


Kepisrschurz- - 


Zubehör für PC: RAMs, Kabel, Schnittstellen RAM 
256-12 DM 25,—. Serielles Kabel DM 26,—. Telex 
‚oder BTX auf PC. XT und AT mit FTZ Computersyste- 
me. Dr. Teubner, 0 63 03/43 87. ® 


IBW/SCHNEIDER FREESOFT COMMODORE PC1 
1600 Disk, v. deutsch. 1,60/5,— DM, auch 37:" KA- 
TALOG-DISK (5Y4") gratis. 02 12/5 75 88. & 


260 fig-FORTH (CP/M) frei geg. Form. 8- od. B\."- 
Disc & Rückporto. E. Ramm, Postfach 38, 2358 Kal- 
tenkirchen, 0 41 91/16 21 @ 


PLATINENLAYOUT-PROGRAMM für IBM PC + 
Kompat. max. Doppeleuropa zweiseitig, Raster 
1/20”, Punkt zu Punkt Autorouter, interaktiv. unkom- 
pliziert, komplett mit Druck-, Plot- und Bohrprogramm 
sowie AutoCAD-Interface (.DXF) Preis DM 98,— + 
Porto, Demodisk DM 5,—. Dipl.-Ing. Klaus Kroesen, 
Kastanienweg 2. 4290 Bocholt. Tel. 0 28 71/3 73 75 


VERKAUFE BILLIG: XT/AT ZUBEHÖR XT-FDD 
CONTROL FÜR 31,— DM, 1,2-1,44 FDD CON- 
TROLLER 69,— DM, MULTI /O XT+FDD 360K 
77,— DM, MONOCHROM-HERC-CARD + PRINTER 
76,— DM, XT-MOTHER BOARD 137,— DM, AT 
MOTHER BOARD 12MHZ 449,— DM NOCH ANDE- 
RES ZUBEHÖR??? DYN-RAMs SOLANGE DER 
VORRAT REICHT!! TEL.: 0 30/86 11 704. 

Verk. 41256-12 neu FP 16 DM, 100ns 18 DM. Sp. 
erw. 1. SHARP PC 1800 32KB 90 DM. Speichererw. 
1. HP LaserJet Series Il 1MB 700 DM. 0 69/68 64 91 


6502-Crossassembler (CMOS) für XT, AT und ATA- 
RI ST. DM 125. Info-Diskette gegen 5.— DM in Mar- 
ken. Jürgen Engelmann, Schildweg 44. 3200 Hildes- 
heim, Tel. 0,51 21/6 33 07. & 


+ NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU NEU + 
GEM-BINDINGS FÜR GEM-VERSION 3.01; GEM- 
VERSION 3.1. FÜR DIE SPRACHEN: J P -MODU- 
LA-2 (TOP SPEED) (DM 215,—), TURBO-PASCAL 
4.0 (DM 199,—), TURBO-PASCAL 5.0 (DM 199, 

LOGITE CH MODULA V 3.0 (DM 215,—). 
GEM-Bindings bestehen aus den Bibliotheken für 
das GEM-VDI & GEM-AES, mit vielen Programm- 
beispielen (ca. 20) und einem ausführlichen ca. 
110 seitigem Handbuch. Darin sind alle von Digi- 
tal. Research difinierten Funktionsaufrufe (VDI & 
AES) für GEM 1.23, 2.2, 3.01 definiert. Updates zu 
PASCAL 4.0 D; 35,— erhältlich. Versand per Nach- 
nahme oder Vorauskasse zzgl. Versand. HS- 
WARE, J. BIRK, KARL-WEISSTR. 15, 8412 BURG- 
LENGENFELD. TEL. 0 94 71/55 47. @ 
Die verzinnten Hohlnieten zum Kontaktieren zweisei- 
tiger Leiterplatten. Länge 2 mm. Typ A: Kopf © 1,1; 
Außen © 0,8; Innen © 0,6. Typ B: Kopf © 1,9; Außen 
© 1.0; Innen © 0,8. Preise. 1000 St. 25 DM, 2000 St. 
45 DM + 5000 St. 99 DM. OSSIP GROTH ELEKTRO- 
NIK, möllers park 3, 2000 wedel. 0 41 03/8 74 85. Wir 
liefern Speicher, normal und als SMD sowie alle an- 
deren elektronischen Bauelemente. Fordern Sie 
unser kostenloses Sonderinfo an. [5 


Z-80-Assembler, Disassembler, Debugger u. Monitor 
f. IBM-PC; mit Listing für DM 130. Tel. 0941/70275 


Vorformatierte Disketten für IBM PC/Kompat. z.B. 
5Y4" 360 KB formatiert ab 0,82 DW/Stück, z.B.: 3) 
720 K8 formatiert ab 2,40/Stück. Gratisinfo anfor- 
‚dern! R. Fleuth, Kattenbergerstr. 81, 5650 Solingen 1 
@ 
VERK. UNGEBRAUCHTEN NEC P7 PLUS für DM 
1600,—, deut. Ausführung, Tel. 09 11/69 56 69, Ron- 
ny verl. 
CGA Karte + Grün Mon. 12” m. Fuß Kpl. 180,— 
HGC Karte (kurz) 70,—. T. 09 11/65 17 40. 


TAUSCHE PLOTTER HP7475A m. HP-IP neuwertig 
gegen HP7475A m. V24 od. verk, ihn f. VB DM 
3000,—. 07 11/69 37 00 od. 0 71 42/7 81 95 tgsüb. 


PAK 68 1. ATARI M. EPROMS kompl, von ESD DM 
07 11/69 37 00 od. 0 71 42/7 81 95 tagsüber. 


IBM/Schneider PC + Kompatible Public Domain & 
Free-Software. Je Disk. ab DM 1,80 - 5V4"/3,4"-aust, 
Gratiskatalog kommt sofort. M. KARBACH, Tel. 0212/ 
43140, Remscheider Str. 18, 5650 Solingen 1. [6 


Verk. Cameron Handy Scanner 2.2 + div. org. Soft- 
ware für PC/AT für 550/650 DM. Tel. 07 21/37 60 25. 


A Micros 


6 Monate Garantie 


ee. DM 59,50 


SÜNTER SINONS electr. 
PF 2254, 5012 Bedburg 
Tel.: 02272/5980 


Die #1 Utlity wurde zum zweiten Mal verbessert 


+ Erwaitorte Statuslinie zur 
* Direkten Zugriff auf Lotus 1-2-9 und dBaso « 


« Es gibt keinen Grund weiterzusuchen 


Die Version5.5isteingetroffen: 


PC Tools Deluxe V.5.5 


« Notzwarkunterstützung für PC-Shell = Unterstützung der rechten Maustaste 
= Wissenschahlicher Taschonrechnor 


« PC-Shell nur 10KB resident « Arbeitet auch unter DOS 4.0 

« Sale-Format & Rebuild « Dalenverschlüsselung & Plattenoptimigrung 

« Textverarbeitung & Kleenprozessor eMakroverarbeitung & Hintergrundkommunikation 
. Zwscherekigs ‚& Terminkalender « Cacheprogramm & Mausunterstützung 


DM 295,00 Englische Version mit deutscher Kurzanleitung 
SOFTIMSW Vertriebs oma 


Eisenauer Wog 1 - 7000 Stutigart 80 - Teleion 0711/6874810 


inPC-Backup 


rsysterm mit 


Suchen 
ftware für 


programmierbaren Bauste 


Programm 


ASIMMs 


MEPROMS u « 
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Industrieelektro 


Kleinanzeigen 


PREISHITS: AUTOSKETCH dtsch 199 DM, CLIP- 
PER disch mehrplatz 1599 DM, BASE Illplus 1.1 
dtsch 1399 DM, ENABLE 2.15 dtsch 1499 DM, FOX- 
BASE PLUS dtsch 899 DM, FRAMEWORK Il 1.1 
dtsch 1399 DM, GEM ist WORD PLUS d. 359 DM, 
GEM DESKTOPPUBLISHER d. 859 DM, GEM 
DRAW PLUS dtsch 499 DM, IBM PC-DOS 3.3 dtsch 
199 DM, NORTON ADVANCED UTILIT. 259 DM, MS- 
CHART 3.0 dtsch 749 DM, MS-EXCEL dtsch, engl, 
1199 DM, MS-MULTIPLAN 3.03 dtsch 599 DM, MS- 
WINDOWS 2.0 dtsch 259 DM MS-WINDOWS 386 
dtsch 459 DM, MS-WORD 4.0 disch 999 DM, OPEN 
ACCESS II dtsch 1399 DM, PAGEMAKER 3.0 dtsch 
1999 DM, PC-TOOLS DELUX, engl. 149 DM, SYM- 
PHONY 2.0 disch 1359 DM, TURBO BASIC dtsch 
189 DM, TURBO © 1.5 disch 259 DM TURBO PAS- 
CAL 4.0, dtsch 259 DM,TURBO PROLOG dtsch 259 
DM, MS-C COMPILER 5.1 08/2 899 DM, VENTURA 
PUBLISHER 1.1d 1999 DM, WORDPERFECT 4.2 
dtsch 1059 DM, WORDSTAR 2000 + 3.0 disch 1059 
DM, VEGA VGA MIT AUTOSYNC 699 DM, NEC- 
MULTISYNC-I dtsch 1499 DM, MITSUBISHI 
FREESC, dtsch 1399 DM, NEC-P6 PLUS dtsch 1999 
DM, LOGIMOUSE PLUS deutsch 179 DM, HANDYS- 
CANNER deutsch 659 DM, HANDYREADER deutsch 
199 DM, alle Produkte neuester Version u. sofort lie- 
ferbar. Auch Lieferung ins Ausland. Fordern Sie ko- 
stenlos unsere Preisliste an! Fa. PK, Waibelstr. 17, 
8900 Augsburg, Tel. 0821/79 37.03, FAX 08.211 
71 26.28. ® 


GEPARD-User: Platinen und Gehäuse wegen Syste- 
mumstieg günstig abzugeben: DRAM-Karte 512 kB 
DM 650,—, Multifunktionskarte DM 350,—. 68000-er 
Karte DM 200,—, Boot-ROM-Karte DM 200,—, Flop- 
py-Controller DM 300,—, Sony-Laufwerk 1 MB unf, 
DM 250,—, Gehäuse m. Netzteil 150 W DM 450,— 
Bei Gesamtabnahme Preis auf Anfrage. HJ Bine 
Tel. 04 21/7 17 22 ab 18.00 Uhr. 


Verk. Coprozessor Intel 80286-10 für AT-Rechn. DM 
480,—. C. Guilbert, Tel. 062 33/4 05 96 n. 18 h 


KONTO-MANAGER für MS-DOS verwaltet Ihre Bank- 
und Girokonten, Sparbücher eic. Als Shareware von 
Programmierer erhältlich. Bei Interesse nur Postkarte 
an Ulf Neubert, Bgm.-Bohl-Str. 18, 8900 Augsburg 
senden. 

Programmiere nach Ihren Angaben unter MS-DOS. 
Schicken Sie Ihre Problemstellung — ich sende Ih- 
nen ein Angebot. Olaf Schulz, Ulmenstr. 36, 4320 
Hattingen. 

GESUCHT c't 1-4/88. AUCH NUR LEIHWEISE. HEI- 
DEMANN, MÜNCHEN. 0 89/12924 10. 


SUCHE NEC PINPLOT. LANG, ROSENSTR. 15, 66 
SAARBR. 


VERKAUFE C'T Billiglösung für ATARI ST. 30MB 
SEAGATE PLATTE, OMTI Controller, Zusatzplatine, 
Netzteil (ohne Gehäuse). Tel.: 0 89/5804646 <—> 
DM 79,—. 


Neat 80286-16 mit CPU 16 MHz ab 3248.— DM und 


L) 

ilo-Karte; Disketten, Farbbänder, Drucker und Zu- 
behör günstig. EDV Beratung P. Schulze, 3000 Han- 
nover, Tel. 05 11/35236 83, Fax 05 11/350 2052.@ 
SOFT-/HARDWARE +FILE-TRANSFER f. Apple 
Il+ecgs. MS-DOS, Macintosh: Infos DM 3,— Bfm., 
Systeme/Formate angeb.! Firma Waiss-Computer, 
K.-H. Weiß, Am Wiesenhof 17, D-2940 Wilhelmshv. 
0.44 21/8 31 79. Co 


* Public Domain: IBM - ATARI - AMIGA +» 3—6 
DM/Disk, |BM(2500), Amiga(1500), Atari(500) 4500 
Disk, Kat. IBM- 10 DM, Amiga, Atarı ST-5 DM. J. Joh- 
rend, Neusalzer Str. 9, 8500 Nürnberg 50. ® 


STAUBSCHUTZ für Computer, Drucker etc. in vielen 
Farben, Stoffen und Mustern. Information bei: DD 
Dust Design, U. Petersen, Bürgerplatz 5, 8046 Gar- 
(ching, Tel. 0 89/3 20 58 29. [ 


TA-PC8 FLOPPY Fi+F2, MONITOR, DRUCKER 
FX8O viel Software: Textprg., T-Pascal, DBASE, M- 
Plan, Bücher. VB 1700,—. Tel. 05 11/58 11 59 ab 18 
Uhr. 

IBM 368 Mod.1 Konfigurationd mit Drucker 5222 
Einzelstation-Einplatzsystem mit 2 Diskettenlaufwerk 
usw. PREISGÜNSTIG zu VERKAUFEN. Auskunft 
erteilt: Herr Buergers 0 28 35/20 56. ® 


Ihr XT bootet direkt von der Platte. Absoluter Zu- 
griftsschutz möglich. Info Tel.: 0.21 52/5 01 74, 


Verkaufe: IBM komp. TURBO-XT (8MHz), 640kB 
RAM 2x360kB LW, Multi /O, Hercules, 12"-Monitor 
10MB HD, 1250,—. Tel. 0 23 64/1 22 23. 


e’t Universalinterface für ATARI-ST komplett im 
Gehäuse, mit SMD-Puffer und EPROMS für 1MB 
RAM-DISK DM 300,—. Tel. 0 30/3 95 74 32 


MEGA-ST4, neu, unbenutzt, komplett DM 3330,—. 
1MB-Chips, 70ns, 8 Stück, DM 500,—. Cumana- 
Laufwerk f. CPC, DM 280,—. 02 34/79 18 25 


Kaufe TEXAS INSTRUMENTS PC, TIPPC auch de- 
fekt. C06 02 89. 


GRAFIKPLATINENSATZ (ELTEC) 512x512 4PAGES 
16JFARBEN-NP 1800 DM, DM 500 - LOCHSTREI- 
FENSTANZE (OEM) 100 DM - LESER 10 DM - 
'EPROMS 2764 Stck. 2 DM - THERMODR 202/2 ie 
200. 0 81 66 /82 48 (abends). 


RAMS: 18x511000-85 & 50 DM, 3x81C1000-10 a 45 
DM, SIMM-Module 6 Stück (9x41256-15) ä 90 DM 
Lead-T. SHARP: PC-1425 Stat./Basic mit 32kB Mo- 
dul + CE-130T 400 DM (a. einzeln). Tel. 0.897 
84030 87 18h. 


RAM Erweiterung für ATARI ST: 2 MBYTE zum 
Selbsteinbau für 600 DM und 68020/68881-16MHz 
für je 250 DM. Tel.: 0 70 32/7 23 38 abends. 


Verkaufe Microsoft € 5.1 incl. Quick C 1.01 (Original 
verpackt) 450 DM. 0 92 62/82 62 ab 18 Uhr. 


DRAM 4164-15-35 DM, 41256-15-14 DM, 
41256-12-17 DM, 80387-20-MHz-900 DM. C06 03 89. 


Verkaufe: RAMs 6264-LFP15 ausgelötet ä DM 8,— 
Tel. 07 11/36 40 60, 


- Ist Ihr PO sicher vor COMPUTER-VIREN 77? - Falls 
nicht, schützen Sie Ihre Programme und Daten mit 
ANTI-VIRUS für nur 59 DM. DEMO für 15 DM (wird 
anger.) von Rolf Oberreuter EDV, Liebermannstr. 5, 
4800 Bielefeld 1 ® 


Ram’s Eprom’s! Größere Mengen: 6264AL-10/ 8,—, 
Mega Eprom TC571000D-200/ 27,—, 27512-200/ 
15,—, 270512-200/ 16,—, _27256-200/ B,—, 
270256-200/ 10,— auch andere Typen. Tel. 0.62 57/ 
8.48 66 nach 21 Uhr, 


Leistungsmerkmale WO AT - 386.7 20. 


NOVELL LANs ? 


Ja! 


Restposten XT-Turbo Mötherbowrd 477/10 Mk 170, 


Telefax.02421 / 5597: 
Tel.:02421 /51 851 


Deren Intel 0386.16/20 tz 
Secplien yanı Seo runs 
* Anbeilspeicher S12 ke on Baar = Sechohiae 
Mausnipekber Ir2 MM Dikhautwerk ie) ARC-NET DM 299,.* 
20 Me Hard Miele & 
* Tanan _ Onatsche Tan ns OR Tim 
Sehen Yan ae Sa ETHERNET DM 599,. * 
Fe ee ‚Karten zu IBM PC/XT/AT und Compatiblen 
i PERSYS GmbH 
eiersat Windens ea 
a > Landsbergerstrasse 497, D-8000 München 60 
tra Pr Mesa Excet US B4 Telefon: 089-8344176 
wen = Smar De Nemo. + Spel  4 Telex: _5214577ssgd 
FRA 3 Wnerlze vs Ventura Publaber US 1sa8 Telefax: 089-8344593 
We 
WO A206 can ae Oct sag, WEIT Bosch Compuer-Technik VE Feen Veh 


ARC-NET, IBM, Novell sind eingtr. Warenzeichen der Datapoint Inc., 


388/1280 Baud PC-Karte DM 239,- 
Seu/1zeu Baud extern DM 353:- - 
388-2488 Baud PC-Karte u == 
388-2408 Baud extern 
380-2488 Baud, MNP S 


ECITT Gruppe 3, 9600/7200/4808 Baud mir 


FAX-Karte = 


r auton 
Falibuck. ‚Puls-und Tonwhl, Texte ind Grafiken einlenbar. Betrieb 
such im "Hinte, ik-Editar inteorser 

Peueste Aiphe-Fex Professionsi-Softwere kp). om I2IB, — 


IBM Corp-, Novell Inc. 


Kompetent in DFÜ 


HETEL 


MicroLink mit MNP Level 5 


Datensysteme 
MicroLink 2400 T2 GmbH 
MicroLink 2400 PC 
HETEC DFÜ Kompetenz - 
Netzwerk Kompetenz 


Händleranfragen erwünscht. 


Volkartstraße 66, 8000 München 19 
Telefon (089) 1234282, Fax 1292940 
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3000 PUBLIC DOMAIN DISK FÜR PC Jede Diskette 
4 DM (5,25) Auch 3,5" lieferbar (+2 DM) 
KATALOGDISK- GRATIS. PD SERVICE GROBEL- 
NY, Kaindistr. 14A, 7000 Stuttgart 80, Tel. 07 11/ 
6874733, ® 


ct 68020 CPU, SRAM, I0, 720KFD, Graph., SBI 
BUS32 RTOS, GKS, Pool-Disk., Lit. VB 2000,— 
021 06/9 1138. 


VERK. Genoa Super-Hires (800x600); Omti 5527; HD 
20MB; RAM's 41256-10 14 St.; 4164-12 54 St 
SIMM's 4x256KB. Tel.: 09 11/98 1953 ab 18 Uhr. 


SPEICHERBAUSTEINE 41256-15 / 41256-12 / 
41256-10 GÜNSTIG ABZUGEBEN AB 18.Uhr 
061 27/7 85 88, 


FESTPLATTEN: 350MB BZW. 702MB, SCSI FÄHIG, 
16MS ZUGRIFFSZEIT, 50000 MTBF, 12 MON. GA- 
RANTIE 5,25° > 30W BILLIG ABZUGEBEN . TEL. 
AB 18 UHR 061 27/7 85 88, 


Suche PROF-180 Platine, Jan Harbeck, Pfarramt, 
2218 Wrist, 


+ PUBLIC DOMAIN SOFTWARE - SHAREWARE + 
3,— DM pro DISK. Gratisliste anfordern bei: J. Fritz, 
Nordwesistr. 11, 6296 Mengerskirchen 3. & 


Kat-Ce zu verkaufen. 10MHz 128«Byte RAM 450,— 
Schumacher 0 70 71/3 86 72 


RAM's billig z.B. 41256-10 4 16,—. 
02 71/7 9323, ggl. öfter probieren. 


EPROMS 1000, 512, 256. 64. 8. Tel. 0.72.3177 24 52. 


PROGRAMMIERUNG — LASERDRUCK — COMPU- 
TERGRAFIK. Informieren Sie sich! Kinner, EDV-Ser- 
vice, Thesingsallee 14, 4830 Gütersioh, Tel. 0 52 41/ 
54212 & 


KEINE ANGST VOR KLASSENARBEITEN! VOKA- 
BEL-TRAINER für MS-DOS 79,— DM. 0 84 63/5 65. 

& 
VERK. 18x41256-70 RAM's für DM 350. PETER FI- 
SCHER, TEL. 0 91 23/63 63. 


Biete HEGA-RAM's(Jap) 100ns; DM 55/Stck. solange 
Vorrat reicht. CALL 0.81 42/1 88.19 18.00-20.00. 


12414,—. Tel 


VERKAUFE ST-SPEICHERERWEITERUNG. Tel 
043 15/6 92 16 


= FASZINATION FORTH + Einführendes Buch & lei- 
stungsfähiger Compiler im 83er Standard; Für PC 69 
DM, für ATARI 99 DM. J. Staben, Hagelkreuzstr. 23 
401 HILDEN, Tel. 021 03/5 56 09. © 


= PALIGAL Programmierservice +++ Wir pro- 
grammieren PAU/GAL's nach Ihren Vorlagen. Ko- 
stenloses Info anfordern von Andreas Haack, Heil- 
mannsring 59a, 1000 Berlin 13, & 


TEKTRONIX Logikanalysator 1205 24k 100MHz 
neuwertig, i.A. zu verk. Tel. 0 53 61/3 51 68/1 62.03, 


DRAMS 1Mx1-80nS(!) 511000AP80 pro Bank (9Stk) 
nur 505,— DM incl. M. KLOSEK HARD & SOFT- 
WARE, im Buckeberg 50, 7516 KARLSBAD. TEL 
0 72 02113 97. & 


CAD-CAM-FARBMONITOR ZU VERKAUFEN. NEU- 
PREIS CA. 8000,— DM FÜR 4000,— DM VB. 
MODEL =8830, 19”, FIRMA = AYDIN-CONTROLS. 1 
JAHR ALT, MAX 100 STD. BENUTZT, INNEN UND 
AUSSEN WIE NEU. 0 61 27/7 85 88. 


6502-Crossassembler (CMOS) für XT, AT und ATA- 
AI ST. DM 125. Info-Diskette gegen 5,— DM in Mar- 
ken. Jürgen Engelmann, Schildweg 44, 3200 Hildes- 
heim, Tel. 051 21/6 33 07. G 


Verkaufe Genoa SuperVGA Grafikkarte Modell 
5100 max. 800x600 Bildpunkte. Tel. 0 27 34/87 16 


SUCHE EINZELBLATT F.NEC-PS. Tel. 071 61/ 
3.98 20. 


NEC D4164-3 7,50 DM/St. 02 21/44 96 63 


Einkommensteuerberechnung 88' 50 DM, Finanz- 
buchhaltung 485 DM, DEMO 25 DM, Juweliereinzel 
handel 445 DM, DEMO 25 DM, Liste von BRAIN- 
SOFTWARE, Franziusweg 19, 1000 Berlin 49. (© 


CAMERON HANDY-SCANNER 200dpi komp. Karte, 
Handbuch, Software DM 400,—. A. Kusick 02 21/ 
5174 77. 


GEPARD-COMPUTER (heute: HS-COMPUTER) zu 
verkaufen; CPU 68, 2x512 kB DRAM, MF-KAR- 
TE,GDC-KARTE 1MB, 80-Z-Karte, 2x3,5" Floppy 
Parallel u. Seriell-Karte, NEC-Monitor; alles im 19°- 
Gehäuse; Software: OS-9 u. GDOS; VB 5.500 DM. 
Tel. 02 21/68 63 43 


€ 12/83-12/88 Komplett zu verkaufen, DM 150. Tel 
0 71 58/43 26. 


Erfahrenes Dipl.Ing.-Team steht zur Lösung Ihrer 
Software-Probleme bereit. Zuschriften unter 
Co6 01 89 


HP-1 Digital-Armbanduhr von Hewlett-Packard ge- 
sucht. Rufe zurück! Tel. 08 31/2 67 62 ab 18.00. 


BILLIG ZU VERKAUFEN: D-RAMs E-PROMs 
41256-120NS 1MB 511000/100NS ZUBEHÖR FÜR 
PCIXTIAT. Preisliste LIEFERBAR. TEL.: 0.30/ 
6143.43. ® 


» D-PACK -88 » FERTIGKARTEN: CPU-KARTE 
OHNE RAM MIT MONITOREPROM -300,— DM. IO- 
KARTE OHNE WAITSTATE-PAL 300,— DM. ÄNDE- 
RUNGEN, ERWEITERUNGEN MÖGLICH. PODIEN, 
ROHÖFE 3, 2807 ACHIM 3. S 


PD-SERVICE-LAGE bietet Ihnen: Publik-Domain, 
Freeware und Shareware zum fairen Preis!! Kopier- 
kosten: 4,50—2,70 DM!! Alleinvertrieb: PC-TEXT 
2.0 v. Roland Otter, die Supertextverarbeitung! 
450 dtsch. Progr. 250 Disk m. PD-Spielen, neueste 
internationale Shareware!!! Kat. 1. IBM/kompat. 9 
1,80 Porto. PD-Service-Lage: Bernd Schulz, Has- 
selstr. 38, 4937 Lage/Lippe. Auch alles auf 3.5” lieter- 
bar. & 


68000 VME-SYSTEM (MOTOROLA) 19"/6HE 
MVME-101, -202, -315 BOARDS, SCSI-Cntl.,, HDD 
FDD 3,5", div. SW DM 1900,—. 061 72/4 34 93 


FZV-DATENBANK (COMPUTERFACHZEITUNGEN 
1980,—) WO STEHT WAS? DIE DATENBANK ALS 
NACHSCHLAGWERK ZU DERZEIT ÜBER 10000 
EINTRÄGEN ZU DEN VERSCH. THEMEN 
(HARD/SOFT USW.) AUSFÜHRL. INFO GEGEN 
1,30 RÜCKPORTO. |. KÜBLER BDV, MARKTPLATZ 
8. 7062 RUDERSBERG. & 


VERKAUFE: 4 MON. alten TAMOS PC AT; 286, 12 
MHz, 512KB, 5,25” Tastatur Groß, Hercules-k-Grafik, 
40MB Festplatte 40ms, Monitor-14” amler, für DM 
3950,—. Tel. 02 08/87 66 46 ab 18 Uhr. 


ATECAT 200 (12 Mh, BAD KB. gr Tat, sacpara 10500 


BRANDHEISSE KNÜLLERPREISE: 


BE ee ann ne = 

Kan 202 ne) 7m. 51.1000 — 85ns ( 1Mbitx 1) DM 49,68 
AM Seenenrung Cumm A200 1 en 51.1000 - 100ns ( 1Mbitx1) DM 48,62 
Bone oem hat BETEN MIETEN = ee ER 
ee a ee aiminco ia 41.256 - 8Ons (256Kbitx1) DM 23,45 
ERNER I 41.256 - 100ns (256Kbit x 1) DM 19,30 
Pe AT 41.256 - 120ns (256Kbitx 1) DM 16,33 


DRAM’s — DRAM’s — DRAM’s — DRAM’s 


Schnee, Hercules, FTZ.  Hanabucn, 20 08 
Feat. DOS «+ Base) z00n 
Fenipiatten-Zubehör 

ZUR Warn Dig 


1080 

Stardrucker (deutsche Handbücher mit FTZ) 
CR m ner 6A oder Can 2. 
Cor m arten. w. 


= 2.10 mi Carwrones inartace 
798. __ NIIC-Drucker (devische Handbücher mit FTZ) 
®-  NECPEOe aa: 
Kanay Scanner Gans 5 2000 >  NEGPEPIE Wann 
SUPERKNÜLLER: 14° Hllscan Farbranitor (8001580; 031 me) au. 
Epson Tiletraharucher X 800 (NLO.24D 2/808.) em. 
NEC Farömonter Muhayncn (a Veruon) =. 


Siemens BTX System mı 19: Faromontor a. 
Vernandkostenpauschaie (Warenwert ba DM 1009-/sar)ber; Vorauskasse (DM 8 

(DA 1250/24.50), Aula) (DM 20-150.) Liderung nur gegen NN oder Vorauskasse, 

Proaka (Camputeryp angaben) gegen Zusendung ones Frumschuage Prasa gung ab 15520 


csv RIEGERT schiosnotst. 5,7324 Rechberghausen, Tal. (0718152889, Fax(07181) 13587. 


RATINGER ELECTRONIC-VERTRIEBS GMBH 


Telefon 02102/42051- 


Auszug Halbleiterprogramm 


> 


Commodore-Chips C 64 


Commodore-Chips 


Besuchen Sie unser Ladenlokal in Ratingen-West, Gothaer Str. 15 


4030 Ratingen 1- Postf.1601- Tx 8585180 - Fax 02102/471744 
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Sonderangebot — begrenzter Vorrat 
Frank Bach - Elektronikversand 
Geisenheimer Straße 13a - 1000 Berlin 33 
Telefon: 030/821 81 98 
Lieferung gegen Scheck oder Vorkasse auf 


Postgirokonto Nr. 26 9349-100 BLZ 100 100 10 in der Reihen- 
folge des Bestelleingangs 


Systemhaus Habrichs | 


Inh.: Gabriele Habrichs 


Maubisstr. 29, 4044 Kaarst 1 


DRUCKER 
STAR-LC 10 545,00 Multisyne GS 515,00 
STAR-LC 10 Color 675,00 Multisync Il 1549.00 
STAR-LC 24-10 875,00 Multisync Plus 2425,00 
EPSON LQ500 898,00 Atari 1040 ST 1455,00 
EPSON LQ850 1500,00 Monitore ab 215,00 
NEC P6 Plus 1495,00 Druckerkabel 25,00 
NEC P7 Plus 1895,00 Farbbänder für LC 10 14,25 
STAR-NR 10 785,00 (der Schnelle 180Z/Sek.) 


Alles deutsche Geräte mit deutschem Handbuch. 
Händlerkonditionen nur telefonisch erfragen. 


Alle Preise beziehen sich auf den vollen Lieferumfang der Hersteller. 
Versandkostenpauschale zzgl. Nachnahmegebühr 15,00—20,00 pro Paket. 
Lieferung per Nachnahme durch UPS 


Telefon 02101/63443 oder 63136 


275 


Kleinanzeigen 


ECB: Elab-MCPU, FDC, DM 256, Videok. Grigeiat- 
NT 8”, 5°-DSDD Slimi. Tektronix-Speicher-Oszi 549 
Binder-Itoh Drucker 1550 Centr. Monitor Sanyo 12 
orange, Tastaturen, div. Bauteile 08 31/2 67 62 


80386, 1MB RAM. 30MB HD, VGA 800x600 1.2MB- 
DISK 20 MHz, VGA monochr. Mon, Cherry-MF-Tasta 
tur 102 Tasten, Garantie-12.89, DM 7200,—, Tel 
0.83 31/37 03. 


ATARI ST1024 / FESTPLATTE SH204 / MONITOR / 
EPROMMER / CT68000 PLATINEN PREISE VHB 
Tel.: 0431/548527. Verkauf auch teilweise 


» AUTOCAD » Druckertreiber 10x feiner Plottersi 
mulation mit j. Drucker bis AD 35 DM NEU! EIZO 
90708 0.28 16” 2130 DM. Tel. 0.21 58/28 89 


Befehlsübersicht für MS-WORD 4.0 und dBASE 
Il+ Preis 10,— + Porto. Tel. 0 52 51/5 99 35. 


AT-03 kompat. 20mb; 512kb; 14” Monitor, große Ta. 
statur und Software 2490,—. Tel. 02 21/49 59 02 


ALBATROS COMPUTER GmbH 


‚Wimmpfen, Magnusstr. 9, Tel. 07063-7057, Fa: 0er 5101 
en N den man sich merken sollte 


ud 


'ame, 


Auch In industrieller Met 
von er bis Realisierung 
KOMPLETTANGEBÖTE 11! 
ein 386 704 ausser Software natürlich. 


> und Betriebdat 


AC 286 


Monochrom Graphikkarte mit Printerport, 180-200 Watt 
LED's und Schaltern, 102 Tasten MF2 Tastatur deutsch, 
Flat Screen Amber oder Paperwhite mit Drehfuß 

Preis komplett DM 


Selbstverständlich alle Geräte mit 1 Jahr Garantie. Haben 
Karte, die Sie gerne in ein neues Gerät von uns einbauen wollen? Wir bieten 
fetung einzubauen und dabei gleich 

r fordern unsere Pr 
werbeschein an. Die Preise verstehen sich ab Werk ausschließlich Verpackung. 


Sie 
Ihnen den kostenlosen Service Ihre Karte vor Ausli 
die Funktionsfähigkeit der Karte zu testen. Hän« 


Profi-Tools für 


Zum Beispiel 


® Maus-Programmierung 
® Laser-Drucker-Unterstützung 


informieren Sie gerne kostenlos! 


Eingetr Warenzeichen‘ Quick 


jedassung sind wir ein kompetenter Partner 
und Service. Übrigens unsere Angebote sind 
| Das heißt, sie enthalten alle notwendigen Teile für 


04 840 KB au «. 41 MB 100. 16 MHZ 
Speed bei O Wait (max 4MB on Board), 8 Siots, Echtzeituhr, schneller Kombicontrol 
ler für 2 FDD und 2 HDD, AT VO Karte mit 1x Parallel ung 2 x Seriell(Txogton). 

ee 
4." Monochrom Monitor 


QuickBASIC und Turbo BASIC 


| Schreiben Sie schnellere, leistungsfähigere und professionellere 
| Brogramme! Wir helfen Ihnen dabei mit nützlichen Tools 


Toolboxen (Fenstertechnik, Menüs, DOS-Funktionen etc.) 
® Relationale Datenbank mit komfortablem Masken-Editor 
® Grafik-Paket (Geschäftsgrafik und Zeichensatz-Generator) 


| | Alle Pakete mit ausführlich dokumentierten Quelltexten und Programm- 
beispielen. Wo erforderlich, kommen schnelle Assembler-Routinen zum 
Einsatz. Wollen Sie mehr aus Ihrem BASIC-Compiler herausholen? Wir 


ingenieur-Büro Harald Zoschke 
Berliner Str. 3, D-2306 Schönberg/Holstein, Telefon 04344/6166 


‚BASIC: Microset; Turbo BASIC: Borland 


ATARI ST - DIAVERWALTUNG deutsch mit Hand- 
buch DM 20,—. S. BAUR, Riedgaustr. 11, 8000 Mün- 
chen 80, 0 89/431 2830. © 


| BTX-Computerinterface für ATARI + Amiga + IBM 
DM 99,00. Info DM 1, PGito Han. 72600309, Tel 
05705/430 & 


Tower 80386 org. Intel Board, 2,5mb, 50mb Microp 
14” Monitor 5600,—. Tel.: 02 21/49 59 02. 


IBM-PD-DISK AB DM 2,70! 3/86 94 99. 


Atari ST Blitter-ROM-TOS V1.4 (neu), auch mit 
IBM-Zeichensatz für NEC P6/7 100 DM. 0 26 30/ 
75 25. 

Achtung AutoCAD-User! Deutsche Zeichensätze 
mit Umlauten sowie Zeichensätze und Symbole nach 
Wunsch. Info: M, Prockl, 5928 Bad Laasphe, Forst- 
haus Hirtsgrund, Tel. 02752/7894 & 
Suche RAM’s 511000 120 ns. Telelon 0208/8719807 
nur am Wochenende!!! 


NEC MULTISPEED 1800 DM. 06421/65237. 


* FARBBÄNDER AB 4,25 DM!!! 09275/496 x (6 


Verk. ATARI ST-Einzelteile, z.B. Tastatur, ROMs, Ge- 
häuse etc. suche def. ATARI-Festplatte sowie Mega 
ST 2 (Platine), evtl. Tausch. 02932/29057. 


OETTLE+REICHLER DIVERSE ECB-KARTEN, 
z.B. RGBI, EPL, 1 MB RAM und orig. Software, KEY- 
STAR-TASTATUR je DM 150,—. 040/6451920 ab 
21 Uhr. 


Die Rechenleistung Ihres AT reicht nicht? Sie brau- 
chen einen 386? Tauschen Sie einfach die Mother. 
boards! 80386-Board, 25 MHz, DM 2799. Wir bieten 

bis zu DM 600 für Ihr AT-Board! Schreiben Sie uns! 
ctb, Braunschw. Str. 10, 3160 Lehrte. 


Verk. 68020/16 und 68881/16 absolut neu für zus 
500 DM auch einzeln. 02932/29057 (THOMAS), 


Erweit. CPC6128 mit GT65, DMP 2000 und Zubehör 
| DM 1000,— VB. 0221/856856 ab 16 Uhr. 


ee 


@ Daten und Kontenanlage 
unbegrenzt 

e re dehmerbare K 
rahmen (kompl Dater-Kon 
rahmen SKRI-OE u IKR 
Sird mugeicken) 

@ Man I nstamm 

Sum eucrkonten 


und Steuersät 

 Speicherre 
werwaltu 

@ Umlangreiches Handbuch n 


3.499,- 


und Preis stimmt. 
Bestellen Sie noch Heut 
liste mit Ge: 


RDFIBU 


Menü, maskengesteuerte Datenerfassung und Blitzschnell. 


Ein Finanzbuchhaltungsprogramm wo Leistung 


RD Software, Postfach 32 07, 4006 Erkrath, Tel.: 02 11-2538 61 


Mandantenfähige und sofort 
einsetzbare Finanzbuchhaltung. 

Ein professionelles System für den 
Profi und auch für den EDV-Laien. 


@ Kostenstellenverwalt. und 
Auswertungen 
© komfortables Buchen 
10- © zahlreiche Bildschirmanzeigen 


@ Umsatzsteuervoranmeldung 
(auf Blanko und Finanzamt 
formalar) 

WA-Druck 
jan & Ve 


mit zahlreichen Beispielen 


 948.- 


Ihre RDFIBL 


r 


TURBO-PLOTTER 


Schnell preiswert und präzise plotten mi PL-480 


FOTOPLOTTER 


Wir machen Iren Penplotter zum Fotoploir! 


D.5208 
ToLozan 


Folio ran zo ] 
Duemechin DFG WüNe Diebe 

Be som 

Ta aaaeınar 


Spitzenqualität 
zu Spitzenpreisen 


Rams auf Anfrage 
Tel. 02103/69724, 69943+21331 Fax 02103/8 07 72 


!!! Nur an Händler !!! 
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In der nächsten 


unter anderem 


Amiga-Font-Front 


Die Verwendung von Zeichensätzen (Fonts) 
und Schriftarten muß den meisten Computern 
erst mühsam beigebracht werden. Der Amiga 
dagegen kennt sie von Haus aus und kann 
sogar mit Proportionalschriften umgehen, die 
auf Wunsch von rechts nach links verlaufen. 
Das Betriebssystem wimmelt nur so von Zei- 
gern zu Font- und Attribut-Strukturen, der 
Font-Editor FED wartet mit diversen unbe- 
kannten Begriffen auf. Wo was wie zu finden 
ist und welche Funktion es hat, steht im näch- 
sten Heft. 


Suchen und suchen lassen 


Die für einen Rechner befremdliche Art des 
Homo sapiens, Informationen individuell und 
nach persönlichem Gusto zu strukturieren und 
zu speichern, kann bei Datenbankabfragen 
und ähnlichen Aufgaben zu einem echten Pro- 
blem werden. Mit dem Levenshtein-Algorith- 
mus lehrt man den Computer nicht nur das 
Rechnen mit Wörtern und Namen, sondern 
auch die nötige Toleranz für den Umgang mit 
dem Menschen. 


SX-Invasion 


Der AT-Prozessor 80286 hat, so scheint’s, aus- 
‚gedient. Aber nicht der große Bruder 80386 ist 
es, der ihn in den Ruhestand schicken will, 
sondern die ‘halbe Portion’ 80386SX. Dieser 
kommt nämlich komplett mit der alten AT- 
Peripherie zurecht, bietet aber bis auf die Ge- 
schwindigkeit alle Features des 80386. Was 
Wunder, daß immer mehr SX-gestützte Rech- 
nersysteme auf den Markt kommen. c't hat 
ihnen, sofern sie auf dem deutschen Markt 
erhältlich sind, unter die Haube geschaut. 


Chemische Ästhetik 


Chemiker wünschen sich immer wieder eine 
Möglichkeit, die komplizierten Strukturen or- 
ganischer Moleküle plastisch darzustellen. Zu- 
nächst behalf man sich mit Molekülbaukästen 
aus bunten Kalotten, doch das Zusammen- 
stecken von Hand ist mühsam und zeitrau- 
bend. Flexibler ist ein elektronischer Molekül- 
baukasten, der selbst komplizierteste Struktu- 
ren farbig und dreidimensional als Computer- 
grafik darstellt. 


Chips Secrets 


Nun geht's wirklich um die ‘Geheimnisse’ der 
grauen und schwarzen Kästchen, denen die 
Kontrolle über das AT-Motherboard zufällt. 
Was die Chips von Chips & Technologies, G2, 
VLSI und einigen anderen leisten und auf wel- 
chen Portadressen man Kontakt zu ihnen fin- 
‚den kann, soll aber kein Geheimnis bleiben. 
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Änderungen vorbehalten 


Das bringen 


_\ / Multiuser 
H { Multitasking 
4 Magazin 


ix 3/89 
ab 12. Mai am Kiosk 


ISDN und UNIX: Der Stand der Dinge * 
Einblick: GEI C2000 - ein Superrechner im 
Rechenzentrum * Know-how: SQL -E.F. 
Codd über die Mängel von SQL # Für Um- 
steiger: SED — Stream-Editor unter UNIX 
* Portiert: WordPerfekt 4.2- DOS-Feeling 
unter XENIX * Test: Sony NWS-1850 — 
Workstation mit zwei Herzen * u.v.a.m. 
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elrall 


elrad 6/89 
ab 26. Mai am Kiosk 


Sonderteil Umwelt: Projekt Szintillations- 
zähler, Projekt Energiemesser # Die elrad- 
Laborblätter: Low-Power-ICs * Meßtech- 
nik: controllergestützte modulare Wetter- 
station * Rubriken: Schaltungstechnik ak- 
tuell, Arbeit & Ausbildung, Test * u.v.a.m. 
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Aktuell 


Er übertrifft seine 
Vorgänger in der Leistung 


GER, 


[MANNESMANN 


- = 


Zusätzlich zum Service Ihres Fach- 
händlers stehen 1988 in ganz Deutsch- 
land mehr als 30 Servicestellen zur 
Verfügung. MANNESMANN KIENZLE 
verfügt über gut geschulte Service- 
techniker, die auf Wunsch auch zu 
ihnen ins Haus kommen. Fragen Sie 
[ WISDOM-Fachhändler nach 
unserem Spezialangebot 


Wı3DOMm 


386 MEGA SPEED 


AT-kompatibles System mit 25 MHz (umschaltbar 
auf 16 MHz) Taktfrequenz und 80386-Prozessor. 
ECS (Extended-Coprozessor Sockel) für 80287, 
80387 und Weitek. 1 MB Hauptspeicher, auf der 
Hauptplatine erweiterbar auf 8 MB (32 Bit), oberhalb 
1 MB auch für EMS-Programme nutzbar. 
32-Bit Steckplatz für RAM-Erweiterung auf 16 MB. 
200 W-Netzteil, Echtzeituhr. 1 X 1,2 MB und 1 X 
1,44 MB HD-Diskettenlaufwerk, schnelle Festplatten- 
laufwerke mit 40, 80 und 140 MB, Floppy-/Fest- 
plattencontroller. Monochrome oder EGA-Graphik- 
Karte (Hercules, EGA, VGA). 2 serielle und 2 Cen- 
tronics-Schnittstellen, freistehende Multifunktions- 
tastatur Deutsch. 
Einsetzbare Betriebssysteme: MS-DOS 3.3/4.0, 
Xenix 386, UNIX V (386), Novell Netware. "geprüft. Abschlie 
erfölgt ein Dauertest vor 
esse 24 Stundepl 


‚aber nicht im Preis. a 


2% g 
u na, y 
Einer der iehr/als 120 
autorisierten Fachhändler 
Sbefindet sich-auch in 
‚Ihrer Nähe und ermitteft 
Ihr persönliches System. 
Auf dieset-Basis wird in 


a Sahr 
4, Garantie 


C 
entrum 


wiBDOM Compact wiDOm Professional 


Das richtige System am richtigen Platz — tragbar — compact — größte Ausbaufähigkeit 
Bedarfsgerechte Ausstattung — Hauptspeicher — Videokarte — Schnittstellen — Massenspeicher — Peripherie 
Leistungsorientierte Auswahl der Zentraleinheit - PC mit 8088 | — ATi mit 80286 - COMAX mit 80386 
Preiswerte Systeme in jeder Klasse. 


"WISDOM at en eingetragenes Warenzeichen von CO-SA Computer und Systeme Qualität von 


Krischerstraße 70 - D-4019 Monheim = 
Telefon 02173/396170 


VA /ı/ 17 2 Ze 
'/ / ‚DAS PREISWUNDER, 


DERTOP-AT 


PLANT 


Der neue PLANTRON TOP-AT! | ze 
Mit der bekannten Komplettausstattung — 
Führend in Design und Technik. “ | 


Technische Daten: FE 


- CPU 80286, 8/12 MHz (0/1 Wait State schaltbar) 

— Sockel für 80287-10 MHz Coprozessor | 

- 512 KB RAM (bis 1 MB on Board, 640/384 KB) 

- PLANTRON-AMI BIOS mit SETUP u. DIAGNOSE 

- Vier 16-bit und zwei 8-bit Slots | 

- Parallele Schnittstelle 

- 1,2 MB Diskettenlaufwerk (5,25 '') 

- 30 MB (netto) Festplattenlaufwerk 

- 16-bit Festplatten-/Diskettencontroller 

- Große DIN-Tastatur ° — 

- TOP-Mono/Color Grafikkarte inkl. Steuersoft- 
ware für AUTOSWITCH, CGA-Emulation auf 720 x 
348 Punkte schaltbar, Print Screen Funktion in 
der Hochauflösung 

- MS-DOS 4.0 (deutsch) mit GW-BASIC (optional) 


DM2998- | 
(unverbindliche Preisempfehlung) 
(ohne Monitor) 
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1 Alle Computersysteme werden mit 

se; ausführlichem deutschen Handbuch geliefert. 

h PLANTRON-Produkte erhalten Sie nur im autorisierten 

Fachhandel. Bitte fordern Sie Unterlagen zu unserem 

N Gesamtlieferprogramm vom PT-XT bis zum PT-386 sowie das 


\  Fachhändlerverzeichnis an. 
Y N 
HER BE 


\\ PLANTROÖN' 
| < 


'\ Computer Vertriebsgesellschaft mbH 
Höhestraße 28 - D-6380 Bad Homburg v.d.H. 
Telefon (06172) 81031*- Telefax (06172) 81036 


Telex 417410 placo d 

Technische Änderungen vorbehalten N 4 
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